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1. August. Alle Recht e vorbehaltbn . 
Über Bodensenkungen ·durch Berg- und Tunnelbau 
mit besonderer Berücksichtigung der Vorkommnisse und Versuche in Frankreich. 
Vortrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure am 22. März 1917 von Vincen:z: Pollack. 
(Fortsetzung zu H. 28.) 
Versuch 4. Mit Gurten aus Leinen und Kautschuk 
von J 20 111111 Breite, 1 O nun Dicke war die Biegung noch 
größer als im letzten Fall : 
SO nun für das unterste Band, 
37 II >' 25. II • 
Nachdem nicht genug solche Riemen zur Hand waren, 
konnte mit einer Entiemw1g von 1·2 m der beiden tütz-
punkte voneinander nicht ermittelt werden, in w kher 
Höhe sie horizontal blieben. Vermindert man die Stütz-
punktentfernung auf 0·3 m, so ist die Biegw1g des untersten 
Gürtels 9 mm und der 25. blieb horizontal (Abb. 12). Die 
Abb. 12. 
Kurve der Neigungsgrenzen, d. h. die Grenzen der Senkungs-
zone, hat eine ::S:öhe, welche annäherw1gswei e gleich ist 
der Entfernung d r Einspannungspunkte für Leinen- und 
Kautschukbänder; bei Kabeln entspricht diese Höhe dem 
Drittel jener Entfernung; bei Eisenstäben einem Sechstel 
derselben. H o 1 z und Fe 1 s zeigten ähnliche Ergebnisse. 
In Kohlenwerken kann stets Folgende beobachtet 
w rden (Abb. J 3): Die Sandstein- und Schieferschichten, 
welche die Decke eines 
Stollens G bilden, sind 
niedergebogen und geris-
sen.Die Durchbiegungder 
zweiten Schichte ist ge-
ringer al jene der ersten 
Abb. 18.· 
chichte; die der dritten 
noch geringer, die der 
viertenkaumzu bemerken 
und die fünfte Schichte 
hat sich gar nicht bewegt. 
Die Seukungszone ist auf 
sehr enge Grenzen be-
schränkt. 
Noch analoge Senkung zoneu. ind zu nennen oberh~lb 
Türen und Fenstern, deren obere Abgrenzung gesprungen ist. 
\Die Abnahme in der Bicgu11g der überliegende!1 
Stücke wird darau sich ergeben, daß sich der untere Teil 
jedes tückes mehr verlängert als der obere. Ein 'l'eil, 
welcher nicht die Form des unteren Teiles annehmen kann, 
l~at auf dem oberen seine Auflager. Die tützpw1kte nähern 
sich und schließlich vereinigen sie sich. 
Art der Felsbrüche. 
Es wi~d im allgemeinen angenommen, daß . täbe, 
welche g . tutzt ind und mit ihrer Schwere zw1 chen 
~ Stüt.~punkten (unten und oben) hängen, senkr~cht zu 
ihrer Lange brechen, d. h . in vertikaler Lage, wenn die ·elben 
wagrccht liegen. Dies is~ nach Fa y o 1 ein Irrtum, welcher 
zur hier zu besprechenden „Theorie der Normalen" Anlaß 
gegeben hat. Tatsächlich findet der Bruch in geneigter 
Lage statt. 
Versuch 5 (Abb. 14, 15 und 16). Fayol hat 
Stücke aus Sandstein und Schiefer mit ihren flachen Schicht-
s~~ten (Lagern) so horizontal angeordnet, daß rund Yz ihrer 
Lange außerhalb der Befestigung frei bleibt. Dann wurde 
ein allmählich zunehmender Druck auf die freiliegenden 
Teile ausgeübt, bis sie abbrachen. Von 10 auf diese Weise 
behandelten Stücken brachen 8 in geneigter (überhängender) 
Richtung (Abb. 14), einer in der Richtung der Normalen 
(Abb. 1 S) und einer längs einer nach ürnen geneigten 
Richtung (Abb. 16). 
Abb. 14. Abb. 15. 
Abb. 16. 
Versuche und Erfahrungen über Volumvermehrung und 
Zusammendrückung. 
Ve r s u ·c h 6. Von einigen Gesteinen sind für Staub-
sowie für Körnerform verschiedener Größe die Rauminhalte 
gemessen. Nachfolgende Tafel zeigt die Ergebnisse. 
V 0 1 u m e n 
Bezeichnung 
von \ Körner 1 Körner j Körner 1 Mischung der Gest e ine mns.<ivem \ als Stnub von 2 bis Yon 10 bis von 15 bis Körner 
Gestein 3mm !Snun 1 20mm ,und Staub 




225 1 216 
Schiefer . 100 243 210 221 224 229 
Sandstein 100 219 214 211 210 214 
Kalksandstein. 
1 Kalk u. Schief. 100 245 240 217 220 218 
Kohle. 100 207 224 199 223 202 
1 
Diese Tafel zeigt, daß die zerkl inerten Gesteine 
eine beträchtliche Raumvermehrung aufweisen und daß 
zwischen den Einzelteilchen Hohlräume verbleiben, welche 
gleich und sogar noch größer sein können als das massive 
Gestein selbst. Die Gesteine können, indem sie sich auf-
lockern, jeden Rauminhalt annehmen, der zwischen ihrem 
ursprünglichen Volumen und dem der Maximal-Volumen-
vermehrung liegt. Beispiele dieser verschiedenen Volumen -
vermehnmg finden sich in Steinbrüchen und im Berge-
versatz. E instürze von stark aufgelockerten Elementen 
ind von sehr gesenkten Bänken überlagert, welche wieder 
. andere, immer weniger und weniger deformierte Bänke über 
sich stützen. Außer diesen Stellen machen die Wände der 
Ge teinsanschnitte, von weitem gesehen,.den Eindruck von 
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Bänken, die intakt sind und gar keine Be,,·egung erlitt •n 
haben; bei genauerer Beobachtung bemerkt man aber in 
<len an<lsteinen Brüche, deren Breite oft mehrere cm 
erreicht, und in den Schiefem eine nml'nge sehr eng 
aneinander befindliche Spalten (Abb. 17). Entspn·chend 
Abb. 17. 
ihrer Beschaffenheit verhält sich die Kohle bald wie Sanrl-
steine, bald wie Schiefer. Diese vcrschil'dencn Gesteine 
können in jedem Zustand Auflockerung ·n erleiden; ,·0111 
Ein ·turz bis zum kaum gebogenen, kaum rissig<.•n G 'Stein. 
Der Hohlraum der , palten oder Brüche ist g ·wöhnlich in 
Beziehung mit der \Vichtigkcit der Formänderung, welche 
die Bänke erlitten haben; er ist fast Null in den Bänken, 
welche nur s hr schwache Bewegungen erlitten haben ; 
er übersteigt selten 2 oder 3 % des ursprünglichen Volumens 
in gesenktem, nicht eingestürztem G ·stcin. Die ~Iischung 
von Sandstein und Schiefer, die man, so wie sie in Stein-
brüchen gewonnen und mit der Schaufel aufgeladen wird, 
groß und klein gemengt als Versatz verwendet, hat eine 
Volumn:rmehrung von rund 60%. 
Setzung oder Sackung. 
Die aufgelockerten Gesteine lasso1 . ich um so leichter 
komprimieren, je größer ihre Volumenvermehmng war, und 
ihr \\'iderstand gegen die Zusamm ·ndrückung nimmt in 
dem )laß rasch zu, als das Volumen ah11i111111t. 
In einer Studie üh 'r Einfüllung1M) hat Fa y o 1 das 
aus l'inem Ver uch sich ergebende Resultat üb •r die Zu-
sammendrückbarkeit Yon in Conuneutry als Bergever ·atz 
Yerwendctem )faterial angefülu t. 
Druck 
auI da cm• 
In kg 







~f!t!Chunii von Sand· 





4 0/ 10 
6 
" n 7·7°(1 
1 
Die e 1'abelle zeigt, daß die Setzungen oder \ ·r-
dichtung n, welche unter dem D1 uck von 1·5 kg 16- 10-
1 01 • . · 1 B 01 01 ' un< 4 /olg sm< , z. . nur um 2 10 . I · 5 10 und ! · 7 <}~ zunchm .11 
,obald man über den Druck von 1·5 kg hinausgeht und auf 
4·5, bezw. 6 kg steigt. Unter die ·en letzten Drü kcn behalten 
die Berge\·ersätze noch immer ein größeres Volumen, als es 
das ur ·prüngliche war. In der Senkungsfrage ist es nütz-
lich zu wissen, bis zu welchem Volumen Gesteine, wekh 
durch die \Virkung der uutcrirclii::chen Aushebun ' irgend-
eine .Auflockerung erlitten haben, durch b deutcncleren 
Druck sich auf das Ursprungsvolumen zurückführen lassen. 
Versuch 7. In diesem waren in Staub oder Körnet n 
zerkleinerte Gesteine (Ton, Sandstein, Schiefer, Kohle) 
Drück n von 100, 200, 500 und 1000 kg1cm2 ausgesetzt 
,,.-01den. Dies sind Drücke, welche annähernd !.,asten oder 
Bodenüberlagerungen von 500, 1000, 2500 und 5000 111 
entspr eh n. 
Die Zusamrucndriickung fand in klein ·n Stahl-
zvlin<lem \'Oll 4 cm Höhe und O· 0357 m Durchmesser () o cm~) für die Drücke von 100 und 200 kg und von O· 016 m 
1 ) „C. R. l\L" '"· 24. 2. 1878. 
urchmess r (2 cm-) für Drü ·k von 500 uncl von 1000 kg 
statt. In '··ni ren s hat di, Zusanuu ndriil:kung ihre 
\'olle \Virkung getan untl cler , toff hat d. \ lum ·11 an-
genommen, wel h s der Ln t ~ntspri ·ht. J)j · :\1 ·hrzahl cl 'r 
aus Ki>nH.:m oder , taub b ·tehenden 'toff fii ~ ich 
unt r dies n hohen Driicken zusammen (ag lomi rt . ich) 
und inige bild n zi mlich f t :\fos en. Die äu 13 ren 
;Körner . incl in cl r Reg ·1 z 'rr1u •b ht; im Inn r n der 
>.Ia:sc findet man sogo.r na h c1 ·m Druck mit 1000 k 
Körner, welche unveräml rt . incl. 
... „achfolgencl is cl r Durchschnitt d 'r rhal cn n l!.r-
elmi:: dar"' st llt. 
c t e 1 n 
200 5001 1000 
'l'on 101 75 70 
sd1iefrr 128 110 97 
S.rnd tein 136 120 105 
Kolk a111l. tun, 
!UHI : hiefer .1 100 141 130 119 109 
Kohle .1 100 130 125 118 109 
Erfahrungen üter Bodenbewegungen. 
• 
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beobachtet und die Eigentümlichkeiten erfaßt werden 
konnt n. Nach inigem Tasten i t Fa y o 1 folgendermaßen 
vorgegangen : 
Kiinstliche Schichten au Erde, Sand, 1'011, Gips 
oder anderen Stoffen sind in eine Holzlci te geschichtet 
worden, deren eine eite aus Glas be teht. Die Ki te, welche 
er am häufigsten anwendete, hatte 0·8 m Länge, 0·3 m · 
Breite und o·s m Höhe. Gleiche oder verschiedene Schichten 
von 1 mm bis mehrere cm werden bis zur gewünschten 
Höhe aufgebracht. Die eitliche Glaswand ge tattet, die 
Schichten in ihrem Schnitt mit eingelegten kleinen Papier-
stücken von 2 cm Länge und 1 cm Breite zu bezeichnen 
und zu beobachten. Auf das Gla werden Striche aezeichnet, 
welche die. durch die Papiere g bildeten triebe ganz genau 
decken. Die triche am Glas sind Festpunkte für die Erd-
b w gungen. Vor Aufbringung der künstlichen Schichten 
we1 den auf clem Boden d s Ka t<.ns kleine Brettchen oder 
Stäh h n von gl i her Dicke und einigen cm Breite knapp 
ueb n inand r eing 1 gt. Fa y o 1 bat mit derartigen 
Stäbchen von 1 1 is 20 mm Dicke und mit einer Schichte 
oder mit mchrer u üb reinanderliegenden Schichten von 
Stäbchen gearbeitet. Auf diesen Stäbchen chichten sind 
die künstlicl1 n Schichten aufgebaut. fodem die e kleinen 
Bretter herausgezogen werden, finden Aushebungen und 
Erdbewegungen statt. 
Um Schichten von verschjedener Neigung zu erhalten, 
l·ann man die mit horizontalen Schichten gefüllte Kiste auf-
richten oder auch Schichten mit jener .eeigung anlegen, die 
ie haben sollen. Die Versuche können mannigfach vermehrt 
werd n, indem die Abme ung n de Kastens, der kleinen 
Bretter, der Bänke, die Natur (Zustand) der l\Iaterialien, 
di Neigung der Schichten und alle Umstände des 
Vorgang s verändert werden19). 
gezogen. Abb. 18 stellt die Bewegungen dar, welche durch 
die Herausnahme der 1. Reihe Brettchen verursacht 
wurden, Abb. 1 9 die Bewegungen, welche durch Entfernung 
der 2. Reihe, und Abb. 20 die Bewegungen, die durch 
Herausnahme der 3. Reihe sich ergaben. Die Senkungs-
zonen der 1. Reihe wurden durch punktierte Linien, die 
der 2. Reihe durch strichlierte und die der 3. Reihe durch 
strichpunktierte Linien dargestellt. Die Flächen, welche 
innerhalb der Schichten durch schiefe Schraffiernng dar-
gestellt sind, zeigen die Hohlräume an, welche sich während 
des Vorganges gebildet haben. Außerdem wurden auch 
Risse angedeutet (Abb. 19, 20). 
Herausnahme der 1. Reihe. Die erste 
Bank aus trockenem Sand, welche unmittelbar auf 
den Stäbchen aufruht, stürzt in dem Maße ein als man 
jeden Stab herausnimmt. Die 2. Schichte beginnt', sich erst 
dann zu enken, \'\1enn eine gcwi e Anzahl Stäbchen entfernt 
sind. Die Senkung manife tiert sich zue1st durch eine 
leichte Biegung, die ihre größte Krümmw1g gegen die Mitte 
des Aushubs zeigt. Folgt die 3. Bank, so gewinnt die Be-
wegung allmählich an Höhe und erreicht die oberste 
Schichte irnch Entfernung des 12. Stabes. Nach Entfernung 
des 17. Stabes hab n die Bänke die in Abb. 18 dargestellten 
Formen angenommen, \Yelche durch die Kurven Z13 und z11 
begrenzt sind. (Das :Merkzeichen der jeweiligen Kurve ist 
die Nummer des weggenommenen Stabes oder Pfeilers; die 
Kurven Z4, Z zeigen die Ausdehnung der Bewegungen 
nach Entfernung der Stäbchen 4, 8 usw. an.) 
Die Senl-nmgszone ist eine Art hohler Dom, der in dem 
Maße wächst, al sich der Aushub ausbreitet; die Ausbie-
gung der ersten Schichte, zuerst kaum merklich, ist bedeutend 
angewachsen. Die 2. Lage hat sich etwas weniger gesenkt 
als die 1„ die 3. weniger als die 2. Die Senkung von jeder 
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Abb. 18. Abb. 19. Abb. 20. 
V e r . u c lt 8. A u s h u b u n t r h o r i z o n t a 1 e n 
S h i c h t e 11 (Abb. 18, 1 9, 20). Horizontale chichten 
aus troc~cnem Sand (li ht links in Ahb. 18), f ucht m Sand 
(cltmkel m Abb. 18) und Gip (dünn chraffiert) liegen auf 
3 R ihen Brettchen von 1 m Dicke. Auf dem Glas ind die 
et wähnten Strich gezeiclm t; nachher "11rden die Stäbchen 
so, wi es die Zahlen der Abb. 18, 19 tmcl 20 zeigen, heraus-
19 ) Gips uncl Sand eignN1 sich für di c Ver uche be onders 
gut. I~onsistent Gipsschichten eutstehen durch pulveri ierten Gip 
auf cmcr fen ht ·n Sand- oder Tonschicht.e worüb 'r wieder eine 
feuc.ht · Schichte kommt. Iu einem kleinen Kasten wie hier haben 
r l11c!lte~1 V 11 fcu ht U1 Sancl schon ine genügend große Kons!steu~. Z~tr Erle1cl1ten111~ des Ilerausnchmens der k1 inen Bretter wird d1e ~~~chs,tc Lag':. m1.t clünn •n Leinwand. tücken belegt, welche das 
tschen begu11st1gcn und das Mitschleppen von Material verhindern 
Schichte vermindert sich regelmäßig, indem sie in dem 
l\Iaße abnimmt, als man ich erhebt. Diese Senkung hat 
für jede Schichte die Form einer flachen Durchbieguug, 
deren Mittel auf der Vertikalachse des Aushubs mht. Die 
Linien A4., A1, AB, A 9, A11, A17, A13 sind Linien, welche den 
größten Pfeilhöhen der gesenkten Bänke (nach der Ent-
fernung der Stäbe 4, 7, 8, 9, 11, 13, 17) entsprechen. Diese 
Linien folgen beiläufig der Achse der Grenzkuppeln der Be-
wegung. In irgendeinem Augenblick des Vorganges, nach 
Entfernung ein r gewi e.u .Anzahl Stäbe ergibt ich, daß 
der Druck der überliegenden l\Ia sen auf den Boden der 
Aushebung in der l\1itte groß und am Rande gering ist. 
Dies hat sich bei allen Ver uchen gezeigt. 
(Fortsetzung folgt.) 
• 




Die rationelle Ausnutzung der Kohle nil1;llut seit ger~umer 
Zeit in der öffentlichen Besyrechung einen br~1ten Ramn em. Es 
wird mannigfach darauf h111geV1'1ese11, daß die Verteuenmg .der 
Kohle durch eine ausgiebige Ausnutzung der aus .der Kohle &ewmn-
baren Hefaenergie und der Nebenprodukte, wie Teer" Stickstoff 
und Schwdel, wieder ausgeglichen werden soll. Es wird ~odann 
die Yerkokung und die Vergasung d~ Koh e unter Gewumung 
von Nebenprodukten und schließlicJ:i auch. !loch gefordert, daß 
die Vergasung von KohlE'. durch die beteiligten Bunde~">t.aaten 
oder durch das Reich betrieben werden soll. ~ur rechten Zeit hat 
deshalb das deutsche R~ichsschatza~1it techmsche„ Gutachten zur 
Vergasung tmd Nebenpro~uktengewinn~mg ~01~ fnhrenden Fach-
leuten1) eingeholt uncl sie der Offentllchke1t ubergebcn: Darau~ 
erfahren wir, daß z. B. Prof~.ssor D!· N. C a.r o nach,ve1st, es sei 
in einer großen Anzahl von ~allen wutschaftlicher und den Brenn-
stoff sparend, wenn der Heiz toff o~me Vergasung und ~hne Ge-
winnung von ~ 'ebenprodukten ummttelbar verbrannt wird, und 
die Heizung von Kesseln ~it Gas erfordere stets mehr Brennstoff 
als die w1mittelbare Be.heizung durch feste J;3r nnstoffe, u. zw. 
um 15 bis 20% mehr bei Vergasung ohne G~wmnung von Neben-
produkten und 30 bis 50% mehi: ?ei V~rga.sung mit. Gewinnun_g 
von Nebenprodukten. Deshalb sei un Hmblick auf die Ersparms 
der Brenru;toffe clie unmittelbare Verheizuug derselben der vorher-
gehenden Vergasung vor7Uziehen, es sei denn, daß durch die Ver-
gasung die \'erwendung minderwertiger, direkt schlecht verbrenn-
barer Stoffe ermöglicht wird. Es sei daher durchaus verfehlt, 
a 11ge111 ein von d~n ~virtschaftlichen Vorteilen ~er Ve~gasung 
mit Nebenproduktengcwmnung zn sprechen. Es konne vielmehr 
nur von Fall zu Fall entsehiederi werden, ob solche Vorteile vor-
liegen oder nicht. Professor Dr. G. K 1 in gen b er g ist ähnlich~r 
Anschauung: „Die immer wieder vorgebrachte ;sehauptu11:g, c~e 
unmittelbare Verfeuenmg der Kohle unter Verzicht auf die Ge-
winnung der Nebenprodukte stelle eine ungeheuer Verschwendung 
von Brennstoffen und von Nationalwrmögen dar, ist irreführend. 
Es werden zwar in der Kohle enthaltene b~deutcnde W'ertc ver-
nichtet; dem steht aber eine fühlbare Schonung unserer Kohlen-
vorräte gegenüber. Es bedarf erst der eingehenden Arbeit des 
\Virtschaftstechnikers, der von Fall zu Fall festzustellen hat, ob 
und in welchem l\la ße sich die Gewinnung der Nebenprodukte 
wirtschaftlich rechtfertigen läßt und wie die Betriebe gestaltet 
\Verden müssen, damit ihre Ausnutzung lohnend wircl." Dipl.-Chem. 
F. Russ i g schließlich sagt: „Abgesehen davon, daß ~roße G~­
biete der Kohlenvennndung iib~rhaupt nicht für die G:!winnnng 
von rTebenprodukten in Fraga kommen köunen, hat sich anch 
herausgestellt, <laß in mancheri solchen Fällen, bei denen die Ge-
winnung der Nebenprodukte leicht durcWührbar wäre, große 
Verluste an Heizw·ert damit verbunden sind, wdche die Neb~n­
gewinnung volL-;tändig in Frage 5tellen. Im übrigen ist der Wert 
der erhaltenen Nebenerzeugnisse bei weitem nicl}t imstande die 
Ko. ten für den so erhöhten Brennstoffverbrauch zu decke~. so 
daß also aucl1 dieser Grund von der Gew.imtung der Nebenprodukte 
führen. Die Aufschriften auf \\ areuzeichen haben in Buchstaben 
des lateinischen • lphabetes ansgeführt zu se~n. Jedoch kann jetles 
ausländische Warenzeichen in Polen Schutz m der Fonu erlangen, 
in der es ihn im Ausland erhielt. Ein Warenzeichen kann nur für 
\Varen angem;:ldet werden, die in den. B0 reich des l:-nttruel:mcits 
fallen; di.:!Sc \Varen . können j ·doch emcr oder m~hrereu \\ ar ·n-
klassen angehören. chutz genieß..:n ni.cht \\'ar~nzeichcn: 1. wel<:Jl• 
den vorangeführten :'rnforderungcn _iucht g;~nugen, 2. welche sich 
. ungenügend von Ze.ichcn unterscheiden~ für ·welche da Patent-
amt . chon früher anderen Gewerbetre1b nden oder Kaufleuten 
Schutzscheine für \Varcn dcrse1b..:n .\rt erteilt hat, ofcrn der 
Gesuchsteller sich nicht auf einen Beweis der Zustuunumg des 
ursprünglichen Z ·ichcninhabc~s berufei_i kann, 3. welche z.wecks 
Unterscheidung von \Varen emer be ·t111unten .\.rt allgemem be-
nutzt werden, 4. welche au:schließlic11 aus ge ·ofäkrkn Ziffern, 
Buchstaben oder Ausdrücken bestehen, wdchc cli · Gattung. die 
z ·it clen Ort der nfertigung der clcs V rkau.fcs, die Qualität, 
dle Bestimmung. den Preis, das }faß oder das, qn\it·ht Jcr, \\·an: 
bezeichnen, 5. das St.aatswa ppen odc.r andere .zc1cl~e11 der ~taats­
obrigkeit oder auch die \Vappcn .emcr ,Ortlichk<.:1t des Land ''.l• 
eines G~meindeverbande. , be1.w. emer Gen1-1nde cnthalkn. Die 
Vorschrift des Punktes 5 wird 1Licht' angl!wenrlet. wenn clcr Ge-
suchsteller das Recht zur Benutmng des .\VappdlS oder. Z..:ichen 
des Staates besitzt und es al~ Bestandkll des Warenze~ h ·ns. zu 
verwenden wiinscht. Nnch Prufuug der Ju.1111clc~ung auf ihre·' or-
schriftsmäßigkeit wird die Anmeldung samt ihren wescntlid1~n 
Einzellteiten im Amtsblatt bekanntgemacht. lnuerh'.llb zweier 
!lfonatc vom Tag der Bekanntmachung kann gegen die Au. gahi: 
des Schntzscheines schriftlich Einsprn h erhoben :'"<:Iden b~i 
leichzeitiger Einzahlung von 20 pol11. Mark. G ~en dte E11tschc1-~uno über den Einspruch kann innerhalb zweier )fonate nach 
Zustellung Klage bei der Appdlationsabteilung des Patent;ainte 
unter Einzahlung von 30 poln. ~Iark erhob ·n werden. Dte Er-
teilung des Schutzscheines gibt. dc:m Gewerbetr·ibendcn oder 
Kaufmann das Recht der au chheßhchen Benut;;1mg de.'> Ware~1-
zeichens und der Anbringung desselben auf den 1111 chut1. hem 
angegebenen Waren oder Waren gleicher Art, auf den \"erpack~ngen 
oder Gefäß..:n, in denen die \Varen aufbewahrt werden, ow1e auf 
Uandelsveröffentlichunt(en. Preisl~te~ und Blankettet~. D7r Schutz· 
schein für ein Warenzeichen, das m emer Farbe und ~11 emem :~„u.<i­
mu ß..: angemeldet wurde, gibt das R<: ·ht der an.'schheßhcheu \er-
wendtm 1 dieses Zeichens in allen. ai.1dercn ~~arh 11 u~d Au. maßen. 
Der Schutzschein fii.r ein \Varc11ze1.che11 wircl auf d_1c Dat~~r '-"?.n 
10 Jahren vom Tage der n~erschnft aus~estcllt. Die Geln~hr fur 
die Anmeldung des \Vurenze1cheus und fllr den ersten Z:1tram11 
von 10 Jahren b trägt 50 poln. :fork; auß..:rclem hat der G~such­
steller 30 poln. Mark für jede im G..:such genannte W<;lr 'U~lasse 
ztt entrichten. \'or 1lcm .\.blauf der lOjährigcu Laufzeit komten 
die chutzschcinc auf tll'Ue IOjährige Zeitriinmc verlängert w rcl ·n 
unter jedesmaliger Einzahlung von 50 poln .. ~fark.. Jcclc_r~;~~~ 
k-11111 gerichtli h in Frage stellen, ob der h1gcntumer eme" ~ · 
abhalten muß." p. 
Patentwesen. 
. Polen·. Dekret vom 4. Februar 1919 (kullClgemacht 
und m Kraft getreten am 7. Februar 1919) ü h c r den Schutz 
v.? n V..7 a r e 11 z.~ ich e 11. Die Anbringtmg von \Varenzeichea 
hangt vom Gutdunken der Gawerbetrcibl::nden und Kaufleute ab· 
diese Bestimmung gilt jedoch nicht für Zeichen, die im Sim1e be~ 
sonderer Gesetze auf \Varen angebrncht werden müssen. Ver-
boten i t die Anbringung von Warenzeichen: 1. mit Aufschriften 
und Zeichnungen, die dem Gesetz, den guten Sitten oder der öffent-
lichen Sicherheit .zuwiderlaufen; 2. mit Aufschriften und Zeich-
nungen, welche die Käufer irreführen können; Warenzeichen mit 
Zeichnungen von Ehrenzeicheu und Auszeichnungen, die ein Ge-
werbetreibender oder Kaufmann für bestimmte bezeichnete Waren 
erhalteri hat, kö1men ausschließlich nur auf Waren dieser Art 
angelJracht werden. Ein im Auslande wohnhafter Gesuchstcllcr 
hat durch einen B.!vollmächtigten beim Patentamt zu handeln 
ui:d den. Beweis vorzulegen, daß er in dem L'.lnd, wo sich der Sitz 
semer Firma be~nde~, den Schutz des Warenzeichens erlangt hat. 
Der Schutzsch:::.111 wird nur dann ausgegeben, wenn das z~ichen 
den Anforderungen dieses G.!setzcs enl<ipricht, sofen1 i.ntcrnalionale 
Vereinbarungen nichts anderes bestiiwuen. Die Aw;gabe des Schntz-
scheines für ein \\'arenzeichen nimmt niemandem das Recht, auf 
dtn \Varcn oder ihren Verpackungen seinen \'or- und Zirn.amen 
voll ·tändig oder in Abkürzung. s..:in Wapp.!n, seine Firnn, s inc 
Adresse, Angaben, b:::treff~ud die Arl, ehe Zeit w1d den Ort cler 
Erzeugung und des \ 'erkaufes derWareu, sowie ihrer Eigenschaften, 
ihrer Bestirrunung, ihres Preises, ihrer Menge, ihres Maß•s und 
Gewichtes uud ihrer Verwendung im Handel, anzubringen, wenn 
nur diese Angaben hinsichtlich der Herktmft der Ware nicht irre-
1 ) Siehe auch diese „Zeitschrift" 1919, S. 91 und 97. 
' · · · n 1 t d Il 1 t~n1g cles \\ aru1-schemes da ausschlt ßhche „~ l . er ein ~· . . · "nde 
z 'id1e11s hat. Die Klage kann sich glctchfalls !'uf ~Ue 37n: Gmd 
stu"t. zen die bei. Prüfun" der Anmclduug die \ erwcigenmglJ 1ert · ' " · ·f··11 k mten as .,cc 1 Ertei!n1tg clcs Schutzschcm s herh<'l u rcn 01 'l' .. 1 f · anf ein \Varenzeichen kann zur Gänze .od r zum CI an em 11 
Neuerw ·rb..:r mlcr Pä ·hter de;, gew<!rblic11en. oder Handclsunkr-
11eh111e11 · übergehen, wenn 1>~it11 P?tentamt mn •rhalb ,6 • fon~t ·n 
(vom Tage des Verkaufes oder der\ crpachtu~g de~. nlcm.ehmcn ) 
der B~weis dc:r Zustimmung des früheren Ei$CI1twm::rs hm~erkgt 
wird. Für jede Umschreibung des Schutzschein s auf den .1. amen 
eit1es neuen B · ·itzers wird eine G.!biihr von 20 ~ln. :Mark t;rh?ben. 
Der Sclmtz des \V·1re11z •ichen.: l'rlis ·ht: 1. mfolgc schnftb 'hen 
Verzichtes des Eige1;tii111ers oder infolge der Auflöstm .' d ·~. 1~t :r-
nehmens; 2. infolge von • Tichtcmeuerung ~ s Scht~~7-"<:hcmes 1~ vorgt•schrieb~nen Zeitraum; 3. infolge N.1chtvc:~tar.1cl~gt~ng , de 
Patentamtes von der Abtretung d .s \V.1r~111.<.:~chcns <tU emen ~u1deren 
Eigentfüner innerhalb 6 Monaten; ~· 1111 !•alle clcr. ber~ennung 
des ILnutztmgsrcchtes ·dcs \Varenze1che11s d~rch cl.1s G ncht. In 
den in den Punkten 1, 2 und 3 angegchcr~en Fal~cn kann clas Re ht 
der ausschließlichen ßcuutzuug d •, Warenzc1ch n.~ ~·or Ahlanf 
von 2 Jahren vom Tage cler ß ·kamitmachung dt's Erl<,., ·hcns <l ·:; 
Schutze;, des \Var llZ\:ichcns 11iema1_1d ·111 "C!n neuem zuerkannt 
w 'rdcn. Schutzscheine für \Varcnz 1d1 •11, ehe vor ~cm ~nkraft­
treten dies s G~sct~cs auf. Grund von G..:.„-:-tzen~ d 1 c b 1 her 
i 11 p 0 1 e n 0 d e r 1 n T e 1 l e n P o l c .n 1 n K r a f t w !1 r e 1~, 
augcmdclet w1mlen, bldp~n vorh.:halth ·h. d r Recht Dritt ·r m 
rraft, w c n u ihr c E 1 gen t n m c r 1 1111 er h .1 l b ~ • I o· 
n a t e 11 v o m T a g e d e · I n k r a f ~ t r e t e ~1 • cf, L e . e . 
Gesetzes sie bwim Patentamt unter \ orlage m ·~ (, u~he~ 
und eines Druckstockes nebst 3 !.>drücken nncl der Qu~.ttung uber 
die Entrichtung der Gebühr atundclen. D m :\Iini~tcr fur G. werbe 
uucl Handel steht das Re ht zu, <len obigen T •nnm z1~ vcrlat!"Cm. 
:\-lit der Ert ·ilung des hutz ·cheine.s in l'ok·n ~rntcrh gcu die ob-
erwähnlen \Varcnzeiche11 den Be:.timmungen clt ·:-; " 1es tzC!·. Ihr 
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S~hutz .dauert. gemäß den Bestinuuungen 10 Jahre; seine Lauf-
zeit begmnt nut dem Tage der "Cnterschrift des Schutzscheines iu 
Polen. H. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Aluminiumerz.e~gung. Vor dun Kriege wurde die jährliche 
Erzeugung an Alumuuum auf etwas meJtr als 60.000 t veranschlagt, 
w_oran die Vereinigten Staaten mit 33°'o, Fra11kreic11 mit 27% 
<'he. Schweiz, DeutSchland und Osterreich-Ungarn mit zusammen 
17~~» England mit 11°'o, Kanada mit 9°0 , Norwegen mit 2°{> und I~alten mit 1 % betei!igt waren. Die Ver inigten Staaten unter-
luelten damals 2 Fabriken an den _riagarafällen und 1 in Iassena, 
i:ra11~-reic1_1 besaß die ~ci,ete Electrome.tall~giquc Pra.119aise mit 
h1bnken m Prag und 111 Garda1mcs sowie die Compagme des Pro-
rluits Chi~niques d_' Alais 1ui~ Fabriken in Calypso., Felex und 8t. Jean 
cle "'Iaune1111e. Die Schweizer Alumiuiwn-Industrie-A.-G. war be-
teiligt an Fabriken in NeuJrnusen-Schweiz Rheinfelden-Dcutsch-
land1 Lencl-<?astei?. (Österrei~J~) uml Grippis-~orgne. In England 
a;betteten die B.n.llsh A!un~immn <;o: und dte Aluminium Corp. 
r .... anada ~esaß eme Fabr.1k 111 , hawmmgan Palis. Als Ahuninimn· 
Ausfuhrlander kalllen m B-:tracht die Schweiz und Prnnk-
reich mit 8000,_ bezw. 7000 t jährli h, als Einfuhrland besonders 
Deut5chland nnt 14.000 t jährlich. Zieht mau nun die während 
des Krieges in allen genannten Ländern neu er tellten Aluminium-
fabriken in. ~etrac11t, so schätzen Pa hleute in Zukunft. die jähr· 
liehe Alumnumuerzeugung auf etwä 150.000 t, die sich ,~de folgt 
verteik:n dürften: Vereinigte Staaten und Kanada 5oof» 13% eile 
Rchweiz, Deutschland trnd Osterreich-Vngaru, 130~ Frankreich, 
8°'o England, 11°{i Norwegen und 5% Italien. Danach häU • also 
die Aluminiumerzeugung während des Krieges besonders in d ·11 
Vereinigten Staaten und Kanada, in Norwegen und iu Italien einen 
Aufschwung genommen. p. 
Die Erzeugung der Eisenwerksgesellschaften ist im Jahre 1918 
erheblich zurückgegangen, die Gestehungskosten sind. namentlich 
in den letzten Monaten des genatmten Jahres, sprunghaft i~1 die 
Höhe geschnellt, so daß auch die durcl1geführte11 heträchtltchen 
Prei erhöhungen keinen Ausgleich herbeiführen ko11ute11. . Am 
größten war d~ Erzeug1mgsrückgang bei den ueutschösterre1ch1-
schen ·werken, die scl10n a11fangs des Jahres unter empfindllchem 
l\fangel an Kohlen und Koks zu leiden hatten und deren Brennstoff· 
zufuhr nach dou staatlichen rmsturze ,Plötzlich gi:inzlieiL unter· 
lmml u war. Aber auch die sudetenländtschen Eisen- nud Stahl· 
w..:rkc litten stark 1mt r Roh- und Brennsto:ffman~el; bei einigen 
Unternehmungen erschwerte auch die 'Gnsic11erhe1t ihrer Staats· 
angehörigkeit den Betrieb. Die E~zeug~gsmengen in den beiclen 
letzten Geschäftsjahren betrugen 111 :Mill. q: 
bei der Osterrclchisch· bci der l'rnger Ei~en· bd d~r Osterr. llerg· Alpinen MontA.ngescll· und Hiltlcnwerk>· 
Erzc11gtU1g i;clulft induslrie- Ge.;cllochafl Cesell-;chaft 
an 
1918 1917 1917/ 18 j 1916/ 17 1918 1917 
Kohle 8·1 9·9 11·6 13-8 25·2 30·1 
Kok· . - - - - 6•5 7·9 
Erze . 11·6 17'4 6'1 7·4 1· 1 1 l'l 
Roheisen . 3·2 4·9 2·7 3•6 1·7 2·0 
rngob .. 2·1 4·0 - - 1'5 1·9 
\Va lzware. l'O 2·2 1'7 2•4 l'l 1'4 
Halbzeug 
- - 1'0 J·5 - -
• rr. 
Platinfunde in Deutschland. Vor dem Kriege deckte Ru ßlaud 
fast ausschlleßlic11 den Platinbednrf der " Telt. Neuestens hat man 
in DentBchlaud Platinlagerstätten im Sauerland, iegerlancl nnd 
Westerwald aufgef_unden, cli. Yolks,yirt<;c.haftlich von gro.ßer l~~­
deutu~1g we:den konnten . . Die Gestemschtchten jener Gcb1 ie, die 
nus ~onscht~fer,. Sandstem. und Gra:uwackc bestehen, enthalten 
m . femster \ erte1lnng Platin ~ucl seme Begleitmetalle. rmfang-
reiche Untersucl~ungen ~a ben emen G€halt von 18 bis 35 g Pt für 
dte t o~er 36 bis 70 g . un m 3 festgestellt. so daß die den tschen 
Lagerstatte~~ den russ1 chen an Platingehalt mindestens gleich 
kon~n~cn '"1:uden. Der G€halt des l\feta_lls im Gestein scheint mit 
de.r .r1efe rei~er zu werden. Neben Platm fand man noch 5 bis 6 g 
Indmm, 2 b1s 3 g Rhodium und 270 (} Silb r vor. 
, Die Koh.len.versorgung . Europas . ist gegenwärtig in allen 
~taaten m1befned1gend, da mrgUlds die erforderlichen l\Iu1ge au 
l\..ohle auch nur für den dringendsten Bedarf aufgebrnclll werden 
km111; ~ngland, das während de.:; Krieges ganz \Vestciuopa 1111cl 
~11111 l'c1l auch ?ie nordi chen Lände~ mit Kohl~ versorgt hat. ist i~f<?lge der verringerten Förderung mcht mehr 111 Kohle ausfnh~­
ialngi so. daß schon einige europäische Verbrauchsstellen 11ut 
a:nenkams~er Koh~e ver orgt werden. Auch in Deutschland mach~ 
sich gro~e K11?pphe1t a11111i11ernlischen Brennstoffen fühlbar, wobei 
l~menthch d1~ weiter vou den großon Kohlenbecken ~11tfernt 
!tegenden Gebiete unter empfindlichem Kohlemnangel le1den , so 
1nsheso11dere Bayern. Die noch immer von Streiken betroffene 
l"ördcrung Oberschlesiens erreicht knum 50°0 der Friedenshiihc; 
nuch im Ruhrrevier werden nicht mehr als 60°n der rege.lreclll.en 
F?rtlermenge gewonuen . In den tschechisch.en Kohl_e11gcb1eten ~ ~t 
clte Lage gleich trostlos. Im 0 trau-Karwmer Steinkohlemev1er 
wurden im erst n Halbjahr 1919 rund 33·7 1\Iill. q gdörch:rt, d. i. um 
rund 12 1\IilJ. q weniger als in der gleichen Z::it des \'orjnhn.>s.' _ ;1ch 
diesem :.ran. tabe berechnet, würde fiir clns laufende Jnhr dne 
Gesamtförderung Yon nur 70 1\Iill. q zn ci;warten sein, was nmd 
22·5 l\fill. q Ausfall gegenüber dem Vorjahre, Jxzw. 31 l\Iill. q gegl'll-
iib::r 1913 b.cleuten würde. Nicht vit>l günstige:r steht c: bez.iigli h der 
nordwestbölunischen Braunkohle, da der Bahnabsatz i111 gesa111tu1 
dortigen Revier im ersten Halbjahr 1919 sich auf 415.421 Waggons 
stellt. was eine11 neuerlichen Ausfall vou 46.213 \Vagen g«geniibcr 
der gl ichen Zeitspanne des Jahres 1918 bedeutet, clie s lhst schon 
um 24.107 Waggons hinter <lL"m Absatz der er:stcn Hälfk 1917 
zurückgeblieben 'IVar. r.. 
. Von den den Leihgesellschaften gehörigen Waggons, rfa• an 
die ehemaligen k. k. fü.aabuahn"n vermietet waru1, hal~ll lw-
knnntlicll die dcut.; chö. t rnidlischu1 St.aal~ualme:n dnu1 groß~11 
Teil angemietet. ~ umnehr hat auc.h clcr tscl1echo-slowaki~cht• Staat 
die Venuietung von deut~chöskrreiclii Then (~ ·sdlsdrnftt-11 gv 
h~irigen \Vaggons itmerhalh sdner Greu7.ell gestattl'l. \\'dtcrs 11at 
d1.e polnische Regierung erklärt, daß sie das Eigentum clcr \\'aggoll· 
le!hal1Stalten an K ·_si;elwiigc-11. anLrke;:ine nncl clies<' \Vugeu rikk-
w1rkend \ 'Olli 15. i\fo1 l. ] . nmmcte. Es ist endlich miiglich, cla ß clil- in 
Deu t5chösterrcich bt>findlichcn Kc. ·selwagPn ge;m it•kt ~wrck·11, 11111<ll111 
Verlangen. nach lkistcllun~. solch~r für die Lidcru11gvo11 Pctrok 11111 
nnd Benzm nach D.:nt ·l'hosk1Teich ottsprcchcn zu kiilllll 11. :.. 
Der Bahnversand in den einzelnen Kohlenrevieren hat 1111 
l\Im1a t Juni, bezw. im ersten Halbjahr 1919 im \ 'ergleieh zur glt•1ehl·ll 
Vorjnhrszeit betragu1 in \Vaggon .... im norclwesthiihmi ·d1l·n l'l' \'iei 
66.767 (- 10.982), bezw. 415.466 (- 46.168). im l'il"' llL"r Jkck<'ll 
3725 (- 615), b,zw. 24.134 ( - 2108), im Ro.~sitzcr Rl'\:icr 1200 
(- 236), b~zw. 7214 (- 2451 ), im 0.1.TanL"r Rcvi ·r 20.796 (- 9094), 
bezw. 140.683 (- 63.391) 11ncl im Dombrau-Karwincr <;l•hiN 7752 
(- 2052), b.:!zw. 38.810 (- 25.881). Wätu·encl nl0 0 tkr Yohl111-
a bsatz im nordwestböl11ni~clll n Braunkohl urevier iin -rstl 11 J lalli-
jahr 1919 einen Rückgang um nmd 10°~ erfuhr, l'rlitt. das 0-tr:m· 
Karwiner Stt:inkohleureviu cineu .\.bsat7~'lusfoll vo11 runcl 3300 • ;r, 
Handels= und Industrienachrichten. 
In Ergänzung der Xngah<-n auf , . 266 des lfrL Jg. clitser 
.,Z 'ibchrift" se:i 111itget ·ilt. claß tlic K o 1 in t• r l' e· t r o l e 11111-
raff in er i e für das Jahr 1918 bei 1'5 1\Iill. Kronrn Aktie11-
knpital einen Reinge1vinn YOll K l,260.909 ausw6 L woh i .\h-
~chreibungu1 ;-on 1'06 1\till. Kronc-n (illl Yorj:ihn• 0·33 .:\lill.) vc1r· 
genommen wurd ·u. Ifow 30°0 ige Dividende war nttr"h im \ 'orjah rl' 
zur .Aus chiittung gelangt. Von ckr Erzeuguug dl·s U11kmel111101s 
wurde i 1 ausgeführt. Da. Aktienkapital wird auf 3 1\Iill. Kro11<:11 
erhöht werden . Ob die Erzrngung wird weiter • 11fred1t erhaltu1 
werden kö1mc11 wul sich aut"h weiter erträgniHl'kh gL taitl'll wirr!. 
hängt davon a h, oh e.· 0 cling ·n wird. red1tzeitig Rohstoff zu l'l'-
halten. - Am 9. Juli !. J. fand die l'mgt>stnltlmg <kr Sl'lt Ja11gu11 
lrst.ehendcn Firma r 1l r z. R i c l s c h l' 1 & II l' II l1 e h c r g in 
eine .\ktiengescllsclrnft mit t>Üiun Kapital von 4 i\lill. :Vru11 n stutt. 
Durc11 \'erschmdzung ckr Fnma 1111t der ~crli1wr Permuli_t-.\.-C. 
gelan~t die Aktienges ·ll-cl1aft 1ll dt:n Besitz cl •r l'crmullt- 1111tl 
.A.llag1t-Patentc, nach denn Yc.rfahrcn \\'as:-lr auf 0° enthärt< l 
werclc:11 kann. Die bi:Jiu· hlstanckuc I'ernmtil-G. 111. h. II. iu \\'iut 
geht in der 11euc11 Kurz, Riet ~ c h '1, II e 11 11 t• b c r g und 
Per 111 u t i t - .\.kt i c n g · s <" 11 s c h a f t auf. Diese l1efa ßt skh 
auch in Zukunft mit lllr \'Oll der c:rstg -11am1tut bi;.hl·rigu1 Firma 
betriebenen mler ·rzcugm1g YOll all I1 in das heiz- und gcsuncllteits-
technische Fach fa llenclen 11L~talln ti011e11, insbesondere von IIciz1111gs· 
und Desinfektionsanlagen, \\'armwasserver~ rgung nsw.; Bc.·o~ul ·r· 
heilen bildeu die Lie:fenmg von Waggonbel ·uchtnng uud ·h.l' l~e·1z1mg 
sowie die 1ieu at\fO'e11011rnw1w11 \\'asser-Enthiirtuugs-, ·lü•1111gnng:-.· 
und -Filtra tion.._c;a~tlagen. - Die Ge~vcr.k~l'haft E 1 c o n o r a-
ch a c h t hat \'Oll der Ikut.schösterrl'1cluschc11 Dergwerk;~gcs~'ll­
schaft 128 Kuxe der Druchl·r Yohlenwerk • 11~1g ·kauft. Die \ t·r-
käuferin, die gunäß clen Ikstin111!llnge11 t.ks Frtdlcnsn·rtrnges .' ~lll 
Versailles zur Abstoßm1g dieses Besitz~: gen~·ungcn w:1r„ erualt 
als Kaufpreis .:\I 717.000 bar . .:n 10.000 ihrer e1g ·nc-11 Akl101 m1.d 
Ansprüche auf .\usheutc der ßrucher Ko~tlenwcrke vo;1 JC 
M 1,120.000 für die nächstfolgenden 5 Jahre 1111t Rt·d1tyuf ~ach­
zahlung. Die Brucher Kohil'nwerke hatten nach ckr _llruxcr lkrg-
baugcsellschaft ~li • gi·ößtc. Hrau11kohk11~önk1~~1'.g 1111 1~c?rd\yt.s~~ böh111i~d1en Revier untl bcstt7;cll Gm hen m.1 Dru. a u 11<1 1l plrtzu 
Rt•derbergnmtsbczirk mit emer Juhre.;Jc1stu11g ,Yon zusnm~ncn 
mehr als 26 }Iill. q. Die ; '~~erkschaf~ llko1wr'.~ Schacht. gc ,~·11mt 
Kohle in ihrer Gruhe im ßruxt:r R vier untl Jordl•rte IHs!1~1 1111r 
jährlich etwa 1·51Iill. q. - In dcr Gcncrn lve;rsammlun~ tlc-r h 1 s e n -
un d St a h 1 werke lI r a cl ~ k , \.-G. ,~lll ,16. Jul1 <l. ~- ~vurc_Je 
heschlosse11 , die Gn1hc:n cler 1'irma, C. l . l c- t z. o 1 rl,.&_ Co .. m Eipm~ritz iuul der 8koda-\\'erke A.-G. am ~rrgan.g als 1"mJ,1gu1 zu 
übernehmen. Das Hradckc·r \\'crk wurde sell!erz1·1t \ 'oll tk•n 1-'koda-
\Verken zwecks iclwrstelluug ihn:s \\Ta!ze1su1htd:irfrs cnyorbu1. 
Bei der Einbringung der ge1~umiten prubcn m den H.es1tz. des 
Hrnclcker Werkes hanclclt c .. ~tch .nlll E1;~·m;k11~zcd1cn mtt .klem:11 
.EiscnerzYorkommen. Dt·r .E1powttzLr E1senskmbe~ bau hegt 1m 
Pilsener ReYier, die Ei::.cm.teim.eclle aiu Irrga1~g 1111 Falkern1m r 
Revier; diese istsd10n mit kleiner Beleg. chaft bclrtchen worden. 7t. 
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Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldu.ng, bez.w. der Priorität ange eben.) 
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Juli 1919 
öffentlich bekanntgemaclit und mit sämtlichen Beilagen in der Aus 
lcgehalle des Patentamtes für die Dauer vou zwei Monaten aus-
gelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente 
Ei n s p r u c h erhoben werden. 
7. Überhebe- und Transportvorrichtung für Warmlager von 
Walzwerken: Die die Wa\z...,tähc aus clcr I,ängstransportvorrichtung 
am;he1)cnclen Rechenköpfe hi'schreibcn Kurv n, derc:n scnkrechk 
Achse nach der Einlaufseite der Stäbe zu immer größ~r wird, ent-
. prechend zunehmen.der .Aushehcgcsdn~jntligkeit uncl slcigcnckr 
Ilnhhöhe, während ehe wagrcchte Achse: uhcr das \Varntlagl'r gkirh 
uncl klein bleibt. -1\! a s c h i u e n f a b r i k Sa e k Ges. m. h. II.. 
Dü~'\eldorf-Rath. A.ng. 17. 4. 1918. 
7. Vorrichtung zum plötzlichen Lösen des Walzendruckes: 
Au 11er z11 enl'\pannenden Rtclle c1 •s Walzeugeriisü·s ist dn mit 
Kugeln, Rollen oder anderen drnckf(\<;lcll, gL•geneinaudtr !Lieht 
h ·wtglicheu Yörpern gefüllter Behält ·r ;ingehracht. 1kr mit 1·it1 m 
kolb~nartigeu Deckel h ·<leckt ist, so 11a ß durch Auslas:·L'll der ht• 
wt'gli hcn Körp ·r aus dem Behält.er der Deckel gc:senkt. wird. 
\' e r c i u i g t. e H ü t t e n w e r k e D u r u a c h - g t c h • TJ ii-
c 1 e l in g e u Ak:t.-Ges., Dücldi11gen (Luxuuburg). A1~g. 14.5.1918; 
Prior. 17. 7. 1917 uucl 11. 12. 1917 (Deut.sch1:s Reich). 
7. Kippvorrichtung_zum Abheben streifenföri:i:igi:n W!11zgutes 
vom Rollgang uiitte~s ~-w1s hen den Rolkn untl burnl1g 1111t _timen 
liegender, um eine ·ett.beh vom Rollgaug gclngcrt.c .i.eh ·e gcme111.-·1m 
kippbarcr Träger: Die Träger bestehen a~1s Plnttcn. von der t~n­
gefähren Breite d s Rolle11a.bsta~1d_es und w1rktn nach thn·r guncm-
schaftlicheu Kippung ·o 1111t sc1tltch des Rollgang s ang ·ordn ·tcn. 
während des Betriebes feststehenden Anschlagen zu;;umnw11, cla ß 
sich clie von ihnen abrut5 henden St.reifen in ck11_1 durch di • An-
schläge gebildeteu Winkel zu inem Bi.iuclcl übcrcmand ·rschielx-11. 
·_ Theo c1 o r W u p p c r man 11, Gcs. 111. b. II., &hlebusd1 
(Deutsches Reich}. Aug. 14. 10. 1916; Prior. 11. !. 1916 (Deuts hes 
Reich). 
13 a. Wasserrohrkessel mit durch Siederohrbündel unter 
einander verbundenen Ober- und querliegenden Unterke~seln: .Dü-
die \Vasscrumlaufrichtuug bc·~tiinme11cl<'n (~rst.cn) Rohrr ·Jhl·n nn~·s 
jeclt:n Rohrhiinclels münden y1 _Qnerrohrwande (1,~s ?bcr~essds m 
zur Längs:1chse desselben .mogltchst stm~!I~~c.m.~: ~t~kcl ~ ~a;.t nus. 
daß der \Vasserausstoß wie auch der \\<1sserruckl,1uf ;vo1w1~gt:1~d 
in der Längsrichtung cl ·;; Oberkessels rf~lgt. zum Zwl„ek_. c:m 
schnelles .\.usschciden des Dampfes ohne Kochen zn cnnoglt ·hen 
und ein1:nausrcicbencl tro keneu Dampf zn t:r!taltcn.- D · 11 t s c h e 
Ba b c 0 c k & W i l eo x - Dampf k n.; s e 1 - \ c r k L' Akt.-
c;es., Oberhausen (RJ1cinland). Ang. 29. 5. 1916; l'nor. 18. 1. 1915 
(Deutsches Rdch). „ . 
14 a. Gleichstrommaschine, insbe;;ondere f~r Dampf~. U::t 5ler 
1 Kolben 2 nach c:ntgegengesdzt.er R1cht.ung ful_1re11de E,mstro111 • ~er äl für b··iclc Eudst.ellungeJ1 Ul'S Yolbens besitzt, dadurch ge-k~!iz~ichnet: daß cÜe KoJJ,en1:'~U1~le. zur Gänze nebeneinnu~kr 
liegen, zum Zweck. eine vcrhältmsmafilg kurze ~~auart tlc:r M~scbtnL· 
zu erzielen._ AkticngPsells_ch_aftBfu.!" Maj~~.htneu-
1; a u v 0 r 111 a 1 s B r n n d & L h u 1 1 I 1 c r r n n u, runn. Ang. 
5. 12. 1916. . „ 
14 e Dampfturbine mit von emem Gehause umschlossenem 
L 't hauf~lträger derc:n zwischen dem letztcre1~ und dem Gehäuse 
b efi1~dlicher R.U1~aum durch dampfdicht schlteßendc querwjinclc· i: Dampfmäntel uuterteilt ist. dcncn .uer .Dampf„vo11 den furbtucn-
schaufela zuströmt: Die .den .. Lei ts
1
c_ha ufr l~df ~r m~1r 1ti11dc n, 
<l pfdich t geschlossenen Ringraume c 1e11cu nt . nur ,1 s ampf-a_~:n t ·l sondern aitch als Dampfkanäle, durch clte der Dampf zu 
madu c 'u deti. 'I'url>itwuschaufoln strömt, imkm de1 zunächst übe;r-
un vo · r··1 ' · <l 1· ·· • tl" 1 ·t· t D· mpf eimm Bclrnnfrlkranz Zllg u 1r, wir < .u 111 e-x;pa'.; Jl·rt 
U Z1, ~ ld lfi cJur"Jl glei Junäßirs über den l ntfallg. cles f,ettkorpcrs 
um soc n1 ~ . ·" l · lJ>s m cl l 1· 
verteilte Löcher in emeu Rillgraum un~ ausz< ~· '1 ··1urc11· < te 
• d d s ätt ß· ren Gc:h äuses zn ouc m .. wt~c-.1c:nu l. r 11 tzcr \\~~1 ung. c; in bek::umter \Veise von 11 ·ucm uberh1t~t wtnl u11tl 
stromt, v;o 1 1 dt"· Gcli;;tls"waud in ckn nächskn Rmgraum ge-·on wo er c urc 1 -: " · ~ · · · · ' 
" . s er sielt <lurclt i11en wc1tcrc11 Rlllg symmctnsch langt~! vo11r'\OJ au. glei~l11näßig auf drn 11ächstfolgrndu1 &itz vou 
v ·rte1 tcr ,oc icr ' · . 8l'1Ytsti·111 Zia11i de P c r r a 1l t i Turhine11~cha1tf~ln nushreitedl. A 26 s 1912: Prior. 15. 6. 19Ji 
Grinclldord Bndg' ( •nglan ). ug. · · 
( (~roßhrita11nie:n) be;m1•pmeh1.. . ~ K densator für Kältemaschinen, gc~e1111z~1chnc~ clu~c11 
1 i <l. .. on . Fonn l'incs gL<.chlossc u ·n, 1111 U11krtc1l • cmc cim·~1 Vorktihlerfl~~1 . ' u Kälü:lrägcrs entlrnltc.ndcn ßehälkrs, in 
gcwi:,s1·e M ·ngeK 1u11~psr1~~sor kommcncle, oben cintrcknd. Drnckrohr dun c as yom o ~„. 
l>is uahe an clc11 ti •L tcn 'fril rL·iehl mal zwi. dien de~. 11 b rtll! 
unil nutenm '1\il Kondcn 1 tot rohr · •iug, hlo seil stllll. wob ·t 
ein am! rer Komi n itorrohrslrang \"Oll •int 111 11.1hc unt •r dem 
Plüs. igkcits.-;1 iq~cl füge111lc11 Punkte des Vorkiihler. nbg~h.~. Z\1111 
Zw · k, th 11 a11ko111me11dl·n Diimpfcu c•r t 1.lur h den flu;·,.,1g tl 
Kälteträger cl1t· ( herhitzuug. wiirm · zu 11t11 'hen, clann dt~ gl'-
~ättigten l>ii.mpte zu konclt•llst n 11 urnl endhch cli · g •bildl tc I•Ju: 1g-
kcit abzuklihkn. - :\f ;1 s ,. h i ll l' 11 hau - Ans t n 1 t Hum-
h o 1 d t, Cöltt-Kalk. A11g. 14. 11. 1916: Pnor. 24. J. 1916 (D ·utsrlil's 
R hh) . 
18 b. Blockwärmofen, h tchcml aus, hw 1ßh ·nl und il.irM! 
:inschlicß ·mler Stoßhahn mit gc omkrtcr lfoirnn für beide, 1 ·t 
cll'll1 di .\.Lga: aus clcn R g m rativkammcrn 11 · hwdßherdes 
zum Yorwtim1c11 von ( ,;i„ uncl 1,uil für den Stoßh r1l h<:nutzt w ·nlcn: 
Dr Rcgcm:rotor b•stc:ht aus 4 K:unmcrpaar ·11, dt cl ·rart 1:11-
sam111cnarb 1te11. lla ß in einer Gmp1 · J,nft und ,, s IÜT d •n. hwciß-
hndlm·nucr jcw ·il b icl • Ka111111 rpa, r • durch trdch n, hing ·g ·n 
Luft ull(l Cas ftir d n St0Ubahnhrume1 nur d.1 kält r K.1111llll'f-
paar 1lnn·h. triimt·n. währ •nd in der nml reu <.rup1 di" nus d r 
&·hwt•ißhenlfrmnmgtrl'.tnulcn„\h •as •nal'h innnd ·rl icl('Kam111er-
paarc <lun:hstrÜJul·U. - \ k t.-C, <: • J, .1 11 e lt h n 111 m l r •\ h-
t c i l 1111 g IIiittc1thau. Dii. ··ldorf. An>. 30. 12. 1915; Pnor. 
15. l 1. 1915 (D ut. d1t s Reid1 ). 
18 b. Siemens-Martinofen mit an den Kopfseiten angebauten 
Gaserzeugern, dcrl'n \\·cill >lnt odtr \'crga uug z m mit dun Ill:nl-
ranm durch &hlitz• muuit dh.r \'crlmndt:n ist: Die", ·hlt l.t..' 
dit'mn gleichz ·itig zur Einführung des Vtrbr nmmg. n s in d 11 
HcnJraum. - Pcl r 0 s t c n d <> r f. Wi ·11. Ang. 21. 5. 1918. 
18 h. Verfahren zur elektrolytischen Gewinnung von me-
tallischem Eisen unmittelbar aus Erzen untt r 'crwcndu11g yon 
unlöslichen _i.no<lt·n und eml·r hl·iß ·n .Fcrrosalzlöstmg owi • fort· 
wähn·mlcr ·nnmmllung eh sidt bild ncl ·u F rri alzes in F rro~ilz: 
I>i ·s • rmwancllnng ges'hicht clunh .'pat i. •t!! tcm. der forl\\ä_hretl(I 
mit tkm El ·ktrolykn in B ·riihrung , ·bracht\ ird. - Dr. W1lh •Im 
P i p, Darm. taclt. Ang. 11. 7. 1918. 
21 h. Entlüftung und Kühlung elektrischer Sammlerbatterien, 
ck n·n Dcekd mittd. Zwlig .tutzu1 an ine gl 111c msnl!ll'. luftdurdt-
striimte. Rohrl1 ilung ang< ·11! . ·11 ·wil: Die Zw ... i "tut;rAn 1kr 
r, itnng chw hell frei iil r ckn .\hfoitung•öffnml,!"11 cl r j) ckc!.-
so cl.1 ß jeder Strom. cl1lu ß zwi. 1 hell 11 ·n cmzdn ·n Z~lkn iil r clte 
f,uftlc:ituug \"ermicikn, cla. Knall •ns jl ktorartig aus dl n Z lll 11 
a hgcsaugt und glcidJZcitig cli s' vo11 au ß.: 11 gekühlt w ·nl n. -
Franz 0. 8 c h r o c d c r. J,icht rft.lde-0. t. Alll'. 4. 3. 1918. 
21 c. Isolator für Hochspannune-, auf cll scn • uf Zu~. lx·-
an!-.pruc11tt·111, aus I'np!erroh.r b t ·lu·nd 1~ KL·n1 '\eitere I olution.s· 
kfö·pcr auf~1.:sch<;>be11 s111tl uncl tlc cn bc1cl<'. l\11ck1~ <h~rd1 .:\1 t.111• 
kapp<·n gefaßt . 111<1, 'ckc·unzl i Im t durdt 1 men 1111t tl\CE .:\ll t. II· 
k.1p · Ycrhuncl 11u1 ~kl.nllst11 inn. w 1 hN I„.1dun)-: 111ha11 f1111 •( 11 
in der ~ 'ähc cl r Eingang. stl'llc 11< s hol.1 tors 111 <ltc :.r ·.t.1llkappc 
und sornit dncn J>rahb<.:hlag liing!-' 1!Ls P.1p1t•rrohrl'S vcrhmdert.. -
A. E. G.-u 11 i 0 11 E J c k t r i z i t ä i s - Ge s c 11 s .c h a f t, \\'1cn. 
\ng. 19. 9. 1918; Irior. 31. 5. 1916 (D·uts h· Ruch). 
21 c. Klemmvorrichtung mit ei~em Befestigungs- und einem 
Schlußring zur Befest~gung von elektnschen Kabeln auf Isolatoren: 
Die ursprüngli~·h fre1e_11 gunc_kn. Enden ~lcs Ul ck·n. Isola torhal. 
gelegten Hcfc~t1g1111gsr111g ·s, clte s~~h auf !!m::m auf cltt._ n geraden 
Hnckn vcrsclueh~mr ·~1 Qtwrstc g stutzen, :md um ckn L 1tungsdraht 
gewunden und m. eh scr Lng~ durch den cla ti:ch n„ &:hlußring 
gl'sirhcrt. - Henn Par r n, I ort cle tpcknac (Frankrci ·h). Aug. 
11. 11. 1913; Prior. 25. l 1. 1912 (Prankr-1 h) b au~prucht. 
21 d. Motor, der auch als Wechselgetriebe oder Generator 
verwendet we~den .kann: Zwi. dtl n cll m täncl r mH l dun dr ·h-
hn rcu . Ank1 ~- i_st cm unlK Wll: ~_cltcr I4äu fr~ rmgl on~111.:t. der nadt 
Art cu~t r \ t·:z_::ilmung_ i111. ~< fuhrlt>, vc~n•·ni.·111di:r tsoh ·rt , para-
magnc~t· ·ht_ Staht• besitz\.~ 011 dl'n n wahrl'nd tl s JJctri ·l s imm r 
1 in Teil 1111l den am 8tandcr yorgeschemn, paramagn ti ·hcn 
Stäb t~ 7:ur D l'kung gelnu!-:t untl clalK't den ·hluß c.l.cs magn li. dien 
.Kraftlnt1cttstru1;its zw1sd1rn den Ank ~cn und d l1l , tämkr 
hewtrkt. • · u 1 a 11 d l' a t l' n t s, Lt m i t • d, New York. 
Ang. 9. 10. 1915. 
. 21 d. Einric.htung ~ur Verbesserung der Kommutierung von 
Gle1chstrommase~111en i:i:tt schnell veränderlichem Feld , kcnn-
z 1dtnel tlurd_1 cme 1;11snlzhd1 WL11ddtlclwit·kluug, diL· 'von in ·r tran.„.f.mma~?rtsch 1111~. ckr IInuptfdtlcrngung gckuppclhn Spul 
gl'spctst ':.nd. - S 1 e m l' u s • , c h u c k • r t. wer k {rl.·s 
m. b. H„ Sion~n. tndt u. Bcrliu. An" 24. 3. 1915-Prior 26 3 19i4 (D~ut:sch · · Rctt·h). • · · 
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Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden. 
15.691 Erlässe und Entscheidungen der deutschen Bundes-
staaten, betreffend Sicherung von Warmwasser-Heizanlagen, nebst 
Ausführungsformen. Von Karl Schmidt, Stadtbauinspektor 
für Heizanlagen zu Dresden. 48 S. (23 x 16 cm) mit 19 Abb. 
München und Berlin 191 7, R. 0 l d e n b o u r g (Preis geh. M t ·80, 
gbd. M 2"10). . 
Die Staatsregierungen von Preuß n, von :ichsen und von 
Tiraunschweig haben Erlässe über die Sichenmg der \Vanmva er-
kessel herausgegeben, die teilwei'e untereinander abw<!ichen und 
nur für das betreffende Land gelten. In den anderen de~ ·chen 
J:lunde taaten fel.1len gesetzlich B~timnnmgen noch. Das vor-
liegende. Werk bietet ein n Abdruck der gültigen Erlässe und 
~utsche1duugen, '":'eitei;-s eine kluge Erörterung über die Ans-
fuhrungsformen, .die diese Ford n111gcu erfüllen, und eine Dar-
stellm1g ~er „Si~erheits-Wechscl-&hieher ", System des Ver-
fassers; dieses zeichnet sich durch · iue vollkommene Dnrch-
bildung vorteilhafl aus. . ßeraneck. 
11.409 Rechentafel nebst Sammlung häufig gebrauchter 
Zahlenwert.e. En~worfen und lnrechnet von Dr. Ing. II. z im rn e r-
m an n, w1rkl. geh. Oberbaurat. Achte Auflage. Ausgabe A ohne 
besonder~ Quadrattafel. XXXIV+ 204 . (24 x !?cm). B~rlin 
1918, \~11hebu Ernst. & Sohn (Pceis gbd. :M 8). 
. . Die erste Auflage ~icses sehr empfehlen.! werten Hilfsbuches 
ist un. Jahr~ 188~ er chtenen .. Für seine gute Verw'ndbarkeit 
tmd die B~liebthe1t, deren es sich zu erfreuen hat, spricht wohl 
der ~IUst.~nd, daß schon 8 Auflagen notwendig geworden sind. 
Es bt.ldet lll der ff~uptsache. b kanfl:tlich ein groß~ Einmaleins, 
das bis 99? X 100 re1c.ht. Auf Jeder S;1te sind überdie die Q11adr3;t-
1md Kubikzahlen, die Quadrat- und Kubik.wurzeln die Kreis-
bogenlängen und Kreisinhalte, diereziproken Werte und i, garithmen 
angegeben. überdies enthält das Werk eine F<lktorentafel und eine 
Z~sammenstelhmg der wichtigsten. Grund.- und Verhältniszahlen. 
Die Handhabung der R echentafel ist zweifellos eine auß:rordent.-
lich einfache, so daß bei ihrer Verwendung die mdsten t.eclmischeu 
und kaufmännischen R echnungen bedeutend abgekürzt und mit 
gr~ßeyer Sicherheit "yie auch schneller ausgeführt werden kö1men. 
Seit der 1910 erscl11enenen 6. J\ufla~e wrrd das Werk in 2 Aus-
gaben herausgebracllt, von der die n11t B bezeiclmete eine größ.!te, 
1q Dopp~lseiten tm1fassencl , herausneluuba re Quadrattafel bringt. 
Die vorliegende (8.) Neuauflage stellt einen völlig unveränderten 
Neudruck dar. Es wird dem trefflichen Bnche, von d.Cl11 1904 auch 
eine englische Ausgabe v austaltct worden ist, auch weiterhin 
an Benutzern nicht fehlen. it. 
15. 728 Flugmotoren. (Band 21 der S::nmnlnng „Tcclmisehc 
Praxis".) Vo11 Ing. Max Scha117. er unter .l\I1tarbeit von Ing. 
Stephan Ba log. 87 S. (17 x 12) mit. 49 Abbildungen. Wien 1918, 
W a 1 d heim-Ebe r l e A.-G., und Leipzig, Otto K 1 mm (Preis 
K 5, M 4·20). 
Der Verfas r macht den Versuch, einen Flugmotor, als 
Bfispicl ist der 160. PS-Daimlcrmo.tor gewählt? i~i ei~1cr d ·~art. 
leicht faßlichen Weise zu bes hreiben und luns1chtltch semer 
Wirkung weise ztt erklären, daß auch jeder . ichtte hn!ker ·ich 
zumindest oberftäcl11ichc Ke1111b1isse auf die em Gebt te an-
z~ieignen in d r Lage ist. In 23 D ri •fen ,.an einen Fr tmd" werden 
1ucl1~ nur ~lle Haupt- und Nebenbestandteile des Motor. uucl deren 
Arbc1tswe1se au Ihncl on übersi htlichen und guten Darstellunge11 
besprochen, sondern der Verfasser führt in seinem ktzte11 Briefe 
auch eine große Anzahl Ui;-~chen von Betriebsstör.~mgen an .. die 
selbst fiir den Fachmann euuge Interesse habe.~ ko11nte11. D1es~s 
Bändchen dürfte dazu beitragen, das .Interesse fur die Flugtechmk 
zu fördern. Ing. Frieser. 
15.671 Lehrbuch der chemischen Technologie der Gespir.st-
fasern. Von Dr. Georg Georg _i e v i c s, Hofrat, o, ö. Pro-
fessor der eh misch n Tt.chnolog1e orgaruscher Stoffe an der 
D~utschen 1\.~chnischen Hochschule in Prag. II. Teil. G ~­
s pi n s tf a s er n, '''äscherei, Bleich.erei, F~rb,erc1, 
Drucket e i, Appretur. ~Itt 50 Abbildungen un ft:Xte. 
III. Auflage. Bearb~itet von Dr. ~ranz. Erb an, a. o. Professor 
an der T..:clmischen Hochschule m Wien. 503 S. (23 X 15 cm). 
L:ipz,ig und WL'n 1917, Franz Deut i c k e (Prei? K 20). 
Die dritte Auflage des wohlbeka1mten II. Te.1lcs. des Werkes 
von Georg i c v i c s ist von F. Erb an bear~eitct wot~eu. 
Es ist sehr zu b<'grüßen, daß die Wahl des Bcarb lters auf em.en 
mit reicher praktischer Erfahnmg versehenen Fachman11 fiel. Dies 
drückt sich auch in der im R'lhmen der früheren Auflagen UJl 
wescutlicheu glei hgebliebenen ~int~ilu~g bei ~ocl1 viel mehr 
den praktischen Standpuukt berucks1cht.igender Emzelbearbe1tu11g 
des G~genstandes aus. Im le.tztgen:mnteu Sinne er. cl1eine11 l?e-
sonders die Übergänge der emzehlcu Farbst.offkl.assen, die .Em-
haltung konstanter Stärken der Bäder, das Kapitel der Beizen, 
die maschinellen Hilfsmittel, die in d r Textilveredlungsindustric 
verwendeten F ·t.t5u bstanzen, der Zu ammenhang der Reservagc-
und Ätzm thodcn mit dem direkten Druckverfahren, die Auswahl 
der Farbstoff für die einzeh1en Textilfasern mit Rücksicllt:nahme 
auf die neueren Farbstoffe usw. berück ichtigt. Jedenfalls ist das 
Buch im neuen Gewande als ein neuer Fortschritt gegenüber ~er 
im Jahre 1909 ersclüeneuen II. Auflage zu bezeichnen und wird 
sich auch der Anerkennung der Fac;hgenossen zu erfr~uen haben. 
Die zahlreiclleu Abbildungen in diese.tu Werke erle.tcllten:i das 
Studimn de ja keineswegs leicht fa ßlicl1en Gegenstandes 1.n er-
freulicher Weise. W. Smda. 
15.700 Berechm.mg des wirtschaft!ichen R.ohrdurchmessers 
der Wasserleitungen. Von Ing. Dr. B. B ~ e g c 1e1 s e n, L~mberg. 
2PS. (21 x 14cm). Leipzig 1918. F. L,eine'"..ebe;r (Pr~1s M l~. 
Die vom Verfasser aufgestellt~ l<onucl fur d.en nr1;1ckverlust 
des strömenden Wassers in Rohrle1tu11gc11 hat sich bei den. seit 
ihrer Veröffentlichun~ geschehenen Nachprüfungen iru a.~lg:en1cmeu 
bestens bewährt nur scheint es dem Autor zwcckmaß1g, noch 
einen mittleren 'RauheiL<>grad !lli~ de~ Bestän<;J.ig~n k -:. o·qo3 
für schlechte Wasserbcs haff~nhe1t einzufahren, weil Cl1e ~ staudige 
!.- = 0·004 nur für äuß ~rt schlechte Wasserbeschafl::nhe1t Geltung 
besitzt. Weiters hat V rfasser nunmehr für sein Formel No~o­
l!ramme ausgearbeitet, welclle die A~wen~ung. der.selben .weseutllch 
erleiclüern. Im v rliegenden Buche smd die e 111 einer beigegebenen 
Tafel verö:ff~ntlicht. Auf Grund ,einer Formel rechnet Verfasser 
d n wirtscliaftlicl1en Rohrdurch.me~er fü~ Wasscrlei~ung~!1· u: zw: 
für Gravitationsleitungen . owie für Leitungen mit ~unstltcher 
Hebung des Wassers. Da vorliegende kleme Werk, m.1t welchem 
der Autor das Verdienst. das er sich durch Aufstellung semer Formel 
erworben hu t., in wertvoller Weise ergänzt bat, verdient sowohl ~vegen 
der aufgcstclltl'n B~rechnungen als auch wegen der nomograpluscheu 
Tafel volle Beachtung der F, chkreise. I 11g. Alex. • wetz. 
Eingelangte Bücher. 
• Spende des Vedassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 
* 15.8.98 T~chnisch-geol~gisches über den Durchstich von 15.901 Les plus beaux edifices de .la ville, d~, Genes et de, ~es 
Wasserscheiden, insbesondere 1m Panama- und Donau-Oderkanal. environs. Von .l\1. P. Gau t hier. Fol10. 15 S. Iext. u. 108 Iaf. 
Von Vincenz Po 11 a c k. 4°. 26 S. m. Abb. 'Vicn 1918, r b u n Paris 1918 (Vermächtnis von Architekten Alfred .l\1 o r gen-
& Schwa r z.e ~1 b r.g. ( onde~«lrn k.) s t er n). . . 
. 15.899 Em1ge Skizzen, Pro1ekte und ausgeführte Bauwerke. 15.902 Monographie du Palais de Fontainebleau. I.. und 
I. bis IV. Band. Von Otto Wagner. Polio. \\'ien 1905 bi 1910, II. Band. Von Roclolphe Pf 11 o r 1md M. Cham p o 111 o n-
A.nt.011 Sc h r o 11 & C~: . F i g e a c. Folio. Pilris 1863, .A. :\I o ~ e 1 & Co. . 
.. 15.900 Baudenkmaler ~es . alten Rom nach photogra,ph1schen 15.903 Baudenkmäler . in Spanten .und P?rtugal. .r. bis 
Originalaufnahmen. Von Hemrtch Strack. Folio. Berlin 1890, VI. Lieferung. Von Konstantin l: h de. Fol10. Berlm 1889 bis 1892, 
Emst \Vasmnth. Ernst Wasmuth.· 
V e r m i s c h t e s. 
Preisausschreiben. 
Welche Maßnahmen e:scheinen geeignet, das vollständig 
daniederliegen_de Baugewerb~ m Deutschösterreich neu zu beleben ~ 
Di, „Zeitc;chnft der Baumeister" ford ·rt die Fadikreise durch ein 
Preis..•usschreib n zur J~ea11lwortu11g dieser Pra<>e anf, um in dem 
gcgenwärti.gcn Augenbhck, da · a.n den 'Vie<ler~ufbau 1111.seres ge-
1m111te11 \Vlrtschaftslebens geschritten werden muß, die Frage, wie 
1 
die Bautätigkeit gehoben wenltn kann. in ciugehemler. Wcisl? zu 
Diskussion zn bringen, uncl setzt. für die heskn 2 .\rhe1te11 em~n 
1. Preis von K 500 und einen 2. Prei: yon K 300 aus. Als Preis-
richter fuugier•u: Oberbaurat Dr. Fritz Empcrger, Stadt.bau-
direktor Dr. Heii1rich Go 1 tl e m und, Oberbaurat Ar h. ~rnst 
Gott h i 1 f. Baumeister &Ing. Kar.l Lösch n c r u~1d Baum~1ster 
Ing. Karl J. 1 c h m i d t. Die Bedm~1mge:.1 des Pre1sauss~e1bens 
veröffentlicht die genannte Zeitschrift, \\ ten, IX. Peregrmga 'e l 
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Vereinsangelegenheiten. 
Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe für Elektrotechnik. 
Bericht über die Versammlung am 18. März 1919. 
Der \' orsitzencle eröffnet um St/•" tnchmitt.ags die Yer-
sammluug und hegrii ßt die er chicneuen Mitglieder der Fachgrupp~ 
und Gä ·te auf das herzlichste. Nach einigen geschäftlichen ::.\11t-
tC'ilungen erteilt er Herrn Ing. Julius l\I i111 er das Wort zur ,\.h-
lwltung de. \'ortrages über: „I so 1 i er pro L lerne an T r a 11 s-
f o r 111 a t o r e n für hohe Spannungen". 
Der \rortrngende bespricht zunächst die Untwicklu11g des 
Transfonuatorbaucs. Er weist darauf hin, daß die geforderten 
Oberspannungen ziemlich rasch bis zu einer Höhe vo11 150.000 \' 
angewachsen sind und daß es daher nötig war, die Theorien der 
l·lektri. eben F:e ·t igkeitslehre für die Konstruktion der Trans-
formatorenwicklungen zugänglich zu ma ·hcn. Dann erläutert er 
cleu Uegriff der Prüfsvanmmg, erwähnt <lahei die Vorschriften 
lles Yereine · ckutschcr g1ektrotecbnikcr uncl 1.eigt an einer schema-
ti~chen Tab ·llc die Potcutialverteilung beim Betrieb uncl beim 
l'rüfen für verschiedene Tra11sformatore11wicklu11ge11 und für ver-
•chicclene Pri.ifmetho<len. Hierauf geht er zu einer Darstcllu11g der 
wichtigsten Gnmdb griffe aus der elektrischen F stigkeitslehrc 
über, erläutert da bei die spezifische uucl kritische Bea11spr:iichung 
uud bringt diese in Zusammenhang mit dem Prüfpotential und 
tlem Sicberheit-faktor zum .\.nsatz für cJie Gleichung zur Bt•-
rechn ung der Isolie rma tcria lien. Als erstes Problem b_ liandcl t d1.: r Y or-
t ragentle die platten-untl schcilJenförmigen Isoliennaterinlie1~ unrl 
stellt Gleichut~gen für l.1omogcne und zusamme1:g~setzte. S~luchteu 
auf. ::\f1ttels d1cser Gleichungen berechnet er e1mge Ile1sp1ele und 
benutzt die Resultate zu graphischen Darstellungen, ~us welchen 
wichtige und interessante Koustruktionsr gelu ahgele1tct werden. 
&xlann bespricht er die konzeui.rischen \Vicklungeu und zeigt, 
wie er die radialen Distanzierungen iu den Olkauälen berechnet. 
.\.11 pinigen Il-:i"-pielen erläutert, führt er den Hin1luß.dcs Ein?ancs 
\'Oll Isolierhiiben, ihrer 8tärke und Position vor. \Vc1ters henchtet 
11cr \'ertragende, wie er die Enddistanzen bei konzentrischen 
Wicklungen untermcht hat. Er verwendet dazu das graphisd1e 
Verfahren, indem er die Aquipolentialknrvcn ~nit cle~1 zugehörig •n 
Kraftlinien konstmiert .• 'i..us diesen kann er direkt die sp ·1.1fischeu 
Bcan. pruclnmgen an jeder Stelle bestimmen. Für ein angenommenes 
Beispiel führt er dic:-;e Konstruktionen durch uncl folg1·rt aus dem 
I'raftlinienhilcl bemerkenswerte Schliisse. Bei dieser Gelegenheit 
erwähnt er no h die sogenannten Schuuringc nncl macht l'in vcr-
t•infachtes \'erfahren b:>ka1111t, die Bncldista11z~·11 direkt w rt ch11t·u. 
Endlich be pri ·ht der Yortragencle die dielektrische llereclmung uncl 
hriugt ihre wesentlichsten Hinfüisse au eillem Beispiel zur \'or-
fiihnmg. Seine Ausfiihnmgeu schließt c1 r Vortragende mit cmem 
Hinweis darauf. daß die syst •mat.i!' hen l'nler·nchunge11 nn Isolier-
materialien sO\Üe die elektrische Fcstigkcil'ilehre daw verholfru 
Jwl;eu, iibcr die gchränchlichen SpamJtmgsgrcuzcu hi11ans1.ugd1 ·u, 
11111 auch Großtra11sforuiatoren, wie es die großen Übcrlundzt·11tralcn-
projekte jet1.t gefordert haben, bis auf 150.000 V zu e11twerft·11 
und zum Teile bereits auszuführen. 
Der Vorsitzende dankt im Namen der Versammlung dem 
Herrn Vortragenden wärmstcns für die intere..;..,antcu ,\.usfühnu1gl·n. 
welche von den ,\nwesendt·n mit bsroß ·m Bl:ifall anfgcwn11111 n 
wunlen, und schließt die Vtn'annnlnug u111 61/}'. 
D<!r Obmann: Der Schriflfiilircr: 
l 11y. E. , 'cheichl. 1 ny. J. Perl. 
Fachgruppe für Gesundheits1echni:k 
Bericht über die Versammlung am 26. März 19 19. 
Dn Obmaun Professor Vinco1z Po 11 <l c k eröl1nct die 
'<·r. ,uumlnng lllll Sh nachmittngs, begrii.Ut die Erschit•ntm·n und 
IR·richtct iilier die Tätigkeit d111.clnu· Mitgliukr in lJt'trdT tiner 
E~nga be an das Staatsamt fi.ir \'olksgC's1111clhd t hinsich tlid1 l\[it-
wukung d1.:r l11geniu1n· bl·i a llL'll ciaschlägigt·n Fragen und [orclert 
clie :\Iitglieder auf, l.1d Anfstdlnug des lkrufakata krs clcr :\!it-
gliedl!r des Vereines sich rege zu 1 eteiligen. Da sich niemand 1.11111 
\\'orte meldet. liidt der Oh111an11 Herrn lfauob rkonu11i'-sär Areli. 
.\rtur 8 t ein b ach ein, cle1l angckiirnligtcn Vortrag „ 0_ li t· r 
cl .~1 s i m B o :x e s s y s t c m a 11 s g c f ii h_ r t <.' K i u ~~ c r s \> t t a 1 
f u r l n f e k t 1 o n s k r a 11 k h t• i t <' 11 1 u A r a d 1.u tn.1 lt·n. 
In seinen inten·ssanteu Ausführungen k·gk der V<?rt~agt·iule 
uuter Yorfiihrun{.( von Lichthilclen1 clic Griinck dar. die 1Jm lie-
\\"l>gcu haben. da\ Spital mil t:inun Box ·:pavillon aus1.ug1·s~nlt1.:11, 
1111<1 wies gleichzeitig auf l'inigc \Wrt Yol k Null"rtUigl'll hc1 .• \us-
flihrung rler llo.·es llin. Der \\'\ iter l'avillon, für 2 n•rsl'111eclenc 
Iufcktion..;artcn hL·stimmt, 1.t·igt ebenfalls einl' zwt>ckmiiUigL' rnmn-
ansnutzcnd • Grnudrißlfü·ung. · 
Dicsts Kinckr~pital mit sciuc-n \'ollstfüulig modem~teu 
. oustigeu Einrichtungen stc-llt eine Nt.:m·rnng der Lii 1mg t int's 
Infekticms.<:pitales dar, clie üherdi auch \'Oll ärztlieh~r AutoriUit 
als in ärztlicher Deziclmng dnwanclfrei J„·zc·ichntt wurde. 
Der Vor ifaendc th111kt dl'lll \'orlt<tgl'lllkll für seine :'.liihl·-
walt1m"' und schlieUt. nachuem l'r noch zur Bc.-ichtigung cler au:-
gl'sll'lltcn PE:inc tiulaclct. nachclun. ieh nirmaml Z\\lll \\'ort · mclckt, 
i1ad1 6h die \'trsammlung. Der Obmmm: 
T"z. Pol{rtcl.:. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
B ekanntmachung der Vereinsleitung 2919. 
Patent-, Marken und Musterschutz in Tschechien und Polen. 
Die Erlä · ·e cks cl.-ö. St.rntsamtes für Handel und G werbe, Indll'·tric 
und llauten (Z. 16.158 und 16.159-~ -• ·n· a--.\rb. vom 3. Juli). 
betreffend den gcwnblic11cn R(·cltL<;sehutz in 'l'schechien und 
Polen, liegen in rlcr \"crciuskam:h:i mr Hii1sicltl11ahme clurd1 tfo.: 
1 h:m:n V l'reinsmitgüeder auf. 
E"ku rsion in das Wiener:: Neustädter Industriegebiet . 
Die in der „Z ·il„chrift" vom 4. Juli 1. J. bereits angcz 'igte 
Exkursion der Fachgruppe cl<'r Bau- uncl Hisenh. hn-lngl·nicun· 
gemeinsam mit deu Pachgmppcn für Gcstmdheitstccllllik. für 
.'\..rchitektu.r. IIochbau und Städtebau und der l\.fa. chiuen-Ingeuieun: 
findet am S o 1111 t a g d e u 3. A u g u s t l. J. nach folgend m 
Programm statt. 
Abfahrt: Wien- üclbalmhof ab 7h SOm friih mit Zug 1323 
über die Pottendorf er Linie; .\.nkunft in tlcr Pcr ·onenhalte. tdle 
Kriegsspital am Steinfeld (b·iWr.-1Teust.adt} 9h 2lm, 
sodann V o r m i t t a g: 
Besichtigung der Dairnlcrwerkc; gemeinsames ).Iitlngcssl·n 
in der Werksrestauration. 
Naehn1ittag: 
Besichtigung der \\'ohlfahrts-\Volmhauslmutcu 11ad1 H'r· 
schicdenen Ileton-Hohlstein-~ystcmen. 
Rück fahr l: Wr.- Teuslarlt-Siidbahnhof ab Sll Sßm nach-
mittags mit Zug 1330 über die Pottcntlorfcr J_,inie nach Wien-
Siidbahuhof. 
Die Teil.nelunerkarteu sincl beim l\1.ittagti:-. h in \V r. - • Tc u-
. t a. d t abzugeben. 
Da für die Ifüc11balmfahrt mit den obbczci lmctC1l Zügl'll 
eine Rcservienmg von \Vagenabl 'ilc11 für die E.·knrsiow;tcilnehm ·r 
wegen der crfohntugsgC'mäß ·ehr starken Frequenz uur. dtW< r möglidt 
ist, werden die Tcilnt:luucr aufmerksam gemacht, möoüchst friih-
zcitig hdm stirnseitig •n Abfahrt;·perron (Südbahn) zu erscheinen. 
Voraussichtlich fincleu die :\Iit •licder bei der Abfahrt lll 
\Vicn in den er s ~ e 11 2 Waggon. des Zng('s Platz. 
~s wird er ud1t, das \'crei11;·abzcicb ·n anzul gen. 
D·r Ohma1111 clcr Ftt'hgrupp· 
cler B.m- und Eise11halm-I11ge111 ·un: 
/II(/· F. Uiirh-. 
Persönliches. 
lJ ·r Sta.thsekn:l;ir für IIantlel uncl c; Wt·rlil', Indu. lril' u11<1 
II.tuten hat <1u1 111il dem T!tel t•i11cs Baurates hckleiclt'Ll•Jl Oh ·r-
kotumi ·~.[ir Ing. 1-11r1 H r (' 1tc11re1 der 7.lllll Baural erna11nt. 
Die n.-ö. J,:1mk -reg1enmg hat d ·m Ing. Fnm1. St' h ö ll a u t• r 
in Yöslau die Befugnis eines bch. aut. Zivilingcnil·urs für tl•ehni•ehc 
Chemie erteilt. 
Zu ~filglictkrn _d r Ilaudepuia tion fii.r \\'i 11 nus ch:m Slnuclt> 
<kr Bausachn·rstäncl1geu wurden von dl·r n.-ii. J,auclcsrl'~ll!rllllg 
Qb„rhaurat Areh. Ludwig Da um a 11 n und \"Olll \\'i llL'r n meirnl • 
r·it Stacltbamw.~istcr llll<l .\.rch. Aclolf % w c r i 11 .1 l'n\1ihlt. 
• ' i\us _\.nla ß cks r'b rtrittes 1k" \'or:t:lllclc rkr hirhsta tH>ll 
fiir Ekklrizitiits1.ähkr uncl \\'a ·n- r!Jraud1. n1 •.er 'n \\ 101 
Ifofrute-'i l'rofcs ·ors Ing. Karl S <' h lt· n k in den hleihendeJl l'uhe· 
statul fanc\ am 7. Jnli 1. J. i11 cl r .\u~tHlt eine wiinleYoll v ·rlauf ·tw 
Ahschieclsfrjcr statt, b i w •Ich~r die .\ngl•st.:llkn ihrun sd1cic1°nclt'n 
Vorstande. dessen schaffensfrt'Utligcr lnitiali\'e die Criindung der 
Wchstation gröf.lll'lltcils zu d.wkt 11 ist, Hcwt·i. · ihn r lidin·olkn 
A11hünglid1kcit 1u1d ihrer clankbartll i\m·rku111ung darhott•n. [), r 
Sd1dcl •mlc ist auf dem CdJiclt• dl'. I• id1\ ·" ens i1L"oferu fiihrl'llll 
gewesen, a_ls er sich 1.ur I,ebensaufg;~l~e.!11ad1te, ei1! .\.mt zu chaff n, 
w ·ld1es die Intcres c·n c!l't hl 'ktn1.1tnts- und \\ ,1 '-Ct\'erhraud1 ·r, 
iil'r Ek·ktrizit1il - und Was:-;c rwerke und tkr sid1 niit cler Eucugun • 
b~1.iigliel~t·r .:\frl~.1pp 1rn l'„ h fa · e1ulc:n F_irmt n cl •r ehuuah •t n 
:.Ionarcluc cm.heltheh ~drntzt. ~~ns cm r 1111 Jahre 1 00 mit h ·-
srhc1dencu hmnchtnugcu gegrnndPlen .\11 all hat !"' l' h 1 e n l 
l·in cl.t•t1 mo<l,c:n. kn tcchnisd1t·11 .\nfonlernngt·n cnt prt·th •rnl~ 
kd1m dic·s I rufumt 'l Th,d'f ·11, tl · - n \\', rt h ute auch <liL 
,\11: llll inh it an rko1nt. 
Eigent~m des Vereines. - \'erantwortliehcr Schriftleilcr: Dpi. Ing. l>r. :'lfartin Pa u \. - Dru k von R. S p je:; 
• Verlag Ur 1J an & Schwarz c n b er g, ·,vien, I. )faximilian tr Oe 4. 
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8. August. Alle Rechte vorbehalten. 
Einige Fragen der elektrischen Vollbahntraktion. 
Bericht, erstattet über den Vortrag des Ministerialrates Ing. Paul D i t t es und die daran geknüpfte Wechselrede. 
(Fortsetzung zu H. 29.) 
Oberstaatsbahnrat Ing. Wittek: 
Der interessante Vortrag des Herrn Ministerialrates D i t t es 
hat bei mir den Eindruck hinterlassen, daß die Staatsbahnverwal-
tung nicht den richtigen Weg geht, der ztun volkswirt<>chaftlichen 
Wohle unseres Staates eine rasche und finanziell gut gegründete 
'3lektrisierungsaktion der Bahnen gewährleisten wi.i.rde. Aus einigen 
Feststellungen ging hervor, daß die Staatsbahnverwaltung eigene 
Kraftwerke bauen will. Bahnkraftwerke sind nicht nur lebens-
unfähig, sondern die in ihnen erzeugt elektrische Arbeit wird -
wenigstens bei uns - so teuer, daß der sogenannte kritische Strom-
preis weit überschritten wird. Ich werde mir erlauben, für die 
Elektrisiernug d r Staatsbahnen ein Prograru..tu zu entwickeln, 
das volkswirtschaftlich vorteilhafter werden kam1. Auf einzelne 
fachtccluÜf'che }'ragen werde ich etwa Mitte März in einem 
Vortrage im Elektrotechnischen Verein eingehen. 
Ich möchte zuerst den Ausführungen des Herrn Ing. 
S t e ff a n entgegentreten, die mir sehr zu Gute konunt>n, weil es 
Herrn St e ff an gelungen zu sein scheint darzutun, daß die Elek-
trisicrm1g unserer Bahnen nach dem Programm der Staatsbahn-
verwaltung undurchführbar ist. Herr St e ff an hat die Aus-
sichten für die Elektrisienmg unserer Bahnen so furchtbar schwarz 
gemalt, daß er die EI ktro-Ingenieure dadurch bis in die Knochen 
erzittern gemacht hat. Er hat wohl den Elektro-Ingenieuren sagen 
wollen, es bliebe ihnen nunmehr nichts anderes übrig, al Hand 
an sich zu legen. Ich fürchte aber, daß Herr S t e f f a n und seine 
engeren Fachgenossen Grund haben zu glauben, daß sie sich in 
dieser Lage befinden. Augenblicklich, von den Mißerfolgen auf 
dem Gebiete der elektrischen Zugförderung abgesehen, kommt 
Herr St c ff a n zu clcm crllen Faclunännern bekannten Ergebni , 
d~ ß die Rentabilität der elektri<;chen Zugförderung erst dann 
emsetzt , wenn der Strompreis imter eine bestimmte Grenze sinkt. 
W~m1 es g<'lingt, dies zu erreicl1en dann nutzt auch die hei ß~ste 
Heißdampfl~kom~tive nichts mehr. Der kritische Strompreis hat 
vor dem ~nege uu Mittel etwa 2 bis 3 h für die k\Vh b.:!tragen 
und kann Jetzt wesentlicl1 höher angenommen werden. lcl1 w<!rdc 
zeigen, daß der kritiscl1e Strompreis in allen Fäll 11 unterschritten 
werden kaun, wenn man der Elektrherung der Balmcn ein ver-
nünftiges Programm zu Gnmdc legt. Sie ist dann nicht an be-
stinuute Strecken mit dichter Zugfolge gebunden, sondern kann 
in großzügiger \Veise allgemein durchgeführt werden. 
Iu D ut.s hösterreich dii.rtt. u die Hahnen 1/7 bis 1J8 der ge-
samten Kohl verbrauchen. Dies besagt, daß die an clie Bahnen 
abgegebene lcktrische Arbeit etwa 1/ 6 orfor noch weniger cler ge-
samten für alle Verwendungszw cke abgegebenen elektrischen 
Arbeit betragen wird. 
I h will das folgende Beispiel a11fii11ren: Ein Kaufmann ver·· 
kauft mehrere Artikel mit s hr hohem G<>" inn, einige mit mäßigen~ 
G wiru1, einen zum &lbstkosteupreis nnd einen mit Verlu 't. Er kann 
es immer noch vorteilhaft findl'll, im folgenden Jahr den einen 
Artikel mit noch größ·rem Verlust zu verkaufen, w~il er sich sagt, 
daß er viellt'icht einen anderen nutzbring ·ncler absetzen kann. 
Sie wi5scn, was ich sagen will. Bevor ich die es B~;spiel auf die 
Rlektril'.itätswirt..;chaft iilxrtragc, seien vorerst einige B ~merkungcn 
iih r das Encrgi wirt.~clwft~problem vornngc: chic.kt. Darnnt.er 
v rsteht man die bestmögliche Ausnut?.ung der Energit:quellen: 
Kohle, Wasser, Torf, Erdöl, Erdgas, Wincl, Ebb tmd Flut usw. 
Gerade so wie uns rc 13ahuen w~nl •n auch unsere Überlanclnet.ze 
an unseren Grenzen nicht 11nt. rbrochen s ·iu. \Vir werden elek-
trische Arb •it einführen müssen, weil unsere aushauwiirdigeu 
Wasscrkräft ein sehr großer Tropfen auf 'ineu heiß..,n Stein sind. 
Es sei denn, daß \vir noch andere Energiefräger iu D>!utschöster-
r ich ims dienstbar machen können (Som1cnstrahlw1g u w.). 
Eine große Verscl1wendung sieht man in den Erdölgebieten. 
Dort strömen aus lahmgelegten Bohrlöchern jährlich viele Mill. ma 
~es ~.ertvollsten Erdgases, das fast reinstes Methan ist, ungenutzt 
111 • die Lt1ft. Diese Quellen versiegen in verhältnismäßig kurzer 
Z_1t, unsere Wasserkräfte aber nach menschlichem l\Iaßstabe 
nicht .. Warum werden diese Bohrlöcher nicht verstopft? In bezug 
auf die Kohlenwirtschaft wird die Frage, ob die Kohle vergast 
werden soll oder nicht, studiert. 
Das Beispiel vom klugen Kaufmann führt mich.. nun zur 
Stromtariffrage. H err St e ff an wird meinen, es müsse recht 
schwer werden, elektrische Arbeit für Bahnzwecke zu einem an-
gemessenen Preise zu erhalten. Abges~hen davon, daß in den 
künftigen, nahe den Kohlengruben gelegenen großen Überland-
werken die mindestwertigc, also billigste Kohle verbrannt werden 
wird, stelle ich fest, daß der Strompreis u n a b h ä n g i g von 
dem B~triebsstoff immer unter dem kritischen Strompreis fest-
gesetzt werden kann. Es ist zuerst ein Überlandnetz für alle Ver-
wendungszwecke zu schaffen. In dieses arbeiten \Vasser- und 
Wärmekraftwerke. Die Statistik lehrt, daß die Ausnutzung der 
Elektrizitätswerke im Mittel bloß 30% beträgt. Als Besitzer eines 
Wasserkraftw<=tkes wäre ich in der Lage, dem Staate ab ·Kraft-
werk für die Konzes ionserteilung 70°{i der erzeugbaren Arbeit 
ohn~ Entgelt zu liefern. Als Besitzer eines Dampfwerkes miißte 
ich allerdings für den Mehrverbrauch an Kohle usw. entschädigt 
werden. Wenn mein Dampfwerk neben meiner Kohlengrube steht 
und ich die mindestwertige Kohle verbrenne, die bei etwa dem 
halben normalen Heizwert einen Preis weit unter der Hälfte haben 
muß, ferner durcl1 Schrämmaschinen und selbsttätige Transport-
einrichtungen die Förderung mit der h,Jben Bele<>schaft verdoppeln 
oder verdreifachen und damit den Kohlenpreis herunterclrücken 
kann, dann dürfte die kWh unterhalb des kritischen Strompreises 
abgegeben werden körnten, nocl1 dazu für die Bahnen. 
Bei Wiederkehr norn1aler Verhältnisse brauchte der jetz1 
selu- hohe Strompreis nicht in dem Maße 11eruntergedrüekt zu 
werden, daß die vorteilhafte Stromabgabe an die Bahnen durch 
eine iib~rmäßige Preisherabsetzung gefährdet wird. Es ist sogar 
denkbar, daß auch Dampfwerke und nocl1 eher \V'asserwerke dem 
Staate Gratisstrom für die Bahnen liefern können und daß auch 
sie für die Konzessionserteilung gerne noch etwa daraufzahlen. 
Wie bereits erwähnt, sind Kraftwerke im Mittel nur mit 30% 
belastet. Von diesen 30% n ehmen die Bahnen nur 20%, also 6% 
der G<!samtleistungsfähigkeit des Werkei>, in Anspruch. Der Staat 
könnte sich z. B. die nicht ausgenutzten 60 bis 70% der Leistungs-
fähigkeit sichern. Bahnkraftwerke zu bauen ist also überflüssig, 
weil die vorhandenen und die gedachten Elektrizitätswerke um 
6% überlast.bar sein werden. Ich werde demnächst im Elektro-
technischen Verein uen Nachweis erbringen, daß die Elektrizitäts-
werke in weit höherem Maße überlastbar eingerichtet werden 
kötmten. 
Ich möchte ganz kurz zu einigen technischen Fragen Stellung 
ndunen, die der Herr Vortragencle berührt hat. Die Herren Be c k-
B u c h 1 e i t n er geuieß~n nicht die Priorität für die von ihnen 
vor nicht ganz einem Jahre gemachten Vor chläge, für Bahn-
betriebszw 'ckc zwei1Jhasigen \Vechselstrom aus Drehstromnetzen 
zu verwenden. Nach B..!kanntwerden des A 1 ex an d ~ r so n sehen 
Spaltlllnfonners im Jahre 1911 mußte sich diese Idee allen Fach-
mfüu1er11 von selbst aufdrängen. 
Dd Iforr Vortrngende hat die zu übarprüfcnde Ta tsacl1e 
festgestellt, daß die LöL<>chbergbahn aus ihrem bahneigenen Ein-
phasenkraftwerk billigeren Strom hat als die Räthische Bahn, 
die ihn von einem fremden Drehstromwerk bezieht. Es ist nicht 
richtig, wenn daraus gefolgert wird, daß Einphasenbahnkraftwerke 
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stets billigeren Strom erzeugen wie Drehstroniwerke für allgeml!ine 
Verwendungszwecke. Umgekehrt, Bahnkraftwerke für 15pcriodigen 
\Yechsclstrom können nicht billiger arbeiten als Drehstromwerke 
für 50 Per., weil ::;ie schlechter ausgenutzt werden. Wenn in dem 
besonderen Falle die Verhältnisse anders liegen, dam1 sind ganz 
andere Um::;täude hiefür maßgebend. D~r Herr Vortragende hat 
an Hand ei11er arg zerkli.iftet<::n Bdm1tungs:;chaulinie eines B.thu-
kraftwerkes behauptet, daß mau an Bahukraftwerkc keine andl'.fen 
Ab•1ehmer anschließen könne. Wenn man iliesc Schaulime im 
richtigen :Maß. tabe der Belastu11gsschau1inie eines öffentlichen 
Elektrizitätswerkes überlagert, dann erhält man eine viel harm-
losere resultierende Belastungsschauliuie. 
Das von Ilerrn St e ff a n gebrachte Beispiel d ·r Maria-
zeller Bahn hat im allgemeinen in bezug an.f den finanziellen .Miß-
erfolg keine Beweiskraft. Der Elektrisierung dieser Balm wurcle 
derselbe unrichtige Plan zu Grund gelegt, den unsere St.'latsbalm-
verwaltung dnrchführen will. Die Bahn verbraucht v •rhältnis-
mäßig wenig elektrische Arb ·it. Dcmgcgcniibcr sind tlic Wasser-
kraftanlagen, die den veranschlngten Betrag auch noch dazu sehr 
beträchtlich ii.her ·chritten huben, zu reichlich b ·messen gewesen. 
An ein vorer t nur für Bahuzw~ckc bestimmtes Kraftwerk ist 
e,; nicht möglich, ra~h Stroniahnclun.-:r für industrielle Zwecke 
zu finden. Der finanzielle Mißerfolg des n.-ö. Landes-ßlcktrizitäts-
werk;es hätte sich noch viel sc11li111mer gestaltet, wenn ni ht die 
Wahl der Stromart als eine glückliche zu bc:zciclmen wäre, Dieses 
Elektrizitätswerk diirfte indessen schon ertragreich geworden sein, 
Da meines Erachtens von S~ite der Staatsbahnverwaltung 
eillzuhaltende Programm für die Elektrisierung ihrer Bahnen wäre: 
L mitzuwirken, daß zuerst sämtliche bestehenden \Vasser-
werke auf ein einheitliches Stromsystem umgestaltet uncl mit-
einander verbunden werden, 
2. mitzuwirken, daß der Ausbau der ansbauwürdigcn Wasser-
kräfte im Rahmen der Gesamtelektrowirtschaft, soweit notwendig, 
in Angriff genommen werde, wobei zuerst sofort ein Plan für die 
EI ·1.-tri.-;ienmg unserer industriellen Betriebe aufzustellen ttnd 
durchzuführen wäre, 
3. die indessen fcrtiggcstellt.en elektrisch 11 r,~iümgsanlagen 
längs der Bahn an b~stdwntl.e Elektrizitätswerke anznschließ u und 
4. die indessen fertiggestellten elektrischen Lokomotiven 
·ofort in Ed.rieb zu setzen. 
Baurat Dr. Seefehlner: 
Von deu Att.·führungen des Ikrn1 Unter ·taatssekreUi.rs 
E n d c r e s dürfte die Mitteiltmg, cla ß es jctz t mit dem elck-
tri.~chen Betriebe der \'olU., thnen ernst w..:nlen soll, clas griißt. 
Intercs-c 1Jd den Auß•nstehenden erweckt hab.?n. Ich und vi-t_. 
andcr · schli ß n daran die Hoffnung, claß es .damit wirkli h ernst 
Werden ::;oll. Ich hoffe dies deshalb, w ·il diesmal <lie Entscheidung 
dem 'taatsamte für Verkdrrswt>sen vorh.:halten zu sein scheint 
nn l ich ann·lunc, daß cler Einiluß der II" ·res'l.'crwaltung ni ht 
llll hr in Prage kommt. fch udnne an, daß dil' Finanzverwaltung 
die. • Angel genheil nichl mehr hemmen wird. 
Ich konstatiere, daß die deut.schösterreichische ·lektri. ehe 
Industrie gerüstet ist, um alles aufzubieten, die Frage cler clek-
tri!'chen Zugfördcnmg mit Erfolg zu lösen. Es sld1t ihr ein St.ab 
erfalrrener Ingenieure zur Verfügung, sie hat groß..: leistungsfähige 
\Verkstätkn und verfügt ühcr eiu System, mildem man talsächlich 
jede Aufgabe zu lcisicn imst.amlc ist. Die Frage des Systems hat 
Herr l\Iin· terialrat D i t t es in seinem Vortrag ausgdülrrt. Ich 
kann mich deshalb kurz fas::;en, muß ab~r darauf znri.ickkommcn, 
weil sich die Imlustrie mit 1kr \Vahl der Staabhalmvcrw,iltung 
einig fühlt, andererscils vereinzelte Best~elmngeu d'.1hinndw11, 
da. bewährte. ystem j •tzt, wo es ernst wtr<l, durch cm ?udcres 
zu ersetzen. Die Anträge des Herrn Oberstaal<;l>ah;uates \V 1 t t k 
schließen in s"d1, daß <los System <l ·s Hi11phascn-\Vechsdst.ro111es 
mit 15 Per. verlassen werden soll und wir uns für dn nebulost·s. 
noch nirgends erprobtes System. das nach dem heutigen Stancl 
der Technik untl Wisseru;chaft einen Erfolg nicht Yerhi.irgt, ent-
scheiden sollen. Nehmen wir an, daß der Herr Obcrstaatsbalmrat 
mit seinen Prophezeiungen recht hätte. Daun mödtlc kh no 11 
immer beantragen. daß wir beim ystem, das nicht nur wir, somlen1 
auch unsere Nachbar:>t.natcu g ·wählt hab 11, verharren. Denn 
wenn wir immer deshalb. weil vielleicht etwas B~s ·eres kommen 
wird, das Gute, cla:> wir hab~n. nicht bennt7..e11, dann wiir<le jeder 
F rtschritt in <lcr 'l' ·chnik aufhör~n. Ich :-.tdle <le11 II ·rrcn anheun. 
sich vorzustellen, was heute die a. k lmik eriidt hält „ wenn 
111 m gesagt hätte, e! kommt cimnnl die cl ·klri:-,ch B lcuchlm1g. 
Wir scheu im Gegcut ·il, die Gaswerke haben ·i h ntwickelt und 
die Elektrizität ist tlab.:i aiu·h u eh groß gcwon1en, 
Ich muß de:> wdteren auch <l ·n Ausfiillnmgcn des Herrn 
Insp.:ktors · l c f i au cntgegentrel u. Er hat iu launigen Aus-
füJ1rungcn ziemlich vi ·!es aus der Vcrg.mgenheit d ·r Elektrizität 
im Eisenbahnwesen mitgeteilt. .:-ach s iner Art der Darstdlum; 
hatte ich das Gefühl, er habe seine .:\u:f'iihnmgen vorT.eitig nh-
gcbro hcn. Er ist uns die Mittl.!ihmg schuldig gchli •ho::n, d.1 ß die 
\V·ener , t.acllhalm ihre Popularität uucl Rcnu hilität l ·tli~lich 
dem seit Jahr n eingeführten clcktrbch n Ilctrich · zu tfankcn 
habe. (L"hhafl.c Heiterk ·it:.) Herr In p ·klor St ff a 11 hält• 
uns auch :suge11 m :bse11, daß die Eleklrisi •rm1g 1 lcr w 'ilnud K. r a \l ß. 
s ·hcn D.11apft.r:n11way lediglich darum 11i ·ht erfolgt ist, w i l auf 
\,\Tnnsch der \Vieuer Ilcvii!kerung die ,,.j 'lll.'T' far l ß ·nb.1h1t alll 
Ring <len Dampfb.:trieh einführ ·11 will. (Slimnb h IIPilerkt·it.) 
S l c f a 11 hat rnwh meinem llrme. s..:n nichts hewie.;cn, als duß 
er mit Schlagworten, die einer ;.trcngen KriLik nicht -.tandhalten. 
s ·hr geschickt t.u jo11glien:n n·rstcht. Er hat nns z. H. clie ~.:­
fahren der Hochspannung bei cler elcktri chcn Bahn \\'"en-Badcn 
in lebhaften Farben geschildert. un „inl di · · aber ü ·rhaupt 
nicht mit Hochspannung hclr"ehen. Er hn dann aud1 l·rklärt. 
daß die I,okomot.i\'Cll der it.ali1::ui. ·h·n fü11at~hahn m chanbch 
nur <Lshnlb cnl.;proch.:u hab~n, weil sil· ein Dampfloko111otiv-
technikcr g haut hat. Es ist not ri. ·h, d.tß gerad· die. e \'Oll einem 
Elektro-I11~l'nicur gebaut. wurden; allerdings hal Go e 1 s cl o r f 
die ·tche n1 pr bierL Ilicrüber ist in d ·r Literatur vid gc. chricben 
worden lllHl ich habe, inerzdt Ikrm , ·ktiutl! d1ef ; o e 1 s d o r f 
iut rviewL urnl er hat mir loyalenwisc <lit•scu Vorgung b „tätigt 
II.:rr lag. 8 t e ff an hat hi ·r im V ·n·inc nid1thc,lehcnde keh-
11i:che Tat.-.aehen mitgeteilt. B •somlers· :trcng · hat ·r die Bahn 
\Vien-Preßlmrg her renummen. \\Tenn i ·h mich ,.il·dcr iu s.iue 
.'.\I 11t.alität vcr--ctze, müßt· ich clie vonnaligcu Staat bahnen ... tr ·ngc 
vcrnrtcile11; denn sie haben 150 \'ersdiil'lkn..: L·ikomoti\ typen 
tmtl ämtlichc Privatbalmcn hah-n wiet1er andere Typ n, „o 1\a ß 
man in O,tcrreich h ilfütfig mit 250 v ·r. hi '<lcll n L komoth•-
typ..:n zu rcchn ~1 hat. 1ch miißl · uhcr·auch s.igc11, <la Ll die ~üdhahn 
cineu schl ·d1t ·11 B ·ttich führt, ,. ·il auf ucr 'treckl· \Vieu-:Jiiir1. 
• tschhig ·in 3m'lligcr J4okon1otinVc'ch-;el st.altfind ·t. Piir Ulh, 
die vir fachlich <lenken, ist ab r das nur eiu U·weis <lafiir, claß 
man cinheitli hc ~bsehin ·11 nicht h;mt nml nicht hau 11 soll, w il 
sie li i tlcr Viclf1iltighit ihrer Aufgal:x·n nicht zwe ·kentsprcd1rnd 
sincl. Die J,inic \Vicn-Preßburg i. t eine 'traß~nhahn wi alll'h 
ein· Fernhalm, und w..:1111 H •rr Ing. S l e ff a n h lumpt t. <l.1 ß 
mit einer ·inzigct1 Lokomotive die ganze 'trceke b..:fohren werden 
kann, so glaube ich ihm das ni ·ht. Es ist uumöglich, irg ·tHl "11c 
L' komoti\'e 1.u hauen, di · mit 6-5 t .\chsdrnt·k einmal mit 26 
urnl clann mit 66 km «c ;eh \'iudigkeit fahr ·11 kann. Er hat auch 
di · L~istung h ·ansUindct uncl hat g sagt. mil •in ·r Dampfloko-
moti \"e \"Oll 750 P,' künnlcu anf cli • · r fürt· ke 20 \\'agc11, a bcr 
nicht. 3 klein· \Vagcrln kfönlt-rt w n\cn. l>,1s Hißt s 'ch 1 ·i ·ht aus 
Zll 'jkraft uncl G • · h.vincligk\!it r •d111eu. l'. wäre vid niit!.lich •r 
g ·wcs~n. w<:un Herr lag. ~ t c f f a n kon tati rt hätte, cl:l ß tlie,· · 
Linie der Gcmc·intl • Wien ric ig Dil·n k g~l ·i tct h 1t. cl 1 z ·it-
wdsc k:in andere. Vcrk hr,..milld zur Vcrfii~ult~ . tnnd, u•ul daß 
<li • vcrschietlcn n I,okomotiven Ei111:elk•istungcn \'Oll nahezn 
100.000 km jährlidt vollbra ·ht hab 11; das i t während 1lc: Kri g 
nur vo;i 'hr 'l.'enigcn T,okom ti\"t·n gcl ·i. tel worcl 11. Auf ein 
Frage hal ll rr Ing. 8 t e ff a 11 k.t•'n ,\ntwort g ·geh 11, 11ämlid1. 
woher wir die Kohlen für clcn D,unpfbclrieb hiitteu n hm n soll ·11; 
denn die elt·ktri:ch · Zugkraft hk-tct 1lic einzige ~[iig!id1kdt, die 
Wasserkräfte zur llrsparung d<'r Bre111i,.,Lot ' in lkn h"i t •rrei h 
zu vcrwerlcu. Auch möchl · ich darnuf nufm rksam machen, 1lall 
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die Auslageu für den elektrischen Betrieb im L:mde verbleiben, 
beim Dampfbetriebe aber in das Ausland gehen nnd un<;ere Lebens-
haltung nur rschweren. (Lebhafter Il ifall und Häudeklal">Chen.) 
Ministerialrat Ing. Dr. Hruschka: 
W nn ein Fachmann, wie H err Ing. St e ff a n, der den 
Lokomotivbau in Theorie, Praxis und Literatur so gut kennt, 
über elektrische Zugförderung spricht, dam1 müssen diese Aus-
fül1runge11 eingehend gewürdigt werden. Ich mache kein H 0 hl 
daraus, daß ich mit seine11 Ausführungen in keiner \Vei<ie ein-
verstanden bin. Zunächst in formaler Hinsicht ; er hat eine 
Reihe von, ich möchte sagen, aphoristisch gefaßten G.:!cl:inken-
splittern aus der elektrischen Zugförderungspraxis vorgebracht 
und an sie allgemeine Urteile angeschlossen. Er hat dann w iters 
eine Reihe von Fakten. vorgebracht, die ZlUll Teil ganz veraltet, 
znm Teil luuichtig uud zudem in dieser Art der Vorbringnng nicht'! 
weniger als ucweiskräftig sind. 
kh mö hl nur auf einige allgemeine Punkte eingehen. H.~rr 
Ing. f> t cf f au hat gesagt, cli<' LokomotiV.!ll der Veltliner Balm 
ha b.::u mu· eine, zum '!'eil auch mehr als eine G~schwincligkeit, die 
aber um den Preis von KomplikaLionen erkauft seien. Es laufen 
t.ause11de elektrische Lokomotiven auf der Erde und Hsr t e f f ZL 11 
greift just eine aus dem Jahr 1901 erbaute heraus. Nur die 2 älte -ter 
italienischen Drehstromlokomotiven haben eine Geschwindigkdt, 
alle anderen haben 2, 3 und 4 Geschwindigkeiten .• ebenb:!i be-
merkt, sind die Italiener anf den Drehstromstrecken, wdche zu-
meist mtr ebene Strecken oder Rampen enthalten, hiemit ganz 
zufrieden m1d können auch Verspä.t1mgen einholen. Der über-
wiegende Teil der elektrischen Lokomotiven, nämlich alle Gleich-
strom- und Einphasen-Lokomotiven, regulieren nach hypabel-
ähnlichen Kurven mit m1endlich vielen G.!schwiJl(ligk<'iten, wob~i 
die Zahl cler Kurven je nach der Ausführung von 8 bis auf 32 hinauf-
geht. Die neueste Lokomotiv auf d r Chicago, Mllwauk-'C and 
St. Paul-Bahn hat 32 solcher Kurven. Ich hab~ mich üb.!r diesen 
Punkt ausführlich geäußert, wdl ich p~rsönlich w iß daß es ein 
weit verbreiteter Aberglaube i t, daß clie elektrischen l,0komotiv.!n 
nur einige Geschwindigkei n haben, was vo1lkomm.!n wiri htig ist. 
Als G~genstii.ck zu dem schon wider) ·gten H .nw.!is 't e ff a 11 s 
darauf, duß die Sehl ·ifkurbdn der Veltliner L'.)komotiven von einem 
Dampflok01uotivbauer stammen, erwähne ich, daß II:!rr Ing. 
St e ff a n festgestellt hat, die Blindwellenantriebe hätten sich 
. nicht bewährt und die preußi chen Lokomotiven seien gebrauchs-
unfähig. Abgesehen davon, daß diese preußischen Lokomotiven 
auf den schlesischen Strecken tatsächlich laufen, frage ich H~rrn 
Ing. St e ff an, ob es ihm bekannt ist, woher üb:!rhaupt die Blind-
welleukonstrnktion stammt ? Au dem Lager der Dampflokomotiv-
konstrukteure ! Es ist selb3tverständlich, daß wir die Erfahrungen 
eines lOOjährigen Entwicklungsganges der Dampflokomotiven auf 
die elektri chen B:thnen nach 1.Iöglichkeit anw.!nden, aber jeden-
falls ist das ein B:!i">piel dafür, daß sich eines nicht für alle schickt. 
Ich erinnere daran, daß wir Elektrotechniker uns seit 15 Jahren 
h=ühi hakn, den Z1hnrada11trieb, der sich sp~iell in Am~rika bei 
tausenden von Au füh.rungen bewährt hat, auch b~i der Lokomotive 
nutzbar anzuwenden. Die führenden Techniker Mitteleuropas und 
auch Amerikas hatten allerdings darauf hingewiesen, daß Z:ihn-
rädvr dieser Größ.'! noch nicht erprobt seien. Heute hat sich diese 
81chlage durch Verln ·sernngen hin ichtlic i geräuschlo en Gauaes 
"' . des \V1rkungsgrades und vor allem der billigen Erhaltuna Yull-
stä11dig gd11dert. Die pr.!u Bische Ifüenbahnvenvaltung hat in 
aller Form den Z:ihnradantrieb mit ganz gefed ~rten l\1otorcu als 
Type der Zukunft bezeichn ·t und auch angenonun~n. 
Ein andores B;!isp ·-~l! II ~rr Ing. t e ff a n h t darauf hin-
gewiesen, daß die Akkumnlatoren vernltet seien. Es ist ein großer 
Unterschied, ob 111111 auf der ::.raßeubahn mit einer durch ihren 
üblen G:!ruch sich unangenehm bem~rkbar machenden Batterie 
bei b.:schränktem Platze und G.!wlchte auf der Ringstraß;! fährt, 
oder ob man eine Sp.!icherlokomotive baut. N1ema11d hat daran 
gedacht, Vollbahnvn 111 t Akkumulatoren zu betreiben. Zweifel-
los sind die Akkmnulator;:n für g wis3.! L .!istung.'!n (wie Vcrschub) 
auß.!.rordentlich V.!rb~ssert w rd.m unl zw.!J~llo3 ist Lhr B ~trieb 
viel wirtschaftlicher als der V .!rschub m it Dampf. Die S. B. B . 
hab.!n clerz:!it 17 elektrisch>! Sp~chcrlok motiv.'!n bestellt. Auch 
hier gilt der Grunr1~atz, eine:; schickt ·ich nicht für alle. 
H~rr Ing. St e ff an kann üb.'!rzeugt sein, daß, wcru~ die 
D.11npflokom tive erst zu jener Zeit erf1.mdc11 worden wäre, zu 
wdcher die ersle elektrische L'.)kom tive erbaut worden i t, die 
erstere mindcst(•ns ebe.Ih'OVi le Kinderkrankheiten durchzumachen 
g-ehabt hätte wi die elektrische L'.)komotive. 
(Fortsetzung folgt.) 
Die Verwertung der elektrischen l\bf allenergien. 
Von Ing. Dr. Fritz Gamilschegg. 
Für die Wirtschaftlichkeit des Ausbaues der deutschöster- Bedarf der Industrien, sofern dektrischer Strom zur Krafterzeugung 
rcichi. hen Wasserkräfie ist eiuc grun<llegende Bedingung, daß die v rwendet wird, und das groUe AnwendungsgeLieL der elektrischen 
gewonneuen Wasserkräfte eine nutzbringende Verweudnng finden. Beleuchtung. Charakteristi eh für dieses Anwendungsgeb~et elek-
\'01~. der \_'erwendl.iarkeit der ~ewonnenen \Vas.-;erkräfte wird es tri eher E11ergien H., daß dle b:!nötigte elektri·che Energie durch 
u b!_1a11.gen, m welchem Ausmaß r1i zur Verfügung stehenden \Vasser- das ganze Jahr in gleich.!r 1Lmgc und sogar mit entsprechender 
kraft~ ausgebaut ~vcrden sollen, ttud t:S ist daher eine ebenso wichtige Res rvc vorhanden sein muß. Ihr \Vert bestimmt sich durch die 
als dnngende Aufgab· festzustellen, welcher B~darf an elektrischer Erwägung. wie viel Kohl , Rohöl, B~nzin u. dgl. durch ihre Ver-
Euergie im deutschösterreichischen taat vorliegt. wenduug erspart werden kann. Diese Rechnung ergibt, daß der 
über die Feststellung dieses Eni!rgiebedarfes sind v rhältnis- elektrische Strom einen hohen \Vert darstellt und daß er einen 
mäßig wenig Vorarb ite1~ gemacht worden. Es muß vor allem vor hohen Preis verträgt. Dieses Anwendungsgebiet niitzt, wenn man so 
einer leichtfertigen Erm_1ttlung des ~:)dn~fes gewam~ werden. Es sagen darf, die edlen Eigenschaften der elektrischen Energie aus. 
ist sehr einfach zu bestumuen, daß m diesem oder Jenem Lande Das zweite G~biet i.<;t das große Bereich, wo e 1 e kt r i s c h e r 
auf den Kopf der Jk völkerung so und so viel kW elektrischer St r o 111 du r h sei 11 e c h e m i sehen Wirkung e n 
Energien entfallen, aber a~1s dieser gewonn,'uen Z:thl auf. ein an~eres o tl er durch seine ·wärme wirk u n gen dien s t bar 
Land mil unclerer ll.!volkernug zahl und anderer mduslneller wir cl. In dieses G.!biet fällt die Venvendung el ktrischer Energie 
Verteilung zu schließen, ist ein durch1.us unrichtiges Verfahren. zur Erz.!ugung von Kalzimnkarbid, Ferrosilizium, Ferrochrom, 
Ein Land das wie D ut.schösterreich fast k ''nc anderen Schätze Ferronickel, Ferrowolfram und sonstige Ferroverbinduugen, Alu-
sein Eige~ nennt als die durch \Vass.erkräfte .. gcwonuenen elek- mini1u11, Roheisen, Werkzeugstahl, elektrothermi chem und elektro-
trischcn I!i11crgie11, 111uß, auf den Kopf semer B..:volkerung gerechnet, lytischem Zink, lektrolytischem Kupfer, NatriU111, .Kalzium, 
e in c v i e 1 h ölt c r e Quote e 1 c kt r i s her E n er g i e Magncsimn usw. Bei allen diesen Verwendungszwecken ist ein 
v c rar b · i t e n als an d c r c V öl k c r. Eine gesunde In- we entliches i:;;rfordcrnis, daß die Stromkosten au ß e r-
dustric mufl sich den Eigcutii.mlichkeiteu _ihres Landes anpassen o r den l l ich niedrig sind. D ~nu im Geg..:nsatz zu dem er t-
mit derselben zwingenden Logik, mit der dle Natur ihre Ges höpfe genannten Verwen<lungsg biet elektrischer Energie ~in~ die für 
ver. hieden gestaltet je nach dem Boden, auf den sie verpflanzt siml. die Fabrikation erforderlichen Stromkosten im Verhältms zu den 
Untcrsncht man in den Eiuzellt..:it ·n dcu B~darf eines Landes Anlagekosten, zu der Z:ihl der beschäftigten Personen und zu dem 
nn elektrischer Energie, so kommt mau zu dem Ergebnis, daß eine W c:rte der crzeugte11 \Varcn au ßaordentlich. ho<;J1 .. Die Strom-
scharfe Scheidung zwischen 2 Verweudmig gebieten 'be ·tc:ht, in kosten sind mit deu Ko·teu der Rohstoffe dte eim.1g ausschlag-
den 11 ein erheblicher utcrschied in der Bewertung der elek- gebenden Kosten. Je billiger der Strom ist, desto mehr Aussichten 
trischen llncrgie vorhanden ist. Das erste Gebiet ist das B~reich hat die Entwicklung dieser Industrien und desto größ~e Zuge-
dcr e 1 e kt r i s c h e n Kraft und <l es elektr i s c h e n ständnisse köm1e11 die Industrien an d}e mehr oder weniger gleich-
L ich t es. In dieses Gebiet fällt der B~tlarf der Eiscubahuen, der mäßige Belieferung der elektrischen Energien machen. Damit 
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kommen wir zu dem Gedanken, e 1 e k t r i s c h e A b f a 11 -
e n e r g i e f ü r d i e s e Z w e c k e z u v e r w e r t e n. 
Was unter elektrischer Abfallenergie verstanden wird, soll 
im nachstehenden näher erklärt werden: 
Die \Vasserläufe, insb ondere die der Alpenländer, haben 
die unerwünschte Eigentümlichkeit, daß die Wassermengen 
zu verschiedenen Zeiten des Jahres ver-
s c h i e de n sind. Weitaus der größte Teil der in den Alpei1-
ländern fließenden Fliisse und Bäche erhält das Wasser aus den 
Gletscherregionen der Alpen. Zur Zeit der stärksten Schneeschmelze 
sind diese Gewässer mächtig, zur Zeit der strengsten Winterkälte 
und in den späten Sommermonaten führen sie nur einen kleinen 
Teil der Wassermenge, die in d r wasserreichen Zeit verfügbar ist. 
Der Erbauer einer \Vasserkraftanlage steht vor d r Frage, 
für welche Wassermenge die Kanalrohrleitungen, 1'urbinen un<l für 
welche Leistungen die elektrischen Maschinen bemessen sein sollen. 
Soll die Anlage in der Lage sein, die höch te Wassermenge noch 
verarbeiten zu können, oder soll man sich damit begnügen, nur 
jene Wassenne.ugen den Ko11stn1ktio11en zu Grunde zu legen, <lie 
sicher das ganze Jahr oder den größten Teil des Jahres verfügbar 
sind? Aus diesen Envägungen heraus ist mau bis h ute zt1meist 
zu dem Ergebnis gekommen, die Anlagen nur in dem Umfange 
auszubauen, die der durch 9 v o 11 e Monate des Jahres 
sicher zur Verfügung stehenden Wasser-
menge entsprechen. Damit muß man auf einen großen Teil der 
'.\'asserkräfte verzichten und man erhält, was ebenso nachteilig 
ist, verhältnismäßig kleine Anlagen, die, auf ein darin erzeugtes kW 
gerechnet, teuer sind. 
Richtig ist es, die W'asserkraftanlagen so groß, daß sie die 
größte \Vassermenge noch verarbeiten können, zu bauen und die 
Abnehmer des elektrischen Stromes so um jedes Kraftwerk zu 
gruppieren, daß jene Menge von Energien, die durch das ganze 
Jahr verfügbar ist, tunlichst dem Verbraucher von Kraft und 
Licht zum .bestrnög)ich~ Prei~_verka~ft wird, "'.ähr~nd alle Energie-
mengen, die nur zeitw·eise verfügbar smd und die nnt dem vielleicht 
et~vas herabwiirdigendei;t Namen „elektris.che Abfallenergie" be-
zeichnet werden, b e s t i 111 m t e n c h e m 1 c h e n F a b r i k e n 
s e h r b i 11 i g z u g e w i e s e n w e r d e 11. 
Nicht alle chemischen Fabriken eignen sich zur Verwendung 
von Abfallenergie. Grundlegende Bedingung für ein nteruehmen 
das, wie aus dem Vorgesagten zu entnehmen, nur für einen Teil 
d_es Jahres in Betrieb sein soll._ ist, da~ die Anlagekosten gering 
smd, das erzeugte Produkt kem r weiteren Verarbeitung mehr 
bedarf_, daß ~as ?."rodukt beli big aufstapelb.ar ist und vor allem 
daß di~ Betnebführung des Werkes derart i ·t, daß ein Abstell n 
~d ~ieder Inbetriebsetzen ohne besondere Schwierigkeiten mög-
lich ist. 
~iesen Bec;lingung~n t:n tsErich t die Erzeugung von K a 1 z i u m-
k ~ r b i d. Kal~iumkar:t>ld ist em vollkorumener Akk-umu1ator elek-
t:.ischer Energie: ~zmmka.rbi~ entsteh~, inde1:n Koks mit unge-
lotichtem Kalk. m emem elektrischen Lichtbogenofen zusanuneu-
get~olzen wu:d. Verwendet man 1 kg Kohle und ·erzeugt daraus 
Karb1'!; und verbrennt das aus diesem Karbid erzeugbare Azetylen, 
i;o erhalt man, von allen Verlusten abgesehen, 12.980 WE. Hätte 
m:ui 1 kg Kohle verbrannt, u. zw. vollkonunen, so würde man, 
wieder von allen Verlusten abgesehen, nur 8080 WE erhalten 
Durch den Umwandlungsp~ozeß von Kohle in Karbid haben wk 
~lso ?0% WE gewonnen. Diese Melumen~e an Wärme muß natiir-
li<=;li ugen~woher entnouuuel.1 werden. Sie wurde von dem elek 
tr1schen Lichtbogen abgegeben, als er Kalk und Kohle zusarume -
geschmolzen hat. · • n-
_Karbid ~at demnach einen großen Teil der Wärme di · 
• elek~1schen .. L1chtbogen 7rzeugt ~:rorden ist, in sich aufg~sta;e1ü 
um tlie:>e \Varme dann wieder zurnckzugeben, wem1 man vielleicht 
nach vielen Jahren daraus Azetylen erzeugt und es verbrennt n· ~erstellung des Kalziumkarbides, die, wie oben geschildert {ie 
emem Z~sanunenschmi;lzen vo1~ Kalk un.d Koks besteht, ist ciu~ 
derart einfache, daß die Investitionen, die zu einer Karbidanla , 
notwendig ~i.nd, _verhäl~s~äßig billig ~d u11d daher auch b~l 
:kurzer B~~1e1?szcit amortisiert werden konncn, zumal, wenh d 
Strom bilhg ist. er 
. Eine elektrische Karbidanlage besteht neben den zur Vor 
bereit:ung der: Mate~alien benötigten z~rkfeinerungs- und Mischmi.gs= 
anlagen in emer nnt feuerfestem Material ausgekleideten eisernen 
Wann~, in die. KohlenelekJ:roden r~gen, an deren Enden sich die 
elcktnschen Li~ht.bog~ b~den. ~llle solche Anlage kann ohne 
b~ on~ere Sc~w1er1gkeiten m Betrieb gesetzt werden. Einen großen 
Ofen m :netrieb. zu setzen, erfordert etwa 6 h. Der Ofen kann fort-
laufend m Betrieb bleiben, so lange die Zustellung des Ofens hält 
und genügend Strom vorhanden i t. Das Stillsetzen des Ofens ist 
mi~ keinen besonqeren Kosten verbunden, zumal, wenn es zu einer 
~elt erfolgt, w~ die feuerfeste Ausmauerung vollständig ausgenutzt 
ist und ohned.~es ~ine ~rneuerung nötig h~t. Die Karbidcrzeugung 
~tellt also ta~achlich ~e Erzeugung. dar, die auch dann ökonomisch 
1s t, wenn . sie nur weruge Monate 1ll1 Jahre vorgenommen wird. 
Es ist klar, daß, wenn man auch jene Wasserkräfte noch 
verwerten kann, auf die man bisher verzichten zu mü sen geglaubt 
hat, d. s. jene Wasserkräfte, die nur eine kurze Zeit d Jahre! 
verfügbar sind und die hier als Abfallkräfte bezeichnet \nudcn, 
sich auch außerordentlich hohe Energiunengen ergeben wcrd n. 
Wie bekannt tmcl oben ber it.s erwähnt, wird Kalzitm1karbid 
durch Zusammens luuclren Yon gelö cht m Kalk und Kok r -
zeugt. Bedingung für die Auwendharkeit des vorliegenclc:n Ge-
dankens für Deutschö:sterreich ist natürlich, daß der hie zu 
n ö t. i g e K o k s b e s c h a f f t w e r d c n k a n n. 
run haben wir in unseren Gasanstalten einen sehr bedeuten-
den Lief ranten von Koks, was daraus ersichtlich i t, daß in Den tsdi-
österrcich pro Jahr bei Yollem Betriebe sämtlicher Gasanstalten 
mindestens 800.000 t Kohle verbraucht werden. D i c s e :\1 eng c 
K oh 1 e e r g i b t b e i d er y er g a s u n g et w a 500.000 t 
J<:. o. k s. D~ man zu 1 t Kalzmmkarbid etwa 380 kg Kok. · bc-
i~otigt!. so k.01mte man aus den 500.000 t Kok-, wenn sie ausschließ-
11<;!1 fur dte Erzeugung von Kalzhuukarbid verwendet werclcu 
wurden, 1,3~.000t Kalztumkarbicl <:rr.eugen, zu welcher Ienge eine 
gt'. ·amte Leistung von etwa 5·76 )ltlJ. k\\11 erforderlich wäre. Ein 
Bild über die. Größe ~cser. elektris~1en .. Encrg!emeugcn gibt die 
V~rstellung, w~e groß die Leistung ~em mußtc, die •in ganzes Jahr, 
d: 1. 8~ Bctnebs-h, vorhanJen sem müßte, um sie zu decken. F.s 
smd dies. 720.~ kW di~ch ein Jahr oder 8000 h. 
. D l e s e E n e r g 1 e 111 e n g e i s t i n D e u t c h ö s t c r-
r ~ich a 1 s. Ab f a ! 1 e n er g i e m i t Sich er h e i t y r-
f u g b a ~· Wie 11~a11 s~eht, h~ndelt ·s sich um sehr große :\!engen 
von Ka.1z1~karb1d, die verfugbar werden, und es ergibt sich clic 
sehr wichtige Frage,~ob ~in Bcda.rf nach so großen 
M e 11 g e 11 v o 11 K a 1 z 1 um k a r b 1 d v o r h a 11 d c 11 i s t. ~s ka.nn o~e Dl;>ertreibuug ausgesprochen werden, daß 
Kalz1u;i.nka;~1d .e111er der zukunftsreichsten 
St?. ff. e 1 s t. E~ ist sei~e ~ed utung heute auch nicht annähernd 
gewurdigt. _Kalzuu~arbid 1:t vor all m ein vorzügliches .litte!, 
um dort die Vorteile d<;r Ga ·beleuchtung anwenden zu können, 
wo Leu~ h t g.a s n 1 c h t vor h a 11de11 ist also ins-
besondere m klemen Städten, Dörfern und einzelstehenden Ge-
höften. Aber auch in allen jenen Ländern, wo keine Kohle vor-
~and.en i t und wo die Zufnh: \-on Kohle teuer i-;t, wird .\.;r.etykn 
m wu:ksame.t1 \Vet.tbc·wcrb 11ut J,euchtgas tr ·ten können. 
Kalznunkarbid ist feme:.r ein zukunftsreicher n et r i b -
s t o f f, der mit Il(!llZin und Rohöl konkurrieren wird wenn die 
Erfahrungen n.üt dem Betrieb von Gasmaschinen fii~ .\.7..eiylen 
entsprechend md und gute Konstruktionen für solche :Maschinen 
vorliegeµ. werden. Es l;iat g 'g nilher B • n z in, vor allem f ü r 
l a n ~ w 1 r t s c h a f t. l 1 c h e ß c t r i c b e, den s_hr erhch!idten 
Vorteil, da~ Kalziun1korbid nichl brem1bar ist. 1 ·rall tlort, wo 
heute Benzmruotoreu verwendet w nlcu, wo aber kein bcsontl r:-; 
sachkuudig~s P~rso~l zur \Vartuug vorhanden ~ · t, ~vcn\en A1dylcn-
motoren mit \ ortc1l verwendet werden. Schl!L"ßllch ist Kalzium-
karbid das Ausgangsprodukt für zahlreiche chemische Produkte 
und wird fiir die chemische Industrie vo11 ilmner teigcnder Be-
deutung. 
Von ganz besonderer Bedeutung wird das Kalziumkarbid, 
wenn es gelmgt, A z e t y 1 e n a 1 s He i z m a t e r i a 1 i n w i r k-
s a 111 e 11 \V e t t b e w e r b m i t K o h 1 e t r c t e 11 z u 1 a s s c n. 
In einem gewis.-;cu Umfang wird A;r..ctylen für <liescn Zwcc~ hcrci · 
angewendet, insbesondere in der A z e t. y l e u s c h w e i ß u n g 
u n d b e i m a u t o g e n e 11 8 c h 11 e i d c n v o 11 1\1 e t a 11 e n. 
Von geradezu mnwälzender Be<leutung würde ab r .\.zetylen werden, 
wenn es si h als wirtschaftlich erweisen wiirde, Öfen, wie .... ~ hmclz-
öfen, lliittcnwerksöfon u. dgl. und i:ru;bc. ouclcrc die Haus- uucl 
Küchenöfen, mit Azetylen zu heizen. 
Die V e r m i n d e r u n g <l e s K o h 1 c n a u f w a u <l e s 
für den II aus- u 11 d Küchenbrand ist ein Problem. 
an dem die Heizungstechniker ebensowohl wie die Volkswirtschafller 
besonders interessiert sind, und es soll auf diese für Deub chöst. •r-
reich sehr wichtige Verwendung ·fdd b onder:-. eingegangen werden. 
Für den ·uaus- und KüchcnLraucl werden in Deu chö ter-
rcich alljährlich mincl teus 800.000 t Kohle v ·rbraucht. Die in 
der Kohle uthaltcne Wärme wird in den Zimmer- und Kilchen-
öfc11 oft nur mit 8°{,, in ·chon als güwiti~ bezeichneten l~älleu mit 
15% au:g nutzt. \Vürdc man in· Mö!Jllchhit haben, de.11 • Tutz-
effokt der \Värmcerzeuger auf das Dr ·ifachc zu erhöhen, so wiircl, 
man für c1 ·n Ifausbrnnd und Kiichenbrautl nur 1/ 1 der Kohle be-
nötigen. lliue solche .Möglichkeit liegt bei Gasfeuerung vor. Da 
nun, wie bereits früher ausg •führt, bei der Karbiderzeuguug 600~ 
\Värme aufgestapelt wirtl. die h·im Verbrennen c1 s 
Azetyl~ wieder frei wird, so wird bei in c r B eh c i zu 11 g 
v o n Z l m rn e r ö f e 11 u u d K ü c h e n ö f e u m i t A z e-
t y 1 e n eine Erspar 11 i an K oh 1 e um a;, b i •;1 
e r f o 1 g e n. l>cr ung~·heuerc A u i w a n cl a 11 II a u s· u 11 d 
Küchenbrand k oh 1 c würde in D.:ubchö ·tern:ich unter tl •r 
.Annahme einer all~emeincn A:uw •ndung von Azctylcnfoueruug 
a .~1 f et~ a 1/ 4 b I s 1/ 1 ~1 er a b ~ c et z t wer<len . und es 
konnten Jene ungeheuerei1 Ko ·t.c.:u, die die \' •rsoq„'1.mg uut Brenn-
stoffen erfordert, außcrordcuUich hcrabgcs ·tzt wcnlcn. 
Die oben errechneten 1,300.000 t Kalziumkarbid würden 
bei allgemeiner Anwendtlllg von Azctylcn.heizuug bei Haus- iiud 
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Küchenbrand, was natiirlich nur einen idealen Fall darstellt, der 
tunlichst rnzustrcbcn ist, tun den gesamten Haus- und Küchen-
brand zu decken, genügen und es würde überdies noch eine erheb-
liche Menge Kalziumkarbid für die übrigen Verwendungszwecke 
und eventuell für den Export verfügbar bleiben. 
Es ist wohl kaUID notwendig zu beweisen, daßdie Verwertung 
jener Energie der ·wasserkräfte, die von den sonstigen Energie-
konsmnstellen wegen ihrer nstetigkeit nicht verwertet werden 
kann, eine wesentliche Bereicherung des Staates, also eine wes e 11 t-
1 i c h e Er h ö h u 11 g u n s e r es V o 1 k s ver in ö g e n s1 darstellt. 
Die in Deutschösterreich verfügbare Abfallenergie wii.rde bei 
vollkommenem Ausbau der Wasserkräfte die oben geforderte 
Energiemenge von 720:000 Jahres-kW. wei~ iibers~u~iten. AJ-?er 
auch die Venvertung dieser Menge allem wurde bei elllem Preise 
vou 70 h für 1 kg Kalziumkarbid einen ?3etrag von 910_ 1\Iill. Kr?nen 
jährlich tragen. Daneben werden alle Jene Stellen, die elektrische 
Energie von konstanter Stär~'e ~u verarheite!1 ha~en und J:>ei denen 
der elektrische Strom noch nnt emein wesentlich hoheren wlrtschaft-
lichen Effekt ausgenutzt wird als bei der Karbiderzeugung, auf 
ihre Rechnung kommen. De1m ~urch den ~usbau gro~er ~Vass_er­
kraftwcrke wird der Strom wie ohne weiteres verst.'uldhch ist, 
verbilligt werden, und selbst ~venn die Verarbeitu~.g d~s elektri chen 
Stromes zu Karbid olmc clcn geringsten kaufl!-1-anruschen _Nutu;n 
c!folg ·n würde, würde ein großer wirtschafthchcr _Vorteil dann 
hegen, daß alle übrigen Konsmuent n deu elektrischen Strom 
wes nt.lieh billiger erhalten wiirden. 
_Es ist nu~1 die I 1'rage, ob diese Verwertuug der elektrischen 
Energie. der Pnvatindustric ii.berlassen werden soll, oder ob der 
Staat d1e Erzeugung der h'nergie in. eigenen Betrieb übernehmen 
soll. K a 1 z i u m k a r b i d i s t, w i e k a u m e i n a n d e r e r 
Stoff, für eine 1\I o n o p o 1 i sie r u n g g e eigne t. 
Der Verkauf dieses Produktes wird ohne die geringsten Schwierig-
keiten tmd ohne einen großen Verkaufsapparat möglich sein. Die 
Apparate und 1\Iaschinen zur Erzeugung des Kalziumkarbids in 
den verschiedenen Erzeugungsstätten können n o r m a 1 i s i er t 
werden und die Erzeugung kann daher, wenn alle diese Stätten in 
einer Hand vereint sind, sehr ökonomisch gestaltet werden. Durch 
Konz e n tri c r u n g des Karbid werke s, das die 
A b f a l 1 e n e r g i e 11 v e r s c h i e d e n e r E l e k t r i z i t ä t s-
w er k e gleichzeitig verarbeitet, kann eine gleich-
mäßigere Betrieb führung erzielt werden, weil die einzelnen Schwan-
kungen der Elektrizitätsw rke sich teilweise ausgleichen können. 
Der deutschösterreichische Staat sollte da-
h e r g l e i c h z e i t i g m i t d e 111 A u s b a u d e r ·w a s s e r-
k _r ä f t e die E!zeugung von Kalziumkarbid in 
eigener Regie aufnehmen und den Verkauf als 
l\I o n o p o 1 übernehmen. 
Kalziumkarbid ist, wie schließlich erwähnt werden muß, ein 
außerordentlich erwünschter Tausch a r t i k e 1 für alle Länder 
~er Welt, die über keine Wasserkräft.e verfügen. So wurden z. B. 
11;1 D :~tsclllan<l schon il_n Jahr„ l 901 ?,526.000 kg Kalzitunkarbid 
emgcfuh_rt. Zu den wemgeu Gutern, die der deutsch ö s t er-
r ~ 1 c h ~ s c !1 e S t a a t a u s z u f ü h r e n i n d e r L a g e i s t, 
wurd~ sich em neues, sehr ge_sucht17s Gut gesellen, das im Gegensatz 
zu vielen anderen Erze~gmssen ~ Deutschösterreich billiger er-
zeugt werden„ kann .als 111 den meisten anderen Ländern und mit 
dem Deutschosterreich auf delll ·weltmarkte konkurrenzfähig sein 
könnte. („N. Wr. Tagbl." v. 24. 5. 1919.) 
Rundschau. 
Forstwesen. 
Sprengluft zum Stocksprengen. Über iu Oberhessen statt-
gefundene Vorführungen mit Sprengluft berichtet die „Osterr. 
Forst- u. Jagd-Ztg." 1918, Nr. 16: Die Sprengluft zeichnet sich 
durch große Sicherheit der Handhabung, Ungefährlichkeit der 
Herstellung i1nd Lagerung aus, weil ihre wesentlichen Bestand-
teile, Sauerstoff und Kohlenstoff, bis Zl1111 Verwendungsaugenblick 
getr=t hergestellt, aufbewahrt und befördert werden. Der flüssige 
Sauerstoff von - 190° C, in Metallflaschen von Milchkannenfonn 
mitgebracht, wurde an Ort und Stelle in eiu zylindrisches Gefäß 
gegossen - infolge der Konstruktion der Behälter ohne n enneiis-
werten Vcrduustungsverlnst - durch Eintauchen in da Tränk-
gefäß wurden die Papierpatronen verschiedener Größen mit Kohl n-
stoffinhalt, nämlich Ilolzmehl, in wenigen min mit Sauerstoff 
getränkt und dadurch als Sprengpatrone fertiggestellt, in 1 oder 
2 Erdlöcher, hergestellt nut gewöhnlichem, 4 bis 5 cm Durch-
mess r ha~tenue11~. Erdboh;rer, unter das Herz des Stockes gebracht, 
s~dann ehe Erdl~1er mit Erd~ fest zuge topft und mit Draht-
leitung und elektrischem Induktionsapparat gezündet. Die Spreng-
ladung hob die Stöcke cinschließllch dünneren Wurzelwerkes 
hE'.raus, vierteilte sie etwa, entsprechend der Stärke der Ladung. 
Die neue Sprengluft ersetzt z. B. fast die Hälfte des Friedens-
b~darfes au Sprengstoff im Bergwerksbetrieb und wird dort in 
Bmzela.nla~en hergestellt aus der Luft. Die ungefähren Kosten 
betragen fur 1 kg Pulverwirkung 40 Pfg., Dynamit,virkung 50 bis 
75 Pfg. H. 
Patentwesen. 
Deutsches Reich. E 11 t w u r f c i n e s G e s e t z e s z u 
Gunsten der durch den Krieg in der Ver-
w er tu 11 g _geh .e 111111 t e n Pate u t- und Gebrauchs-
111 u s t er. D1esC! un Februar d. J. vom Reichsjustfaamt an Inter-
e.ssenten und Korperschaften ve~ andtc Entwurf hat im wesent-
lichen folgenden ~nhalt: 1. Auf d1~ Daui:r eines Patentes, das nach 
d~m 3 !. 7. 1914 ~ Kraft gewesen 1s!.'. Wlrd die Zci t vom !. 8. 19 14 
bis 3 !. 7. 1~1 ~ m~t a~ger~ch~et. Fallt der Anfangstag hi die an-
gegebene Zeit, so gilt die Zeit b1s zn dem auf den 31. 7. 1919 fol en-d~1 Jahrcs~ag d:s _Anfanges als erstes. Patentjahr. Gebührcn,g die 
w~rend dieser Zett gezahlt worden smcl. werden auf die Folge-
z~t verrechnet. 2. Wer vor dem Inkrafttreten die;;es Gesetzes 
ein erloschenes Patent m gute111 Glauben benutzt oder die zur 
Benutzung erforderten Veranstaltimgen g troffen hat ist e en 
angemessene Vergütung zur Weiterbenutzung befugt. Dieg leit 
vom Erlöschen des Pa teutcs bis zum Inkrafttreten des Gesetzes 
wird auf die Anschlußfrist nicht angerechnet. 3. Aus Billigkeits-
gründen kann das Patentamt Patente, deren Verwertung durch 
den Krieg nicht gchcm111t worc~en ist, von dC! Vergünstigung au. -
schließen. 4. Gleiche Vorschriften gelten für Gebrauchsmu ter. 
Bei der a111 19. Februar d. J. im Reichsjustiz.amte statt-
gefundenen Besprechung 111it den geladenW: Vei:tre~n. ~de 
dieser Entwurf eingehend durchberaten und die Wichtigkeit emer 
Ver 1 ä n g er u n g der Sc h u t z fr ist infolge des Roh-
stofünange1s w1d der langen Kriegsdauer betont. Die Mehrzahl 
sprach si<;h für den Entwurf aus, wobei betont ;vu1ße, daß auch 
innerhalb der von den Rednern vertretenen \ erellle und Ver-
bände großmteils die 1I~~g nicht eindeutig _festli~ge, da it~fo~ge 
der Kürze der zur Verfügung gestelltei1 Fnst eme endgültige 
D?J:chberatung n!cht mögli~ gewese~ sei. Das Reichsjustiza1~t 
Wlrd unter Würdigung des m der Erorterung vorge)Jrachten Für 
und Wider den Gesetzentwurf von neuem durcharbeiteI1 und dem 
1\iinister des Reichsjustizamtes zu weiterer Entscheidung vorlegen. 
(„Ztschr. d. Ver. deutsch. Ing." 1919, H. 10.) H. 
Technische Geologie 
Elektrisch- und Seismisch-Geologisches. Die geologischen 
1\Iethoden waren noch vor einer beschränkten Anzahl Jahren die 
einzigen, die einen einigermaßen wahrs~einlichen Auf~chluß über 
die Zusammensetzung des Erdinne~en zuh17ßen. Mag au~ 111 manchen 
Fällen ii.berra chen, mit welcher Sicherheit der geologisch Geschulte 
beispielsweise über Scin und Nichtsein von Grundwasser an einer 
bestuumten Stelle entscheidet, so sind solche Angaben stets nur 
Analogieschlii.sse, welche lmter Annahme einer gewisse~ stetigeI1 
Lagerung von Bekanntem fl:Uf Unbekanntes extra~ollere!-1 un_d 
notwendig versagen, we1ID die vorausgesetz~e Unverande~~1chkeit 
unterbrochen wird; somit kommt selbst emer gut begrundeten 
geologischen Vorhersage rJ.ieinals jCJ?-er Gewißheitsgr~_d zu, den 
eine sorgfältige Bohrung oder sonstige (besser<?) Schurfm~g auf-
weist. Mittlenvcile hat die fortschreitende Se1smolog1e em un-
mittelbares Verfaluen geschaffen, uas der Sicherheit näher kou._i:mt. 
chon seit langem bestehen verschiedene Hn.?0~1esen uber 
die Zusam111ensetzn11g .des Erdiuner n. das als fest, fl.nss1g und gas-
förmig oder mit Übergängen angenommen wurde, ohne daß be-
sonders nennenswerte Ver. uche angest~llt wurc;"len, der Frage 
auch exp..:rimcntell näher zu kommen. Die naheliegende Anwen-
du?gsmöglichkeit e 1 e k tr_i s cl?- er ;y e.! 1 e n hat l1l Anlehnung 
obiger. Aufgabe den Bergmgemeur Ir u. s t e d t veranlaßt, die 
Rei:l.exiou elektrischer Wellen zum Nachweis von ~z zu etnpfeh~~n. 
Seine Urschrift vom 21. Februar 1901 trägt den T~tel: „Vor cJ?.lage 
7.u einer Methode, i111 Erzgebirge von Pitkäranta mc!_1t magi1etische 
E'.rze, iusbesondere Kupferei·ze, von der Tagesoberfiache aus ~ursJ.1 
ehe Geschiebedecke hindurch aufzusuchen, b~zw. nacl{zu~veise~ · 
H einrich L ö w y (Göttingen) hat mit G. L <> 1 111 bade 1 ersuG ': 
über die Ausbreitung e 1 e kt r i s c h e r ·w e 11 e ~1 u ~ c ~ t r ~­
s t ein ausgeführt, die als erste Gruncllage zu ~er ~ een elbst dynamischenErforschungdesErdin~e ~fan 
zu betrachten sind Mancherlei Bedenken gegen cm zu. „ 11 g a_llzuwcit gestecktes ·Ziel haben L ö w y veranlaßt, zuer td~te nab er-
liegende und für die Praxis wichtige Frage zu l?ehan e n, ? es 
möglich sei, Gnmdwasser imd Erzlagerstätten mittels elektrtscher 
\Velleu na hzuweisen. \Vährcnd es steh bei der Erdkernfrag:e um 
Entfernw1gen von mehreren 1000 km hanuelt, s_ind be1 der 
letzteren nur En t.fcrnungen von höchstens wemgen 100 1ll 
zu überwinden. Die Fragestellung war sonach: 1. ob zu. hoffen 
sei, auf derartige Entfernungen durch das Erdülller<? hmdurch 
zu telegraphieren, 2. ob die durch eingelagerte leitfähige Ma~en 
bedingten Reflexionen, bezw. Absorptionen gcnii.gei1d deutllch 
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ausgeprägt werden, um einen sicheren achwei~ zu erreichen. 
Die Verhältnisse erscheinen zwa! vo:n petrograplusd~en und geo-
tektonischen Standpunkt aus ztcmhch verwickelt, hingegen yom 
allein in Frage .komri;1.e~d::n e~ektrisch~ tan~1P.~?1<t weit wemger. 
L ö w y hat die V~itfälugkeit und Diclek1..nz1tatskonsta11te von 
62 verschiedenen Gesteinen und Erzen in vollkommen trockenem 
Zustande bestimmt. dann Bergwerksv rsuche mit Telegraphieren 
auf 1 ·8 km Entfernung durch inhomogenes Gestein u. a. m. durch-
geführt und aus„ !'li;n angestellte1~ Berechnungen de~ ~chluß ge-
zogen, daß es moglich sem muß, 111 sehr trockenen (,eb1eten (also 
\Vüsten ohne Grundwasser) anf große Entfernungen durch das 
Erdinnere zu telegraphieren'). Doch ist auch in .unseren reg;en-
reichen Gegenden zu hoffen, in nicht allzu großer T1.efe auf Gebiete 
zu stoßen, wo die \Verte für trockei1es Gestein in Kraft treten. 
Danach erscheint das Aufsuchen von Grundwasser in sehr trockenen 
Landstrichen (\\'listen) mittels Reflexion eine fast gelöste Auf-
gabe. Die überwind~ verhältnismä~ig geringer E~Hernungcn 
von wenigen 100 m ist durch b1shen.ge ".ersucJ:te .s1.~hcrg~stellt 
und es bleibt nur zu untersuchen, ob die Diskontmmtat zwischen 
Gnmdwasscrspiegel und darüber vorhandenem tJ::ockcnem 9estem 
genügend au ·geprägt erscheint., um eine. kräftig~ Reflexion zu 
erreichen, was an Ort und Stelle entscheidbar wtrd. Außer dem 
berührten Reflexion verfahr n sind noch andere möglich. Nach 
einer Besprechuno- bisher vorhandener l\Iethoden erklärt E. \\' i e-
c her t (.,Bestin~ung des Weges der Erdbeben>yellen im Erd-
inneren". „Phys. Ztschr." 11, 294; 1910): „Durch die Beobachtung 
(der Erdbebenwellen) können wir wirklich lo~ali;i~·cn Ul~u :'!.ie 
elastische Beschaffenheit des Erdinneren in deu emzelnen 8cl.11chte11 
und Ort für Ort in diesen bis hma b zu den grö ßtcn Tiefen erschließen. 
Der 'Cmstand, daß-die Beh:::nwellen durcl.1 den Erdkörper tatsächlich 
hindurchgehen, macht m1s diesen gewissermaßen durchsichtig, 
erlaubt n11s Außenstehenden, sein Im1eres zu durchforschen". 
Während also die Seismik Aufschluß über die elastische Beschaffen-
heit des Erdinneren gibt, ermöglichen die V ersuch~ L ö w y s, 
das Erdinnere mit Rücksicht auf seine elektrischen Eigcnsc~1aften 
zu beurteilen. Außer der oben angedeuteten Reflex 1 o n s-
methode läßt sicl.1 noch ein Absorptions verfahren anwenden, 
u. zw. unter Zuhilfenahme von tiefen Bohrlöcheru, worüber bereits 
L ö w y am 27. April 1911 im O.sterr. Ingenieur- und Architekten-
\ ' erein gesprochen hat, so daß ein weiteres Eingehen darauf nicht 
erforderlich erscheint. l'z. P. 
Vereinheitlichung in Industrie und Technil<. 
Der Normenausschuß der deutschen Industrie gibt in einigen 
\\'ochen einen neuen ... T o rma 1b1 a t t pr os pc kt heraus, in dem alle 
endgültig geneluuigten D I-Nonnblättcr sowie die in Vorbereitung 
befindlichen • Tonnblattentwürfe aufgeführt sind. Der Prospekt 
ist eine übersichtliche Zusanuncustelluug der bisherigcu Ergeb-
nisse der Arbeit n des Normenauschusscs und dürfte auch den-
jenigen Kreisen, welche den Nonnungsarbeiten bisher fernstehen, 
wertvolle Auskünfte bieten. Die Abgabe des Prospektes erfolgt 
kostenlos von der Geschäftsstelle des Nonnenausschusses der 
deutschen Industrie, Berlin N\V. 7, Sommerstraße 4a. Vorbe-
stellungen sind an genannte Geschäftsstelle zu richtcn. 
Von den Hochschulen. 
Arbeiterschutz. Das Professorenkollegiwn der Technischen 
Hochschule in \Vien hat die venia docendi des Privatdozenten 
Dr. Karl Schi 111 b s, welcher bisher über „Der praktische Arbeiter-
s<:lmtz in der eh mischen Industrie" Vorlesungen für Chemiker 
hiel~, auf „Praktischer Arbeitcrsclmtz im allgemdneu" erweitert. 
Es ist sehr zu begrii ßen, daß diese im Studienjahre 1919 /20 ein-
setzenden ,Vo~lesungen auch den Hörern der anderen Pachsclmleu 
Gelegenheit bieten werden, sich Kenntnisse auf diesem so wichtigen 
Gebiete anzueignen. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Wegen völlig ungenügender Waggonbeistellung im böhmischen Kohle~evier liegen <~uf vielen Zechen ungeheuere Kohlt>nmengcn 
aufgehauft, welche mcht abhdördert wt>nlcn kömwn. B<·i einem 
&·hachte entzündeten sich 7000 t dort gclugerk KohJ·n; der Brand 
konnte ~1ur mit .:\Iühe gelöscht werden. Der \Vagenmange;l wird 
durch d.1e T{uppeubefördenmgcn verursacht. r.. 
Die Verkehrseinnahmen der Südbahn betrugen im Mai 1919 
K 23,630.000 (gcgm .:Jfai 1918 - K 5,912.000); 'hievon entfallen 
auf den Personen- uud Gcpiicksverkehr r 8,680.000 (- K 3,882.000) 
') Be~anntlich pflanzen sich bei den Groß- oder Welt-
erC!;beben die vom Epizentnun oder der Herdlinie ausgehenden 
'toße durch das ErdinnC're (allerdings auch nach fraglichem Weg ) 
auf d~?- Gegenpol, ~las AnticpL~entnuu, fort, von wo ans wied ·r OJ:ierft~chenwellen die Erde bis zum Aufbrauchen der ausgelösten 
Energie umkreisen. 
und auf den Güterverkehr K 14,950.000 (- K 2,030.000). Obwohl 
derVerkehrim~fai 1919nichteimnal 1/ 3 de Verkehresim:Mai 1918 
erreichte, sind die Iletriebsausgaht·n infolge andauernder Stcigernng 
cler Kosten für die Bcdienstctell und der Betriebsstoffauslagen. 
insb.:sondere für Kohle, aucl.1 im Berichtsmonate wiC'der v,·eseutlich 
höher wie in der gleichen Vorjahre!'.zeit und übersteigen die dics-
monutlichen netricbsei1111ahme11 Wll em Beträchtliches. r.. 
Die Verhältnisse bezüglich der Waggonerzeugung haben sich 
infolge der staatlichen Umgestaltung wesentlich verschoben. _Dt:r 
tsche ho-slowaki<;che Staat verfügt nun über die \Vaggonfabriken 
der ~i11ghoffLrw1.:r~e c~ie Nesst:lsdorfer \Vaggonf~brik, di~ Br\ü:n-
Kömgsfoldc-r Fabrik, die Staudmger Waggonfabrik m1d clle fre1~i h 
wenig leistungsfähige Pilsener Maschinen- und \Vaggon-„\.kben-
gesellschaft .. lu D..:utschö~1..errei<:11 liegen die Fabriken der Gra7: 'r 
Waggonlabnk und der Smnne:rmger \Vagg911bauanst.alt. Polen 1~1.. 
nur im Besitze der Sanoker Waggonfabrik der Aktieng(:sellscha~t 
z i e 1 e n i e w s k i und der in der Kriegszeit neugegründeten Fr~t­
s1..ädter Waggonfabrik; diese beiden Fal>riken vtrmögrn naturgcmaß 
den Bedarf der ausgedehnhn polnischen Bahn(·ll kaum zu cleck~n. 
da die erstgenannte Fabrik während des Krieges ihrrn Be1..r1eh 
w ·sentlich emgeschränkt halte und das neue \\"trk in Prcistaclt 
vorläufig mu ine geringe I,t ishmgsfähigkeit entwickcJn cliirftc„ r.. 
Die Möglichkeit einer Einfuhr amerikanischer Kohle nach 
Deutschland erscheint bei der jetzt star~ vcrrin~ertcn Str:inkohk:n-
ausfuhr Englanrls als gegeben. Bekam1tllch ha.t Ja Den~schland \:or 
dem Kriege aus England jährlich fast 100 ~lill. f[ Stemkohle em-
geführt, welche zur Gänze in Norddeutschland verbraucht wurde. 
Da nun Deutschland nacl.1 tltm Vertrage von Versailles verpfli htet 
ist, gewaltige .!\!engen von Steinkohle n.acl.1 ~em \Ve:;tc:n zu liefc;rn. 
und iiberdies dn ·n beträchtlichen Teil seiner tunkohlenrenere 
ganz verliert, wäre No~ddeutschland beim Ausbleiben der engli :chcn 
Lieferungen auf den\ erbraudt deutscl:!er Braunkohlen angewiesen. 
Es ist nun wahrscheinlich, daß Dt:utscl1land auf den Bezug tkr 
hochwertigen amei·ikanischen Kohle, zumal für , hiffahrtszwecke. 
\Vert legen wird, dafür aber au De~ttschöster~eich b ·.·timmte 
:Jicngcn heimis her Kol~.Je a b~ugeben sich verpflich~et. r.. 
Die Holzausfuhr Osterreich-Ungarns umfaßte 1111 Jahre 1913 
an Weichholz 150.000 Waggons S hnittliolz. 120.000 \Vaggons Ruml-
holz, 10.000 Waggons bd1auenes Holz und 60.000 Waggo1l<; Eisen-
bahn:-;cJnvellen, Papier- und ~rubenholz, an ITurtlJolz 20.00°'\'aggons 
Schnittholz und 21.000 \\Taggons andere Hölzer; weiter. wurden 
etwa 30.000 Waggons llartes uud weicl1es Brem1holz ausgeführt. 
Da das G sa111treid1 damals nmd 22 Mill. ha Wald b •sa l.l, so ist: 
anzunehmen. cla ß Deutschösterreich, wekhes nach Abtrennung 
(kt ihm ab~csprocheuen "biete nur ungefähr 2·8 :Jlill. lw \\'ald 
aufw isen dtirlk. etwas iiher 50.000 \Va 'gons Holz im J altrl' wird 
znr .\nsfuhr bringen können. r.. 
Der deutsche Stahlwerksverband wunl ' ab 1. .AU!:,'ltst 19 l 9 
nufgelöst, so cla ß von die un Zeitpunkte au die Wl'rkc zur Lit'fenmg 
nach dem 30. S..:ptember 1. J. freihändig verkaufen kiinnen. lt. 
Die tschecho-slowakische Regierung hat. l»i d r &bwcii~cr 
Pirma Oalikon 20 Lokomotiven bestellt; von .\111erika uucl Frauk-
reich wurde ilir vor knrzem eine größere A111.altl von \\'aggo11s und 
J,okomotiven, t ils aus der Kricgsbe11tc, ~cils au~ dem \'o~ Deut.;ch-
lancl an clie \\raffeu:till. taudskommission ahgl·hcferten füocke, ztu-
Verfüguug gestellt. . „ . „ . lt. • 
Die Kohlenförderung und die kunft~ge Versorgungs~oghc;:hke1t 
Deutschlands gestalkn :·dd1 sehr h1:denk!Jch, was namuitlich fur ehe 
8rltweiz und nmkn: neutrale 8laatu1, welche auf deu Kohk·nhezu r 
aus Dt·ut~ hlnrnl zum 'feile angewic ·cn sind, s hwcre \'crlegcnheiten 
zur Polge hat. Das m•11c Ahkouunen~ das der 8chwei7. eine mon:1~­
liche L 'efen.mg von 60.000 t vcr:chlCdener deu 1..scher Rrc:1mst.oftc 
sichern sollte, kmm nicht eingehalten wer<lci1; im l\fona tc Juni 1919 
hahen die S:.:nclungen in die Scl1weiz kaum 10.000 t lietragen. Die 
Kohlenfördcnmg der deut<>chen Gmb n ist jt·tzt gäuzlich unge-
nügend und wird sich iu der nä hstcn z„it kaum heben könn ·n. 
Hiezu ko111mt, da~ groß, Gebi~te künftighin. der Allgem :!11heit 
eutzogen werdt·ll, wie das Saarrevl(•r, Oberschk:-tl·n und em grußcrer 
Teil der liuksrhdnischtn Z chl·n. DiC't111z11rc·id1e11dt· \'ersorgi.mg mit 
Br1.;1111stoff·11 bereitet jetzt schon iusbesond re tku Staatshetriebl'n 
die rlenklmr grüßt n Schwierigkeit. ·ll. So haben die c1 ·utn·hl•n 
81:-'lal:! ~almen . k:cliglich Yorräte f~ir etwa 13 .Tagl',. bei. l'inigl'lt 
D1rekt1onsbez1rken ogar noch wern.ger, so daß die Betr1ebss1clu·rlwit 
c1 'r Bahnen fast.gefähnlet erscheint. In glci h übler I,age sind dü· 
(,as- und Ekktnzitätswerk sowie auch andere wirts ·haftliehe nntl 
inc111strielle Tnternc·lunungl'n. Dnhi:i wird von D ·utst'hlnncl auf 
Gnmcl cl s Prictlt·nsn·rtrages tlic Abliefonmg von jährlich etwa 
40 :\Iill. t Kohle gefordert. „. 
Handels= und Industrienachrichten. 
In dt>r, Gc1wr,1h'er:;:1m111lung d~r Ch a 11 cl o i r :\I et a 11-~· er k P-.\.-(" am _2 ! . Juli 1. J. wurde b'schlos. l'll. fiir <las Gcsd1iifts-
, Jahr 1918 cme Dw1dcude \'Oll K 40 für clil·Akti(: zn verteil ·n. n. 
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Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, uezw. der Priorität angegeben.) 
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Juli Met?llfolie überzogen, wobei clie Unterseite mit Blech, Pergatnent-
1919 öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der pap1er oder einem luftdichten 'frxtilmaterial belegt sein kann. -
Auslegehalle des Patentamtes für die Dauer von zwei Monaten Rudolf Urbanitzky, Wien. Ang. 12. 10. 1916. 
ausgelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente . 45 a. Sävorrichtung f:ür Sämaschinen mit Unteraussaat, 
Einspruch erhohen werden. ~:ut außerhalb des Kastens lnfindlichen Säräderu: Die gebräuch-
21 h. Einrichtung zur elektrischen Fernübertragung von liehe Entleerungsklappe sowie die mit dem S:iatkaste.n sonst in 
Drehbewegungen bestimmter Größe und Richtung, b~i welcher b;:i f~ster Verbindung stehenden Säkästchen oder Gehäuse sind durch 
D~ lnu~gseinstellung einer Kontaktwalze au der s~nderstation eme sich iiber die ganze .Breite des S:iatkastens erstreckende ver-
1mt Hilfe v~n elektromagnetischen Umschaltern ein Em];Jfänger- ~teil- und einstellbare Bodenplatte er etzt, auf der zu beiden Seiten 
~oto'. a_uf eme bestimmte Drehrichtung einge chaltet wird, der Jedes Sär.ades .S~atgutfühnmgswände angeordnet sind, die den 
hiebet emer Kontaktwalze eine der Einstellung der endenvalze Saataustntt seitlich b.:grenzcn. - Rudolf Fr i e d 1 a ende r, 
entsprechende D1ehbewegnng erteilt: Eine zur Einstellung der \'i'els. Aug. 25. 2. 1918. 
K?ntak~walze der Senderstation dienende Handkurbel übt gleich- . 45 a. Kraftpflug oder Zugmaschine mit Unterstützungswalze, 
zeitig die Funktion eines Schalters aus, womit ein elcktromagneti- insbesondere zum Kultivieren mooriger Ländereien: Die Lager der 
scher Umsc~1alt r eingeschaltet und demzufolge der Empfänger- \Valze sind in Kulissen geführt, in welchen sie je nach der Boden-
m<;>tor auf die entsprechende Drehrichtung 0 eschaltct wird. - Iug. beschaff~nheit auf- oder niedergleiten können, die Walze somit 
Elias Lu f t, Wien. Ang. 11. 11. 1916. heben oder senken, wobei am Gestellraluuen Anschläge angeordnet 
21 h. Kompoundierte Erregermaschine zur Erregung von sind, gegei1 welche die I,agerbüchsen der \Valzenwelle beim Ein-
Generato.ren: Als Kompouudwicklung dit•nt eint" zur Generator- sinken der Zugmaschine in weiches Erdreich anstoßen, um dadurch 
errege~wicklung parallel ~eschaltete Hilfswicklung der Em:ger- einen Gewichtsteil der l\Iaschine auf die Unterstützungswalze zu 
mnsclune, zum Zweck, die Kompoundwieklung beim Übergang iibcrtragen. Gegenstand der Erfindung ist weiters eiu Kraftpflug, 
von. der Handregelung zur selbsttätigen Regelung durch Kttrz- bei welchem außer einer Schneidwalze mitQuennessern eine Schneid-
schl1e ß~~1 des Vorschaltwiderstandes in eine zusätzliche Neben- walze mit Kreismessern angeordnet ist. - Moor k u 1 t. ur -
schlußwicklung umzuwanckln. - Siemens-Schuckert- Kraftpflug-Ges. m. b. H„ Berlin. Ang. l. 7. 1918; Prior. 
Werke Ges. m. b. II„ Sieineusstadt. b. Berlin. Ang. 28. 8. 1916; 12. 6. 1914 tmd 15. 11. 1916 (Deutsches Reich). 
Prior. 4. 9. 1915 (Deutsches Reich). 45 a. Düngerstreumaschine mit am rinnenförmigei1 Boden 
21 h. Einrichtung zum schnellen Steuern von Drehstrom- des Diingerkastens angeordneten Streuschiebern: Das Laufrad der 
motoren, die im Einzdantricb von Generatoren <resp.::i.::;t werdei1: Maschine weist eine Aussparung von solchen Abmessungen auf, 
Bei erregtem Generatorfeld und voller Spann~g werden die daß die Streuschieber ohne .Änderung ihrer der Arbeitsstellung 
Leitungen zwischen Generatoren und Motoren kurzge. clilo sen, entsprechenden Schräglage durch die Aussparung geschoben werden 
wobei dann sogleich mit der Aufhebung des KttrzschlussC's die yor- körulen und daß auch derjenige Bogen cfer Felge, der zu den die 
bereitete Schaltung für die andere Betriebsweise herg<'stdlt wird. Aussparung zwischen ~ich einschließ_ndeu Halbmessern des Rades 
- Si cm c n ~· - Sc lt u c k er t · W e 1· k e G-s. ru. b. H., Sicuvns- gehört, gegenüber der Radnabe abgestiitzt ist. _ Hermann 
stadt b. Berlin. Aug. 5. 9. 1917; Prior. 7. 8. 19 l 6 (Deutsches Reich). Q u e ". wer, Bunzlau (D<!utsches Reich). Aug. 6. 4. 1917; Pcior. 
24 c. Hohlrost mit Wasserkühlung, der i1J b..'kaiU1tcr '.Vcise " 
aus einem gewalzten Streifen hergestellt ist: S.:inc Schw,'.ißnaht. 7· 5. 1915 (Deutscl1es R eich). 
ist a 111 Stoß zwischen dem hohlen Teil und clem tief hina breichenden 46 a. Zweitaktverbrennungskraftmaschine mit Stufenkolben: 
Verstärkungssteg geb~ldet. - Robert G r a b o w s k y, Hannover. ?wLchen dem Arbeitszylind"er ~md _dem ringfö~migen Zylinderraum 
Aug. 25. 6. 1917; Pnor. l . 5. 1916 (Deutsches Reich). ist eine Kammer angeordne~, die mit de1~~ Arbeitsraum ~urch d~sei1 
24 d. Aschenlöschvorrichtung für Feuerungen: l\fohrere auf am Arbeitshubeudc befincUlche Au puffoffnung und mit dem nng-
den Umfang des Ascl1enabfallrohres glcielunäßig verteilte Diiseu förmigen Zylinderraum durch eine Öffnung verbunden ist, welcl~e 
senden \Vasscr auf gegenüber lieg ·ndc; Prall flächen, das so ab- Öffnungen durcl1 ein zwaugläufig angetriebenes Absperrorgan. 111 
gelenkt wird, daß mehrere sich kreuzende \Vasserschlcier eiü.c;;tclieu der Kammer derart gesteuert. werden,. da~. am Ende de~ Arbe,!~­
durch welche die Asche himlurclifällt.-S i e 111 e ns-Schuckert~ hubes cler A.rbeitszyliuder 1111t dem rmgfor1111gen, zn di~ser Le1t 
\Ver k e Ges. m. b. II„ Siemensstaclt b. Berlin. A.ng. 5. 12. 1916. nahezu luftleer n Zylincle~raum und 'Yährend des Verd1chtungs-
Prior. 23. 12. 1915 (D.!utsches Reich). ' lu~bes der ringförmige .Zylmderraum mit der Außenl1:~ft verbunden 
35 a. Verfahren zum Begichten von Hochöfen o. dgl. mittels wird. - l\Ii!os K a 11 n a, C•'rnow1tz b. Tabor (Bohmen). Ang. 
Schrägaufzuges für Trichterkübelbegichtung, bd dem der Kiibel 16. 5. 1916. 
bei Erreichung seiner höchsten Stellung an das Lastorgan eines 46 b. Zündvorrichtung für Verbrennungskraftmaschinen: Für 
zweiten Hebe- oder Fahrzeu~es a bgcgeben wird und mngekrhrt: jeden Pol des ft.:sb!tehenden 'l\:iles werden eine bC'stimmte Anzahl von 
13ei Ankunft des Kübels in scmer Höchstlage wird die Ki.ibelstange Polstücken sowohl untereinander als aucl1 gegen die l~olstück~ ~es 
vom Lastorgan des zweiten Hebe- oder Fahrzeuges erfaßt, worauf anderen Poles il1 Richtung der Drehun~ des umlaufenden 1eiles 
bei Weiterbewegung der Schrägaufzu~katze in ihrer Höchstlage versetzt w1d in ocl1 ialer Richtuug gegenemander verschoben dera_rt 
ihr Haken ausgeschwenkt. und so die Ktibelstange freigegeben wird angeordnet. daß cli.e Stiic~e des e~ne~ Pole in 2 Gruppen g~teilt 
wogegen für den mugckelu-teu ArbPit'ivorgana die Katze durcl~ .-ymmet.riscl1 zu beiden S,•itc:n der1cruge11 des anderen Poles hegen 
Rii k~eweh".lug aus für.er liöehstlagc milt.Ms ihres Ifakens die Stange nnd die Polstücke des urulaufeuden Teiles in bestimmter Zahl und 
<les bis clalun am zwe.~kn l.Icbe- oder l<'ahrzeug hängl·ucleu Kübels unter bestimmten \Vinkeln gegeueiuamkr versetzt angeordnet 
erfaßt., den letzt.ereu uber111punt und mit ihm uach abwärts fährt. werden, so daß eine beliehigc Anzahl von Stromstößen pro ~m­
- Deuts c 1~ e M a s c h 1ue11 f n b r i k A.-G„ Dnisburg. Aug. drchung in beliebigen Zeitabständen erzielt w1:rde11 kann. - A k-
4. 5. 1917; Prior. 30. 3. 1916 (Deutsches Reicl1). tiengesell. chaft Brown, Boveri & Cie., Baden 
35a. Förderwagen-Beschickungsvorrichtung für Förderkörbe (Schweiz). Ang. 8. 10. 1917; Prior. 12. l. 1917 (Deutsches 
mit durch ein Zugorgan bewegtem Stöß,rwagen: D...r Stöß..:r ist Reich). 
als 4armiger Winkelhebel ausgebildet., au deSI en einem Arm das 46 b. Selbsttätige Löschvorrichtung für Verbrennungskraft-
Enrlc des die Verschiebung des Stößenvagens in der Stoßrichtnil" maschinen, ii1sh~sondue bc:i Flugzeugen, Lllftschlitten, Krnft-
bewirken<len Zugorganes angreift, wobei der Stöß::!rwogeu nach wagen u. clgl.: Die An~augrohre der l\Iaschine sind außer :m dell 
Freigabe des Zugorganes durch ein Gegengewicht in die Anfangs- Vergaser an clie Ab~u~Ht~ng einer Scliaun~!rnerlö d1vorrichtwig 
stellung znri.i kgeführt wird. - E 1 b er t z h a gen • G 1 a s s n c r angeschlossen und die 111 cl1e Am;augrohr mundenden Stutzen der 
M a s hin e n f ab r i k; ll i s e n- u. St. a h 1i11 du s tri e-G es. Abtlnßlrituug sind rlurcl1 an sich bekatmte, hei ein(;f unter der 
ui. b. II., l\Iähr.-Ost.rau. Aug. 5. 8. 1916. Bntziiudnngstemperatur des Gasgemisches liegenden Temperatur 
37 a. Hohlmauer mit Querwändi;n ~us Hochkantziegeln, clie schmelzende Pfropfen verschlossen. - Fritz B u t z k e, Berlll1. 
nbwecliselud in die Parallelwände cmbmd1:11, dadurch gekenn- Ang. 27. 2. 1918. 
zriclmet., daß jetlcr Jiochknntziegel clcr Querwand auf dcr Seite, 46 b. Kolbenkühlvorrichtung für Verbrennungskraftma-
an der er in (he eine Parallelwand einbindet, auf <lcr :.'.\fitte ines schinen, hd cler das Kiil1lmittel gegen den Kolbenboden gel itet 
Längsziegds dieser Parallelwand aufrnht und auf der gegenüber- lUld nach Erhitzung aus dem Hohlraum ab!?;diihrt wird: Der Hohl-
liegenden s~ite geg 'lt die JHit.te eines Längsziegels der anderen raum d 'S Kolbc·ns ist durch einen bewPglichen Hilf. botlen abge-
Parallelwand stößt. - Sanc1orT a n b c r, Budapest. .Ang. 3. 7. 1916; ~clllossen, cler die in ckn Kolb<'nhohlraum einmündenden Zu- und 
Prior. 29. l. 1916 (Uu,gnm). .\.bführuugsrohre für das Kühhnittel trägt. -;-- Jo~a!'1n c h ü t t e, 
37 b. Metallbedachungsersatz: Ein Brdadmngqnakrial, wie Charlottenburg, und l\Iax n u c her er, Berlm-Re1mcke11dorf-\Vest. 
z. n. Dachpappe oder Holzzement, ist an der Obersdtc mit einer Ang. 20. 7. 1917. 
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Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingeaendet werden. 
15.974 MitteilUP.gen über Versuche, ausgef~hrt vom E~n­
beton-Ausschuß des öSterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines. 
Heft 7. über Balken mit Bewehrung aus hoch-
wertigem Eisen. Bericht, erstattet von Oberb~urat Ing. 
Dr. Fritz Emperger. 35 S. (27•5 x.24cm) i1_1tt 28 Ab-
bildungen Leipzig-Wien 1918, Franz Deut i c k e (Prets geh. M 3). 
Da; vorliegende neue Heft der wertvollen Veröffentlichungen 
des ungemein verdi.mtvoll tätigen ~nbet?n-Ausschuss!!s unseres 
Vereines behandelt die Frage aer Sicherhe1t, wdche .Eisen~ton­
balken gegen Bruch und ~egen das A?ftrete~ von Zugrissen bieten, 
wenn die Bewehrung mit h~wert~gem .E1Sen erfolgt. ~ur Ver-
wendung von hochwertigem Eist;n un Et~enb~tonbau wird man 
einerseits durch die Frage der W1rtschaftltchkeit veranlaßt, wenn 
dessen Mehrkosten durch entsprechen~ höhere It~~mspruchnahme~ 
wettgemacht werden können, andererseits durch die Raumersparms 
in den Ripp~n, durch welche die Einheitl~chkeit des B~t~nqut;r­
schnittes gesich ri werden kann. D.!r Be~~chterstatter teilt nut, 
daß von ihm mit Kontrollbalken durc;hgefu~.rte. Vers~che ergeben 
haben, daß die erste, vom B:!ton ailem abh~gige„ Rtßgrenze nur 
wenig von der Gilt~ des Eisens bee~nflußt w1.rd, während anderer-
seits die große Glatte der Ob"r~che gewi~ser Stahls~>rte1_1 be-
sondere Vork hrungen mit Rück~icht auf die H~.ftfestigkeit er-
forderlich macht; so ist es notwend.1g, den Verband ~angs de.s ganzen 
Tr" ers durch Vorkehrungen zu sichern, w lche eme gewisse Ver-teil~ der Formänderungen herb iführen. Hiefür sind verschiedene 
Lösungen gefunden worden, so die, daß der Eisenquerschnitt in 
eine große Zahl schwacher Stahldrähte aufgelöst wird, w lche durch 
eine besondere Vorkehrung zu einem einheitlichen Ganzen ver-
gjttert sind weiters das Verfahren von Po h 1 man n unter Ver-
wendung d~r sogenannten „Bulbeisen''., in de?en A~sne~~uungen 
angebracht wurden, in welche Flachetsen-Bugel emgefuhrt er-
scheinen endlich die Anordnung von Aufschlitzungen im Walz.. 
profil d~ Druckgurtes, welche Aufbie~mgen ennöglichen, so 
zwar daß diese abgebogenen Streifen mit den Zugeisen ein ein-
beitlicltes Ganzes bilden. Zur letzteren Ausbildungsart zählen die 
Kahneisen" die in ihrer n~uesten Profilform „Diagonaleisen" 
genannt werden. In d~~ in Rede stehe1_1den 7. Hefte: der „~it­
teihmgen" wird nun uber Ver uche mit solchen DtagonaLisen 
berichtet. Es wurden je 6 Versuche mit je 3 Balken aus gewöhn-
lichem Rundeisen und aus hochwertigem Diagonaleisen durch-
geführt; die Balken "ha~ten dasselbe Gesamtcig~ewicht und ~aren 
für die gleic~e zulac;sige Last von 1350 kg geeignet,. wobet ~cm 
Rundeisen eme Inam;pruchnahme von 1000, dem Dtagonaletsen 
eine solche von 1200 k:g/cm1 zukommt. & ergibt sich so ein Ver-
gleich von 2 für dieselbe Last konstruierten Balken mit verschieden 
großen Eisenquerschnitten und mit einer verschiedenen Art des 
Verbundes. Durch die Versuche wurde nur die Untersuchung der 
Zugfestigkeit des Eisens angestrebt. Im mechanisch-technischen 
Laboratorium der Wiener Technischen Hochschule wurden 6 Platten-
balken von 6·4 m Länge auf Biegung, 6 Betonwürfel von 20 cm 
Kantenlänge auf Druck und 10 Stäbe aus den Bewchrungseisen 
auf Zug geprüft. Es zeigte sich, daß die Diagonaleisen fast durch-
aus kleinere Widerstandsmomente lieferten, was sich durch die 
Form der Bügel und ihre große Steifigkeit, welche ihre Lage im 
Beton besser Sichert, erklären läßt. Während die elastischen Form-
änderungen bei den Rundeisenbalken entsprechend ihrem größeren 
Widerstandsmomente kleiner waren, zeigten dieselben größere 
bleibende Durchbiegungen als die Diagonaleisenbalken, besonders 
am ·Anfang. Die Rißbildung wurde durch die Güte des Eisens nicht 
beeinflußt. Für den Fall hochwertigen Eisens konnte 1200 kg/cm1 
als eine den gewöhnlichen Anordnungen gleichwertige zulässige 
Beanspruchung festgestellt werden. Weiters ergab sich, daß die 
zulässige Spannung im Eisen von 1000, bezw. 1200 kg/cm1 eine 
'Oberschreitung der zulä.ss!g erklärten Zugspannung von 24 kg 
um etwa 500{, bedeutet und es nö~ wäre, um ihr zu entsprechen, 
die ~e Spannung auf unter 700 herabzusetzen, wie dies be-
züglich der Eisenbahnbrücken Vorschrift ist. Das Endergebnis 
dei Versuche läßt sich in dem Satze zusammenfassen, daß ein hoch~ Bew~seisen der verw ndeten Art zu einer Er-h~ung. der zulässigen Spannung auf 1200 kg/cm1 berechtigt, 
weil aeme Bruchlast sogar eine etwas höhere Sicherheit al. das 
gewöhnliche Eisen zeigt. Die Ergebnisse der im vorliegenden Hefte 
behandelten Untersucli.ungen verdienen sonach zweifellos das leb-
hafteste Interesse aller Kreise. Dr. Paul. 
15.819 Emteausalchten von 1918 bis 1922. Auf Grund älterer 
Daten zusamme~estellt von Gustav Strak o s c h - Großmann 
Wien, Selbstver!a:g der österr. Landwirtschafts-Gesellschaft. · 
Der Verfasser dieses jedenfall merk'würdigen Buches will 
eine 242jährige Periode entdeckt haben, in welcher der Witte-
~verlauf und demgt.mäß auch die Em~e sich in gleicher 
Art wiederholen. So soll beispielsweise im Jahre 1919 der 
gleiche Witterungsverlauf und dte gleiche Qualität an Getreide-
ernte zu erwarten sein wie in den Jahren 1677, 1435, 1193, 
951, 709, 467, 225 n. Chr., 18, 260 v. Chr. Es prophezeit der 
Verfasser für 1919 z. B. eine gute Weinernte (S. 189). Der Ver-
fasser stützt seille Ansicht auf eine astronomische Periode der 
Mondesfin<>temisse, die aber nicht näher angegeben ist, und auf 
ausgedehnte archivarische Studien. Die Daten sind mit geradezu be-
wundernswertem Fleiße zusanunengestellt. Dem Referenten erscheint 
es, trotz der Richtigkeit des Grundgedankens, daß alle Erscheinung€'.11 
im Weltall einer gewissen Periodizität unterliegen, dennoch em 
allzu kühner Schluß, ein so einfaches Gesetz für den Witterungs-
verlauf vorauszusetzen, nachdem sich gerade bei den meteorologi-
schen Erscbeinwigen so viel verschieden lange Perioden über-
einander 'lgern, daß eine 242jährige Periode, nach welcher ich 
der Witterungsverlauf genau wiederholen soll, höchst unwahr-
scheinlich ist. Der Verfasser brin~ wohl ein reichliches stati tisches 
Material. Bei der Unsicherheit, die aber Berichten aus den friiheren 
Jahrhunderten, eventuell sogar aus dem Mittclalt r oder der Zeit 
cler Völkerwanderung, naturgemäß innewohnt, und bei der be-
kannten Tatsache, daß man mit der Statistik alles beweisen 
kann, wenn man die Ziffern geschickt gruppiert. heint dem 
Referenten das statistische Material, wenn es auch mit großem 
Fleißc gesammelt ist, nicht absolut überzeugend. Der VorS<'hlag des 
Verfassers, es möge ein Fonds von K 100.000 bereitg teilt werden, 
um auf Grund eingehender Studien der Archi e die Grundlagen 
seiner Theorie zu prüfen und eventuelle Vorsorgen für den zu 
erwartenden Witterungsverlauf. bczw. die Emteergebn~ e der 
näch ten Jahre zu treffen, wäre jedoch keinesweg von d r Hand 
zu weisen. Wenn die vorgebrachte Theorie selbst nur zum geringen 
Teil einen richtigen Kern enthalten sollte, ~o wäre sie doch der 
eingehenden Nachprüfw1g wert. Ing. Philipp Biach. 
15. 961 Friede, EntschJ.digungsfrage und Deutschlands wirt-
schaftliche Zukunft. Vortrag, gehalten am 18. F bruar 1919 im 
Landesverband technischer Verein Bayerns im Mathildensaal in 
München von Alfred Sc h 1 o m a n n, beratendem Ingenieur in 
... Iünchen. 32 S. (22 15·5 cm) . .München-Berlin 1919, R. Old e n-
b o u r g (Preis geh . .M: 1 ). 
Die Pariser Friede konferenz hat sich auf den Standpunkt 
gestellt, daß Deutschlanc1 Schuld und Verbrech n unun~ tößlich 
feststehe. D r Vortragende erörtert nun mit tunlich ter Obj ktivität 
die Frieden frag n und prüft, ob den Deutschen nicht die Pßicht 
obliegt, auf Gestaltung ihr s zukünftigen Geschickes inzuwirken, 
statt unwidersprochen und lä ig alles hinzunehmen. Die r in 
politische Schuldfrage am W ltkriege läßt er unbcsproch n, i t 
ab r überzeugt, daß die G gn r der w ·iteren Entfaltung deutscher 
Wis">Cnschaft, deutschen ntem hmungsgciste • deutl hen Arbeits-
fleißes und deutscher Intcllig ·nz Einhalt gebiet n wollten. Er 
untersucht sodann, welche Verbrechen die Deutsch n im Kriege 
auf wirtschaftlichem Gebiete b gangen h ben sollen, ob Ent-
schädigungen für diest: vermeintlichen Verb!ech n . ü~haupt 
einzutr ten hab"n und m welch m Umfang Sie als billig zu r-
achten sind, welche Entschädigungen da . Maß d Kögli~en 
nicht üb~rschreiten, welche Foroeningen die Deutschen !in ihre 
heutigen l"einde zu teilen haben und lebe Folgen emtreten 
müssen falls die berechtia:ten Hoffnwig n, welche Deutschland 
beinl Ring hen der ersten Waffenstillstandsbedi~ngen an di n 
folgenschweren Schritt geknüpft haben, nicht erfüllt w rden. ine 
usfiihrungen gipfeln in der Aufforderung an di .Zuhör r, in all n 
Kr isen für die Abwehr der d n D u chen vom Feinde zugedacht n 
Zumutungen zu wirken. D r Verwirklichung emes ·waltfriedens 
werde das deutsche Volk auch ohne Waffen unb ugsamen Wider-
stand entgegenzusetzen wissen. Den ehr lesenswerten Ausführungen 
istdi inaer betreffenden Versammlwig angenommene Entschließung 
angefügt. r. 
15.834 Der wirtschaftliche Wettbewerb von Eisen und Eisen-
beton im Brückenbau . .M:a n und Kosten sowie Kos nvergleiche 
von Eisen- und Eisenbetonbrü k n von Dr. ~.Th. G t c h i. 
III + 118 . (24 X 16·5 cm) mit 24 Abbifdungen, 30 Zahlen· 
taf ln im T xt und 4 Tafeln im nhang. Berlin 1918, Wilh Im 
Ernst & hn (Preis geh. M 8). 
In d n b iden 1 tzt n Jahrzehnten ist der Beton- und Eisen-
b~tonbau iner Wirtschafthchkeit halber als rfolgreich r W tt-
bew rb_r im Brückenbau aufg ·treten und hat b i kleiner n,mittler n, 
ja selbst größ_r n pannw iten häufig di früh r ausschli ßlich 
üblich gew en n eisern ·n und in Stein gewölbten Brück nko truk-
tionen verdrängt. M i t ließ ich er t durch Vergl i h on voll-
ständis durchgearbei ten Entwürf n iderlci rt n von IG n-
truktion n entl ·heid n, ob wirklich di neuere Bau · wirtschaft-
licher sei al die alth rg bracht . Di vorli mle wert olle Arbeit 
b zw ckt nun, soweit es mögli h i , di Frage allgemein zu 
lös n und dem Ingenieur die Mittel zu bieten, di erwähnten 
Brückenarten in besonder n Fällen hnell zu veranschlagen. Zu 
diesem Zwecke waren selbstredend umfangr ich ta · e Unter-
suchungen, Gewich - und Ma nennittlungen der verschiedenen 
Arten von Eisen- und E' nbetonbrücken erforderlich. Die K ten-
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crmittlungen beruhen auf Grund der Preise "o r d m Kriege. was 
a~er ~)ei dei: allgemeinen Natur der eingetretenen Preissteigerungen 
<l1e Ergeblllsse der l ntersuchung nur unbedeutend beeinflussen 
dürfte. Das Tiefbauamt Charlottenburg und eine Reihe groß~r 
Driickenbaufinneu haben ckm \'crfas. er reiches, zum Teil noch 
unverö:ffentJichtes .l\Iaterial in cler angedeuteten Richtung zur 
\'~füguug gestellt, wa: von freier Auffassung zeugt. In einem ein-
leitenden Absclmitk legt der Verfasser den Gang cler Untersuchungen 
dar, die er angestellt hat. Sie beidehen ·ich ausschließlich auf 
8tra ß;'!nbrückcn, wohei guter Baugrund und eine Offmmg ange-
nommen wur<l . Der zweite Ab~chnitt hrin~t die Enn!.ttlung <ler 
l\fassen der t berbautea aus Eisen und Eisenbeton fur Balken-
uncl f!ir Bogenbrücken. Hierauf werden die Kosten der Brücken 
aus Eisen und Eisenbeton einschließlich der \Viderlager zusammen-
g tellt., um in einem Schlußkapitel einen Kostenvergleich an.zu-
stellen und daraus die SchlußfolgC'rungen zu ziehen. Al~ Ergebnisse 
<lc:r Pnt~rsuchungen stellen sich folgende ätze dar: Bis zu 100 nt 
L~ htwe1te können Eiseubetoubrücken mit eisen1en . ehr wohl 1ll 
wtrt,chaftlichen Wettbewerb treten, wenn die für sie erford rlichen Bau.~toff.e .billig sind, während die Marktlage für Eisenba~ten 
nngunsttg ist. Dei Balkenbriicken bis 20 111 Vchtweite sind Else~­
betonbri~.cken fast stets billiger als eiserhe. Eisenb~tongewö.lbe mit 
Überschuttung bis 60 m I,ichtweite . incl tUn etwa 113 b1lll~er als 
rlcr .. entsprechende eiserne Zwdgelenkhogeu. Ge,~·ölbe nu~ auf-
gcl.ostcn Zwickeln sin<l mu rund JOOii billiger als eiserne Brncke1~ · 
he1 twa 91 lll Lichtweite siwl die Preise für b~ide Baustoffe clte 
?!eichen. Eisenbetonbrücken mit. einzelnen Bogenträgern ol~ne 
Zugband siucl bei geniigend grufbu IIauJ?tträgerabstand an~. wJrt-
s~iafUichst.en; sie sind rund um 1 / 6 billiger al. eiserne Brnck.en. E1; cnbetonbriickcn mit einzelnen Bogenträgern und Zugband md 
ebenfalls billiger als Eisenkonstruktionen. Das sehr bwchtens-
werte Buch, in dem, wie ·chon erwähnt, ein reicher Schatz von 
Erfa~1nmgsangab~n zur Verarbeitung gelangt ü;t, wird -icher die 
vercltente \' rhr 1tnng finden. l't. 
. 15. 913 Lehrgang . der Härtetechnik. Von Dipl.-Ing. J oh. 
S ~ h i cf~ r unte! M1tw1rkung yon E. Gr ü.n. 176 s„ (22 x 14 cm) 
nut 1701extabb1ldungen. Berlm 1918. Julms Springer (Preis 
l\I 7'60, gbcl. 1\1 9). 
Nach einem einleitenden Überblick iib~r die Eisensorten 
deren Herstellung. Prüfung und Weiterverarb~itung (durch chmie~ 
de11, Pressen und ·walzen) werden ausführlich Anlage und Betriebs-
mittel einer Härterei, das I:J;ärten vers~üedener \Verkzeuge, das 
Emsetzen und Zementieren, die Fehler beuu Hiirten und deren Ver-
ll_leidung besprochen. Das Büchlein ist als Leitfaden für den Unter-
ri<;;h t an. ~urs~n .für Hii!'teteclmik geclach t. Bei der Bedeutm1g der 
Harterei fur die Industrie wrrd es aber auch dem Betriebs-Ingenieur 
wertvolle Anregungen bieten. Ludwik. 
. 11.193 Tonindustrie-Kalender für 1919. 3 T~ile. Berlin, 
Tomndustrie-Zeitung (Preis l\I 2"25). 
Der vorliegende Jahrgang ist namentlich für den aus dem 
1".dde heimgekehrten Fachmann be timmt. In1 !. Teile finden 
~ich u. a. die Formeln w1d Molekulargewichte der für die Ton-
llldu, trie wichtigen Stoffe, der 2. Teil ist vorwiegend tecluiischen 
Inhalts, während der 3. Teil Bücher und Bezugsquellen nachweist. 
. 15.976 Freytags Karte von Deutschösterreich 1: 1,500.000. 
Wien 1919, G. Freytag & Berndt (Preis K 1'50). 
Die Karte zeigt <lie von der provi ori. chen Nationalversarum-
l1:1ng .festgesetzten Grenzen und enthält außerdem die ·wahlkreis-
eintellung aufgedruckt. 
15. 978 Artarias Generalkarten der österreichischen und un-
garischen Länder. Politische und Spracl1enkarte von Mähren und 
Schlesien 1: 432.000, von Tirol nebst Vorarlberg 1: 430.000, von 
Steiermark l: 400.000. Wien 1919, Artar i a & Co. (Preis' K 4). 
Di Karten sind nach amtlichen Quellen dem wirk.liehen 
B~stand~ entsprecliend bearbeitet. ;Außer d~ politischen Ein-
teilung smd aucl1 die 'prachgreuzen 111 verschiedenen Farben zum 
Ausdru k gebracl1t. Weiter geben Tabellen über die Bevölkerungs-
zahl und die sprachlichen Minderheiten Auskunft. 
Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 
11.297 Zur physiologischen Mechanik der Wünschelrute. \'on 11.038 Werkstättenbuchführung für moderne Fabrikbetriebe. 
~r. ~I. Hae1~e1„.~0• 42 S. 111„.13 Abb. Heft 8 der Schriften des °\'on s;. M. Lewin. 2. Auflage. 80. 152 S. Berlin 1918, Julius 
\ crb<mdes ~ut Klarnng d~r Wunschelrutenfrage. Stuttgart 1918, S p ri n g c r (M 10). . . 
Konrad W 1 ~ t wer (l\[ 2 40)" . , 831 Böhmerwälder Hausindustrie und Volkskunst. II. Tell: 
1 
8935 Die Montagi:_ elektnsch~r Licht- und Kr~t~lagen. \ 011 Frauen-Hauswerk und Volkskun t. Von Josef Blau. 80. 344 S. 
H:.l oh!. 7. Auflage. J.,.J. 8°. 195 S. 111. 285Abh. Le1pr.1g. Dr. l\Iax m. Abb. u. Zeichn. Prag 1918, J. G. Calve (K 5·50). 
Ja 11 ecke (M 4). . . .. . 11.478 Toleranzen. \'on W. K ii h n. Heft 206 der For-10.~75. Kurzer L.e1tfaden„ der. Elektrotechnik fur Unterncht sc!mngsarbeiten auf dem Gebiete de. Ingenieurweseus. Lex. so. 
und Praxis m allgen:~m verst~~dhcher Dar~tellung. \'on Rudolf 56 . m. Abb. Berlin 1918, Julius Sprin~er (l\I 4). Kr~ u s und ~I. \ 1 e \Y e g c 1. 3. Auflage. 296 S. m. 349 .\.hh. 11.478 Die Prüfung der Bearbeitbarkeit der Metalle und Le-
Berlm 1918. J ulms S Pr in g e r (J\I 8 ). .. . g!erungen, unter besonderer Berücksichtigung des Bohrverfahrens. 
11.409 ~echentafel ~ebst Sammlung haufig gebrauchter \ 011 Dr. K es 5 n er. Heft 208 der Forschungsarbeiten auf dem Zahl.enwerte. \ ~11 Dr. H. Z 1rnmer111 a n n. 8. Auflage. 8°. 204 8. Gebiete des Ingenieurwesens. Lex. 8~ 58 , . m. Abb. Berlin 1918, 
Berlm 1918, Wilhelm Ernst & ohn (l\I 8). Julius s . · (l\I 3) 
15.308 Wie baut man fürs halbe Geld ? \'on Yurt Ad 1 er. 1 '1 ~/81 ~g: r h g n über die Wirkung von Anfangs-l,L Auflage. Kl. 8°'. 57 S. 111. 60 Abb. \Vie:-;buclen. Ikimkulturvl!rlag spai:inungen in N~e~~~u~ndnSc~rauben. Beziehungen zvl'i c11en Druck-
" 
111. b. II. (~I 1 6~). r , . . f stigkeit und Biegungsfe tigkeit. \'on H. K a y s er. Heft 207 
, 0 14.373 Die He1zerschule. ~ on l•. 0. 1'~ o r g 11.c.1. 2. Auflage. der l<'orschun sarbeiten auf dem ~biete des Ingenieurwesens. l 1. 8. 204 S.11~. 158 Abb. J?erlm 1918, Julms Springer (l\I 6). J,::-x. 80. 46 S~ m. Abb. Berlin 1918, Julius Springer (M: 4). 
12.8520 Die, Blechabwicklun&en. \ on 'ohann .Jas eh k e. 15.6l 3 Über die Verwendung von Selbstentladern im öffent-3. Auflage. 8 . 67 S. m. 218 Abb. Be.rlm 1~18, J ulm S P. r 111 g e ~ (.i\14 ). liehen Verkehre der Eisenbahnen. Von F. D ii t t i 11 g. Heft 3 der 
„ T 1387 Handbuch ~er r.~geme.urw1ssensc~aften. II: Tetl: Der „Fortschritte d r Technik". 40. 36 s. lll. Abb. Berlin 1918, :Bruck~nbau. 1. Band. D1: Brncken im allgememe11, 111as ive Brücken F. c. 
7
1 a s er (M 6 ). 
m Ste~11, Beton nn<l. ~1senbeton, Herstellung und lnterhaltung 14. 150 Die Akkumulatoren für Elektrizität. Von Dr. Richard der steR1ernen.Bo.genbrucke1~. 5.Auflage. Lex. 8°. 558 S. m. 355 .\bb. A 1 b r, lt t.. Kl. 80. 2. Auflage. 122 s. 111 • 56 Abb. Berlin und 
u. 22 Iaf. Leipzig 1917, W1.lhelm Engelma1111 (11 39). , Leip7.ig 1918, G. J. Göschen (.i\I 1·25). 
8414 Der P.arallelbetneb von Wechselstrommaschinen. \ 011 14.39 l Leitfaden für Kinooperateure und Kinobesitzer. Von 
Dr. Gu tav .Be 111 s h. k e. 2. f"\.uflage. Kl. 8°. 102 , . 111. 72 .\.bb. Dr. Paul 8 c h r 0 t t. Kl. 80. 3. Auflage. 284 S. 111. 130 Abb. 
Braunschweig 1918, Fnedr. V 1 e weg & , Im (:Jl 4). Wien 1918 w a l d h e i 111 _Eber l e A.-G. (K 5·60). 
, . 11„225 Aufgaben au.s der tec.hnischen Mechanik. II. Band: 2514,Vorlesungen über technische Mechanik. 3. Bd. Festigkeito;-l•esti~keitsl hre. Von Fer.dmand \V 1.t t e ,n baue r. 3. Auflage. 8°. lehre. Von Dr. Auaust F ö p p 1. 6. Auflage. 8°. 469 S. m. 114 Ahh. 
400 ti. i11. 505 Abb. Berlm 1918. Juhus S p r i 11 g e r (:II 12). Leipzig 1918, H. Ö. Te u h n er (M 15). 
Vereinsangelegenheiten . 
Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe der Berg= und Hütten=lngenieure. 
Bericht über die Versammlung am 13. März 1919. 
Der Obmann Oh·rb·rgrat Rcutl'er eröffnet die \'er-~nllunlung, hält rkm verstorbenen Ing. Albert Fa u c k einen 
. varu1.~i11J?funclc11 ·n acltruf n11cl ladet nach der Erlecli ung des ~· schaft!Jch 11 Teil s Herrn Zentraldirektor Ing .• \Jois C z er m a k ~1~· den augckiill(ligten Vortrag „D i e R h 1 a g wettere x p 1 o-~ 1 0 11 a lll Aus tri, I- und K a r 1 s c h a c h t bei Pi 1 s n'' 
zn halü:n, der im folgenden auszugsweise wiedergegeben ist.. 
• .\.m 28. Angu:t cle~. Jal.ues 1918 erfolgte ai1~ Austr.ia I- u_nd 
Karl;;chacht des \Vestboh1111schen Bergbau-Aktlei1\·eremes e.me 
Schlagwetterexplosion, der 13 B~rgl ute ZlUU Opfer gefallen md 
nnd deren Begleitmu ·tändc von ganz bes<?nde~er Natur ware~L 
Die Kohle der Pilsener .i\Iulde, speziell m dem Felde, m 
wel hem die hächle rles Westböh111i:che11 Bergbau-Aktienvereines 
bauen, ist eine soge11u1mte .P chglanz)whle ui.~d von se.hr guter 
Qualität. Si, neigt fast. gar mcht zur , elbste11tzund~~1g,. dte Stayb-
bildung ist sehr gering. der Kohlenstaub .selbst u!mg~ns mcht 
>q~losionsgefährlich .. Die Schlagwetterentwickl1:1n15 ist im allg -
meinen nur poradisch und all; h da ganz mm1mal. Je~enfalls 
erfordert. die Behebm1g der Schlagwettergefahr ganz einfache 
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)Iittel. Nich tsdcstoweniger finden bei diesem Bergbau die wichtigsten 
Vorschriften der 0.;trauer hlagw-:lterordnung Anw'nclung. 
\\'eiters sind auf dieser Gmhe durchwegs <.·lt·ktrische IInndlanq n 
eingeführt und ist zur Orl<;untcrsu hung im allgc·meincn nur cli · 
Aufsi ht mit Henzinsid1erheiblamp"11 ausgerüstet. In der Knhk' 
wird stellcnw ·ise gcschoss 11, jccloch nur mit Sicherheitssprengstoff 
und unter Anwendung der üblichen \'orsichtsma ßregch1. 
1919 
D r hriftfithrcr: 
Ing. }' li x K ih elt. 
Am Tage cler Explosion fand tler Revil·raufseher auf cle111 
Orte. ·r. 41 um 3/,6h, also knapp vor cl •r Explosion,_m1r 1 _ 1 ~ 0~ Ga. e. 
Bei größerer Härte der Kohle geschi ·ht der \'ortncb nut führfün-
maschinen und findet auch hier Sprengarbeit, jed1x·h an. c111icß-
lich lmit 8ichc.rheitssprengstoff (\V ·tt ·rclynamon) Anwt•mlun '. 
Speziell in ~liesem Felde ~nude nur au.f clen~ Orte Nr.. 39 gc. rren •t, 
in der h1clll jedoch, m welcher sich eh• Explosion ·ru 111et , 
wurde ühcrhnupt nicht gespn·ngl. 
Die Entstehung der hxplosion konnte gesucht wcnh n: 
1. in einer fehl ·rhnftt·n Lampe, 2. in d(;r Zündung durch ein 11 
Sprengs hu ß und 3. in clcr Zi.mclu11g durch offenes F ·u<'r. Da nun 
cltc beiden zuerst erwähnten Ursnchen vollkommen in \\'egfoll 
kamen. so wnr es klar, daß di · Explosion nur auf eine clireklc 
Zündung zuriickznfii.hn·n ist. An d ·r Hxplosionsstt'll • wurde ein 
Rock gefunden, dt·r an der Stelle, wo sid1 clic r · hte Ta ·ehe b -
findet.- ausgebrannt war. ßeim weit ·n·u Nachsuchen wnrtle 11od1 
eine Holzpfeifc und au ßcrclem ein Magazin mit ~faunlichcr-Infant ri ·-
patronen gefunden. Diese Funde las.„en 111111 venuutc:n, cla ß entweder 
clie Explo. ion von c}('r hrenm·ndcn Pfoik oder (lurch die R ·plo ion 
der Inianteriepatrone hcrvorgl•rnfcu wurde. Es clrän •t . ich nun 
die Frngc auf, wieso überhaupt eine Explosion crfolgrn konnt ·, 
da zu cmer so! hen doch eine explosionsg ·fährlichc Ansammlun • 
von ' hlagwcttern crfonlerlich ist, während die Ort.suntcrsudmng 
unmittelbar vor der Explosion keine Schlagwetter ergeh ·n hat. 
Eine Erklärung hicfür mag in dem Umstnncle zu suchen seit1, daß 
der Aufseher die entersuchung nur vor Orl vorge11ommcn hnt, 
welches durch den Injektor bcwettert war. Hs muß jedoch als 
sicher angcnonunen werden, daß an der Explosiousstclle, in wckh r 
die Untersu lmng nicht vorgt·nonunen wurde, trotzdem ,' hlag-
wcttcr vorhanden waren. Die durch die ausblas ·mlc Luft vor Ort 
erzielte heftige Wetterbewegung hat das Ort vo11 Schlagwett •n1 
freigehalten. Für die rii.ckwärtige Strecke war j<.'doch infolge ihr 
großen Querschnittes der \\' ttcrzug zu sd1wach, um die lokal~ 
Ansammlung der aus der First austn·temkn Ga:e zu verbind m 
wenn auch die \Vettermu1g<; an und für sich hinrcich(;llll war, 1111; 
die e Güsmengcn vollkomm n unschädlich zu mnchen. D ·r tiir 
die ~Iisdmng notwendige Impuls hal gefehlt. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Der Obmann dankt Herrn Zentraldirektor C z c r m a k h ·rz. 
liehst für seinen mit leblw ftem Beifall aufgenommenen Vorlru' 
und chließt die Sitzung. 
Der Obmann: Der Schriflführ r: 
Ing. K. Reutter. Ing. F. Ki.uling r. 
Fachgruppe der Bau• und Eisenhahn•lngenieure 
gemeinsam mit der Fachgruppe für Architektur, Hoch• 
bau und Städtebau. 
Bericht über die Versammlung am 27. März 1919. · 
Der Vorsitzende Obcrhaurat rch. Julius D l' in 1 11 g er 
eröffnet die Versanuulung mn 1/,6h nachm. und ma ht cli • Mit-
glieder der Fachgruppe der Bau- und Eisc-nhalm-Ingcnicnrc auf 
die am 3. April 1. J. stnttfindcn<kn Nc·uwuhlen in d n Pnchgruppe11 • 
aus.-;chuß aufmerksam. Sodann ersucht er Ing. Dr. Paul S l'11 n f a r i k 
den angekündigten Vortrag über „D u s wir t schuft 1 i c lt s t : 
B a u g c s e t z" zu halten. 
Der Vortragende hcsprid1t clic ge. etzliclt<.•n und k<'hni clwn 
Bedingungen, die auf dem Gebiete des äußer ·n und inneren 8tlidt • 
baues das wirtschaftlichste Siedclungswcscn auszubilden gcei •u •t 
. ind, und versucht. die Art, den Charakter und di • l"orm cl • \\irt-
schaftlichstcn Baugesetz •s aus einer wirt .... chaftli h-tedmi ·h n 
Theorie des Städt haues hcrnns zu eutwi ·kdn. Seiner An dm nur 
noch ist einerseits die ,' ·haffung ein •s R ichsrahmen 'l'. tz 
and rer · its dessen Ergänzm1g durch entspr'ehcnclc örthd1 1 ' 
stinunungen d r Zweckverhandshaug setze notwendig. DiP Zweek-
verbände hätten genwinsmne Lagepläne aufaustellcn. • 'ach der 
.!ietprci-;theoric des Vortragenclcn crg ·hcn sich dfr· folg ncl 11 
Fordenmgcu: Hebung d •r Venn·rlungs- uncl Nut1.1111gsfiihi •kdt 
durch Anlag· uucl ('tll<;pr ·chench· Ausgt•staltung ,·on Zwl·ckvicrt 111, 
gute Irmeuvcrbauung u. dgl. 11-Ia~uahmcn; :\Jiuderung. der allg·-
meinen Nutzungsrcutc; I-kra hmuulerung cles A.~1st 1gt·n~ ~lc r 
'l h ü n c n scheu I,agengruuclr ·ute 11. a. durch Forclerun~ c111 r 
Sicdelungsfonn und WohtL'iitte, \wiche clns \Vohuen außcrh 1h 
des ge. chlos:· ·ne11 Stadtgebietes ciuhiirgert; V nnindcrung tl r 
Auf chließungskosten und dadurch nnch d r Grunclr nte; V r-
ringcmng der Baukosten un<l cl •r Bau~ostcngrnndrent ; ~.Ierab-
Die 
n 
etzung der "ltcnheitsgmndr nte; Verlund.enn~g von A1!~·w11 l! u 
der Sp~knlation; V rhiucl nmg c1 r Nacht 1le em r etwaigen Kon-
~~~~~~~~~.._~~-
Eigentum des Vereines. - Verantwortlicher hriftl iter: Dpi. In•. Dr. rtin P 
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115. August. Alle Rechte vorbehalten. 
Über die Erhöhung der zulässigen Materialinanspruchnahme eiserner Brücken. 
Vo11 Professor Dr. Friedrich Hartmann, \Vien. 
(Porlsctzung zu H. 30.) 
J it• „ · •h ·nspa11111u1 ' ·u wt·rd ·11 nuu ganz all • m in folucudcr-
llla IJu1 h1·n·d111ct. \\\·1111 fiir •iu ·11 Stah .1 B ilic End,·enhdmngcn 
t, 'Pa - t.J;.1b llllCl 'tt; % - <liah siml (.\1.JL. 12 '), bcrccl111e11 
sich tlit• Ei11sp1111111111 •SJnom~nk mit 
Jf.11J 2JU 2BJ -~ (2t,1 ·I Tb)=-l l 
1). 
2 N .T 
.lh.„- - l (2r1, + •u) 
(2cpa + !fb -3 }ah). l 
(2 q:i. + cpu-3 tfab) f 
l>it· Bk·gu11g. h ·;mspru ·lrnn •t·11 .m tl •n , talx·11de11 siud dann 
2N .~„b = ±-l (2q>n + !fb-3 '} b},} 
2Ne , . 
.~„„ = ± -l- (2 !fb + rpa - 3 'rab) 
. . 2). 
J i t da Trägheit -
Abb. 12 c. 
moment, l di Länge d s 
tabc , cl r b tand d r 
Randfa. ·n1 • 11 der ll':utra-
len A hse. (Bei unsymm '-
trischen Qw:r ·clmitten e' und 
''.) Die GI. 1) sind die be-
ka1111ten • roh r · h 11 GI., 
in W'khcn die <;> als statisch 
unlJCst.immbare Größen aus 
der Bedingung zu nuilt ln 
sind, daß in j dun Knoten 
eh' 8umnw ull ·r 8t.nbmomu1t. ~ Jfk plus \' 11tuell n E ·z ntrizi-
tälsrnomc11t •n Null sci11 muß. Di tahdr hwinkel t.j; könn n nus 
t•i1wm \V i 11 i l plan (•rmitlell wer<l ·n. ic siucl po ·ittv bezeichnet, 
w •1111 sich 1li • Stiih • im lfürz ·ig •rsitu1 v rclr hen. Non11alerw ise 
sind die t.j; für die link 'rrägt:rhälit.c positiv, für di recht IIälfl 
ncga liv. Dit• K11oicndrthwink '1 qi lass 11 sich nähcnm r -w is rasch 
crmil •In. },s soll ·n zunäch. t nur 2 in cin ·m Knoi ·n 7.U!'<llllm u-
lr ·ff •fü1 • Stäbe aug •nonm1en wenl ·n al:o etwa in Abb. 12 b der 
Endkuokn clts l nt rgurks. \' rtiknle und utergurt.sta b haben 
<~ic , tnbdr ·hwinkcl q,01 und tji02, wob i q,01 < cJi02• Der ur. priing-
hl'he r ·chl • Winkd zwisch ·n bcidt'u t.äl ·n hätte sich um i; v ·r-
größ~rt. Hs isi nlso tji02 tji01 't. \ l'g •11 d · tnrrcu Knotens 
könm 11 • i h nbl·r lwidc Sud ·rnll·n nur um inen inii '•11 \\'i11k l <?o 
': rdrdiL·ta; 401 wrgri)ß ·rt. sich ltiehci 11111 't , .1, Yerkl inert 
s1d1 um 't so l· ß 1 • ot 'f'02 
• 02• • c •1 'tu1 'to2 = 't. Hcz ·lehnet man die kifig-
k it d •r füiihc mit V J · k· „ · 
• l • so .111n man nfil1t>n111 •, w ·1~ .:et.zen 
2!!.!._ Nni N 
N oder To1 = Tot •• ...!L ... c~ - . ) :....!!. 
o1 No1 'GI ., • 
llaht•r ist N 0 • 
•01 r • -N N == Ch, - Yo1) - o: • • 
u1 ! oa N 01 +„ oa 
1> r Knot ·111lr ·hwink ·l is mm 90 = tj>01 + 'tm 
\\'ulll rndm·f · ~tiibt• in i1H111 J•11ot ·11 zu mm 11tr ff 11. i ... t dann 
allgl JIH in 
.... 3), 
wolid :-ich tfa• 811m11tc11 aut .ill • im l'uot n z1t llllllll lllrdf•ntlt>n 
~tiih(• l'r:tr ch•u. Dk·:t' C:l. 11 111hl u.11,111f, tl.1ß idt 11! im Knot II 
z11 :111111a 11lr ffcndcn Slii11c mit 1h lll hi11flu U ·; .111 d r \\ ulr hung 
1 l ilig •11 , ll.1s i. l lll'ziiglid1 dl'r fü 1IJ!ii11 1 ·11 l nur drum 1Iu hall. 
'•III\ lii1 div };tiih · 11l·s Kuokn · 't' h 't i t, Kk·r, t.:1111 tli..c ))1 ·lt-
' 
111 d 'P l1 11 trdf ndc11 rllul ·Jls uml d~r ·.1 hb. rk11uttc11 •I ·frh 
groß sin<l. Dann lrhali.eu nämlich die tabbicgungslinien iu den 
Stab mit l c 11 \\'endepuu.1..-te lllld es kommen a 11 e Stäbe 
mit t, bezw. ~ zur Wirkung. Sind die Winkel 'P aber nicht gleich, 
tla1m liegen die Wendepuukt.e nicht in den Stabmitten und Gl. 3) 
gilt mu nähcrungswei e. Die Annäherung ist also desto besser, je 
weniger die V rdrehungswink~I benachbarter Knoten voneinander 
ver,cl1iedcn . incl. Bei Bri.ick '11 der Gruppe I wird die Am1ähenmg 
eine gute sein, bei Brpcken mit zickzackfönnigem Bieg1mgspolygon 
(<.~ruppe III) versagt Gl. 3) vollständi . ie i. t übrigen identisch 
mit der erst •11 Näherungslösung der !II oh r cheu Gl. ~ Jllk = O, 
di' eben auch darin b teht, daß die in einer solchen GI. vor-
kommenden cp-Wertc einander gleich ge etzt werden. Wenn man 
die Näh rungswerte cp aus GI. 3) berechnet hat, ist die genauere 
B r chnung schließlich nur noch eine kleine Arbeit. 
Es wird nun die Voraussetzung gemacht, 
daß die Gurte den Gitterstäben gegenüber 
g r o ß e 1' r ä g h e i t s m o m e n t e h a b e n. Eine Ausnahme 
soll n mu di Endfelder bilden, da für diese die gemachte Voraus-
sci.zuug oft. schw r zu erfüllen i t. Gl. 3) wird al dann nur auf die 
Endfelder angewend t werden, während für die mittleren Felder 
die V rdrehunaswinkel cp als Mittelwerte der Stabdrehwinkel der 
Gurte sich ergeben. ( i he auch Abb. 12.) 
Aus den GL 2) i t er. ichtlich, daß die Nebeuspauuungen 
außer von den Verdrehung winkelu auch noch \'Oll dem Ver-
hältnis ~ al hängen. B i lUlsynunetri chen Stabquerschnitten, 
wie sie oft für Gurte angewendet werden, sind somit. die Neben-
spannungen an den tabrändem ver ·chic- . _ 51 
den groß. In Abb. 13 ist ein T-förmiger 
Ob r- und l'ut.crgurt.quer chnitt mit der --- ---·-· 
zugehörigen pannungsvert ilung darge- 0 (-) 
stellt. Es möge hier wie auch weiterhin 
st. ·t.s mit e' d i k l eine r e, 111 i t e" 
die größere Entfernung der 
R a n d f n s e r n v o 11 d e r neu t r a-
1 e n A eh s c bezeiclmct werden. Bei posi-
t i v e r K r ü m lll u 11 g der Biegungslinie 
cnl-;tchl fii.rbeide Gnrt am oberen Rande U (+) 
I ruck, am unteren Rande Zug. Wenn-· -
als , wi' clics b~i cinfa hen Balkenträgem 
der Pnll ist, der Oh Tgttrt als Nor-
mulspannung Dm k, der Untergurt. Zug Abb. 18. 
l'rllält, ·o ist. ersichtlich, daß für bcicle 
Gurte ·uur <li' k 1 i 11 er l~ B i e g n 11 g s s p a n nun g maß-
gdiend ist, da <lie größere ntlastencl wirkt. D i e T-P o r m d e r 
Curlc ist also b ,i positiv 11 Gnrtkrii.mmungcn 
s · h r g ii n ii t i g. Synum:trisch , etwa H-Gurte, ergeb 11 somit, 
da ihr e > a', größere Zusatz.spaumwgeu. Iu negativen (Gegen-) 
1'1iim11nm >ell aber ko111111t bl·i m1 ymmetrischen Gurten die größere 
Bi ·gu11 'Sspammng iu Betracht, die w~gen e" > e noch größer als 
1 •i symmetrischen Gurt 'll ist. D a r a u s f o 1 g t, da ß 111 a n 
h ' i .\ 11 wend n n g o 11 n n y 111 m et. r i s c h e n Gur t e 11 
Cl'gl'llkrümmung n möglichst vermeiden soll. 
H s i s t a l s w i c h t i g, P, 11 d s l ä u d c r u u d B u d-
: t. r e l e n i 11 cl 'r T r n g w a 11 cl ehe n so s c h 1 an k 
a 1 s 111 ii g l i t' h all s z n f ii lt r n. \"icl' Konstrukteur~ babe.11 
eins < ·q~eutcil hi •\'Oll gt•rad1.·zn zm Gewohnheit., obzwar mcht. tltc 
gt•1i11gsl rrsa ·lll' hi~zu vorbanckn ist,. da die ct.w~ er:orcl~rhehc 
l'orlnlst.cifigkdl nnr t•in i.,'l·öHercs Träghe1t.s111omeut. fllr die Blcgm1g 
· t• 11 k r l' • li t zur 'l'rngW<lllclehcu • crfonkrL 
W 'llll 111a11 dil· 1Jiq,'11ngsli11i • l'incs Gurks gt•1.t·id111ct hat, 
küuul ·mau die l'111:11sp<llllltlll rcu an irgcml iucr Stelle auf fulgcutlc 
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Weise annähernd bestimmen. Wenn in der Nähe dieser Stelle kein 
\Vendepuukt vorhanden ist, denkt man sich ein Stück d s Gurtes 
in der Umgebung der Stelle parab lförniig gekrümmt. Die Gl. 
der Parabel wäre mit den Bezeichnung n der Abb. 14 
\ 
'!/ :1!2 
'!}= '"}:T. t!... 
'· i 
'· ...... . t. 
.A.1'., y 





Das Moment ist M = E J y" und die Biegungsbeanspruchuug 
ohne Rücksicht auf das Vorzeichen 8 = JJ.~e = E e y11 • J ist hie-
bei das als konstant vorausgesetzte volle Trägheitsmoment de 
Gurtquerschnittes. 
Für x= 0 ist y 11 =~ also ).2 ' 
8Eeß. 
8=~ .•••••.• 4). 
Liegt das betrachtete Gurtstück zwischen 2 Wendepunkten 
(Abb. 14 a), dam1 ist die Gl. einer Sinuslinie besser passend: 
A 1' :IJ y= .... eos-y. 
Für .JJ = 0 wird y11 = - 6. ~„2 .....:... _ 10 ß. 1 ,.,. ~· aso 
10 E e 6. s----A,2 
. 5). 
. Wenn. die ganze. ~iegun~~linie oder wenigsteus d r größ ·r. 
1111ttlere Tell nur positiv gekrwnmt ist kann man · be' 
. . ' sie i vcr-sch~mden~:n1 Etnfluß der mittleren Gitterstäbe beim p a r a 11 e 1_ trage r für Vollbelastung näherungsweise zur Gänze durch · 
. l' · · emc 
nms uue ersetzt denken nut der GI. (nach Abb. 15) 
1t X y = 8. cosy, 
1 
!s 
1 Abb. 15. 
Abb. 15 a. 
Abb. 15 b. 
wenn ö die Durchbiegung des Pa hwerkes iu der Mitte und L die 
Stützweit d s lbe.tt ist ( :11 nncl v vom Scheitel aus gczählt}. 
Danach wäre die schärfste Krümmung im Sch itel, also in Brücken-
mitte, vorhanden und die Beanspruchung ist d rt 
lOEe i3 
Smax =- L-P:- . . 6). 
Durch das wechscludc Trägheitsmoment der Gurte wird 
nun auch bei gleichmäßiger \'ollbela t.nng die Yrünu111111~ clcr 
Bi<.>gm1g. linic ihren größten 'Vcrt nicht immer gl·radc in Brü kcn-
mitte aufweisen. Besonders wenn der an den .:\Iittelgurt tab an-
schließende Gurt schon ein kleinere Trägheitsmoment hat, kann 
die schärf te Kriiimnung in dem auf den mit.tl r ·n Knoten folge11d1.:n 
vorhanden sein. l\fun kann dies 11 Umstand nähl·nmgswci ·' da-
durch berücksichtigen, daß man GI. 6) folgendermaßen s hrcibt.: 
IOEei> Jin 
LP:- . Jm 1 Bmax= . . 6a) 
wobei J m > Jm 1 isl. 
Beim II a l b p a r a b c lt r ä g r wölbt ·ich cli • Biegun.gs-
linie en pr eh nd der abnehmenden Träg ·rhöhe gegen die Stütz. '11 
zu mehr al bei.m Parallelträg r. l\fan kann . i annähernd als 
Parabel (Abb. 15 a) oder Krei linie auffassen uncl erhält 
8Ed 
Bmax= L2 7), 
bezw. 8Eeil Jm 8max= v · Jm·-1 7 n). 
Bei stärker r Höhenabnahme wird die Bicgun '·lini sich 
gegen die Enden zu stärker krümmen als in der .Mitte und i h der 
Form der Biegungslinie für den reinen P n r a b e l t r ä g er nähern. 
Für diei; n lautet die Gl. de gekrümmt ' 11 Gurtes nach 
Abb. 16 4li .ll 
11 = IF (L- .e). 
Wenn die ohnehin ziemli h unveränderlich •11 Qut'rs lmit 
flächen b~ider Gurte den )!ittelwert Fm haben, so ist <las Trägh its-
momcnt des Parabeltriig ·rs, ngcnäh ·rt J 0 F2ru . ri'; d. ~Iowcnt 
d r g gcbencu glciclun" ßig ·n Vollbelastung ·wäre im Punkt• x 
(vom End aus gc,-..ählt) 
p .r. Älx = - 2- (L- x). 
~ .....-.....-· 1.:::::-:_._,_ -·-·-·-·-·-·-
Abb. 16. Abb. 16a, 
Die Diffor ntiulgl. der Biegungslinic soll angenähert wie 
für dm Vollwand träg ·r berc hnet werd n: 
d2 y Mx p L' 0 
d.o2 =- EJ0 -=- 16E1'nih'z(L-;cf -- :c(L-:r.)· 
Diese 1. liefert für x= o den unmöglichen Wert 1 •/'I - oo 
x:O 
und eb··nso j!!'\ = oo, d. h. lotrt htc Tangent ·11. Die Blcgllllgs-
x=O 
linic wäre d ·nmach hinsichtli •h der Kriimmung ·in zykloidcn-
älmli ·h Kurve ( hh. 15 b). Di • Uns inunigkeit konunt von der 
nicht zutr •fI1;;11d ·n nnahme, cl. ß die 'frägcrhöhe dur hau:; ge. •tz. 
mäßig bis zu Null an tlcu tützen abnimmt. 'fätsä hlich wird 
aber der gekrümmll' Gut au ·in ·r Stelle :r0 (Abb. 16 a) wn 1r cht 
nbgcb grn und cl ·r J'arabclfachw ·rk. träger ü rgl'l1t iu in •11 
vollwaudig ·u Para II ·ltrtig •r. Dutlur h iimlcm :i h al ·r nur die 
'" rte y, nicht ab ·r y' und y" üir c1 ·11 T ... il. in wdchem der urt 
para b lisch vcrliiuft. w ·1111 cli Trägcraush1lclung . ymm tri•c h i t., 
was ~id1 mit d ·r 1I oh r . eh II 1Iomcnteal lastun~ 1 i ·ht 11, eh-
wci; •u läßt. E kmm daher au der ol>i •cu GI. für ~a/:i cli~ Kriim-
mu11g ucr Bi ·i,,'1.mg.-lini · mit usnalun • t1 r T 11 .c0 her rhm·l 
wa<lcn. Die Biegun '· bcanspru mng ist cl mn,1ch 
pL'e 
8- fJty'' ---
- 16l'm.h2 .i;(D -a:) 
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Wenn F die Fläche des geraden Gurtes ist, so ist bei dem 
größten M: ment 'P Sy. und der Brut.to-Nonualbean.sprnchung a 
des g rnden Gurte,; 
Y.• 'P La d J' 
. 1! • cr = S 11- un 'm '1 
Für die Brü k muiUc, also für x = ~ , ist = Sm, 
2ecrF 
Ilm= hFm. . 8). 
Fiir .t = X'o rr icht s dcu größten Wert 
L9 ecrF 
Binnx = 2 h % (L - Xo) Fm · Sa). 
L F 
, ' Lzl man für unsymmetrische Gurte .r0 = 20 w1d Fm 
• !, 
so ist 400 ca , 
am :x=-3aT 5sm Sb). 
We1111 di r;c Fom1eln auch nur roh Wer g ben, i t doch 
c1i · stark• Zunahm, der Bi gnng. pannu11ge11 gegen da · Brü ken-
nd · zu h;tzustcll ·11, womit d r Parabeiträger in ganz anderes 
rhalt n zeigt als etwa der Parallelträger. 
Um ntu1 inen V rglcich zwischen den Fonneln 6) und 8) 
zi ·h eu zu köime11, kann man in den Au druck Bru der GI. S) als 
iihliclw Werte setz n: Die Brutto- ormalspannuug a = 700 kg/cm2 = 
= 3/:c0 , h= }. die größte Durchbiegung von Eigengewicht 
und V •rk·hrslasl ö = 
1
; 00 , also L = 1000 o. 
Somit ist 4·7 E 0 . 24Eeo 
Bm =- L 2 - und max= L 2 • Sc). 
Währ 'nd also die Gu.rtbicgungsspannung in der l\Iitte des 
Pnrab !träg rs we enUi h kl<.>iner ist als in der Mitte ines Parallcl-
triigcrs, ist sie für die Endgurt des Parabeiträgers weitaus größer. 
In den GI. 6), 7) und Sc) zeigt sich die Ab!1ä11gigkeit der 
urtbi gungsspannung von d r Dnrchbicgung ö. Da diese sehr 
stark vo11 der Trägerhöhe abhängt, ergibt sich di Forderung 
11i hl zu kl inc.r Trägcrhöheu. ·wenn man di~ Trägerhöhe mit 1;8 
bis 1/ 7 der Stützweite annimmt, ist ~ für alle , pan11weit n ein 
ziemlich unv ränderlichcr \Vcrt. tzt man hiefiir so i t die 
-n· 
Gnrtbiegungs pannung allgemein 
OE e 8=---;-. L' 
Wenn di Gurte nur positiv gekrfumnt sind, i ·t tc das 
klci1wr • e' ma ßgcb 11d. Dieses braucht nun durchaus nicht, pro-
port.i011al <l ·r Spannweite L zu wachsen . .Mim kam1 so ar innerhalb 
s hr weit. t remm1 v n L <lcn W'rt e' ziemlich m1veränd rli'c.h 
hallcu, so daß üiesfalls di b n s p a 1111ungc 11 der G u r t-
s t ä b e m i t w a c lt s c n ü r p a n n w e i t e a b n e h m e n. 
Um nu11 endlich Zahlenw rt zu erhalten, werde E = 2, 150.000 kg 
pro cm2, n = 1000, e = 10 m g ~ ·t.zt. Daim hab 11 tl.i Neben-











Di Werte für Parallelträger ind allenfalls noch mit JJm 
m-1 
zu multiplizieren, wofür 1 ·2 bis t ·5 angenommen werden kann. 
Auf eine Brutto-Grundbeanspruchung (Eigengewicht und 
Verkehr ·la t) von etwa 650 kg/cm2 bezogen, erhält man für die 
Gurtnebenspannungen beim Parallelträger von 40 m Spannweite 
den Höchstwert von 12%, beim Parabelträger 30% der Grund-
spatmung. Voraussetzung hiefür sind, wie nochmals erwähnt 
werden soll, s c h w a c h e G i t t e r s t ä b e u n d s t a r k e 
u 11 s y m m e l r i s c h c G u r t e. 
Nun möge die Voraussetzung schwacher Gitterstäbe ent-
fallen und e s s o l l d e r E i n f l u ß s t ä r k e r e r G i t t e r -
s t ä b e a u f d i e G u r t e unter-ucht werden. Hiezu sind die· 
Knotendrehwiukel q> naeh GI. 3) zu berechnen. D~ Parallelträger 
(Abb. 12) hätte 10 Felder; wenn a die Feldweite ist, wäre .!:.... = 10, 
a 
ferner sei ~ = 8, also .!!_ = J ·25. Die Ordinaten des Biegungs-
'' a polygons mögen wieder aus der GI. 
• r. :ll y=ucosL 
berechnet werden, wobei x von der Mitte aus gezählt wird. Es 
sollen die lOOOfa hen Werte der Stabdrehwink.el c1i in die Rechnung 
eingeführt w rden, so daß im weiteren Ö = L (statt 1 ~00 ) zu 
setzen. ist. Fiir die er ten 3 Knoten 0, 2 und 4 ist: 
o ... . x= o·5 L .... y= o, 
2 ... . x= 0·4 L .... y= o2 = 0·309 L, Ö4 -Ö2 = 0·279 L. 
4 ... . x= 0·3 L .... y= ö4 = o·5sa L, 
Nun sind die tabdrehwinkel der er ten 2 Untergurte 
(Abb. 12): 
L fo2 = 0·309 a- = 3·09; L if~, = 0·219 o: = 2·79. 
Die S;!nkung ö3 des Punktes 3 ist um die Längenänderung Ll v1 
d r Vertikale V1 größer als a2. w 1lll Ll V1 = Ll Vo, dann ist der 
Verdr htmgswinkel des ersten Obergurtstabes 
tf1a = Yo2· 
Für die Endvertikale ist, wenn Llo und Ll 1i die Längen-
änrlerungen der Gurte, von der Mitte aus gerechnet, <>ind 
1 
Ao+Au: a0 +cru L 
'i'o1 = 7~ E · 24' 
wobei a0 und au c'lic mittleren Beanspruchungen dieser Gurthälften 
bezeichnen. Fiir eine mittlere Brutto-Inanspruchnalm1e von 
650 kg/cmt erhält man tau, ndfach genommen 
. 




Über Schlackenmilhlen hielt in cler am 20. l\fai 1919 statt-
g hul.iü:n Vnsm1unl1111g cl ·s V reines Deutscher 1\f a-~ c h ~lt c 11 - ~ 11 g 11 i • u r e Ing. II er m ~ n. 11 s einen V rtrag, 
l1l dem ·r eh neu<.>re Entwi klung der Emrtcb tnn nn zur Ver-
mnhlung VOil 'l'homoss hlnck ·n bei;pra h, w bei er von dem P'it1-
1~.1 ·~lgeh~H 1.kr 'l'homnss hlacke ausg!1ig. dur ·h. d ·11 die !-itrat-
loshrhkl'll <l ·r Sch!rt kcu im. Boden tm w •s ·11U1ch ·u bccmJlußt 
wircl. Diesem '· id1bpuuktc sind cli • ucm:r<:tl l\fa · hinen ang -
pu ßl '':on] •n. Die Yugelfal~1liihl ·n. die von d ·r IIem!· L ~ h n ~ r t 
.\.-G. m Bromlwrg ausg bildet nnd in tlcn „.f.ahlb.etncb cm~efulirt 
worc.l ·11 sind, wurden hauptsächlich na h rler Richtung 11111 ver-
h · scrt, daß di clc.r Abnutwn, stark au:g ·: tztc durchgehende 
WcJI • in F rt.fall g ko11m1CI~ ist und ... o die Unt~haltungsk.o ten 
v 'rringc·rt wurcien. 7,m Erz1 •lnng großerer l\fa.hlleLStungcn wurde 
der Mahlbetrieb unterteilt in Vorschroten und Feimuahlen. Wälirend 
das Vorschrolen in achslosen Kugelfallmiihlen der üblichen Bau-
ar~ vorgenommen. wird, 'vird für das Feimu';lhlen d~e Kugelrohr-
miihle benutzt, die zu groß_r Vollkommenheit entwickelt worden 
ist. Nebenher geht noch die Vermahlung von chlacken unter 
Amvendtmg der K~gelfallmühle mit anschließender Wiudsi ht.ung. 
Hiehci wird <las Feuun il fortlaufend ausgesichtct und die grießigen 
Best.andteile w~nle1.1 in _<li l\.f.ii~~l zmü~kgeleit t. D.er Vortragen~e 
behandelte wc1terh111 d1 _\.usru t.ung emer Reihe m neuerer Zeit 
crri htetcr Schlackemui.ihlen und wies dabei besouders auf die 
hie.bei zur Anwendung kommenden Fördereitirichtungen hin, die 
unter Steigerung der Lei5tu.ugen eine Verminderung der Arbeiter-
zahl ennöglichte. Zmn Schutze der Arbeiter gegen die Einwirkm1gen 
d~s ingeatmeten phosphorhaltigen Schlackenstaubes, der früher 
VI !fach zn Berufs rkrnu1„-uugen d r Arbeiter führte, werden neuer-
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dings :i.11 ausreichendem :Maße EntstaubungseinrichtU11gen vor-
gesehen. 
Patentwesen. 
Großbritannien. Ne u e V er füg u n g, b e 1. r e f f end 
feindliche Patente. In emäßheit der am 11. Juli im 
Unterhaus angekündigten Politik hat das Board of Tradc auf 
Grund der Enemy Amendment Acts von 1916 und 1918 eine VO.J!l 
30. Oktober datierte V rortlmmg erlassen, wodurch dem Puhlte 
Trustee alle ausstehenden Beteiligungen an briti c.!:1en Patenten 
oder Patentbewerbungen übertragen werden, sowett. davon. be-
troffen werden a) Personen, Firmen, Körperschaften? d1~ 1111 Smne 
der genannten Gesetze feindlicher Staatsangehörigkeit smd; b) Ge-
sell -chaften, auf die Absatz 1 des Trading with the Enemy Ameud-
ment Act von 1916 oder Absatz 3 des Trading with the Euemy 
Amendment Act von 1918 Anwendung finden, und c) Körper-
schaften. die im S\uue des Trading with the Enemy A.mendment 
Act von 1918 als unter feindlicher Kontrolle stehend anzusehen 
sind. Ferner werden dem Public Tru tee alle Rechte übertragen. 
die feindlichen Staatsangehörigen, Gesellschaften o~ler ~?rper­
schaften seit d 111 4. August 1914 mit bczug auf em b~1üschcs 
Patent zustlheu oder ihnen durch den g geuwärtigcn Kneg vor-
enthalten ·ind. Gesuche mu Gewährung des Ausnutzungsrechte · 
üer in der Patentb werbung bezeichneten Patente oder Erfinc~m1gen 
sind in vorscluütsmäßiger Form an das Patentamt zu richten. 
Die Verordnung läßt die Giiltigkeit aller bisherigen Verfügungen 
oder Lizenzen, die mit bezng auf britische Patente auf Gnmd des 
Patents, Designs and Trade Marks (Temporary Rules) Act von 
1914 erlassen sind, unberiihrt. II. 
Vereinheitlichung in Industrie und Technik. 
Neue Normenblätter. Dcr Normenausschuß der deutschen 
Industrie veröffentlicht in H. 5 (Jg. 1919) seiner „:Mitteilungen" 
(9. H. der Monatsscluift „Der Betrieb") folgende neue Entwürfe: 
D I Norm 40 (Entwurf 2) Feinpassung, Einheitswelle; 
D I Norm 41 (Entwurf 2) Feinpassung, Einheitswelle, leichter 
Laufsitz; -
D I Norm 42 (Enhvurf 2) Feinpassung, Einheitswelle, Laufsitz; 
D I Norm 43 (Entwurf 2) Feinpassung, Einheitswelle. enger 
Laufsitz; 
D I onn 44 (Entwurf 2) Feinpassung, Einheitswelle, Gleitsitz; 
D I Norm 4S (Entwurf 2) Feinpassung, Ein11eitswelle, Schiebesitz; 
D I Norm 46 (Entwurf 2) Feinpassung, Einheitswelle, leichter 
Festsitz; 
D I Norm 47 (Entwurf 2) Feinpassung, Einheitswelle, Festsitz; 
D I onn 48 (Entwurf 1) Feinfeinpassung, Einheitswelle~ Gleit-
sitz; 
D I Norm 49 (Entwurf 1) Fein.feinpassung, Eiuheitswelle, , cl1iebe-
sitz; 
D I Norm SO (Entwurf 1) Feinfeinpassm1g, Einheitswelle, leicht.er 
Festsitz; 
D I Norm S 1 (Entwurf 1) Peinfeinpassung, .Einheitswelle. F ·tsitz. 
D I Nonn 52 (Entwurf 1) Feinpassung, Einheitsbohrung, Lauf- ' 
sitz 4; 
D I Norm 53 (Entwurf 1) Feinpassung, EinheitsweUe, Laufsitz· 
D I Nonu 54 (Entwurf 1) Feinfeinpassung, Einheitsbohrung. Sa;u-
melbla tt; 
D I Norm 55 (Entwurf 1) Feinpassung, Einheitsbohrung. Sam1nel-
blatt; 
D I Norm 56 (Entwurf 1) Feinfeinpa sung, Einheitswelle. Sanuucl-
bla tt; 
D I Nonu 57 (Entwurf 1) Feinpassung, Einheitswelle. Sammel-
blatt; 
D I Norm S8 (~ntwurf 1) Laufsit~. mit großem Spiel; 
D I Norm S9 (Entwurf 1) Grundzuge der Passungen· 
D I Norm 60 (Entwurf 1) Aufbau der Passungen; ' 
D I orm 148 (Entwurf 1) Schl!chtpassung, Einhe~U;bohrung; 
D I Norm 149 (Entwurf I) Schhc!1lpassung, Einhe1tsbohnmg, los1:r 
Laufsitz; 
D I .i:Tonn ISO (Entwurf 1) Sehlichtpassung, Einhcit.c;l>oh.nmg,. 
&hlichtlaufsitz; 
D I Nonn lSI (Entwurf 1) ~lichtpassung, EinhciL<;hohrnng, 8t ·ck-
T sitz; . 
D I ~ onn 1S2 (Entwurf 1) Sehlichtpassung, Einhei.tsbohnmg, Zen-
triersitz · 
D I Nom1 1S3 (Entwurf !) Sehlichtpassung, Ei11heitsl>olm111g. am-
mel bla t t; 
D L rorm 154 (Entwurf 1) Schlichtpa m1g, Einheitswelle; 
D I. Tonu 155 (Entwurf J) Schlic~llpassung, Einheitswelle, loser 
Laufsitz; 
]) I ... Tonu 156 (Entwurf 1) Schic:htp.1sstmg, hiuheitswclle, ' hlidit-
laufsitz; 
]) I • 'orm !S7 (Bnlwurf l) ~t.liehtpassuug, l.;iuheibwdk, fün·k-
~atz; 
l> I Nof111 IS8 (Eulwurf 1) S~hli~lt1.passung, I•;i11lteiL-;wclle, Z··n 
lriers1lz; 
D I Norm 159 (J.o;ulwurf l) &hlichtpassuug, .l';iuhciL-,wclk ~a1u­
lllclblnU; 
D I Norm 160 (Entwurf 1) Grobpassung, Einheitsbohrung; 
D I Norm 161 (Entwurf 1) Grob.Pas ung, Einheitsbohrung, Grob-
laufsitz; 
D I Norm 162 (Entwurf 1) Grobpassnng, Einheitsbohrung, teek-
sitz; 
D I Norm 163 (Entwurf 1) Grobpassung, Ei11heit.sbobrung. Sam-
melblatt; 
D I Norm 164 (Entwurf l) Grobpassung, Eii1heitswellc · 
D I Norm !6S (Entwurf 1) Grobpassung, Einheitswelle, Groblaufsilz: 
D I Norm 166 (Entwurf 1) Grobpa sung, Einheitswelle, tecksitz; 
D I Nonn 167 (Eutwurf 1) Grobpassung, Einheitswelle. Sammel-
blatt; 
D I Norm 168 (Entwurf 1) Herstellungsgenauigkeilder Grenzlehren. 
Abdrucke der Entwürfe mit Erläuterungsbericliteu werden 
Interessenten auf Wunsch von der Gcsclläftsstelle des No r m c 11-
a u s s c h u s s es d e r d e u t s c h e n Incl u s tri e, B e r-
1 in NW .. 7, ' o 111 m erst t a fl e 4a, zugestellt, der nnch bei 
Prüfung sich ergebende Einwände mitzuteilen sind. 
Von den Hochschulen. 
Montanistische Abteilung an der deutschen Technischen 
Hochschule in Prag. Mit Rücksicht darauf, daß au der P.i'ibramcr 
Hochschule schon üu nächsten Studienjahre die t.5Checlüsche 
UnterrichL'3Sprache zur Anwendung kommen soll, hat di deut ehe 
Technische Hochschule in Prag bei der uterrichtsverwallung die 
cha:ffung iner Fachabteilung für Berg- und Hüttenwesen be-
antragt, die zur Weiterführung des deutschen Hochschulunter-
richte auf diesem Gebiete unbedingt erforderlich sein wird. Es ist 
zu erwarten, d~ß den Zu agen der maßgeb' nden Stellen gemäß die 
Abteilung baldigst gegründet werden wird, wofür inige Prok<:suren 
oder Dozenturen neu zu errichten und zu besetzen sein werden. 
Es handelt sich um die. Gebiete der l\farkscheidekund , der Berg-
baukm;.de und Aufbereitungslehre, der allgemC'inen Hüttenkunde, 
der Eisen- und .l.\!etallhüttenkunde owie der Mineralogie und 
Petrographie. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
Der deutsche Stahlwerksverband hat beschlo:sen, sielt. v~~­
läufig für die Dauer eine Monates zu verlängern, um so Z~lt fur 
die_ eubildung zu gewinnen. Er wird inzwischen den ''erkauf 
weiter besorgen. r.. 
. . Ein Lieferungsvertrag von Eisenbahnschwe!len an~ Italien 
ist 1111t den cleut.sehen Holzhandelsverbänden sowie d m Zentra !-
verband von Verei.i1en deutscher IIolzintere. enten zum Abscblu ß 
gebracht worden. Es handelt sich nm die Lieferuug von S00.000 
St.~ck ii11prägnierte11 KieferlL'lclnvellen und 1~·000 bis 130. ooq 
Stuck Buchen- und Eichenschwell n, welche bis Jahresende fret 
Kufst in und Basel zu liefern incl. Der Preis von über 8 :Mill. Lir 
wird in italieni cl1er Währung 14 Tage nach Über chreitu~g der 
deutschen Grenze durch die ·ware an den Reich;;fiskus zu entrichten 
sein, der alle von ihm zur l\Iitlie:ferung hcrangez?gen n großen 
chw llenliefenmgsunternehmcn Deut ·chland m deutscher 
\Vährung bezahlen wird. 7t. 
Der amerikanische Stahltr!-lst ha~. im. Kriege die. größten 
Gewinne erzielt, welch, ihn. b_efälngten. fur ehe S~nunakti~. neb ·t 
der alljälirliehen so~igen D1_vide11de a!:!-ch ~och eme berdw1dendc 
von 120{, im Jahr~ zu vcr!ei;len und ~ie Ru~~lagen elu bed_eutcnd 
zu stärken. Ntut ist d.as ~.negsg ·cl~aft voruber, :vas deutlich aus 
clem Einnahmeausweis fur das nut Ende Juni a b&eschlossene 
zweite Vierteljahr .1919 herv<?rgeht. Während im zw tten Yi rtel 
des Jahres 1916 die. Ge a111te111nah111en 81 l\Iill. Dollars betrugen, 
im zweitei: J ahresy1ertel 1917 sich auf 90· 5 Mill. st llten, ~nkcn 
sie im gle~cl1en. Zeitraume de Jahre 1918 auf 62·5 Mill., um im 
zweiten V1e~telJahr 1919 auf 34·3 )IiJ!. herabzugchcn. Diese~ Rück-
gang der Emuahmen hat zur Folge daß an c1ic Stammaktien nur 
~lie \'iert<:Ijahre diyidencle Yon Doll'. p 1~ am;gezahlt wird, während 
111 der gl~c11 n Vor Jahre z it auch noch eine Llberzahlung von Doll. 3 
zur Yerteilung gebracllt werden konnte. Die Vorzugsaktien erhalten 
fi.~r. das zweite Viertel des Jahres 1919 die übliche Vierteljahr :;-
diY1dcnde von Doll. J3/1• 7t. 
Die tschecho-slowakische Textilindustrie wird aufa11gs 'cp-
tember l. J. ihre Arbeit zmn Teil wieder aufnehmen können, da 
zu Ende 1. M. die Ankunft der ersten Teilsenduug der Bauruwoll-
laduug von 28.000 Ballen in Böhmen zu erwarten steht. Da sich 
in der Ts he ho-81owakei mll(l 3 12 Mill. Spindeln \•orfu1d1:n, :o 
können die Spi.imcreien zu etwa 20°0 durch 3 .:\fonate hindurch 
hesclläftigt \\'l'r<lcn, wobei auch ander ge ·iguetc Rohstoffe, dar-
unter nurh .\hfälle. ht·rnngc·zogcn werden mii: ·en. \\"c·it schwicrigL·r 
wird clic 1k~d1äftigung cl •r \\'ehcrdcn, \\1irkcrciv11 nncl Yt·rullu11gs-
hdriebc zu l'rzk•kn sein, clercu Zahl gegenüber dt:n 95 i111 Lande 
bestehl'tulcn Spimll'rcilietricben ungefähr lOmal so groll ist. I>a 
vou clen zunüd1sl t•i11zuführ ·ndt 11 2S.OOO Ballen .1ul di • \\"ebcrcil'H 
4 .:\fill. kg u1tfalle11 werden. tliirllv auf ci11c11 Wd>stultl dwa 4S kg 
( ~1rn ko111111t•11, was nrnt1 1 ' 7 bis 1 / 8 cll'r in ruhigcu 7.ci ll'n vcrarbei tl'tu1 
lfengc uarstclll. Us isl daher fraglich, oh 'auf die l>aner di · rnu 
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clen Gamerzeugern g'wiinschte Ein ·chränkung der Garneiufuhr 
wird aufrecht rhalten w •rden köm1en. 7t. 
Handels• und Indastrieoacbrichten. 
Die L e o b c r s d o r f e r t a h l w e r k s - A.- . bea b-
si h Ugt, ihren g samten bew glichen und nnl ew(:glicllen Besitz 
an die Pis c her sehe Weich i en- m1d tahlgieß~rei A.-G. zu 
verknuh1 und sich aufzulös u. Die Leober dorfer Stahlwerks-A.-G. 
ist im Jahre 1918 <lnrch die Enz~ fc.lder ::\I~tion ,_ ~1<l )fetallwer.k 
und di •Firma B. W et. z l er nut einem Ah.1:1enkap1t.ale \ 'Oll 10 ::\Iill. 
Kronen gegründet worden und betrieb in Leober dorf ein tahl-
w •rk mit l\fartin- und El kt.roöfen owie eine Walzstrecke. Die 
Pis c h er sehe Weicheis n- und tahlgießerei A.-G. cnt.<>tand 
c henfa lls im Jahre 1 9 18 c1 ur h Umbildung d r L e u z sch 11 Weich-
eiscn- uncl 'tahlgießerci in Traisen in eine Aktic:ngescllschaft u1:1t.er 
l\Iitwirkung der Pirma B. W t z l r uut 15 l\Iill. Kronen ..lk:tten-
kapital und b treibt Blech- und 'tabeii'enwalzwerke, eine \Veirh-
iscn- und Stahlgi ßer i sowie di Erzeugung von EI kt.rostahl 
und Pittings. - Die Os t e r r c i c h i · c h - A 1 p i 11 e 1\.1 o u t.. a 11-
g e s e 11 s 11 a f t hat. in der 1 ·tzten Zeit auch d '11 letzten ihr r 
Hochöf 11, der noch im Feuer st..md, wegen Koksmaugels löschen 
iuüssen, so daß sie gegenwärtig gar kein Roheisen mehr erzeugt. 
Die gesellschaftliche Erzeugung beschränkt sich auf eine verminderte 
Erzgewinnung sowie Quf eine eingescluänkte Verarbeitung der 
vorhandenen Rohei envorräte in den \Valzwerken zu Donawitz, 
von denen gleichfall nur ein Teil im Betrieb i t. Eine Änderung 
der Geschäftslage steht in der nächsten Zeit nicht zu erwarten, da 
die Verhältni de Kohlenzu chubes noch keine Besserung auf-
weisen. - Die in1 tschecho-. lowaki chen taate gelegenen Fabriken 
der Aktiengesellschaft der österreichischen 
Fes f a b r i k e 11 ind mit Wolle einigermaßen versehen und 
haben auch wie die meisten Fabriken dieses taates nicht unter 
einem solchen Kohlenmangel zu leiden, daß wie bei den deutschöster-
reichischen Fabriken ein gänzlicher Stillstand eintreten müßte. 
Die Fabriken sind zum Teil ini ·Betrieb und ihr Ab atz ist, soweit 
die Erzeugtmg nachkommen kann, gesichert. - Von der Aktien-
g es e 11 s c h a f t fii r .l\I in er a 1 öl in du s tri e vorm. Da-
v i d Fant o & Co., die bisher ein Aktienkapital von 24 Mill. 
Kronen besaß, soll die ilu gehörige, im tschecho-slowakischen 
taate gelegene Pardubitzer Raffinerie losgelöst werden. Zu diesem 
Behufe oll eine eigene Gesell clrnft mit einem Kapital von 6 Mill. 
Kronen gegründet werden. 7t. 
Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.) 
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Juli 1919 
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus· 
lcgehalle des Patentamtes für die Dauer von i; w e i Monaten aus· 
ge~egt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente 
E 1 n 8 p r u c h erhoben werden. 
~6 b. U~steuerungsvorrichtun~ für Verbrennungskraft-m!l5c~men, d1 durch Gcgl·nc.·plo ·1on uma teu(:rt werden und 
nut emem R gler v ·rsehcn sind, der die Brem1st.offpump bcw gt 
m;d vor. der. Umst ll 'rung vorübergehend auß~r Betrieb gesetzt 
winl: Em mit der. Muschmeuwdle si h drchemlcs (b ·ispi Jswd:>e au~ ~cm Schwungtad uugebraclltcs) beweglich<' ' Gewicht. macht 
bei emer e11ts.P~ chen~.h~~a~g .setzten ~schwiudigkcit der ~faschine 
11.nt r der Wirkungs l~~es eigenen. G:w1cl1tc~!i odt:r ·iner p derkraft 
cm '11 Ausschlag und ofiuet da b •1 eme Spcrrv( rri ·htung die den 
l'egler für die Umsteuenmg vorii~>ergehend außer ~et.ri ·b' gl'linlten 
hat. - .-B. J · · Svens o n .s l\l_o t o r f a b r 1 k, Augnsknclal 
b. to kholm. An~„ 24. 5: 1918; Pnor. 11. !~. 1917 (1-'diwc<l'n) 
. . 47 c. ~elbsttabge Fh.ehkraftk~pplung: Die get.ril'lK~ne Weil• 
g1bl thre Triebkraft an roti •r 11d • Schwuugma. · n ab, d •ren Fli lt-
~aft UJ? 180° ver~etz.le Kurb •ln einer ~urcl1 ein Klin_kenwerk . dgl. 
l11 d reinen oder m der and rcn Drehrichtung oder 111 hcidt•n Rich-
t~ng 11 ~Virrbaren Zwisc~1enwelle in. dem j_• weilig lllöglichen Dreh-" 
stllll b~t.atigt: wcl he Zwiscl1c11wi.;lle ihrc:sc1ts di Kraftiihcrtragung 
auf. dte getriebene Welle venmtt.els cmer clasU ·chen Kupplung 
(Sptralfedc r1..'1lpplung o. dgl.) l.Jesorgt, wodurch lbslrcgclung 
der b r etzung n b t Rücklauf und selbsttätige Abkupplung vom 
:Iot.or bei Überlastung erzielbar ist. - Hans c h m i d t, Eger 
(Böluncn). Aug. 4. 2. 1918. 
47 d. Drahtgliederriemen, dessen Glieder aus flach ge-
wundenen, paarweise cl11r h je einen Querstab gel nkig miteiuaud r 
verbundenen Dra!1t<>duaubc11 b ·steh ·11, von denen jed 'eine Püllung 
aus ~Iolz m11sehlll'ßt, wckh die auf der inneren Riem nscite be-
füulhchen Drn? tsch,e1_1kel in_ l' illen vcrscukt aufnimmt: Die Füllungen 
b t.ehen aus J 2 ~CJle1\, :mcm zucr ·t eirtz.ttschieb ·nden, mit Rillen 
v~sehen !1 Lauffl~chcu: ll m~tl e~uem sodann einzu~Jriugenden 
Ruck nte1l, der den rster n m ~mcr La dadurch sich rt daß 
·r d SSCll Rillen gegen di i~111w::.11 Drah chenkel drückt. - ~Ii~lw. 1 
P c l l 11 er, Ob rlaa b. Wien .. \.ng. 23. 4. 1918. 
. 47 d. Gele.nkige~ Riemenverbinder, d ·cu dcnkhälften die 
Rtcm ncud 11 b tdersetts umfas:- 11 imcl durch. ~idcn oder Schraub 11 
all ihn n b •f st.igt. siml: l 'd ckr au.s rliinn ·m lllceh hergestellten 
Gelcnkhiilit. 1\ hn t. parall de~ Gelcnka h ·c mehrere in dem ober •11 
und unt ren &·h 'llk 1 gcg •nemanclcr ver.· tzte Ril! n oder Rippen. 
- Dipl.-Ing. Walter Z w i k, Berlin. Ang. 10. 10. 1917. 
47 c. Zentralschmiervorrichtung für schnellaufende Ma-
schinen ~11it selbsttätiger ,'ich rungsvorr~chtm1g gcg ·u da· Tro ken-
und II ·1 ßg ·hen d 'f Sdnuierstdlen, bei der das ScJunierm durch Bohru11ge1~.c1. ·r Kurbclw•lle d 1l Vcrlmmclt stcll•u zugeführt. wird: 
Dl!-s 01 b •tuttg~ ·rst nach Pnssicn·u der letzten bmicr ·t.dle durch 
s. men Dru k ·m O~gau (.I"olh ·11), das beim ~:rn hla. scu des l>.r.u k ·s 
cmcn t n rungst 11 d •r l\faf:chine außer Tätigkeit. setzt. - Iug. 
Julius Kr m p, Roclnun h. \ i n. An . 13. 12. 1917. 
48 b. Verfahren und Vorrichtung zur Herstelluni;" von Metall-
überzügen nach de~ Spritzverfahren innerhalb ein die m Bewegung 
versetzt n Werkst.ucke enthaltend •11 llchälter.-: Man •rltält ciii-
großc Anzahl w1g •ordnctcr Wcrkstü k kleinerer .\.bmc · w1g 'n 
um ·rhnlb d s Behälters so iu fortgcs ·tzt r Lagwveräncl 'nmg, daß 
sie möglichst oft und zweckmäßig im freien Fall durch die von dem 
Spritzstrahl bestrichene Luftzone und den von l\Ietalhlebehl und 
Metall taub geschwängerten Luftrann1 des Behälters hindurch-
getrieben werden. -1\f et a 11 a t o m G. m. b. H„ Berlin-'l'empel-
hof. Ang. 7. 12. 1917; Prior 26. 7. 1917 (Deutsches Reich). 
49 c. Verfahren zur Vereinigung zweier Motorzylinder durch 
Schweißen unter Verwendung eirtes Doppelringe , der zugleich als 
unterer Ki.Uilinautelbodeu dient: Auß~r der Ver chweißung des 
Doppelringes mit den beiden Zylindern erfolgt die Verbirtduug 
der elben an ihren unteren Enden durch eine geradlinige &hweiß-
tiaht der Bodenßansche. - Argus i\I o t o r e n - Ge s. m. b. H., 
Berlin-Reinickendorf. Aug. 20. 12. 1916. 
49 c. Schweißbrenner mit Vorrichtung zum Zerteilen von 
Metall : Der Brenner trägt mittelbar oder unmittelbar eine Umstell-
vonichtung, welche ~1 einer tellung die Bil<:lung eirter heißen 
Flamme ermöglicht, 111dem ~auerstoff du~ch ~me _enge Bohrung 
einer Druckdüse strömt und ich danach mit mltgens enem Brenn-
gas vermischt, in einer and ren Stellung aber auch ermöglicht, den 
S·rnerstoffstrom abzulenken, u. zw. so, daß der Sauerstoff neben cl~r engen nolmmg der D~ckdüse durch einen Teil der Brenngas-
leitung und d r 1\11 chgasle1~11g ohne nennen werten Dr~c.kverlust 
an trömen ka1111 wenn nut dem Brenner Metall zerteilt werden 
soll. - Wilhetm 'Holzwarth, Wien. Ang. II. 7. 1918. 
53 b. Verfahren und Vorrichtung zum Trocknen von .~e­
dämpftem oder gekochtem Gemüse: Das zu trocknende Gemuse 
wird mit ein r .Anfang temperatur von twa 100° C langsam durch 
einen 1'rockeurau111 geführt, 11:1 welchem ~~ischen Einh~ß und 
Au laß und im G genstrom nut dem Gemu e an verschiedenen 
St llcn 1'ro kenluft eingefi.Uut wird mit Temperaturen, die vom 
Ge111iis auslaß zum Gemüse inlaß stufenwei anwachsen. - Do-
minicus Josephus P e 11 n o c k, Zevenberg u (Holland). Aug. 8. 4. 
1918. 
59 a. Ventillose Pumpe für Flüssigkeiten mit in gesonderten 
Zylindenäumen vorgesehenen Förder- und Steuerkolben, ~ekenn­
zeichuet dur h di Anordnung eine Doppelnocke11s w1d emes auf 
derselben Welle sitzenden, gegen diesen um beiläufig 90° versetzten 
Nocken oder Exzenter , von denen der Doppelnocken unter Ver-
mittlung eines Schwinghebel den Förderkolben und der Nocken 
oder Exzenter den teuerkolben bewegt, wobei der Förderkolben 
bei einer mdrelmng der Antriebswelle 2 Hiibe, der teuerkolbeu 
jedoch nur iuen Hub zurück! gt, so daß 2 unter ~leichetn ode:r 
vcrschieclcu m Druck stcl1cnde Verbrauch teilen nut Flüssigkett 
versorgt. werdet1 können. - 1 ex. Fr i e dm a 11 n, Wien. Aug. 
2. 12. 1918. 
59 a. Pumpe mit kreisenden Zylindern, bei der mehrere von 
in einer 'l'rouuucl hin- und hergehenden Kolben ihre 13 wegung vou 
einer ltiefscheib erhall u: In die Verbind1uig zwischen jedem 
1 olben uucl der Sehiefscheibe er. tr ckt sich ein in dem Kolb~n 
an~ bracht.es Dmckst.ück, zwischen d~ uud dem ~olben em 
clp1 ' lramn quer zum Kolben vorhanden ist, so daß währc:nd der 
Umd1·eJ11111g allmählich miud tens 2 ungefähr diametrf11 zuemander 
g l gene Kolben gegen den Verbindungsteil. um~lttel}:>ar ~er 
mittelbar zur Anlage gelangen und dadurch .emerseits die Sch1~­
scheib veranlassen, an der Umdr hung teilzunehmen, und ;Sle 
andererseits in anget1ähert zentri eher Lage ha~ten,_ so daß eme 
be ondere J,agcrung der &heibe nicht erforderhch ist. - Johan 
Albert S v e n s s o 11, Stockholm. Ang. 8. 8. 1917. 
310 Zeitschrift des Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines Heft 33 1919 
B ü c h e r s c h a u. 
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- Ulld Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden. 
15. 960 Sammlung der von der provisorischen National-
versammlung für den Staat Deutschösterreich erlassenen Gesetze 
und der im Staatsgesetzblatt kundgemachten Beschliisse der National-
versammlung. Von Dr. Ferd. K ade ok a und Dr. Hugo Such o-
m e l. 1. Heft. Die bis Ende November 1918 kundgemachte11 Ge-
setze und Beschlüsse. 223 . (19 x 13·5 cm). Wien 1918, F. 
Tem psk y. 
Die vorliegende Sammlung entspricht einem praktischen 
Bedürfnisse und bietet eine Übersicht über den durch die Be-
schlüsse der provi. orischen Nationalversammlung Deutschöster-
reichs geschaffenen neuen Rechtsstoff und die Erkenntnisquellen, 
die zur An legu.ng der Gesetze und Bcschlü se herangezogen werden 
können. Der Sammlung der Reclltsquellen und JYfaterialien ist 
eine Zusammenstellung von Urkunden und Kundgebungen zur 
Geschichte der Bildung unseres neuen Staates beigegeben, <las 
6 Nununern umfaßt. Die Wi der~abe Bes Textes der hier v r-
öfü:ntlichtcn 7 Beschlüsse ist begle1tct von den Ausfiilunugcn des 
jeweiligen Berichterstatters sowie von Au ziigen aus dcu in der 
Debatte zum Gegenstande gehaltei1cn Reden. Gleiches gilt von 
den 8 .im vorliegenden Hefte behandelten Gesetzen. Zu dem glci ·h-
falls gebrachten Grundge. etze über die ricliterliche Gewalt sind 
die Vorlage des Staatsrates sowie ein Auszug aus dem stenogra-
phischen Protokoll der 1., 2. und 3. Lesung abgedruckt. Den größten 
Umfang ninunt die Staatserklärung über Umfang, Grenzen und 
Beziehungen des taatsgebietes von Dcutscliösterr ich ein, welcher 
die Vorlagen des Staatsrates, u. zw. der Entwurf der Gesetze und 
der Entwurf der Staatserklänmg sowie Auszüge aus dem steno-
graphischen Protokoll der 1. und 2. Lesung wie auch der fort-
gesetzten 2. Lesung zum Gesetz und zur Staatserklänmg bei-
gefügt sind. Das sehr handsame Büchlein wird häufige Verwendung 
finden w1d gerne benutzt werden. 7t. 
16.047 Die Bevölkerungsbewegung im Weltkrieg. Von C. 
D ö r i n g. I. D e u t s c h 1 a n d. Zweite erweiterte Bearbeittmg. 
100 S. (23 X 15 cm). Kopenhagen 1919, Buchdr11ckerci Bianco 
Luno. 
Die Kopenhagener Studiengesellschaft für so~iale Folgen 
des Krieges gibt ein „Bulletin" heraus, als _de sen ~r. 4 u:n l\1ärz 1917 
die erste Au.gabe der vorliegenden Arbeit erscluen~ ist. Obwohl 
das einschlägige statistische :Material nur bis zum ~Ia1 1916 reichte 
und sich nur auf Ortsclrnften mit meltr al t 5.000 Emwohner bezog, 
konnten doch die Ei.nwirku.ngcn, die der Krieg auf di~ B ·völkcnmgs-
bewegung ausübte, Hir etwa 3 Kriegsjahre so. we1~ g~nay erfaßt 
werden, daß das neu bekanntgewordene M:atenal <).1e Schatznngcn 
i.u1 großen und ganzen bestätigte. Die Veröffentlichung fand im 
Deutschen Reicl1e vielfache Beachtung. Seither sind noch mancl1e 
weitere Angaben bekanntgeworden, we1mgleich die endgültigen 
Zahlen noch nicht herausgekommen sind. Dies bot nun den Anlaß, 
die Bevölkenmgsbcwegung in Deutschland für die gesamte tat-
sä hliclte Kriegszeit, al ·o bis Ende Oktober 1918, zu untersuchen. 
Für die gesamte Bevölkerungsbewegung sind enu cheidend di 
Geburtenzahl, die terblichkeit und die Auswanderungsbewegung; 
wichtig i ·t außerdem die Anzahl der Eheschließungen. Im Den~ cllen 
Reiche betrug der eit .Mai 1915 einsetzende G!!burtenriickgang in 
den 51 Krieg·monate11 zusaimnen rnnd 3·5 Mill. Die terbliclikeit 
nahm gegcniiber 1913 zu im Jahre 1914mn 24·5°~. 1915 um 43·5%. 
1916 lllll 33%, 1917 mn 49·5°~ und bis Oktober 1918 um 67%. 
Während im Jahre 1914 noch ein Geburtenübersclmß ,·011 546.000 
zu verzeichnen war, ergab sich in den folgenden Jahren ein Über-
schuß an Sterbefällen, u. zw. 1915 wu 5S.OOO, 1916 um 309.000, 
1917 um 611.000 1mtl bis Oktober 191S um 632.000. Der Gesaml-
menschenverlu. t des Deutschen Reiches in tlcn 41;. Kriegsjahren 
erreicl1te 5·6 Mill. Während die gesamte Bevölkerung vor dem 
Kriege 67·8 Mill. betrug, stellte sie sich nach Kriegsschluß auf 
65" I l\Iill. Die Zahl der Ehcsclllicßungen ging ~egen 1913 zurück 
1914 mn 10·3°0 , 1915 tuu 45·8%. Die Scluift 1St s hr lesenswert 
und bietet ein traurig~ Bild der verderblichen Wirkungen des 
entsetzlichen Völkcrwürgens. -Z. 
16.069 Donauland. Illustrierte Monatsschrift. Begründet von 
Pani Siebertz w1d Alois Veltze. III. Jalirgang 1919/20. 
II. 1 (März): 118 . (26·5 X 17·5 cm) mit zahlreichen Textabbil-
dung ·n und ein- untl mehrfarbig n Vollbildern. II. 2 (April): 114 S. 
Wien, J. R o 11 e r & Co. (Bezug preis jälulich K 39·60). 
Diese nmunehr in das 3. Jahr ihres Brscl1einen;; eintretende 
Monatsschrift hat in verhältnismäßig kurzer Zeit durch die Um-
sicht, 'fätkraft und den ra. Uosen Pleiß ihrer SchrifUeitw1a sich ·ine 
beachtenswerte tellung in der Reihe der besten bc~lelristiscl1-
litcrarischen Zeitsclirifteu in deutscher prachc crrnngcu und sich 
führend an die pitze tler in Deutschö terreich er chciaemkn ge-
stellt. Der Inhalt d ·r einzelnen Hefte ist ein reichhaltiger und von 
großer Vielfalt, so daß tlen verschiedensten Interess usrichtungen 
Rechnnng getragen erscheint. Neben Romanen und Novellen 
fi11dcn wir in den beiden uns vorliegenden Heften volksp ycbolo-
gische, hlstori. ehe, 1 iterarische, volkswirtschaftliche, dramatische, 
lyris hc, ktuist- und thcuterkriti cl1e Beiträge, durchweg~ von 
Schriftst ·llern mit Namen von Klang. Ebenso reichhaltig wie tler 
textliche Inl1alt ist auch der durchwegs woblgdung •nc biltllit:ll' 
Sd11nnck; neben cleu zahlreichen '!'exta bbiklungen sind farbige 
Kuustbeilag n uad l"'upferticfdrncke v •rtret ·a. }'iir Leser ans 
clen tcclmis hen Heruf:kreisen wird in H . 1 der Aufsatz „Deutsc.h-
östeneichs Geburtshaus" von Lcopoldine II i r s h einiges Iuter-
c~sc bieten. „Donauland" kann demnach auch um;ereu Lesern 
• bestens empfohlen werden. r. 
Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 
13.536 Baukonstruktionslehre. 2. Teil. Von 0. ~ r ~ c k und 15.914 Das Telegraphen- und. F_ernsprechwe~en~ Von O. 
K. Knöll. 4. Auflage. 8°. 201 S. m. 251 Abb. Leipzig 1918, .icblist. 2.Aufi. Kl.-S0 .119S.Lc1pz1gl918, H.G.1eubner 
B. G. Te u b n er (M 4). . (.M J ·20). . . . 
15. 904 Palastarchitektur von Ober-Italien und Toscana vom l 5. 9 J 5 Ebene Tngonometne zum Selbstunterncht. Oll P. 
XV. bis XVII. Jahrhundert. Band Toscana. Von J. C. Rase lt- Cr an t z. 2. ufl. K.l.-8°. 98 S. m. 50 Al>b. Leipzig 1918, B. G. 
d o r ff. Folio. Berlin 1883, Ernst Was 111 u t h. Te u b n er (M i ·20). 
15.905 Palastarchitektur von Oberitali~n und_Toscana. Von 15.916 Arithmetik und Algebra zum Selbstunterricht. Von 
Robert Reinhardt. Band Genua. Folio. Berlm 1882, Ernst P. c r a 11 t z. t. und 2. Teil. 5„ bezw. 4. Aufl. Kl.-80. 116 s. m. 
Wasmuth. . . 9 Abb„ bezw. 110 S.m.21 Abb. Leipzig 1918, B. G. Teubner 
15. 906 Ziegelbauwerke des Mittelalte~s 1:1nd der Renaissance (je l\I J ·20). 
in Italien nach Originalaufnahmen. Von llcmncl1 t r a c k. Folio. 15. 917 Zur Dampfmaschinentheorie. Von A. S l n c k i. 90, 
Berlin 1889, Ernst Was 111 u t h. 102 S. 111. 32 Abb. Berlin 1918, Jnlius p ringe r ( 1 6). 
15.907 Boderu:eform. C?rgan der Deutschen Bodenreformer. 15.918 Lehrbuch der D'If ti 1- d Integralrechnung und 
80 zweimal monatlich. Berlm. Ab 1917. . A d 1 eren a un. k 1 1 . 
· 15 908 D W lt kt Organ für Industrie Bergbau, ihre~ nwen ungen. Von Dr. Robert I• r 1 c ·. · ~aud: D1ff -
Reederei: Schiffbau, ~Ia~d~l ~nd Export. 4°. Dreimai monatlich. r~ntialre~hnung. 80· 400 S. _m .. 129 Abb.; 2. D~1ud: Int ·gral~echnung. 
Ha Ab 1916 8. 413 S. m. 100 Abb. Le1pL.1g 1918, B. G. ren l>ner (Je M 14). nno~;,~09 Monat~blätter des Berliner Bezirksvereines deutscher 15.92~ ~.heorie ~er ~lektrizität. \'0!1 Dr .. l\I. Abraham. 
Ingenieure. 40. Monatlich. Berlin. Ab 1914. 11 Baml: Euli1:luung 1ll die Muxwellscfe rheon der ~le~trizität. 
* 15. 910 Über das Vollaufen der Kanäle. Von Dr. Armi11 \i on _D; ~ A. F o PP l. 5. Anil. S0• 400 S. m. 11 Abb. L 1pz1g 1918, 
Schoklitsch. s 0. 38.m.Abb. Wien 1914,VerlugfürFuch- .B. G. Ieubuer (l\I 13). 
literatur. (Sonderdruck.) . . 15.921 Mechanische Technologie der Maschinenbaustoffe. 
* 15.911 Die Hochwasserkatastrophe m Graz am 16. ~uh 1913. Von ,Rudolf E c h c r. KJ.-8°. 160 S. m. 416 Abb. Leipzig 19 lS, 
Von Dr. Armiu Sehoklitsch. s0• 22 S. m. Abb. Wien 1914, B. G. Teubner (113·60). 
Verlag für Fachliteratur. (Soud rdruck.) . 1:;.922, Praktis.che Math.ematik. Von R. N c u n d 0 r f r. 
15.912 Theorie des Riement~iebes. Von. Dr. \Yilhelm II. Teil: 9eometr1schcs Ze1chn ·n, Projektions) hr , Plächen-
S ti e l. so. 206 S. m. 137 Abb. Berlin 191S, Julius Springer mess_ung,Korpenuersung.K.1.-so. 104 .m.133Abb.1·ipzi•1918, 
(l\I 12). . B. G. Te u b n er ( I 1 ·20). 
15.913 Lehrgang der Härtetechnik. yon Joh. ~ c h t e f.e r 15.923 Einführung in die Mathematik. Von \V . .:-.! e illl e 1:.-
und E. Grün. so. 176 S. m. 170 Abb. Berlm 1918, Julms S Pr 111- so h n . .Kl.-8°. 113 S. 111. 42 Abb. Leipzig 1918, B. . Tc u b 11 c r 
g er (M 7·60). (~1 l "20). 
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Vermischtes. 
Stiftungen. 
Stipendienausschreibung. Der iederö terr. Gewerbeverein 
sehr ibt. aus s ·inen Stiftungen und Fouden 20 Stipendien im Ge-
samtbetrage von K 4055 für das lmljabr 1919/20, u . zw. für 
Schüler höherer gewerblich r Lehranstalten, aus. Die Stipcnclien-
verleihung erfolgt ausschli ·ßlich an Schüler, welch in Nieder-
österreich hei.matb rechtigt. sind. Voraussetzungen für die Ver-
leihung in s tipcndiums sind ferner: $'uter Untenichtserfolg, ent-
sprecl1 ndes sit.t.lichcs Verhalten una :\littellosigkeit. Die Be-
werbung gesuche sind von den B werbern eigenhändig zu schreiben 
und im Weg cl r Anstaltsdirektion beim Niederösterr. Gewerbe-
ver ine einzubringen. Dem Gesucl1e sind bei.zuleg n: der Heimat-
schein, das letzte Schulzeugni · und ein .Mittellosigkeitszeugnis. 
B w rber, welche bereits in cinclll Ge. chäftsbetri be tät.ig waren, 
hab n au lt di bezüglichen Dienstzeugnisse vorzulegen. Gesuche 
und Beilag n sind ·tcmpelfrei. Die Gesuche mü en bi spätestens 
31. August. 1. J. heim Niederösterr. Gewerbeverein Wien I. Eschen-
bachgass J 1, inlangcn. 
Briefe an die Schriftleitung. 
(Für den Inl1nll Jst die Schriftleitung nicht verantworilich.) 
Die Kohlennot und die Elektrisierung der Bahnen. 
ehr geehrte chriftleitung! 
Zu dem in II. 21 der Zeitschrift" enthaltenen Artikel von 
Herrn Ing. Hans , t e ff a 1{' erlaube ich mir. mit Rücksicht attf 
den Untertitel des Aufsatzes Folgendes festzustellen, bemerke 
jedoch, daß diese Zeilen nur eine allgem ine Klar tellU11g der An-
'elegC11heit. bezwe keu, ohne im einzelnen auf die Au fül:irun~en 
. t e ff a 11 s einzugehen: Daß die moderne Dampflokomotive, 
ii;isbc 011dere bei V rwendui1g von überhitztem Dampf, ein 'l'l:ak-
faons1ni ttcl hoher Wirt.schafllichk •it i t, wird wohf von kemer 
eit.e bezweifelt; auch daß die Wiruchaftlichkeit elektrisch be-
trieben r Bahnen - wenigstens vor dem Kriege - in vielen Fällen 
hinter der des Dampfbetriebes zurückblieb, ist bekannt. Ob dies jed eh au ·h in der Zukwrlt der Fall sein wird, müßte erst ein-
gehend untcrsu ht werden, doch sind verläßliche Berechnungen 
darüber gegenwärtig kaw11 möglich, weil die Preisbildung der 
nächsten Jahre auch nicht am1ähernd überblickt werden kam1 
und mau dah r auf ziemlich unsichere Annahlllen angewiesen ist. 
Ab r auch we1u1 die elektri chcn Balmen höhere absolute 
Zu~fördcrungskostcn crg beu, kann daraus witer den heutigen 
politisch n Verhi:iltnisseu noch ni ht auf eine Überlegenheit des 
Dampfbelricb~.s in g ~samt wirtschaftlicher Beziehung geschlossen 
wcnle1.1; es 11.~u~te v1clm hr r t klargestellt werd n, welchen Ein-
fluß die Schad1gung d 'r Valuta durch die Kohleneinfuhr auf die 
Wirtschaftlichkeit des Bahnbettiebes im ganzen ausübt und welche 
Kompensationen für die Gestattung der Kohlenlieferungen nach 
Deutschösterreich werden gezahlt werden müssen. Darin liegt 
aber der Schwerpunkt der ganzen Frage, daß wir uns, da das Land 
über ein nennenswertes Kohlenvorkommen nicht verfügt, beim 
Kohlenbezug dem Diktat fremder taaten fügen müssen, deren 
Forderungen unser Wirtschaftslebens c h wer er schädigen können 
als höhere kilometri ehe Betriebskosten. Es ist sehr wahrscl1einlich, 
daß wir in gesamtwirtschaftlicher Beziehung elektrisch günstiger 
fahren werden als mit Dampfbetrieb. 
J edenfalls muß aber bei allen derartigen Berechnungen von 
dem derzeitigen Preis, nicht aber vom Friedenspreis ausgegangen 
werden, der aller Voraussicht nach auch in einer Reihe von Jahren 
nicht annähernd wird wieder erreicht werden können. Dies ~ilt 
naturgemäß auch für den von St e ff an erwähnten Vergleich 
der Kosten der elektrischen und Dampflokomotiven für die Arlberg-
bahn; es geht wohl kaum an, den derzeitigen Gestehungs-
preis ersterer mit. den Beschaffungskosten der Dampflokomotiven 
aus den J a h r e n v o r d e m K r i e g e u n m i t t e 1 b a r zu 
vergleichen. Der in meinem Aufsatze enthaltene Hinweis auf den 
großen und unwirtschaftlichen Kohlenverbrauch der Gebirgs-
strecken, den t e ff an als Ul1zutreffend bezeichnet, ist wohl 
berechtigt., wenn man berücksichtigt, daß die d.-ö. Bahnen mit 
ganz wenigen Ausnahmen eben ein ausgesprochen schwieriges 
Längenpro.fi.I aufweisen und infolgedessen die große Unwirtschaft-
lichkeit der Betriebskohlentransporte auf der überwiegenden Mehr-
zahl unserer Linien in Erscheinung tritt. 
Eine Rechtfertigung der von St e ff a n besprochenen elek-
trischen Bahnen Deutschösterreichs ist nicht Sacl1e dieser Zeilen. 
Im Zusanuuenhange ei nur festge tellt, daß es sich bei der Mitteu-
waldbahn um die Betriebführuug einer eben fertiggestellten elek-
trischen Bahn durch ein nur kurze Zeit geschultes Personal ge-
handelt hat und daß die anfänglichen Schwierigkeiten bald über-
wunden worden sind; jedenfalls hatte die l\<~ttenwaldbah~ während 
der Krieg 01nn1er einen Verkelu au~~'Ycisen, dessen Dichte und 
R.egehnäßigkeit gegenüber der der ubngen IllllSbrucker Bahnen 
ang nehm auffiel. Keinesfalls dürfte jedoch aus den Störungen 
des Anfangsbetriebes der J1.1ittenwaldbal111 gefolgert werden, da ß 
unsere Alpenbahnen - ihre Elektrisierung vorausgesetzt - .. des-
halb einem völligen Zusanunenbruche ausgesetzt g~wesen w.aren. 
Daß sch wicrige Gebirgsstrecken ans~n~slos elekt~!sch betr1e ben 
werden können, geht wohl au .d~n Ile1Sp1elen .der Lötschbergbal~n, 
der italienischen Drehstrombrueu, der Re1 hsgrenze!1bahu 1111 
äußer, ten Norden Europas uu~ der. schle~iscl1en Gebtrgsbahnen 
hervor, deren elektri eher Betrieb sich eit Jahren vollkonunen 
klaglos abwickelt. 
Mit vorzüglicher IIochachttlllg 
W i c n, am 31. Jl.:Iai 1919. ln(J. Baecker. 
Vereinsangelegenheiten. 
Fachgruppenberichte. 
Fachruppe der Maschinen=lngenieure 
gemeinsam mit der Fachgruppe für Elektrotechnik. 
Bericht über die Exkursion in die elektrische Unterstation „ Alser-
grund" am 28. März 1919. 
In Befolgung d~~ uns g. le~entlich der B sichtigung des 
nterwerkes „N ubad de~ h1ei;1gen tädtischen Elektrizität -
vycrk~ g~word n~n freundlich n Einladung versammelten sicl1 d1~ M1t.gl1cdcr beider Gruppen am vorgenannten Tage ehr zahl-
~c1ch uud wnrd .n V?n HeIT?:'- Ob ri~spektor Iug. Karl D e c k 
im ~amen d •r Dir ktiou J;>egrußt i~nd. m g w hut liebenswürdig r W~1.· l'lllpfangen. Er schilderte. emle1t ad au Hand ausgestellter 
P~an' den Aufbau d s großarügen Werk s uud g leitete dann 
<he Teil'!1 ·l1111 r in ~lic einzeluen Abteiluugen. 
1 . D1 nt rstaüon „Alsergrund" wurd zu dcru Zweck errichtet, 
c cn 111 c1 ·11 Dalllpfkraftwerk< 11 Simmering und Engert.hstra ße 
~~~~·~igten Drt·hst.r m von 5000 V vcrk ttcter 'paiumng mit Hilfe fiir icS~ndßcr Umformer in Gleichstrom von 600 \ Bet.ri b.- ·pannuug 
f a ·ubahnzw cke und 440 V für Licht- und Kraflzw •cke nmzu ormcn D" St. · · · · · d D. k · 
geb"' d d · ~.c . alt 11 wurd gle1chre1tlg nut cm 1rc ·t1ons-ri au e r. stadt1~ hcn EI ·ktriz1tä -Werke im Jahr 1909 r-/hr bmd.tsm .n ·tneb gc. ·t.zt. Di · . tct • Belastung zuuahme be-
.mg re1. ' 1lll J.ahr, 1913 ine Ern:eit rung der tation und 11:1-cl ~1 ut ,m~ baulich fertiggestellt 11 Zustand > 5 m form er ~n~t mor Gle1 hsl_rmnlcistuug von je 1000 kW aufgestellt. bb. 1 
~c~~l clen Gnm~nß d ·r Mo.schilt ·nlrnllc im Jahre 1913, währ nd 
spatcr das b r tls ausgeführt Fundament mit. cinc.:m sechsten 
U1ufor111er besetzt wird. Diese Umformer sind Fabrikate .der 0 ter-
reichischen iem ns-Schuckert-Werke und bestehen aus Je 1 Dreh-
1400 . . kt z 
stro1u-Synchrolllllotor der Type W J D 187 lll dire - em usa111111e11-
bau mit j 1 Gleichstrolll-Nebenschlußgen~rator .~nit We.ude-
polen der Type G .M 600 N. Die pannwigste1lu11g for das L cht-
und Kraftnetz 2 x 220 V besorgen 2 A k k n m u 1 a t o r e n-
l{ a p a z i t ä t s - Bat t et i e 11 der Type J 136, bezw. J ~68 
für eine 3stündigc Kapa.zität von 3672 ~ •. bezw; 4536 Ah. Em~ 
Pufferbatterie für den traßenbahnbetr1eb ~st rucht vorhanden, 
das nterspannungsh~lten de~ ~ah11strecke rn den Nachtstlmdei1 
besorgt die Unterstation Jl.!anahtlf. . 
Die in bcid 11 Dampfkraftwerken erzeugte Drehstro111e11er~1e 
wird mit Hilfe 3fach verseilter Hochspannungskabel der Station 
zug führt. Die Hochspanuungsanlag sel~st best ht aus 4Samme1-
s ~hie 11 e 11 s y s t e m e n u1:id kann Jedes Hoch~pannwig~kabel 
Wle auch j d r Ulllformer auf Jede der 4 Sammelschienengarmturen 
g schalt t w rden. Die H ~ c h ~ p an n :1 n g s - Au~ o m a t e n 
in i t z e j tau s 1 ö s u .n g. im1d m feuers1cl1eren Kahmen unter= 
gebracht; de. glei hcn die Sichern~gen der P. a 11nu11 g s t ran s 
forma t 0 r n. Eine mecharu ehe Verne~elung_ sowo.hl .der 
Kabel- wie auch der l\faschinen. tecker verhutet em unr1~tiges 
Zusamm 11, chalten zweier nicht synchroner Sammelsch1enen-
grupp n. . .. 
Die 2 Gleic-hstrom-M a x 1ma1- Ru~ k s t r o m - A.u t 0-
111 a t e n jeder Ma chinc sowie 3 doppelpolige Sammelscluenen-
scltalter sind in Nischen der Eisenbetonfundamente der U!nfonuer 
ingebaut (Abb. 2). Der von den Ulllfoz:ii1ern erz<:ugte G.~e1chstrom 
wird über diese Apparate (3 Sammelschteneugarruturen fur Straßen 
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bahnzwecke sowie Licht niederer und Licht höherer Spannung), 
welche unter allen 5 Fundamenten verlaufen, direkt zugeführt. 
Jede Kabelverbindung ist vermieden, der Aufwand an Kupfer 
ist auf das allergeringste Maß reduzi rt. AlJe Haupb;t.romnpparatc, 
d. h. die Gleichstromautomaten, die doppelpoligcn SammelsChicnen-
schalter, auch die Zellenschalter d r AkkumuJatoren-Lichtbattcrkn, 
die Hochspannungsautomaten und die ßrrtgu11g, werdc11 nach dem 
Prinzip der Fernschaltung, sei es unter Verwu1dung von Dreh-
magnete11 oder Elektromotore11, betätigt und laufen die hiezu 
dienenden Fernsteuerkabel zu einer halbkreisförmig gebauten 
' !'1elnDl w11n 5lllOT•5rn fUKT l lilTSwtR~ 
Vermeidung aller wmützen Ecken sowie zufolge des feuersicheren 
Einbaues aller Apparate ist die Sicherheit der t.ation auf das 
deukbar höchste }.faß gesteigert worden und sorgen weite Be-
dienungsgänge für die verläßliche Warttmg der elektrischen Ein-
richtungen. Letztere wurde insge ·:.1111t nach den A11gabe11 des 
Herrn Oberins~ektors Deck ntworfen und durch die städtischen 
Ell·ktrizitäts-\\ erke vom dgcneu Personal ausgeführt. 
Die Besucher waren von der vorbilc.llichen Einrichtung und. 
1mist •rhaften .Ausführung aller Einzelteile des Werkes, welches 





Abb. 2. • Abb. 3. 
:-;o cla ~ ihre Ol.unfmier bei c1 ·~ Ab. ~hietlsanspr:ichcn h rvorhohcn, 
da 13 .~llc .. t.adt \\ 1en. zUJ!l Besitze e111 r derarttgt·n Anlag_· nur zu 
hq~luckw:i;mscl!en sei. ~.~c .statteten auch Ucrnt Oberinspektor 
~ ~ c k fur st;me, tmermuclh~·l!c lchrrl'idtc. Pilhft!ng, w ·lch a)l n 
Ieilnchmcrn 111 '\erlYoll ·r hnnn ·run, blt::lben w1rcl, den vcrbmd-
lich:slen Dank a h. 
Die Obmänn ·r: 
Bclu ic!tl. Perl. 
Der Schriftführer: 
lehlik. 
St c u er schalt wand (Abb. 3), welche, erhöht iib<:r dem 
:Ma chinenhausfußboden, in einem tlu.-aü-rartigcn Zubau aufge-
stellt ist. Diese Schaltwand, in schwaucm l\Iannor ausgeführt trä~t neben den zierlichen Steuerschaltau für ui JI1mpt.o·trom~ 
apparate auch die Meßin~tmmentc und Kontrollapparate. Zur 
Erhöhung der Betriebssicherheit wurdt•n von den städtischen 
Elektrizitäts-Werken optisch-akustis h wirk nde Rück t11e1 d c-
a p p a r a t e konstruiert und eingebaut, welch<: das klaglose 
Funktionieren aller Hauptstromapparate dem Bed1e11ungspc~rsonal 
anzeigen. Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Unterhalb der Pem„~chaltwand, durch eine Wendeltrep1Y· 
zugänglich, sind die f er 11 g es t e n er .t c n A u.t o ~n a ~ l' n für Belumntmacbung der Verein1leitung 1919. 
die Stra ßenbahn-Sekticmen anfgeskllt wie anch die \ ert.c1lanlagcn Allg. d.-ö. Arbeitsnachweisstelle für Ingenieure mit Hochschulbildung. 
für das Licht- und Kraft.netz, während im KellergeschC?ß d··s Zu- Alh.: st ·llc11. ~1c~1e11clrn Koll gen . o\\;e all' arbeit\·('rgch nclcn 
baues alle Dahn- und Lichtsp ·is ·kabel cinmiindl'n. Bct d ·r Pro Stell~n wcrclcn auf d1~ e H?ll un er 111 Ven,ine gemein chnftlich mit 
jcktierung der Anlag' wurde ein Hauptwert dar~uf gele~.t, c~a ß cler G~w,•rk chaftdcr Ing, ut ur ' üu Privatcli 11 t gt.: ·ha kHc Arbcits-
alle Teile der :\Ia.schinen- und Apparatc11anlage leicht zugangh~h ycrn.11ttlu11g hesoncl~rs aufmerk. ·1m g macht. Die • ·ach'\ ,i. tellc 
uncl b'llt belichtet werden, das :1uswecl~seln ~cl.rndha~.t ·r 'l'e1l · ist m unserem Vcrcn .hau:e, I. E. h nbachga ~ 9, III. stock, 
lei~ht erfolgen kann .und daß ~Ue .sich hctncb~~naßlg erwannendeu untergebracht w1d amtiert an a 11 • u ,\. 0 che 11 tagc 11 mit Aus-
Tcllc durch vorziigliche Ventilation ~ut gekuhlt werden. Durch : hluß des , ·1m ·tags von 4 bis 6h. 
~-::-:-:---:::-:-:-:.--:-:-:-~:::--:-~-::--:::-~=--=-~~~~~~~~~~~~~~­
Ei g e.n tu m des Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpi. Ing. Dr. 1artin Pa u 1. - Druck von R. spie <" c o. in Wien. 
Verlag Urban & Schwarz c n b er g, Wien, I. Iaximilianstraße 4. 
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22. August. Alle Rechte vorbehalten. 
Der Fahrgastverkehr Groß-Berlins vor und während des Krieges. 
Von Dr. F. Musil, Baurat, Bauinspektor. 
Groß-B rlin umfaßt eine größere Anzahl selbständig ver-
walteter Gemeinden, die großstätitisches G.!präge tragen. Dt:r 
Kern, die Stadt Berlin, ist auf eigenem Gelände kawn noch aus-
delmungsfähig, der Kranz aufblühender Nachbarstädte zieht 
den Bcvölkenmgszuwachs ganz an sich. Vor dem Kriege bewegte 
skh die Wirlc;chaftscntwicklung des Deutschen Rei hcs in mächtig 
ansteig mkr J,inie und die Hauptstadt gab ein getreues Spiegel-
bild davou. Im \Vcttbewerbe der Nachbarstädte untereinander 
und mit der Mutterstadt utstanden vorbildliche Verkehr anlagen. 
Im \Vetl<;lr it zuwiderlaufender \Vüll! ehe morhte . manchmal 
schwierig gcw,·scn sdn, die Rücksichten auf das Wohl drr Groß-
stant aJ<; Ganl',"!l g.!büh.reucl zur G:Jtung zu bringen. Das Ent-
stehen vieler, t1.•ils privater, t ils in Gem:!imkb.sitz l»finclliche1· 
Straß~nbahnlinie11 hat die Entwick:lw1g der \'orstä'1te gefördert, 
führte a b0r zn zahlreichen ver chiedenen Z~tumuungsYerträ!;:ei1, 
die ein später doch notweuclig Wl.!rdende zus lmm ·ufassende 
Regelung erschwer n mußte. 
DiesC'm, in einsichtig n Krei!'en als unhaltbar empfuncle11ei1 
Zustan11e ·etzte das Inkrafttreten d Zw"ckverb:md-G setzes 
vom l. April 1912 ein Ende. Von da ab können die G:!meinclen 
Groß-B~rlins die im G•setze wn<;chriebenen Angelegenheiten. 
nämlich Verkeh.rsf.rag •n, B..>bauungspläne und Grliirll3.chen, nur 
noch gem.!iusam, durch den ,.Verband" ordnen .. \.ls \Torbild für 
den Verband kann U(!r L-·mdon~r Grafschaftsrat (county council) 
gelkn; er hat seit lang::m eine recht gedeihliche Lösung der Groß-
Lonclon b:?trefT„ucl n stärltcbaulichcu Aufgaben enuöglicht. 
Hier inlcres ·ü:rt uJH die im 1 de Zw.!ck\•<!rband-G srtzes 
bezd hncte Aufgabe: „Die Rngelung des Verhältnisses zu öfimt-
Jichcn. au[ Scbicw·n bdri0be11cn Trausportanstalten mit Aus-
naluuc der Staatsei-.;e11bahnen". D •r Verb:md tritt selbständig 
als R„chtsnachfolger in die V1)!1 den Verbanclg·m ~indcn und 
-kr iseu mit V ·rkchrsgciwllschaften abgr,·dilossencn Verträge ein, 
künftige Verlrags..1b~chlii.sse sind ihm vorlnhalt nl). 
Im Jahre 1917 bat d.·r D:rektor zwu ersle11m1l üb ·r die 
Tätigkeit des Verbanclcs aitf dem ·biete de großstädti. chen 
Verkehres Lcrichtct. Als verkehrstechnischer Ob rbcamter wirkt 
mit kstem F,rfol~ Profc. sor Dr. lng. G i c s e2 ). DJ. erstmalige 
Ersdwincu de<; b.!m •rkenswcrten B~richtes rechtfertigt ein Ein-
gd1c11, woh~i ii.b •r dcll Ralunen des B~richt hinaus eine gedrängte 
Darstellung des Entwicklungsganges der Groß-B~rliner Verkehr·-
anlag •n v •rsncht wird. 
A. Die Straßenbahnen. 
V 11 d ·n 20 Anfaug 1916 bcstondencn Straß>11bahnunter-
nclu11ungt•11 waren l 1 illl ll •sitze \'On Gem ·inden und Kreisen, 
9 im Pdva tbctrkbc. Wie auf c1 ·11 m ·istcn anderen Gebiet n ist 
auch auf dem ~~es Vcrk ·hr ·s privater S ha:IT.:nstlrnng zuerst frucht-
bar gewJsen, zogcrnd nur folgt n öfI~ntliche Körp:!rschafteu nach. 
Zwar sind in clen ldzten Jahren vo11 Kn·i~cn und Gi.:mcintlen 
gcgrüncl •te Verkchrsuntcmelunung~n hänfiger w1tl in die privaten 
Schöpfungen üb~rragcnclcr Anzahl zu verzeichnen, ihre Kilomclc>r-
zalll von 151 b\Pibl ab:!r hinter der vleisläng ·der priY:..t -n, traß1.:u-
bahuc11 von 454 W.:!iL zuriick. Die Fülm-ng hat clit• Groß, B ·rlincr 
Strnllcnbalm-A.-G. mil 265 km '•eck ·nläng . wofür 172 l\fill. Mark 
verausgabt. worden sind. Die Z1hl ihrer FahrZt>uge b.:länft sich 
auf 2956. Di · Straß •ubahncu der , tadt Berlin weisen nur 24·5 km 
~trc ·k ·auf. Di' Entwirklung der Bdriehe der „Großen" ist daher 
kenn?: ·ichne11Cl Iü.r den w ·rdegnng <ll'S Groß-B rliuer trn ßcn-
bahnw._.s ·ns. Die folg ·Hdc üb •rsicht I enthält die wichtigsten 
ngnhen für die z„it 1908 bis 1917. 
1) ~wi~ h 1~ dem V ·rbancl und den lra ß~nbahnges 11-
s haften ist tnzw1sche11 schon in 11 uer auch die Tarife r g lntlcr 
V rtrag abges hlossen wortleu. Näher 's Elcktrot chn. Ztschr." 
1918, . 237. . " 
2) E. G i es e, „Die im Betrieb und Bau befiudlichen chncll· 
bahnen iu Groß-Berlin". „Verkehrstechu. Woche", Nov. 1915. 
Übersicht 1. Große Berliner Straßenbahn-A.-G. 
Mit Ende des 1908 1909, 191011911 1912 1913 1914 19151191611917 Betriebsjahr. 
Beförd. Fahr-
gäste in Mill. 397 397 428 447 463 466 426 437 500 620 
Betriebseinn. 
Mill. Mark. ß7·9 38·6 41·5 43·5 45·6 45·8 42·41) 42·1'> 47·8') 59·6') 
Betriebsausg. 121·6 21·2 23·0 23·9 25·8 26·8 26·0 - - 39·4 
Betriebskoeff. !56·99 54·92 55·58 54·99 56·66 58·64 61·37 - - 66 
Vert.Dividen-
de in% von 
100· l Mill.l\I. - - 311~ 83/, 31;, 8 8 6 4 -
l) Einnahme aus der Fahrgastbeförderung. 
2) Eiuuallme aus der Fahrgastbeförderung allein 40·9 l\fill. l\fark. 
Die von der G~sellschaft mitverwalteten Nebenbahnen, 
die \V.!Stliche B:!rliner Vorortb:.ihn, die B.!rlin-Charlottenburger 
tra ß~nbahn, die Südliche Il:!rliner Vorortbahn und die Nordfütliche 
B_rlinet Vorortbahn- A.-G„ sind nicht inbegriffen. Auf dem aus-
gedehnt 11 Netze gilt im groß.!n und ganzen der 10 Pfg.-Einheits-
tarif, welcher der G:$ellsC'haft im Jahre 1901 von der Stadt B::rlin 
auferlegt wurde, ein gewJ.ltiges A'.lschwdlen der Fahrtenziffer 
brachte, in dior z~it von 1901 bis 1910 um 51%, von dem sich das 
Unternehmen dann ab~ trotz des b:!i ständig steigenden Ans-
gab:!n sinkenden Erträgnisses nicht m.!hr b:freien konnte. Von 
den 123 Linien können 79 mit der 10 Pfg.-K'.lrte, 28 mit der 15 Pfg.-
Karte und 25 L;nien mit der 20 Pig.-Kute bmutzt w.!rden. Sogar 
ein im Jahr 1915 von der G~s~llschaft gestellter Antra~ auf mäßige 
F.1hrpreiserhöhu11g während des Kdeges fand heftige Gegnerschaft 
und wurde abgel hnt. Die G::oß-B!rliner Straß;ubahn plante einen 
Streckentarif auf allen 5 von ihr vcrwJ.lt~tcn N.!ü:en, o zwar, daß 
sich die Fahrt von etlva 5 km Linge auf 10, von 7·5 km Länge 
auf 15 ltttd längere Fahrten auf 20 Pig. gestellt hättea3 ). Als Durch-
sdmittscrlös wurde auf 11 Pig. für die Fahrt gehofft. 
Im G.!Schäftsb~richte für 1916 >Vird das S:heitern der Be-
mühungen, eine Tariferhöhung durchzusetzen, · erwähnt und he-
nLrkl, daß die seit dem 8. April 1917 attferlegte Verkehrssteuer 
v0n 6%. wdche abgewälzt W.!rden darf, nurun!hr die G:!legenheit 
bieten w..:rdc, die T.irifänderunaen b:i den B.!hörden durchzusetz·cn. 
Re<'ht billig erscheinen die Z!it-(MJnats-) karten der Übersicht II, 
wdche auch die angestlchten erhöhten P.-eise ausw.!ist. 
Übersicht II. Zeit-(Monats-)karten der Großen Berliner Straßenbahn-
gesellschaft. 
Gegenwärtig Angesucht 
Fahr- 1 Steuer 1 zu-
preis sammen F~-1 Steuer 1 Zu-pre15 sammen 
M ll r k M a r k 
Eine T_,iuie 7·501 0·20 7·70 8·30 0·20 8·50 
Zwei Linien 10·00 0·20 10·20 10·60 0:40 11·00 
Drei Linien 13·001 0·40 13·40 14·!0 0·40 14·50 
Vier Linien 16·00 0·40 16·40 17·60 0·40 18-00 
Ganzes Netz der G. B. 2'.}00 0·40 20·40 23·40 0·60 24·00 
Ganzes Netz einer Toch-
tergcsellschaft . . . . 15·00 0·40 15·40 16·60 0·40 17·00 
Netz zweier Gesellschaften 25·00 0·60 25·60 23·40 0·60 24·00 
Netz aller Gesell cllafteu 30·00 0·60 30·60 23·40 0·60 24·00 
S.!itdein 1. !lhi 1918 ko"tetdie Einzelfahrt 15 Pfg„ ein Doppel-
fahrs hein 25 Pfg. w1d eine zu 8 P.ihrten b.!rechtigende Sammel-
karte M 1. Im Antobnsverkehre, der im Rückgang begriffen war, 
wurden seit 1. 1. 1918 b.:zahlt: Für eine Fahrt bis zu 
8 ) „Die beabsichtigten Tariferhöhungen der Großen Berliner 
Straßenbahn." Von Profe or Gustav Schimpf f. Aachen 1915. 







darüber hinaus 30 Pfg. 
Ein unmittdban:r Yerglci h der l)rcise der Einzelfohrkart ·n 
oder auch der Zeitkart<.u mit jcmn anderl'r Städte ist schwer 
möglich, da z. B. in \Yitn häufigeres rmstcigcn crforde:rlich ist. 
.Unter 




Abb. 1. Straßenbahntunnel Unter den Linden in Berlin. 
aud1 die Geltlrntwertung und die Kostrn cltr n ·tril'b krnft (Y ohle:n-
prci. !) starktn Einfluß mhmrn. Nach dreimaliger Ethölrnng kostet 
gegenwärtig die Einzelfahrt auf der V\.'irncr Straß nbalm 60 h, 
eine Ziffer, dtnn Höhe aus dtr bic:r hl:rr~cho1dc11, alle Vorstellung 
übertrcffrnde:n T(ucrnng zu erklären ist. Die V<:rt<:ucrnng 
des Großst.adtverkc:hres hat sd1r h dam rliche Schädigtmgtn 
r.ler nuf die Verbesserung der \\'ollllv(;1hällnisse geridtictrn, 
üb raus wichtigen Bcmüln111go1 zur Folge um] es wthn:n sich z. ll. 
die nordam rikani-dH 11 'ta<ltn 1 waltu11gu1 cm rgi<chcsl gl gu1 
jule Hrhöhw1g des dort für jede Fahrt üblichen Prci~·es YOll Set. 
(24'5 h) . 
.i\11111icl1c Erwägungrn m chtrn ckn Direktor Dr. St ci n i 111.! er 
dl's Yerbnnck:-. G1oß-Berlin gdtitct l·abrn, wc1111 er während de 
Krieges Fahrpreisl'rhöhun en nicht zulas~.cn .vollte und die Ab-
schaffung der taffcltarif anstrebte, die durch den Einheits~ahr­
preis von etwa 12·5 Pfg. lx·i \"erwendung von &:u11111clsrheme1_1, 
son:l 15 Pfg. (17•55 h), ers<:tzt werden ·ollen. Da0c~en wollte cl1t· 
Große Berliner Stra ßcnbahn bei dem schon erwähnten a bgcstnften 
Tarif 62 l;"mslcigcgclcgenhl·ikn bieten, für welche sich llie Fahrt 
auf 15 Pfg. g~stelll hätte. 
\Yie in anderen Groß:1.ädt01 stand auch im Bcrlimr Straßtn-
bahnYerkehr verringertem \Yagenumlauf e1 höhter Fahrgastandrang 
gegenüber, der zur Wagenüberfüllung gefülut hat. Die Große_ Btr-
liner Straßenbahngesellschaft mit den ihr nahcstc:hrnclrn Betrieben 
hat geleistet: 




124,000.000 \Vagen-km, 526 )lill. l .. 
118,000.000 „ 537 „ bdorderle 
125,000.000 „ 617 „ Pahrgäste. 
123,000.000 „ 762 " 
• ~ur die 'ehnellhahnen weistn noch ähnliche Steigerungen 
Be11ützungsz1ffcr11 auf. 
~.25'J. UO . ~Z.25~ 
. . 
. . ' 




_ s;9 ... .;_. 7. 9 
···----------------------- 3't. 0 ·------- -------------·--- {I 
Straße 5 a in Charlottenburg. 
1 
~.1• 
... s.o -·'4·· 7,0 __ ,., 
--·-.-·--·------ 30,0 
Hohenzollerndamm mit Untergrundtunnel. 
Abb. 2. 
)Jlr Str11ße11bahl'/111111el U 11/er den Linden. 
Schon 1908 plant· die Große n.rlin ·r föraßenlmlm au. gl·-
ddrntc 'traß ·nhahntunncl in Richtung der Ycrkchr<mkr Pot:-;· 
cfamcr Siraßc-Lcipzi~·r Straße. hs hlint. daß clam.ils fi.i.r clie 
Tiniwürfc wn1ig('r Rücksichkn auf ein c.lo h nur in geringem ::\Iaßc 
erzielbare Vcrh ".:l:rung der Vl·rl·d1rsverhältnissc al der \Vm1 eh 
nach Abschüttlw1g d•·s die Eutwicklung der Einnahmen ilro: ·elndc11 
hinhcitl;fahrprl'i.cs YC>ll 10 Pf" mailgehencl warcn. .\uch wäre 
hicc.lurch eine &lmellbalm in dil~cm füraß •nzug' d, 11ern1! ,- r-
hinderl wor:kn, von cll·r anzuuehm •11 if,t, tln ß sie clu1 , tra fk:n-
halmlinil·n fiihlhar> Einbuße hucitcn \\iirclc. trafk:nhalmtunn 1<> 
it1 ckm clamal gcpl:mtcn hcdcutcrnlen mfongc r 1 htfrrti 111 nicht 
die Sl"hr hohen .\nlngek tcn untl clie 'l\mncl ntwi.i.rf chc1l rtl'n 
an der ahkhnendu1 Haltung cl ·r !-,'lttlJcrnt«n 11 ß.!l'lin r l:'laclt-
ve1waHung. ~ -umnehr hat cli ' Marlt Hcrlm ll> t un n alknlings 
kurzm Tunnel zur \ ' l rbinchut ihrer uördlid1 urnl U.llid1 cler 
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Straße Unter d 11 Linden verl:mfenden ~ traßenbahnen erbant, 
der vo11 Linie11 der Großen Berliner Straßcubahn mitbenutzt wird 
und wodurch aneh weiterhin die Straß Unter den Linden völlig 
fr i von Gleisen bleibt. Die durch den Tunnel ermöglichte, sehr 
la11g entbehrte ord-SücJverbiudung dient auch noch der Berlin-
Charlot1.enbnrger Straßenbahn, w„;;halb von Anfang an vier-
gkisiger Ausbau vorge ·ehen ''Vlirde (,\bb. 1 ). 
Die geringen Baukostrn. von 3 25 )Iill. )lark, davon t · 1 l\lill. 
für Grunderwerb werden durch Er1<parnisse im Betriebe herein-
gebracht, so daß aus diesem Anlasse Fahrpreis rhölmngen ent-
behrlich waren, die bei ausg clelmten Tunneku nicht vennieden 
wercleu könnten. 
Zur Verdichtung der Zugfolge auf 25 strotz der durch scharfe 
Krümmungen hervorgerufenen Unübersichtlichkeit ist selbsttätiges 
Signalsy tem eingebaut worden. Die Tunnellänge ist 354 m für 
den östlichen, 389 m für den westlichen .-\.st einschließlich Rampen. 
}ie~ie T orortestraßenbahnen. 
Sie werden gr11llcl ätzlich auf eigenem Bahnkörper unab-
hängig vom sonstigen Verkehre angelegt und an Stelle der Aus-
pfiasterung oder Beschott.erung zwischen den Schienen ein Rasen-
streifen geschaffen. Wohlfeilheit, Fortfall des Lärmes und der 
taubentwickluug 1md befriedigeuderLS Au ehen werden erzielt 
(Abb. 2). Nach Möglichkeit erscheinen die Straßenbahngleise in 
Straßenmitte verlegt und die ~eitlichen Fahrbahnteile dem L'lng-
samverkelu zugewiesen. Es sind bereits an 80 km mit eigenem 
Bahnkörper ausgeführt. 
(Schluß folgt.) 
Der Einfluß des Technikers auf die Propaganda. 
Vou Dr. techn. Oskar Kron. 
Die fü:tätigung in tler Propagancla wird noch vielfach als 
dne Arbeit angesehen, die ausschließlich in da Wirkungsgebiet 
des Kauf111am1c · gehört. D 'r Techniker al Sachbildner will in der 
Regel nicht an uer Propagaucla t ilnchmen und überläßt ie gern 
gänzlich d m Kaufmanne als 'achhändler. Diese Abneigtmg ist 
vermutlich darin begrünclet, tlaß die Reklame noch allzuhäufig 
mit beweislosen und deshalb leicht Mißtrauen erweckenden Be-
hauptungen an den Techniker herantritt. Das Yerträgt • r nicht; 
w wie c..r gewohnt ist, am Reißbrett und iu Ulr Betriebs- oder Bau-
fühnmg umuer kausal zu handeln, so erwartet er auch von der auf 
1Jm zieleU<h:n Propaganda, daß sie mit erkUlllbarcn uuu prüfbaren 
<;riimli:u arbeitet. Der Techniker verlnngt als 4\.bnehmer mit Recht, 
daß man tlun nicht bloß das \\ort: Kaufe! in allen denkbaren 
.\.barten und mit den lockendsten .\ussclunückungen zuruft, son-
llen1 er will durch die Propaganda in klarer \\'eise informiert werden 
und tli Behelfe zur chöpfnng emes i:3>lbsturteiles erhaltea. 
Hier liegt offonbar ein Ineiuandergrciku You Ur ache und 
Wirkung vor, denn gerade die Zurückhaltung des Technikers von 
dt·r Werbetätigkeit ist die Ursache solcl1er inhaltsleeren Reklame. 
Wenn der Kaufmann gezwungen ist, clie WPrbemittel ohne ge-
nügende teelmische Mithilfe zu entwerfen, so wird der Propaganda 
dt-r wertvollste, nämlich cler sachliche und überzeugende Teil ent-
zogen. Was übrigbleibt, ist ni hts anderes als Überredung und 
tk~hulb von unsich rer Wirkung. 
Bin · auch d n Fachmann packende Propaganda kann nicht 
ohne krüftigst ~litarbeit des T chnikers durchgeführt werden; 
nm ihm ist ·s möglich, wirksame Beweismittel in die \Verbung 
ltin inzubringen und ihr so einen w rtvollen Inhalt zu geben. , eine 
Besehäftil:,1llng mit dem augebot neu llrzeuguis ist ja viel eiu-
geht·ncler uud ti ·iergrcifcntl als die des Kaufmannes und darum 
sciuc Jkfäbigtmg zur übt.:rzeugeudcn Darlegung d r \'orzüge clcs 
Propugaudagegenstaud s eine oficusiehtlielt bessere. 
Daß dies zunäch. t bei der Maschinenindustrie in vollstem 
Maße zutrifft, ist leicht. zu crw i ·e1i. \'erfolgt man z. B. clen Werd 
gang ·ü1er Maschine, für die Reklame gemacht werden oll, näher, 
·o wird sich im allgemeinen z ·igcn, tla ß der \' orschlag zur i.f-
nahme der Fabrikation d ·r l\fa ·chine von kaufmänuiseli r Seile 
,111s • ·ht. Al ·r gleich bei der kritischen Betraclitung des Yom Kauf-
111:1m1c erkannten Bedürfnisses tritt clcr Teclllliker her\"or. Er ist 
l's, <kr Llit· rnaß<1eb ·11clen Behelf • zur Unter:;uclmng beizubringen 
li:~'.· ub das ~dürfnis vorau sichtlich genügend lange anhalten 
'\ IICL __ uncl oh l\I1ttd zu s1•inc„ BcfriNlignng clem Untenwhmen zur 
\'er~ugung stcl~en. Die .1~rzN1gu11g wird man dnnn in inem gut 
gde1t.cien Bt•tndJe nur 111 clt'111 Falle aufnehmen. ·wenu die Bauart 
du 11 ueu lifaschiue mincl •skns in einem Pm1kte den Konkurn:nr-
fahriknten iihcrl ·gen ist. Di(• hier in ll trndit kommernlcu Hr-
1\'~igullg 'll, zum Teil rein k lmi.-;c·hl·r .\.rt, sincl s hon solche, die 
u1l.spr ' hend im; gceign ·tc Licht gerückt - nwist gauz trefflich 
l1l 1kr Propaganda b nutzt werden kömtcn. \\.eitcrs wird der Tcch-
1tikt·r hd dl'r Durchko11struktio11 und heim wit•dcrholtcu Prohe-
laufe die Leistung fähigkeit und die Vorzüge seiner :\faschine in 
beson~er~ eingehendcm :Maße kennen lernen. Zufolge der un-
vermeidlich vorherg gangcnen Fehlgriffe im Bureau und in der 
'Werkstatt wird er auch crenau wissen, in welchen Punkten die 
Maschine etwa anfangs. (wem1 der Bedienenclc noch nicht ein-
gearbeitet ist) enttäu cheu könnte. All dies ist für den Inhalt der 
Werbemittel höchst wichtig. Wird eine gelieferte Maschine re-
paraturbcdürftig, . o ist es wieder der Teclmiker, der an Ort und 
St lle den Kund<>n zu beschwichtigen und die Maschine wieder in 
Gang zu setzen !tat. Die Erfahrungen, die er hiebei macht, die 
Bl'schwerden, die er zu hören bekommt, und das, was er vom 
Betrieb d<'s Kunden sieht, sind auch wieder wertvolle Anregungen 
für clic rropaganda. 
Zu deu wichtigsten Aufgaben der Reklame gehört es auch, 
dem Kunden mittels V rsuchsdaten, wissenschaftlichen Berech-
nungc>n und Ren1.abilitätsaufstellungen den Vorteil nachzuweisen, 
den er durch den Ankauf der ::\Iaschinc erlangt. Damit ist 11ener-
licl1 ein .'\.rgt1ment hervorgehoben, dessen sich in freier und über-
zeugender Weise doch nur ein Tecl1niker wird bedienen können. 
Geht mau von ein m anderen Gesichtspunkte aus, etwa 
von dem fertigen Inhalt des Werbem.itte.ls, so muß man zu dt>r-
elb n Schätzm1g der Technikeranfgabe kommen. Eine 'Werbe-
schrift für eine Ma chine wird in der Regel 4 Hauptp1111kte auf-
weisen: die Beschreib1mg der Bauart, die Schilderung der Funktion 
(Arbeitsgang), die Hervorhebung der \'orzüge gegenüber ähn-
lichen Maschinen und den Kaclnveis des orteils für den Käufer. 
Darüber hinaus wird man etwa noch finden: Ausführungen über 
das Bedfufni , das die l\fa chi:ne befriedigt; Hinweise anf die Güte 
df'r 'Werkstattarbeit des Herstellers; Rechenbehelfe usw. Bei 
jeder di scr Einzellleiten hat der Teclmikei; w sentliel1 mitzureden; 
einige sind so, daß ilue wirk·ame Darlegung überhaupt nur ilnn 
möglich ist. 
Auch iu den Inclu triezweigen, deren Erzeugnisse nicht 
Kraftmeel1a.nis111en im engeren iime de Wortes sind, wird der 
Kaufmann ebensowenig imstande sein, eine genügend eindrucks-
volll' Rt:klamc ohne fachli he 'nterstütz11llg zu machen. Die Vor-
züge einer besonderen Art vo~ Eisenbeton-Pfählen, eines neuen 
metallurgischen \'erfaltrcns, eim' eigenartigen \Vicklungsschrittes 
im Dynamuhau, eines nt.:nartigen Titrierinstrumente usw. be-
greiflich zu machen, muß man 11llzweifelhaft dem Fachmann über-
lassen. 8elbstvcrstä11cllich muß die em nebstbei ein entsprechendes 
1-fa ß allgcmt>iner Bildung und ~Ienschenke1mtnis sowi die nötige 
8cltriftgcwancll11l'it dgen sein. 
bie großen reichsdeutschen Iudustriefumen haben schon 
·eit. luugem erkannt, daß ihre Propagandamittel zweckmäßig von 
tr !misch gebildeten Facl1leuten au zuarbeiten sind, uncl haben 
fast durchwegs Techniker an die Spitze ihrer Werb abteilungen 
gestellt. Oft ·in<l die Reklameabteilungen mit den Patentabtei111llgen 
mit r inhcitli her Leitung zu literarischen Bureaus YPreinigt, 
was deutlich Zt'igt, welcher Wert auf die Heranziehung des Tech-
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nikcrs zur Reklame gelegt wird. Seine Tätigkeit schiebt die Kau-
salität in den Vordergrund und hebt dadurch die WC'rbearbeit 
auf ein höheres Niveau. Es tritt in ihr eine belehrende und auf-
klärende Tendenz hervor, die der Propaganda einen allgemein-
bildenden Charakter verleiht. Es ist heute tatsädllich so, daß 
derjenige, der sich z. B. über Magnetapparate. für Explosions-
motoren unterrichten will, am besten daran tut, die betreffenden 
Propagandaschriften der großen einschlägigen Firmen zu lesen. 
In einem Lehrbuche wird er nur schwer eine ähnlich klare, populäre 
und dabei völlig einwandfreie Darstellung finden. 
Die Techniker kfümen mit ihrer bereitwilligen Mitarbeit 
diese volkswirtschaftlich wichtige und auch eigenwirtschaftlich 
vorteilhafte Art der Propaganda mächtig fördern. Sie köimen 
aber aus der Mitwirkung auch für sich manchen Vorteil ziehen. 
So können sie in geschickter \Veise darauf hinwirken, daß die 
\Verbung in erster Linie auf die Normaltypen hinzielt und den 
Kundenkreis von Sonderwünschen abhält, die Zeit und G?ld 
kosten und die flotte Erzeugung ·beeinträchtigen. Sie köw1e11 über-
haupt durch das .Niittel der Pr~paganda die Umworbenen zu einem 
innigeren Verständnis für den llerstellungsvorgaug des empfohlenen 
Erzeugnisses führen. Klug gemacht, h:rt das mancherlei Vorteile 
für den Propagandatreibenden; sein Einfluß auf den Kunden 
kann sich bis zu einem erzieherischen steigern und er ka1m bis 
zu einem gewissen Grade ilue Bedürfnisse in eine Bahn bringen, 
die einen Fabrikationsplänen entspricht. 
Die Schaffung eines w rtvollen Inhaltes für da Werbe-
mittel hat noch eine weitere gute S~ite. Ist schon die Propaganda-
schrift so, daß <las bloß~ Durchlesen irgend w~lchen Nutzen bringt: 
einen neuen G.:dauken, eine neue Erke1mtnis oder geschäftlich 
und technisch brauchbare Anregungen, so wird der L'.!s('r unwill-
kürlich zum S~hluß kommen, der vorgeschlagene Kauf müs e ihm 
wu so größere Vorteile vermitteln. Derartige Drucksachen lassen 
oft ihren Zweck, zum Kauf anzuregen, kaum m ehr erk nnen und 
wirken tro~zdem, wi die Erfahrw1g lehrt, ganz ausgezeichnet. 
Sie erzielen ein sy,;tematisches Großziehen des \'ertrauens zu 
einer Firma und damit ein alhnähliches, sicheres .Anwachseit des 
Bedürfnisses w1d der Nachfrage nach Erzeugnis: en de Unter-
nehmens. 
Schließlich ist noch eines zu erwähnen. ·wir stehen fraglo. 
am Beginne einer Sozialisierungsepoche. Wie sich die S:ichlage 
für die einzelnen Industrif'zweige gestalten wird, ist heute noch 
nicht zu erkennen. Sicher cheint aber, daß kiit1ftig das Verhält.ni 
zwi eben Nachfrage und Angebot ni ht mehr in gleich hohem 
::\fa ße wie früh ·r preis- und produktion-;regelnd sein wird. Damit 
tritt aber auch die Rolle dieses Verhältnisses als Wecker der Re-
kl une in dei1 Hintergrund gegenüber der • otw ·ndigkeit der Re-
klame als Aufklärungsquelle w1d als B~dürfnisbildnerin im Sinne 
einer stetig steigenden und inuner ökonomischer Wl!rdenden Aus-
nutzung der Naturkräfte. Auch dieser Umstand wird eine stärkere 
Beteiligung der Techniker an den Propagau<laarbeiten bedingen. 
Die Verwertung der elektrischen f\bfallenergien. 
Meine so betitelte Abhandlung, die im „rr. \Vr. Tagbl." am 
24. 5. 1919 erschienen und in II. 32 dieser „Zoitschrift" ab-
gedruckt worden ist, war in erster Linie an einen volk wirtschaft-
lichen Leserkreis gerichtet. Diesem Leserkr is entsprechend wurden 
rein technische Details meines Vorschlages unterdiückt. 
Für den Leserkreis dioser „Z~itschrift" ist es j .=doch nötig 
nachfolgende Ergänzungen technischer Natur zu geben, mn kei~ 
Mißverständnis aufkomm n zu lassen. 
l. Die \Värmebilanz, die ich aufgestellt hab~, setzt voraus 
daß di~ Gichtgase der Ofen, die aus reinem Kohleuoxyd lnstehen'. 
nutzbrmgend verwertet werden. (B kanntlich wird in dem Prozeß 
~eoretiseh genau 1/3 , praktisch mehr als 1/ 8 des verw~ndeten Kok ·es 
111 Kohlenoxydgas verwandelt, das b.= i den älteren Anlagen aus 
den Offnm~gen des Ofens herausbrennen gelassen wird.) Die Ver-
~ertung dieses ~ases erfolgt nac~ Kühlung ßurch. Wa. serdampf, 
m~~m das Gas emem Druckausgleicher zugduhrt wtrd, der gleich-
zeitig von mehreren Ofen gespeist werden kann. · 
. 2. Die _von mir augegeb.!ne Mmge von 380 kg Koks für 1 t 
Ka~ztu1nkarb1d stellt die reduzierte .r.Lngc dar, die sich reclm risch 
~rg1bt, w.=1111 man von der tatsächlich aufgewendeten Koksmenge 
Jene ~f~uge in Abzug bringt, die als Kohlenoxydgas verwmdet 
wird. In dem Aufsatz wird unter Z~grunclelegung dieser ~Lnge 
von 380 kg auch errechnet, wie vi~l man ans soo.oqo t Koks Karbid 
erzeugen könnte. Der Zweck dieser Rechnung ist fe tzustellen, 
wdche Höchstm~nge Karbid praktisch erzeugt W.:!rden kann, wetm 
man die gesamte verfügbare Koksm:mge in Karbid verwandeln 
würde. Wenn j=doch von der Verw.!rtung des Kohlenoxydgases 
abgesehen wird, W.:!rden nicht 380 kg, ondern etwa 700 kg Koks 
pro t gebraucht. 
3. Welche \Vasserm~nge unt r B~rücksichtigung d r Ver-
wendung von bfallstrom noch ausgebaut w.:rdeu kann, ist eine 
nach wirtschaftlichen Grundsätzen zu b~nrl ilende FJ."age. Die 
Amortisation und Verzinsung de erforderlichen Mehrkapitale 
sowie die Kosten der Erhaltung müssen sich durch die Erträgnü;se 
der au<> dem Abfallstrom herzustellenden Erzeugnisse no h decken 
lassen. 
4. Die Kalkversorgung der K1.rbidfabriken, wenn die~e sich 
in groß~m l\.hß>tahe entwickeln würden, müßte in der \Ve1se er-
folgen, _daß das Kalkbre.11ne11 eh~nfolls m!t A~fallstrom. ge~chieht, 
was bei den heutigen Koblenprc1sen bereits w.1.rl'lchafthch ist und 
technisch gar keine Schwierigkeiten b1 tcn wurde. 
Ina. _ Dr.JFritz Gamillschea. 
Rundschau. 
Hochbauwesen. 
Eine neue Bauweise ~rde von der Firma „Ata"-Gesell chatt 
in Hannover unter der Bezeichnung Bausystem „Ubo" zum Patente 
angemeldet. Sie eignet sich zur H erstellung von unbiegsamen 
Böden und Decken, Treppenpodesten und son tigen in Frage 
kommenden feuersicheren Flächen. Die Eigenart der neuen Bau-
weise besteht darin, die einzelnen Konstruktionsteile x-förmig, d. h. 
auf Feder und Nut keilförmig ineinander zu schieben und rlie sich 
bildenden offenen kleinen Schlitze mit flüssigem Zement auszu-
gießen. Die einzelnen Glieder selbst .werden als. Km~o;;tstc~1e aus 
Ziegelsteimnasse oder aus Holz angefertigt. Durch die ~ilv~rbmd!J.ng 
wird eine unbiegsame Fläche . von großer Fcstigke.1t er~1elt. 
Bei Herstellung von solchen Zw1schendeck.en werden E1scntrager, 
Holzbalken und Betonunterlagen entbehrlich. 
. Kriegswissenschaft. 
Die Aufsammlung von kriegswirts~haftlichen . Gegenstä~den. 
Die Kriegszeit wird für di~ spä.te~e z.~1t da_s GeI?1et zahlr.~tcher 
wirtschaftlicher und technischer Studt n sem. Diesem spateren 
Studium der Wege, Pr?dukte, Tcnd~zen un~ Anpas.5~mgen ~er 
kriegszeitlichen Industrte und Techmk. ~terial ~ ~ehern, .1 t 
um so mehr wichtig, als bei den. derzeitigen Verhaltmssen ·':tele 
Mu ter der Fertigprodukte, n?ch VIel mel1~. aber de~ Halbfabr~ate 
und des Materiales für technische Werdegange sowie der ProJekte 
verlor~n gehen. Das .. Heeresmu~ewn (Wi i1, X. Ar nal) sammelt 
d~r~le1cl~_e:11 ~egenstand~, um ste, vorläufig zu einen1 D~r.ot ver-
cm1gt, für patere Arbeiten aufzubewahren und seinerzeit lll Aus-
wa11l 111useal aufzustellei1. Es wäre im hohen Grade wünscl1enswert, 
wc1m solche Gegenstände, wie sie in nachfol~cnder .Aufzählung 
e1~~halten sin_d, ~lorthin eingesendet oder wcrugstens angemeldet 
wurden, damit die betreffende P<!rsönlichkcit, Firma, der Erfinder, 
von dem Referenten aufgesucht w •rden kann. zur Aufs am m-
1 u n g g e l a 11 g t F o 1 g n d e s : M u s t c r v o n E r s a t z-
s toffen und Gegenstände, aus Ersatzstoff.!.u ganz 
oder teilweise gefertigt; Verw •ndung von Ersatz.stoffen an tech-
nischem Gerät, Apparature:11 oder l\Ia chineu (Z.!ichnungen dazu); 
Projekte zu neuen Ersatzversuchen oder Ersatzverwendungen 
insbesondere Ersatzfaserstoffe und ihre Verwendtm en; Gummi~ 
ersatz; Ersatz von .. Kupfer, Nickel und anderen_ pannetallen; 
Pr.oben von G~g nständen, w~lche durch Erfordermsse d r Kricgs-
z 1t entst'.1nden (Anpa llllgen, ~riegszeiterfindungen, sogenannte 
Musterart1kel);Anpass1mgen an Licht-, Kohl n- Fett- tärke-usw. 
ma.ngel; k~.rios.e und. improvisierte Gegenständ~; R para tur •n, die 
~(negsverhaltmss 11 ihre Entstehwig verdanken; l\I u s t r. ? r o-
J e kt e u n d Mo d e 11 e von Krieg - und Hecresbedarfsart1keln, 
be onders auch solcher, die durch Lage der Procluktionsstelle 
außerhalb D.:!ut chösterreichs oder im ehemaligen Anncebereiche 
nicht mehr zugänglich sind; Z?ichnungen von solchen, von ganzen 
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llerst.ellungsaulagen. TechnLche Phot.o~aphien, Gegenstände, 
l\fust.er, Modelle aus dem Besitz \'Oll Tcchrukern, die in militäri ch-
1. ·chni eher Verwendung standen. kömiten auch per ·önliche Er-
i1mcruugen symbolisieren und hervorheben. 
Dte Eriunenmg an die Te c h n i k u 11 d Pro d u k t i o 11 
cler Kriegszeit. im Hinterland und Armee-
h c r c i c h soll so für ein spätere Bearbeitung m1d Aufstellung 
l'rhalt.en bleiben. An m e 1 d e-, e v e n tu e 11 A b g a b es t. e 11 e 
H c er es m u s cum, Wien, ~„ /2. Arsenal 1 }. 
Standesangelegenheiten. 
Die Deutsche Technische Gesellschaft faßt.e Yor kurzem 
folgende Entschließung: „Die Deutsche Technische Gesellschaft 
stellt mit Bedauern fest, daß in die neugewählten gesetzgeben-
den Nationalversammlungen nur eine verschwindend kleine Zahl 
von Vertretern der schaffenden Stände gewählt \\-orden ist.. Dies 
entspricht keinesfalls d<'r hohen Bedeutung von Industrie 
und Technik für den Wiederaufbau Wlseres WirtschafGlebens. 
Es steht zu befürchten, daß auch bei den kommenden Neuwahlen 
zu den Swlbstverwalt1.u1gskörpem wenig oder gar keine Vertreter 
der Technik auf die LL'lt.en der Parteien gesetzt worden sind. Die 
Deutsche 'l'echn.is he Gesellschaft erwartet von den neuen Parteien, 
daß sie dem Geiste des technischen sozialen Jallrhunderts bei den 
konuucnclen l' eichstags- und Landtagswahlen mehr al bisher 
Recluumg tragen werden, und fordert die deulc;che Teclmikerschaft 
a~tf, ungC'säumt sicl1 politi cl1 zu organisieren. Die Deutsche Tech-
wschc Gesellschaft hält es im Interesse der deutschen Volkswirt.-
cha~t ~ür dringend geboten daß die Arbeiten der Sozialisieru11gs-
kom1ss1on der Offent~.ichkeit zu~äuglich gemacht werden untl daß 
alle V~han~ungen uber staa~hch geplante zial.i 'erung in Zu-
k.unf~ offent~ch ~e chehen. Eme Sozialisierung d Be itzes hält 
sie Iur verhangrusvoll und dem Staatswohl zuwiderlaufend." 
Di.e Not der ausgewiesenei;i deutschen Ingenieure. Bittere Not 
dr<?llt vielen deutschen Ingeru uren, die rücksichtslos von den 
Femden aus d~1.besetzte11 Gebieten au gewiesen worden sind. Sie 
haben z1;1111 Teil ihr ganzes Hab und Gut. im tich la eu müssen 
u~d be ·itzen. nichts wei~er als ihre Arbeit..~kraft .. Ihnen eine ge-
eignete 4-rbeitsgelegenh it zu beschaffen, ist dringende Pflicht. 
Der Verem deutscher Ing 11ieure riebt.et daher an alle öffentlichen 
Bchördeu und au d.ie Pirui u der Industrie die Bitte, seiner Ge-
schäftsstelle oder den nä ·hstlicgendeu Bezirksvereinen des Vereines 
alle .off.enen Stellen umgel1e11~ mitzuteilen, damit er den Ingenieuren 
belulflich SUll kann, vcrnn tt. ls der z_utralstelle für Ingenieur-
ar bei!. Stclhmgcn zu erhalten. Die seit Krieg b.;gi1111 b~stcheude 
Zentralst.eile will nicht nur. den Mitgfüdern des Verc.ines, sondern 
allen Ingenieuren nützlicl1 sein. Besow.lers dringend ist die Hilfe-
kisümg für die aus Elsaß-Lothringen vertriebenen Ingenieure, die 
sich iu groß· r Zahl bei dem Pcankfurter B:!zirksverein mit der 
Bitte mn Besclrnffung geeigneter Arbeitsgelegenheit einfinden. 
Daher richtet sich die Auffordt>rung namentlicl1 an alle im Westen 
Deulscblan<;ls gelegenen Behörd n und Firmen. Diese werden ge-
beten, et.wruge offene Stellen Herrn Ing. A. Engel h a r d Offen-ba~1 a; l\I., Bernhardstr.aßc 13~! mitzuteilen. Die gleiche Stellen-
lo '1gkeit erwartet auch d.ie demnachst aus der Krieg gefangenschaft 
zu~iickkehrenden deutschen Iugenieure. Auch für ihre Unter-
lmngung wird d.ie Unterstützung der Behörden uud Firmen er-
h ten. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
. . Die Kohlenversorgung der Wiener städtischen Werke hat. ~1d1 u1 den ers1.t;n. Augusttagen um ein \Venige gebe · ert. D-.!r bi:her !t~f<-?lgc tlcr poli1..is hen ,,Verhältnisse vielfach gestörte Detrieb der 
Z11lmgdorfet . Werk~. durfk muuuehr wieder eine größere A11s-
<kh111!ug erfa.l.trell .kon11e11, was m~1 so notweudi er wärt'. als sich 
ckr 1 ... yhleuemlaLLf aus Ob:.:rsc~:l ·sten. )fährisch-~strau untl Polen 
11~ch lll ~eh_r ei-~ge11 Grenzen h".!-lt. Allerdings erwartet man für die 
na hslc Z~tt eme ~es~enu~g 111 den Zufuhren deutscher Kohle. 
1\111 3. Augns~ 1919 s1.ml m \V1~1~ a.~1s OIJerschlesieu rund 11 o \Vaggons 
('111gcla11g~. eh . au <lt~ Elek~~·1z1tatswerkc, die Bahnen und die Ver-
hr.1;1tu.~hcr 111 \V1e11 ~mcl auswart~ abgegeben wurden. Von den 43 aus 
U-fahnsch- .;!.rau emgelangt~n 1 ohleuwageu erhielten die ·tätltisclien 
<~as\~~r~e 38. Au~. Po~cu smcl 45 Wuggöus ciugetroffeu. Auch hei 
c\cr Emliefcrung bohuuschcr Braunkohle war eine leichte Bes eruug 
zu verzeichnen, indem 324 ·waggous einliefen. · TI. 
Größere Rohgummisendungen aus dem ueutralcn Auslande 
werden von deu dcutscl1österrcicliischeu Gummifahrikeu erwartet. 
Sd.l Kricgsheginn war clic Gummiindustrie a~tf die Verarbeitung der 
g·rmgcu Yorrät , der .Altstoff<! und der mzwiscl1cu crfuucl.cnen 
Hrsa~zst.offo angewiesen. Die deutschüsterreichischen iuschlägigen 
Fabnket~ verfügen über namhafte Aufträge aus detn In- und Aus-
la!1dc,, lc1dcn aber unter dem Mangel an Kohle und Textilgcwehen. 
Ihc 1111 ls ·hccho-slowakischen n.!hict.c gelegenen Fabriken, 
1 ) Referent 1lr. Friec\rid1 König (Prirnladrcssc XllI/1. 
J. reue Wellgasse_.: 11 ). 
welche wen.iger durcl1 Kohlen- und Benzinmangel behindert sind, 
entwickeln bereits eine rege Tätigkeit. Von einer Milderung der 
Kohlenschwierigkeiten erhofft sicl1 die deutscbösterreicbiscbe 
Gummiindustrie ein stärkeres Ausfuhrgeschäft, da m1geachtet der 
hohen Anscl1afftmgspreise des im .Kreditwege erworbenen Roh-
gunuuis der Stand unserer \Vährung für die Ausfuhr einen starken 
Anreiz bietet. r.. 
Die Einnahmen der Buschtchrader Bahn haben sich im 
Juli 1919 infolge des Inkrafttretens der 1000{,igen Tariferhöhm1g 
melu: als verdoppelt. Sie erfuhren in den ersten 7 .M:ona ten eine Er-
hölmng um 7·9 l\fill. Kronen für das A-Netz und llll1 5· 1 Mill. Kronen 
für das Unternehmen lit. B. Trotzdem dürftei1 die Mehreinnalunen 
bloß etwa 60% der Mehrauslagen decken. Bis Ende April 1. J. 
waren nämlich die Betriebskosten um 7·6 Mill. Kronen ge tiegen, 
w lcher Mehrbetrag bis Ende Juli mindestens 13 Mill. erreicht 
haben wird. Nun ist in den letzten 5 .Monaten d. J. infolge der 
teilweisen Durchführru1g de Achtstundentages und sonstiger Maß-
nahmen zu Gunsten der Bediensteten eine neuerlicl1e namhafte 
Steigerung der Betrieb kosten zu erwarten. Im Juli 1. J. erbrachte 
d;:~ Persouenve~kehr ein Mehr von 0·7 Mill. Kronen= 60% un<;i der 
Guteryerkelu em .solcl1es ~'?" 3".2 l\fill. Kronen= 160%. An diesen 
l\Iehreinnahmei1 smd beteiligt die A-Li.11.ien 111.it 1 ·3 und das B-Netz 
mit 2·6 Mill. Kronen. Die Gesamteinnahmen für die ersten 7 Monate 
des heurigen Jahre beziffern sich für das A-Unter.nehn1en mit 
1 1 ·3 Mill. und für da B-Netz mit I 7· 1 Mill. Kronen. r.. 
Die Aussig ~ Teplitzer Bahn weist für ihr Gesamtnetz iru 
J~tli 1919 eine Melueiunahme von 3·3 Mill. Kronen aus, indem die 
Emnahmen des alten et~es 4·4 ( + 2"7) Mill. Kronen, die der 
Lokalbahn 1 ·2 ( + 0'9.) l\Ii.11. Kronen betrugen. Die Gesamtein-
nahmen seit 1. Jä1mer belaufen sicl1 auf 17· I ( + 6) Mill. Kronen 
für die Hauptbahn und 5"6 ( + 2"3} Mill. Kronen für die Lokal-
bahn. 11'. 
Die Schrauben- und Nietenindustrie Deutschösterreichs ist 
infolge des Kohlenmangel~ be~nder.t, den sehr bedeutenden Inlands-
bedarf zu decken und die steh bietenden günstigen Ausfuhraus-
sichten auszunützen. Dagegen arbeiten die tschecho-slowakischen 
Schraubenfabriken sehr :flott und können sich in der Ausfuhr zu 
gewinnbringenden Preisen betätigen; sie habei1 auch na$ Deutsch-
österreich zu vergleichsweise hohen Preisen b 0 deutende Abschlüsse 
gemacht. "· 
Der Teil Westungarns, welcher nach dem Friedensentwurf 
Deutschösterreicl1 angegliedert werden oll, ist recht industriearm. 
Von Kohlenbergbauen findei1 sich die Brennberger Kohlenwerke, 
die seit einiger Zeit stilliegen und der Soproner Regional-Kohlen-
ber~werks-Aktieilge ellscliaft gehören, und das unmittelbar an der 
niecterösterreicbischen Grenze gelegene Braunkohlenwerk Neufeld 
vor, das die Gen1eind 'Vieu in Pacht hat. Die Brennberger Kohlen-
vorkommen gest.a tten immerhin c.ine nicht unbeträclttliche Aus-
beute, indem ihre Förderung im Jahre 1915 517.000 q, 1916 
633.800 q und 1917 477.150 q betrug. Von Ei ·et1werksbetrieben 
verdient die Eisenwarenfa b~iks-Aktiengesell~clrnft Sopron -Gra~, 
erwähnt zu werden, welche die Odenburger Ei euwarenfab11k, die 
früher von der Weit z er scl1en .:\-Iaschinen- und Waggonfabrik b::-
trieben wurde,erworbenhatund die auch eine zeitgemäß eingerichtete 
Weichf'isen- und Stahlgleßerei besitzt. In Odenburg besteht weiters 
noch die Erste Soproner Metallknopf- und Bijouteriewarenfabriks-
Aktiengesell chaft. ~· 
Die Kohlenförderung Europas ohne Ru ßlaud betrug nach emer 
von Ho o ver dem Obersten Wirtschaftsrat der Entente vorgelegten 
Denkschrift im Jahre 1913 rund 680 Mill. t, u. zw. iu England 287, iu 
Deutschland 278, in Osterreich-Ungarn 53, i.nFrankreicl1 40, in Bel-
gien 22 l\Iill t.. Dagegen schätzt er die Förderung der europäi chen 
Staaten im Jahre 1919 auf nur etwa 443 Mill. t KoJ;le. Den so 
bedeutenden Ausfall von 237 l\Iill. t wird Amerika nicht decken 
können, zumal es au Scl1iffsraum fehlt und überdies die Kohl~n- • 
fördcrung cler Vereinigten Staatei1 im laufenden Jahre stark mt 
Rückgang b griffen ist, so daß im .April cl. J. nur meltr 40%_der 
vorjährige11 monatlicl1eu Durcl1 dmitt.<:fördcrung von rund 50 l\fi!l. t 
erreicht. wurden. II o o ver fordert die Gewerken und Bergarbeiter 
zur Anspannung aller Kräfte zwecks Hebung der Kohlenförderung 
auf, also zur Einhaltung der Achtstunden chicht. unter ausgiebigster 
Aus11üt.zung derselben. "· 
Handels:.: und Industrienachrichten. 
In der G~neral versammlung der La 111 p e n- u n d l\I e t a 11-
w a r c 11 f a b r i k e n R. D i t m a r, G b r ü d e r B r ü n. 11 e r 
A.-G. wurde beschlossen, vou dem im G'-schäftsjahre 191~ crztel~en 
Rcingewimt von K 920.580 (im Vorjahre K l,329.46~} eme 7°-{,ige 
Dividc11tle (gegen 8ob im Vorjahre) zu verteilen.-:- D1e Ja w.~n z-
11 ocr St.<' i n k oh l c n r e werk s c h a f t. die zum großten 
'I'<!ile im lksilzc cll'r Firmen n u t 111 an n und S p r _in g .? r sieht. 
und im Jahre J 915 bei einem .\rlriterstande vou 24~cme Forderung 
von 6"7 l\Iill. q aufwies. soll um den Preis von 70 bts 80 .:.Illl. Kronen 
vou •iu lll ga lizischen Bankenkonsortium angekauft. werden. r.. 
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Patentanmeldungen. 
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, 'tiezw. der Priorität angegeben.) 
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. Juli SO c. Entleerungsvorrichtung für Schachtöfen zum Brennen 
1919 öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der von Zement, Kalk, Magnesit u. dgl.: Die Loslösm1g des lHatcriak~ 
Auslegehalle des Patentamtes für die Dauer von zwei Monaten an der l.'nterilö.clte des Ofeninhaltes erfolgt mittels dn s oder 
au gelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente mehrerer um die .\chse dt·s Ofens kreis mkr und außerckm eine 
Ei n·S p r u c h erhohen werden. . . . Eigenbewegung, vorzug weis • eine Drchbewegw1g, erhaltender Z·.r-
60. Sicherheitsvorrichtung für ~eschwindigke1tsregler: .Em klcinemugswerkz ·uge. - Ing. F1·lix Puch s, Wien. Aug. 2. 5. 191S. 
Arm des mit der Reglennufie gelenkig verbundenen 2anmgen SO c. Schachtofen zum Brennen von Zement, Magnesit, 
Steuerhebels "'"ird in einer gewichtsbclasteten Führung, deren Dolomit, Kalk o. dgl., geke1mzeichnet clurcl1 eine am unteren Teil tks 
Gewicht mittels einer mit dem Arm durch IIebeli.ibersetzung ver- Ofenschacl1tes angeordnete, in de.-sen 11fittelach e drehbare uucl 
bundene11 Rolle w1terstützt wird, derart. bewegt und von der in ihrer Richtung ver chiebhare Bohr ·pitze, durch deren doppe)t 
Pühmng beeinflußt, daß die bt'im Versagen des. Reglera~~triebes · k d B t"'ti f b G t l"' 
Sl.nkende l\Iufie mittels des Steuerhebels das Gewiclit auslost w1d wir ·ell e e a gung etwa estg ·~tzt~· ge ramiks ~u zuvcr arstg 
· abgestoß•n und' z. ß. einer nach Art der Kegelhrecl1er ,drkemlen 
die hierauf niedergehende Führung die Muffe wieder hebt. - Stephan Z ·rkleincrungsvorrichtung uaunt rhrocl1en zugeführt wird. - Dr. 
Ambrus,Ti·zapolgar(Ungarn).,\.ng.15.4.191S. 1 F'l'h:\I b · S916 60. Regelvorrichtung für Kraftmaschinen mit Fed.erregler für ng. nec nc e Y e r • Brom er' (D ·utsches R Ich). Ang. 4. · 1 · 
mehrere Geschwindigkeiten, dessen Federhelastuug aus emer Anzahl SS a. Saugrohr für Reaktionsvollturbinen: Umnitt"lbar am 
ungleich starker Pedern besteht: Die Io'\!deru stehen von Aufang ,\usflnß aus cler '.l'urbin ist eiu Kernkörper mit glatt •r Dr hohl·r-
au unter paunung und sind derart zusammengestellt, daß eine 1läcl1e \'Oll in clcr Au ·fiu ßrich t.ung zun lunemll·m Durchme. s ·r 
stärkere Pccler so lange als starre Verbindung wirkt, bis die Ge- angebra ht und ck•r dc•r Turbine am näch:;t n g legene T il cle:; 
schwindigkeit eine gewic>se Höhe erreicht hat, damit die Regel- ... 1ugrohrcs ist erweitert, so daß das \Vass r nach d 111 Durchgang 
yorrichtung nur für gewi~se, scharf getreru~te G?-5chwü:idigkeits- durch das I,aufrad ringfönnigt· Quer:ehnittc von zunehmendem 
bereiche wirken kann, zwischen denen Bereiche hegen, lllll rhalb :\Iitt.eklurcl1111cs.-er uucl gleid1hldhenclem ocl ·r zunehm ·mkm Inhalt 
deren die Vorrichtung unwirksam ist. - L j u s n e - Wo u n a dun·hströml. - I!jalmar Olivier Da h 1. Stockholm. Aug. 22. 9. 1917; 
Aktiebolag,Ljusne(Schwedeu).Ang.31.5.1916;Prior.29.6. Prior. 2. 9. 1916 (&hweckn). 
1915 (Schweden). SS a. Laufschaufel für Schnelläufer-Wasserturbinen mit 
77 cl. Abfederung von Laufachsen, Kufen, Schwimmkörpern sichelausschnittförmigem Meridianschnitt, de: s 11 innere tmd äußer" 
u. dgl. von Flugzeugen: Zur f ·<lernden Festhaltung der .\.ufüäugungs- den &haufeleiu-und-austrittskanten entsprechen<len Begr ·nzung.--
ach. en dieser Teile werden Pcdern verwendet, clie aus ineinander- Jinicn auf dt:m weitau: größten 'l\:il ihrer Länge kr ··förmig. :ind. 
geschobenen, ~egenläu~g gewundenen S~~ral.federz~gen bestehen uucl atmäh mcl gleichen Ahstaud voneinander haben, wohe1 der 
und je nacl1 Erforderms em- oder mJ1rgang1g gew1ck lt werden. Krümm 1mg. hallmiesscr der tlcr Eintrittskante c:ntsprecl1enckn Be-
- A 1 bat r o s w e.r k e G. m. b. II„ llerhn-Johannisthal. Ang. grenzungslmie des l\Ieridianschnittcs kleiner i ·t afa der Abstand 
2. 3. 1916; Prior. 22. 7. 1915 (Deutscl1es Reicl1). de· itmeren Endpunkte· der Eintrittskante Yon der Dreh chse, 
77 d. Außen ganz glatte .~lüge!. für Flugzeuge ohne irg nd- dadurch gekennzeic!met._ daß cle~ At~ .. taud d X: Eit~l!itts- Yo.n _d 11 
welche außerhalb der Auß~nfiache llegencle Verspannungen, bei Austrittskanten klcmer ist uL ehe Hälfte des J wetltg zugehongeu 
denen die nötige Festigkci.t gegen d!e die Tragwirkung bl!dingcuden Krümmmi shalbme ·s rs. _Robert D u b s, Zürich. ~\ng. S. 1. 1916. 
Kräfte dadurch erzielt wird, daß m den hohlen Innenraum jedes 
Flügels im Grundriß rechtwinklig zum Rumpf Träger üb rallgletclter SS a. Laufrad für Wasserturbinen: Y rstellbarc Lauf ·cl1a11feb1 
Spannung eingescltalt.et sind, deren Gnrtungen von den beiden w ·rc1eu den jeweiligen \Vas. erständen entsprechend beim Stil)sta~d 
Außenhäuten des Flügels oder durch von diesen Trägern gebildete der Turbine fest eingest llt, während die Regelung der Turbmt• im 
Rücksprünge mit glatten Füllungen au ß •11 geschlossen und nötigen- Betrieb durch dr h bare Leits haufcln t·rfolgt. - Robert II o 11o1 c1, 
falls ümcn mitQuerausstcifungt•n für die \Vände cler 'l'rägerbildungen \\'nltendorf h. Graz. An'· 12. 10. 1916; Prior. 14. 10. 1915 (D uL-;cht·s 
versehen werden. - Albrecht u ß, Ifannover-Liud •11. Aug. 31. 3. Reich). 
1917; Prior. 23. 3. 1916 (Deutsch~s Reich). SSa. Regelungsvorrichtung für Turbinen: Die Antri·bskraft 
78 b. Verfahren zur Gewinnung von zur Nitrierung geeigneter der Turbin • wird von der \Velle. hczw. vom , hwungracl o. tlgl. 
Baumwollzellulose aus alten baumwollenen Geweben (Lumpen u. dgl.): auf die Trit·bscheibe, bezw. die Trichwelle tlurd1 Peclc:m iibt·rtragl'll 
Der .'\.usgangsstoff wircl bei der Papierherstellung entfettet, ge- uncl die sieh je nad1 der Gröl!· der Belastung der Arbeitsmaschilll· 
tuahle11, gewaschen und gebleicht, da1111 aber nicht der Papier- und somit der lJmfangskraft der Triebscheibe c:rgeb nden J„ängL·n-, 
maschme zugebracltt, so11clen1 c!urcl1 Abtropfenlassen, Schi •ud rn, b zw. Spannung ·äuderungeu der Pcdem werden unter V nnit.Uung 
Zupfen, Trocknen und nochmahges Zupfen auf lose, nicht verfilzte eines Hebelgestä11g s zur Vcrstelltmg cler Regelunjj:s.'>chaufeln der 
Paseriua.-se verarbeitet. - Julius Um b a eh, Kandern (Baden). 'Iurbinc benützt. - Jaroslav p, v I o u sek, Snuchow 1>. Prag. 
Ang. 3. 3. 1917; Prior. 21. 2. 1916 (D ·ul<;dws Reich). Ang. 27, 7. 1914. 
Eingelangte Bücher. . . . 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuer chemungen zn geeigneter Zeit zu besprechen. 
15. 924 Praktische Thermodynamik. \'011 R. V a t l' r. Kt.-so. 15. 928 Das Rosettenmotiv in der Kunst· und Kulturgeschichte. 
92 S. 111. 40 Abb. und. 9 Taf. I,eipzig 1918, ll. ( ,. '1' e u h 11 • r (::\! l '20) . Vou G-org · t r ~ n g: Lex. S0. SO 8. lll. 33 Abb. Münd1cn 19 IS, 
15.925 Maschmenuntersuchungen und das Verhalten der M ü 11 er & Pro h 11 c h (M 4). 
Maschinen im Betriebe. Von A. Gramberg s0 514 S m 300 Abb · · · · · ·· 
• Berlin I91S, Julius Springer (M 25). · · · · · . 15.929 De!1kschr1ft, be.!reff~d .. die N~~endigkeit.emes uber-
*15.926 Über Dammbruchwellen. Von Dr. Annin , c h 0 k- seeis~hen Ko_loru~bes~tz.es f~r die osterreich1sc~-ung~1sch~ Mon-] i t s ·c h. so. 26 s. 111• 15 Abb. Wien 19 17. Alfred II <i 1 der. ar.chie und die Richtliruen emer solchen Kolo,1?-lalpolitik. \m1. Dr. 15.927 Beton aus Hochofenschlacke. Von Dr. A. Klein- Rtc~. ey fcr t und Dr. Ad. ,1 a h r. 40. 107'. \\ ien 1917. (Al Harn.I-
I o g e l. s0• 47 S. Berlin 191S, Wilhelm Er u s t & Sohn (M 3·40). sclmft gedrnckt.) 
V e r m i s c h t e s. 
Kleine Mitteilungen. 
Konstruktion - Gestaltung. Der .\.ufsatz über „z~·rfall und 
1 ·cu bau der 'l'edulischen IIod1~chule11 '', den die „Ztschr. cl. Yer. 
deutsch. luk." iu Nr. 14 nncl 15 cl. J. bring~. ist uil'ht nur in sad1-
lid1er IIii1-;icltt höchst bcadite1L<;w ·rt; er zc1d111et :-;tch au h durch 
seine 8prache aus, .die .iiberflü.:sige Fr~mclwörter wr111ei1let. So 
weist l'r z. B. auf die \V1cht1gk(1t des (, · s t alt u 11 g s.1111 i er-
r ich t c .s, namentlich im l\!a~chi11c11bau. hiu; der b ·cl1ugt. Ge-
s t a 1tu11 g s üb u 1~g e n, di · die (i .es t a l tu 11 g s k r a f t d s 
Ho ·hsehiil •rs aurcgeu 1111<1 fiirder11. „Dw G • s t a l t. u 11 .i-: ~ l eh r l' 
ist von l1ohe111 Wert als wirksamste Stufe ;1,u planmaßtgl:f Au-
wentluug, zur Selbstämligkdt. .. Das G c s l a 1 t e n in cler Tedu~ik 
isl .lllch eine Kunst ... ist Leistung der \)chiipfcrkraft. •.ther. 11!~ 
7,wan~lauf dl·r tn·hui„cJ1en uutl wirtsd1aftltdtl'll otW<:t11l1 •kctt. 
\\'inl cla clas aus d '111 I, 1 teia komm acle und dort Znsammcnfiignng 
hed •u teude \\'ort K o n s t r u k t i o n ,·ermißt ? Frcilidt i l 
11111 ein' Silbe oder 11111 2 Buch ·tuh n lfü1g •r,. ehw rcr au. zu pr ·chut 
uml dem spral'hlieh nidtl «·bild •ten mmtler vcrstänclli ·lt . ,\!1111id1 
skht PS mit dem \\'orte k o 11 s t r u i c r 1· 11. )f rkwiinlig i t l's 
.n1ch. da U tlic :die· ~Iöglidw li 1leut ntl 11, nur \" r d1wo11u11l'llC 
B griffe au.-driickenden und wohl cl · halb • o 1u ß0 ronlrnllid1 hc-
li btcn d cu tst'h e11 Wörter Inter • .. c und i 11 t 1 • r 11 
in .<kill 24 engg :clrucktc Sp.1lkn umfa udcn \.nt 1tY. trotz 
c111 1gc 11 Suchens 1uch t zu linclc 11 w.1 ren. 1J · 11 1 t11 h in 1 J 11 t ch-
ü krreid1 gar wohl h ·kanakn V rfa. L·r .\. R i · 111 er, I'rof-. or 
an clcr 'frdmis ·hell I lod1. chulc in Ch,1rloltcnhur •. f ·hl, 11 mn huclc 
clic: . ~dl\\~lllllllWiirkr iib rhaupt in ·in ·lll J\ t rniel1c.11 Spral'h-
dmlz ·• 
LJ rcnucl.:. 
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Briefe an die Schr iftleitung. 
(Filr <len Inllnll is t die Schriflleiluug nicht verantwortlich .) 
Die Kohlennot und die Elektrisierung der Bahnen. 
~ehr geehrte Schriftleitung! 
Zu dem im Titel genannten ufsatze ,·on Ing. Hans t e ff an 
in tlcr „Zeitschrift" 1919, H. 21, S. 197 ff„ gestatte ich mir, Nach-
stell mies zu bemerken, imd bitte, diese Bemerl.-ungen zweck 
Richt.ig.stellun ~ gegenüber Ihrem Leserkreise zn veröffentlichen: 
1. Nach dem Vortrage des Herm Kollllllerzialrates Oskar 
ll ~~- r 1, betreff~.ncl die Kohlenver~orgung Deu~chösterreichs (siehe 
„Eis nbah.ubl. v. 28. 2. 1919, Nr. 6, S. 42), tst der Kohlenbedarf 
Dentschö ·terreicl1s ohn Deutscl1böluuen monatlich 1, 170.000 t, 
wovou EisenbaJm- uncl Dampfscliiffahrt 27<}" benötigen, also die 
Hisenhahnen sicht>r mehr als 1/ , und uicht, wie der Yerfasser be-
lwupkt., etwa 1/ , des Gesamtbeclarfcs. 
2. Die Zillüigdorfer Kohle dürfte sich zur \"ergasung zwecks 
Venvertung des Gases an Ort und teile und zwecks Gewinnung 
clcr wertvoll n Nebenprodukte mit gutem Erfolge, jedo h nicht 
fiir eine F •ntleuchtgasal!lage eignen. Die Rentabilität einer solchen 
Ferngasanlage mit d •n langen Rohrsträngen müßte überhaupt 
erst nachg wiesen werden. Es könnte d"t1rch ehe \'ergasung.höchstens 
eine Verb ·sscrung des \Virkungsgrades, jedoch keine größ~e 
Kohl 11crspar11is wi beim Aushau von \Vasserkräften erzielt werden. 
Zu b merken ist, daß ja auch derzeit die ganze Kohlenförderung 
vtnv rt ·t wird. 
3. Die Bahn Wien-~aden ist nicht, wie behauptet, mit einer. 
tt>ueren Wecl1selstro111oberlcitu11g (Kettenaufhängung u.dgl. ), sondern 
mit einer ganz gewöhnlichen Straßenbahnfahrleitung ausgerüstet. 
4. Von den Räthiscl1en Bahnen konuneu nach der „Schw~iz. 
Bauztg." v. 5. 4. 1919, H. 14, . 167, wichtige Teil treckei1 erst 
mit Eude April und Ende 1919 (gesamte Bergstrecke) in Betrieb 
tmcl kann daher vorher ein abschließencles rteil über die Ren-
tabilitäf des el ktrischen gegenüber dein Dampfbetriebe nicht 
abgegeben werden. JedenfallR ist es unzulässig, die jetzigen Kosten 
des ~lektrischen Betriebes (44 R/km) mi! dC!l früheren des _Da1?1pf-
h tnebes (39 R/km) zu Ycrgl icl1cn, weil ~ltese Kosten bei beiden 
mit Rücksic11t auf die Löhne allein von cme.iu Jahr z1w1 ancleren 
ganz beclcutencl (sicher mu mehr als 5 R/k:m) gestiegen. sind. Beinl 
h:unpfbetri bc müßte erst clie ganz bedeutende Steigerung der 
Kohlenkosten, cleueu eine nur geringe Steigerung der Strompreic;e 
ans Wasserkraftwerken gegeniiberste11t, zu den höheren J.,öhuen 
noch zugeschlagen werden. 
5. Es i. t nicht richtig, daß das Krnftwerk (auch ein Wasser-
kraftwerk) von Y o r 11 herein für die größten (künftigen?) 
Spitzenleistungen au. gebaut werden muß, es geniigt, wenn es für 
die jeweilig zu erwartendei1 Spitzenleistunge11 gerechnet und ge-
baut wird. Auch ist es niclit nchtig, daß eme Aushilfe durch die 
freizügige Dampflokomotive vermieden werden muß. Im Gegen-
teil wrrd jedem prakti chen Bahnelektrotechniker die gntbewälirte 
Dampflokomotive für die erstell Betriebszeiten eine wertvolle und 
willkommene Aushilfe sein, da ich erfahrungsgemäß, besonders 
im er~ten Betriebsjalue elek!rischer Bahnen, ~mer _gewi~s~ Schwie-
rigkeiten und Störungen emstellen. Auch em gleichzeitiger elek-
trischer. _und Dampfbetrieb zur Erzielung de~ größtmöglichen 
Rentabilität wurde mehrfach erwogen und durfte zur Herab-
drüaung allzu großer Spitzen und vielleicl1~ auch z~ Aushi!fe 
bei katastrophalem \Vintemiedrigstwasser möglich und rl;ltIOllE?_ll sem. 
6: Der derzeitige Pr<:is einer elektrischen ~?komo~ve star~~t~r 
(europäisch r) Bauart mit 2400 PS, kurzzeitig st~1gerungsfäl;11g 
his auf 3500 uncl mehr PS, dürfte . ich vorauss1cl1tlith wesenthcl1 
billiger als 13/, Mill. stellen. Unzulässig erscheint es, die eu Preis 
mit clem Friedenspreis einer 1800 PS-Dampflokomotive zu ver-
gleich n. Der erfasser unterläßt es lieber, den jetzigen Preis dieser 
Lokomotive (Serie 380) mit 89·5 t Leergewicht (samt Tender) zu 
ne1111e11, da auch dieser vor kurzeni za. K 630.000 (7 K/kg) be-
trog n haben diirfte.-Dem Verne11111en nach denken die Lokoruotiv-
fa briken an eine weitere Steif;erung der Preise auf K 1 O für 1 kg und 
würde diese Da111pflokomot1ve K 900.000 und eine der elektrisc11en 
iu der Leist?ng gleichwertige Bauart mindestens K 1,200.000 kosten. 
7. Die Frage der Wirtschaftlicllkeit von elektrischen Be-
t,rieb~ im Vergleiche mit Dampfbetrieben sowie die Wirtscliaft-
ltc.\lkeit _vo~ Bahnwasserkrafü_verken ~~ Berücksichtigung des 
W111te~medr1gstwassers Ulld einer allfalllgen Dampfaushilfe läßt 
sich mcl1t nnt Worten auf ganz unzuverlä;,-siger und vielfach un-
richtiger Grundlage wie in dem Aufsatze, sondern nur an der Hand 
einer ernst zu nelunenden, von Fall zu Fall durchzuführenden 
Rentabilitätsrechnung unter Berücksicl1tigung aller einschlägigen 
Gesichtspunkte beurteilen. Hocliachtnngsvoll 
Wien, am 4. Juni 1919. Ing. Leo Mandich. 
Vereinsangelegenheiten. 
F h b • ht \Vege der freien Vereinbarung zwischen den Gewerkschaften und ac gruppen er1c e. den Knappen alle Bedingung 11, welche Ztllll Ile ten der letzteren 
Fachgruppe der B erg= und Hütten:lngenie.ure. nötig sin~. gesicher~ werden können. Es '':llden daher aucl.1 Anträge, 
B · h "b di V 1 27 M" 1919 w lcl1e eme gesetzlich Feststellung gew1 er Schutzbestimmungen enc t u er e ersamm ung am · arz · "ffn und sozialer Maßnahmen bezweckten, a bgelelmt. Dies betrifft 
. Der Obmanu Oberbergrat Ing. Karl R ~ u t t er ero _et chichtdauer Ablöhnungstermine, Vor chriften, betreffend die 
die cn;a11uul~1g uncl ladet H..rn~ General ekr tar Ing. Dr. ~ontz A . . . ' V tr tung der Arbeiter bei Feststell.ung der 
Ca s paar 111, clen angekw1cllgten Vortrag .,Ge c h 1 h t - tJproVlSlomerung, . er e · ·e die Hilfskassen betrafen die 
1 i c her R ii c k b l i c k 'Lu f so z i a 1 e l\:[ a ß 11 a h m e u im Dienstordnung, endlich, soweit si d b . ' In 
' · · ·' · · V flt'cl tw1g der Gewerkschaften zmn Bruderla e e1trag. B c r g bau" zu halt n. Der Vortragende \\·eist 111 semer Em- · erp 1 B . · · p d b fäh' t B 
leitung darauf hin, daß dem Bergbau i11llerhalb des Geltungs- F~agef-~er er~po;~ei ~d~~\ 0lu':ucÜ~~em1ntr~g/~~d~ 
gcb.iet s de Allgemeinen Berggesetz schon vor Jahrht~nderten t~~~n~e ~1 äteC: ee~tzlicl~ d:chgeführt. Nun gibt der Vor-
soz1alc Fragen bekam1t waren. Zur Darstellung der Entwicklung, J. d . P k . g Üb bli k "her die mit der Arbeiternovelle 
w 1 h Arbeiterschutz und Arbeiterver icherung erfahr n, kann tragen e emen nr~en er Ge ~tz ebUl't sarbeit die durch die ma~ folgende Zeitabschnit~e fcstsetz~n: D~e Geltung der _ver- yomJ J:;ire181J184 emsE'.~enttet sn fergbJ1örden 'eingeleitet und :cluedeucu Dcrgorclnunge11 b1 zu den \ orarbeiten zum Allgememen m~ a e neu ~ ger „ e wurde Eine kurze Anführung 
Hergg 'setz, wel hc im Jahre 1849 begannCll, die Vorarbeit n selbst, elt~er Lkoi~e~entJ ~eiter1e~ Gebiete ·der BerPnOlizei sowie der 
das Berggesetz bisznrVcrabschiedung des Ge etz vom21. Juli 1871 der 1?1 au~ er a e au em bild~t den Schluß 
iiL!-!r die Einri h~m1g uucl d n Wirktutgskr is der Bl:'rgbehördeu, die Arbe1tervers1cherung getroffenen Maßuahmen 
Z0 1t von 1871 bts 1884, dtc neu t> G• et.zgebung, b gilll1 ud 1884. des Vortrages. . . Vortrag 
In Betracht kommt nur clas für das g ·wählte Thema maßgebende An den nut lebhaftem Beifall aufgenommenen f 
engere Gebiet. Nun bringt. d r Vortragende eiue Übersicht der schließt sich eine Wechselrede, an welcl1er Hofr3:t ~ig. ~r~;! 
wichtigsten Bestinuuuugen, die in den alten Bergordnungen über Gatt n ~ r und „taatsbahnrat Ing. Go 1dr~ 1 c . tei 11 inter~ 
Arbeitszeit, Auslohnung, Verproviantieiun~, Krankenfürsorge und Der Vorsitz n~~ druckt Herrn Dr. Ca s P ~ a r für s~eclt~~ßt die 
Knapp haftskassen en~halten sind, ~owie uber die Vertretung der e~santen Ausfuhrungen den be ten Dank aus un s 
Knapp rnften und die WahtWlg ihrer Rechte gegenüber den 1tzung. if führ 
Gewerkschaften. Scl1on 1541 wurde in Joachimsthal die acht- Der Obmann: Der Schr ~ . er: 
stündige W chselschicht festgest llt, Regelung d r Z'.lhlung, Siehe- Ing. K. Reutter. Ing. F. Kie1Jlinger. 
ruug gegen. ein Trucksystem, Lo~naufb · ~mg bei unzuläng- Fachgruppe für Elektrotechnik 
licliem Gedmge vorgesehCll und die Verpflichtung der Gewerk- • . d F h d M h'nen= 
schaften, im Falle einer Verunglückllll~ des Arbeiters dur~1 gem emsam mit er ac. grupp e er asc 1 
a \: och n Lohn und Arztgeld zu bestreiten, f tgestellt. Damit fng'emeure. „ 
sollten bestehende Übelstände abgestellt werden, wn Unruhen vor- Bericht über die Versammlung am 31. Marz 1919. b .. ßt 
zubeu~ 'n. Bis zum Ende des 18. J ahrhuntle!ts ~d~sich ma_ncherl~i . Der Obmann .erö~net tUll 5h 4.5m die Versrurunlun~~wl~die 
cl ·rartig, Vorsorgen clie sicli auch auf dte Klllldl!,_>1.mg z it soWlc die a.uwe nden I\11tgli d r der beiden Fachgruppen Am r 
auf besondere Begüt'istigungen de Knappenstand · beziehen. Die erschienCllen Gäste und führt dann Fo~gende aus:. „ F v~­
über d 11 vom Miuisteriwn für Landeskultur und Bergwese1~ au~- gangenen ;F'rei~g ~en 28. :März fand_ se1ten~ ~%n1d:~~: s;:dti= 
grnrbeit t 11 Bergges tzentwurf eingelangten Gutnchte_n o~e dte gruppen die ~-.s~~htigung des Unt.erwerkes ._,Al erg, 11 außerordent-
romit eheratungcu selbst haben ein wcrtYolles Mnter1ql geliefert, s~hen Elektnz1iätswerke stat~. die den Tcilncluu~{e mir an dieser 
dns in S c h e 11 c h c 11 s t 11 J, „Motiv zwu allgemem~ B rg- heb Intere · antes un~ Le~eiches bot. Ich ges:a nd insbe andere 
, s tz" uietlcr el t i t. Getragen \ 'Oll dem treben, die Ent- Stel1e,dcrgeehrtenDirektionderge~t~We-rk;~u. W. d' ~vick!{u;g des Bgrgtfancs zu fördern und von allen. Hin~en~ssen zu ~~rru Oberinspektor. D ~kd!er 1~ liebgteimd:idi~;:bindil:st:~ 
hefrcien, clas au h voll 11 Erfolg hatte._ wurd d~e Rucks1cht n_uf Führung der ~ur.1011S 1; 1er sor e, 
liOzinlpolilisrhe Fragen zurück rstcllt m dem (,Jaulen, daß 1111 Dank Z111U Ausdrucke zu bnngen. 
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Der \Vie11cr Elcktrot.echnischc Verein hiilt. am J\~it.twoch 
(l"n 2 April 5h al>ends im ElcktrotechJ1ischc11 Institut. IIor;;:.101 2. ~ . ' • ' · D \V lt · l' • r s t y n eme Ver ·ammlung ab, 111 welcher Herr r. a„ u .'' · 
über „Die Quecksilberlumpc a~s Fu~1kt•11str ·1·k~· (.1.1~1t. Iki~1~>1~­
"trationen) spre heu wird; 1ch 1.J1tk, steh n·cht z.1hlruch •111 clitscr 
\'cranstaltung zu hc:teilig n." . „ . . · , • T;· · •• 
IIierauf erstattet der Ohm:um cnwll .:mslul11 ht_hen .1~1~ 
kdtshericht der Fachgruppe für H!ektrotcdm!~. ut~<l cluDcn Arbeit ·
1 „ l J J ·l· f<·11c·11 zwe1Jnhnoc•u auer 1111< aussdmsscs wahn~lH c t'r n >gc •111 . · , ": l Sd ift-
s )richt clem ahtrclemkn Aussclmß, msbesomkn 1,em ' ir 
rkirer, für clie l'nter:->tiitztmg in ckr Fiihrn.ug ck~ 1'nd1grnp1x-11-
escltäfte seinen wärmsten J>ank aus .. \Bc1fall.) Zu den l~vor­
gteheuclen Neuwahlen cles Ausschusses uhergche1,1d, l~merkt der ~·0r,.,itzcnde zunächst. cln ß die \Vahle11. laut Gesrhaftsc;ird?ung 
, 1 't Zt·~·f •·rfolge11 köm1en, soforn ehe anw senckn J\Iitgbecler 
.ntc 1 1111 J u u ~ • • 1 l l' , n „ z f J 1 · h dies mit StiJmncneinhelllgkett .>esc 1 1~....:11. Ju o ge c er sonne 
stattfindenden Abstinunung erfolgt cl1e 'Wahl des neuen Aus-
~chusscs nach den \'ors~1Jäge.n des ~btretenden Ausschusses durch 
zumf und er c11einen emhelhg gewahlt: . 
Obmann: Direktor Ing. Pet r Pos c h e n r 1 e d c r; 
Obmann- tcllvertreter: Ministerialrat Ing. Eduard 8ch e i eh 1; 
Aussch u ßmitgliecler: 
Ing. Karl C z c i g er, Dauobcrkonunissär, 
Ing. Richard J i r e t z, Dir ktor, , 
Ing. Artur Li 11 n i u g c r, Hofrat, 
lug. IIugo I, u i t h 1 e n, Oherinspektio11srn t, 
Ing. Dr. Rudolf Pa w l i c k, 
Ing. Max Pfeffer, Prokurist, 
Dr. Max Reithof f c r, Rc.gierung rat 11Jld o. ö. Proft·~·or. 
Der neugc. wählte Obmmm Iug. P o s c h e n r i -t d c r über-
ni11m1 t clen \'orsitz und dankt für die ihn ehrrnde Wahl und dem 
abtretenden Obmmm Herrn Ministerialrat Sc h c ich l sowie dem 
gewesenen Ausschusse im Namen der Fachgruppe für deren miihe-
vollc und <:r prießliche Tätigkeit. (Lebhafter Beifall.) Da sow;t 
keu1 Verbandlung~gegenstand vorliegt, ladet der Obmann Herrn Ing. 
Dr. Ernst A d 1 e r ein, seinen angekünd igt.en \' ortrag: „K 1 e i u e 
\V a s s e r k r a f t- u n c1 D a m p f k r a f t • E 1 e kt r i z i t ä t s-
w er k e im A 11sch1 u ß an große Netze" zu halten. 
Der Vortragende erläutert zunächst an Hand einfa her 
Diagramme und durch Vergleich mit der Gleichstrommaschine die 
Arbeitsweise des Induktionsgenerators, besonders die generatorischc 
Wirknng bei 'Dbcrsynchrorusmus, den Antrieb durch eine Kraft-
maschine ohne Geschwindigkeitsregler, die Unfähigkeit zur Selbst-
erregung; die Erregungsmöglichkeit.cn, den Parallelbetrieb und das 
Anlassen. Sonach \vurden folgende Anwc11dw1gsgebict.c besprochen: 
1.. l\.littlcrc oder. !,>Toße. Induktion. generatoreu, a11get.riebc11 
durch ~1ederd~ckturb111en, dtc ~en Abcl~mpf von Kolbelunaschineu 
verarbeiten. Die Kolbenma:chmen treiben Synchrongeneratoren 
a~; Synchron- und Induktionsgcueratoren übcmelunen vereint 
ehe Belastu~1g._ Anwendungsgebiet: Alte Elektrizitätswerke. An-
~venaungsbc1Sp1el: New Yorker Stadt.bahn mit 5 llinbeitcn vou 
Je 7500 iW. 
2~. Kl ine oclcr i?ittler<: Induktionsgeneratoren, angetrieben d~!d1 ~ tedcrdruckturbmcn, die den Abdampf von Förclerma. ·cl1ilwn, 
Hanun ·rn,. Presst;n u_. dgl. verarbeiten, oder kleine Friscl1-dampftur~lllen, die <ltc Abwärme von Stahlöfen o. dgl. aus-
nu~e?. Die ~bdampf-.' bezw. Abw5nueverwertung wird abo dezcu-
tralt 1ert. Die Indnküon.~gener~torcn al'beiteu in ein gemeinsames 
ynch.ronnetz. Am'\"endu11gsgcb1et: Hüttenwerke, Kohlenschächte. 
3. Große Incluktionsgenerator~n. augetriebcu durch Dampf-
turbinen in Verbindung nut Einaukenuuformcr zur direkten Er-
zeugwig von Gleichstrom. Die l\.Iaschinengruppe arbeitet sclbst-
crr gend und ohne Periodeuzwang. 
daß in einer Fabrik mit 1000 t KoblcU\'crhrau h im Jahr und 1Ici1.-
tl:unpf von o·S Atm. Ub ·rcln1 k bei einer Einbuße von nur 13 u~ au 
Dampf l'lwa 400.000 kWh Abfallenergie gewonnen werden können. 
so daß c·s „gtradezu ein wirbcliaftlichcs Vcrbr ·chrn ist. IIeiz<lampl 
zu erzeugen, ohne vorher Hn ·rgit· abzuzapfen". l>t:!r \'ortrngenclc 
schildert, wie mna in Amerika auf cliescr Grundlage die I;igcn -
aulagt·n von Gcbämkn oder Häu~ ·rhlo ks zur Zus:unmenarbeit 
mil den stäut.i c!ten \\'erkc.·n lwrall;\iehcn will. Der Alifallstrom 
wircl an c1 n \\'intertageu gcwolUtl'll; er ist dalll'r willkommen . 
l>r .. \ d l er t·mpfiehlt lit•i u11s zuuächst den Anschluß vo11 kki11 •11 
Fabrikt·n, dit· r · iedcrdruckclampf wrbrauchcn ( bemi ·ehe F.1 -
brike11, l,t'lx-usmittclw rke. Färlx:reic11 u. w.) . l>as Netz niuunt 
iiberscl1üssige Eu rgie nuf und deckt urngt·kehrt ckn eventuellen 
Hncrgiebedarf. Die .\ulage wird h ·somkrs c.·infac11 m1cl bilHg: 
hesonclcrer l\fa~.c11i11eun111111 ist mmötig, • 'ormalmoclc•lle für Tur-
binen uucl Gent'ratoren sind b ·reits vorhanden. Z1u11 Schlusse 
weist d r \.'ortragc.·ucle darauf hin, daß nac11 (km \Yortlautc des 
Elektrizitäts-Gesetzentwurfe! die gescl1ilderten Zubringerwerk<:! 
als „Elektrizität-;-Untemclrnnmgcn" angesprochl:n werden kö1111e11, 
ohwohl sie selbstYerständlich als „Eig •nmtlagcn" zu betrachten 
sind. Er fordl·rt clie Elektrizitätswerke zur Mitarbeit. hei ckr Er-
richtung von Zubringcrw ·rken bei ihren Ahnrhmt'rn auf und skizzi ·rt 
die Richtlinien einer gesunde'u I,eistungsfoktorpolitik. 
II rr Direktion rat Be r o n der \\'i ·ner städtisch 11 HI ·k-
trizitäLswerke ergänzt die vom \'ortrage11den bereits a11gc1lt·uteten 
6 Anlag n mit Inc111ktio11.c;g neratoreu, welch gelegcutlich Y?ll 
'herpmnp. t.a tionen zur Versorgung hiihcr gclegene_r . :tacl.~te1lc 
mit IIochqu llemvasser aufge t ·l.lt wuruc.·t~, durch em1gc. nal.1ere 
Angaben 1md durch den Hinwc1s, daß die . · Aulagen s ·1t emc.·r 
Rcil1e von Jahre11 als Zubringen. ... crke taclcllos arlx:1t ·n. Der . Ob-
mann erwiil111i eine ganz ähnliche Aulage der tad L ·1ra3r vo. 
Unter lebltaft ·m Rcifall spricllt der Vorsilzcnclt· Ikrrn Ing. 
Dr. Ad 1 c r den wärm~lcn Dank für scil1e lehrr •iclwn uucl klart·n 
.\usführungen aus, die eine Piille ·hr be0:chten w rter Ann.:i:,'llngeu 
und \\'iuke geboten haben uncl denen, wie der sü1rke Besuch und 
der reiche Beifall heJ..."Undcte, alle .Anwe. cnden mit größtuu Intcr-
es. c g efolgt siud, lUld schließt um 7h die Ver ··1mmlur~g ... 
D ·r Obmann: D r Schnftfuhn.:r: 
Po,qcltetirieder. Perl. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Wettbewerbangelegenheiten. 
Die emeitmfüzig Ansicd!Ullg:- u11c1 llauges ·ll~chaft G. m : b. II. 
in \\'ien, IV. Favoritcnstraßc 16, hat eim:n \\' t.thcwt rb für 1llc l~r­
langung eine!> Ver l~a u t~_llf; s p Ja nc.s zum Z"Yccke, ger Errichtung 
einer Gartenstadt 1m sudllchen Teile des J,amz<:r l 1ergart.e11s aus-
geschrieben. Der \\'ettbcwcrl~au. sc1~~1ß 1m. ·rcs Vercim·s hat die llc· 
clingung ·11 dcs\\'ettbewerbs emtr Prufnngunterzogcn, welch· rgebca 
hat, daß cli · i\ussc~reibung den von _uns~rc?u Vereine auf~es~elltcn 
Grundsätzen m vielen Punkten wid •rspncht. Den ::\lttght'clcra 
unseres Vereine· karu1 daher tlie Beteiligung an cknt vorgenannt 11 
\Vett.bewerbe nicht empfohku werden. 
Persönliches. 
Der l>räsiclu1t. d r 'ationalversarnmhm' hat clen Oberbaurat 
des Staat amte.<> für lfamlel und Gewerbe Ing. Eduard l r 111 i s lt 
zum Uofra tc ad per ·o~a1!1 crnann t und dem ~l~haura te de: elbt·n 
Staat.samt.es Ing. ~Icmnch Grube r den Titel und Charnkkr 
ein •s Hofrat s verl1<.:hen. . 
Der Prä.-üclent der Tat.tonalvcrsammlung hat den nulkr-
orclenUich n Professor an der Tcclmi. hcn Hochschule in \.\ iUI 
Ing. Dr. Richard K n o 11 c r zum orclentlid1en Prof s or cruannl, 
dem Uouorardozeutcn dcrscllx:n Iloch«cl1ulc Oberhaurat tl s 
Wiener tadtbauamtes Ing. Wilhelm V o i t den Titel eines außer-
ordentlichen Professors, den Bauräten im taatsamte für Verkehrs· 
wescn Ing. Dr. ~i dricl1 Bi 11 der, Ing. Dr. Egon Grün b a :Um, 
Ing. Karl K 1 e _in, In~. Jacques N b l in g r, dem I~spekt1011s­
rat der Generalin pekt1011 der dcut. chösterreichi · h n Eiscnbahncn 
Ing. Dr. Friedrich Stein · r und dem Obcrstaatsbahnratc Ing. 
Ottoluir J ahn den Titel und Charakt r eines Obcrhaurat . und 
dem In, pektionsrate der c1 ntscl1österreicl1i. chen fo. nhahn 11 
Ing. Rob ·rt Peer den Titel und Charakter ein s Oberinspektions· 
ra tes ver liehen. 
Der Wiener tadtrat hat den Bauolx:rkommi. är Ing. Fricd-
ricl1 Dörfler zum Bauinspektor erna1mt. 
Der Verwaltungsrat der , üdbahn hat mit \.\'irkrnmkc.:it v lll 
1. August l. J. für di •im Betrieb der · ellsdrnft tcli nden Linirn 
im Bereiche d cleutschöst rreichi. chen taatcs eine Betrieb -
direktion mit dem itz in Wien errichtet und dt:n bi. herigen lkrn· 
dircktor Ing. Guido Pf e i ff r zum B •triebsdir ktor rnaiu1t 
und Direktor Ing. J oscf Po cl h a y s k y mit d r tellv rtr tung 
des Betriebsdirektors für den t chni: hen Dienst betraut. 
4. Kleine oder mit~lere Indu~tionsg n. ratoren (angetricbcu 
durch \\'asserturbinen), die als Zubrmger m cm synchrones Mutter-
werk spei cn. Anwendungsbeispiel: Ausnutz~ng de!! Drucküber-
schusses der II. 'Wiener Hochquellenwasscrle1tung In 6 \.Verkeu 
von insge. amt 1000 kW. Der Vortragende weist auf die Brenn-
stoffersparnis bin, die sich in W!irmekraft~tra~eu di~ch d~e 
Sammlung der hydrauHschen Z~bnngercnc:rg1e erzielen ~aßt. Bei-
spiel: Wa erkräfte im Flußgebiete ~er Fischa nnd Leitha, aus-
genutzt durch den Anschluß der Emzelanlagen an das Dampf-
kraftwerk in Ebenfurth der Gemeinde Wien oder das Drehstro~­
werk der Gemeinde Wr.-Neustad~. Der Vortragende empfiehlt, m 
Fabriken mit Wasserkräften, die Drehstronunotore~ zu deren 
Unterstützung bereits besitzen oder ~t br:aue~eJ1 konnten, den 
Betric·b so einzurichten, daß in der FeierzeJt die ~fotoren, gen~­
ratorisch arbeitend, von der Wasserkraf~ ange~eben, ~ncrr;e 
ins Netz zurückschicken. In vielen Fabriken _wird man mfo ge 
des Achtstundentages auf 6000 Feierstunden 1111 J~e re~en 
können, 0 daß beträchtliche l\.Iengen von Apfallenergte verfugbar 
wercll'n Der Nachtstrom wird etwa u . a. m War~_wass. r- Oder 
Backöf~n ausgenutzt werden könnett. Der Ausbau laßt steh sehr 
einfach gestalten: Kunsch~ußanke_r, Vorkontak~1alter, Anlassen 
nach einer Synchron-Zentrifugalklingel: · G es t o r b c n: 
5. Kleine oder mittlere Induktionsgener~tori:n, die durch F . F d 1 11 t nt n. D. in Prag 
Ge endruckturbinen angetrieben \\"erden und 111 cm synchrones . ~ng. .ranz , t e J n a r, •el mar rn eu n 
Mu1terwerk speisen. An einem Beispiele zeigt der Vortragende, p.r1tghc:d .s ·it 1907), am 9._ Juli l. J.. ---,-----
Eigentum des Vereines._ Verantwortlicher Schriftleiter: Dpi. Ing. Dr. Wr~1P ~.u 1.. -ili_Drutrckßvon4 R. S p 1 es ·Co. in Wien. Verlag Ur b an & Schwarzen b er g, 1en, • m.axim an a e . 
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29. August. Alle Rechte vorbehalten. 
Ober Bodensenkungen durch Berg- und Tunnelbau 
mit besonderer Berücksichtigung der Vorkommnisse und Versuche in Frankreich. 
Vortrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure am 22. März 1917 von Vincenz P ollack. 
(Fortsetzung zu H. 31.) 
Entfernung der 2. Reihe (Abb. 19). Die 
2. Reihe wurde in die Zahlenreihenfolge Abb. 19 heraus-
genommen. Somit wurde die Höhe de5 Aushubes ver-
doppelt. Die Senkung der unteren Lagen wächst an; einige 
Schichten brechen ein; die J\Iasse nimmt an Volumen stark 
zu. Die Störungen nehmen unten zu, wachsen an der Ober-
Die Entfernung der 3. Reihe der Brettchen bewirkt 
an dem Umfang der Senkungszone die geneigten Brüche, 
längs welchen der Boden das Bestreben hat einzustürzen, 
einen glockenförmigen Hohlraum zurücklassend. YVenn man • 
das Material, welches in der Aushebung zusammenstürzt, 
herausnimmt, so ist schließlich in der Masse ein Hohlraum 
Abb. 21 . Abb. 22. Abb. 23. 
fläche nicht merklich an. Die Linie der Pfeilhöhen der 
größten Senkungen bleibt nicht vertikal und einige Grenz-
kuppeln neigen sich. 
Entfernung der 3. Reihe (Abb. 20). Die 
Entfernung der 3. Reihe betont weiter die Störungen, 
welche durch Wegnahme der beiden ersten Reiben ent-
standen sind. Die Brüche der Bänke und die Hohlräume 
zwischen den Schichten vervielfältigen sich; die einen 
geschaffen, welcher annähernd die Form und die Ab-
messungen der Grenzkuppel der 3. Reihe zeigt; der Boden 
am Rande bleibt ruhio-. 
Ver u c h 9 u u d 10. Aushub in g e u e i g t e ll 
Schichten (Abb. 21 bis 25). Die e Ver uche bezwecken, 
den Gang der Senkungszonen w1d die Richtung ihrer Achsen 
in g e 11 e i g t e n Schichten zu zeigen. Aus den Abbildungen 
ist zu ersehen, daß die Linie der größten Pfeilhöhen oder 
Abb. 24. Abb. 25. Abb. 26. 
ö-'.fneu sich weiter, andere schließen sich. \Vie vorhin geht 
die Bewegung von den iimeren Bänken aus, erreicht in der 
Folge di ii.berlieg nden Bänke, obald di Au hebung zu-
nimmt. Die Senkung ·zone der 3. Reihe ist ·weniger hoch 
und weniger breit als jene der 1. und 2. Reihe. In anderen 
ö.hnlichen V rsuchen waren die Senkungszonen der 2. und 
3. R ihe größer als jen der 1. Reihe. 
Die Abh. 18, 19 und 20 ·teilen die Lage der chichten 
<:inige min nach Entfernung jeder Reihe dar. Es ist eii1 
neuer Stand von Stabilität, welcher bleibt, bis neue 
Stäbchen entfernt werden. 
Senkungen nicht mehr lotrecht ist und daß sie mehr und 
mehr von der ormalen abweicht, in dem Maße, als die 
Schichten mehr geneigt sind. Die Ach e ist auch nach d~r 
Schichtenfallinie geneigt, u. zw. desto mehr, je stärker die 
Neigung ist. Die Grenzkuppel folgt dem Gang der Achse 
und hat die Tendenz, sich in dem Maße mehr und mehr 
aufzurichten, als die Schichtenneigung zunimmt. Die 
Bodenoberfläche wnrcle in die eu 2 Versuchen nicht erreicht. 
Wie immer die eigung i t, . die enkung jeder Schichte 
zeigt immer die Form einer .flachen l\Iulde oder \Vanne 
(Ki.ivette). 
• 
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An den Abb. 24 u11d 25 sieht man für 2 ange-
nommene horizontale (Boden-)Niveaus N1 und N2 die 
flachen Mulden, welche die Senknng innerhalb der. Sen-
kungszone bildet. Die Versu~he 9 un~ 10 wurden m g~-
.neigten Schichten von 45 bis 77° Neigung gemacht. Die 
Senkung erhält sich schon schwe~ geg~n 70. bis 80°, w~il 
der seitliche Druck sehr schwach ist; lnezu ist sehr wemg 
konsistentes Tel!am erfo1derlich. 
Versuch II. Horizontale Aushebung 
unter ver t i k a 1 e n Schichten. In den frühe1en 
Versuchen war der Aushub parallel zu den Schichten. 
Hier ist der Abbau quer zu den vertikalen · Schic~ten. Die 
Wegnahme der ·Pfeiler findet auf der ganzen Lange des 
Senkungen i11 den Horizontalschichten befindet sich ein 
wenig rechts der Abbauachse. Diese Linie, 
welche man als die Achse der Grenzkuppel (Dom-Grenze) 
der Bewegungen betrachten kann, ist ein wenig mehr ge-
neigt als die Normale zn den Bänken. Die durch die 3. Reihe 
herbeigeführte Senkung des Bodens befindet sich links 
und zum Teil außerhalb des Aushnbes. 
V e r s u c h 13. A u s h u b u n t e r h o r i z o n t a 1 e n 
S c h i c h t e n , b e d e c k t m i t v e r s c h i e d e n g e-
n e i g t e n Lag e n, aber mit Fa 11 winke 1 n ach 
v e: s chi e .~ e. n er R i ~ h tun g (Abb. 30, 31 und 32). 
Gleiche allmahliche Entwicklung der Senkungszone in dem 
Maß, als der Aushub größer wird. Die Zone der 3. Reihe 
Abb. 27. Abb. 28. Abb. 29. 
Terrainmassivs statt. Die Wegnahme der 1. Reihe ver-
anlaßt einige Rutschungen d.er Sc}iichte~ (ei~e über die 
andere), jedoch k_aum i:ierklich .. und. tntt eme mul~en­
förmige Senkung bis an die Ober:flacheem~Abb. 26).Verttkal-
senkungen wurden mittels derselben klemen Papierbänder 
erhoben, welche vorJ::iin zur Bezeichn~g der Schichten-
verschiebungen verwendet wurden. Die 2. und 3. Reihe 
veranlaßten eine seitliche Verschiebung der Bänke, be-
sonders oben links, weniger bedeutend unten rechts, sowie 
Rutschungen und Dislokationen, deren wichtigste in Abb. 26 
durch Schraffierungen bezeichnet sind. Trotz vollkommener 
Wegnahme der 3 Reihen hat die Senkung ihre Wa1men-
breitet sich noch weit über die Zonen der beiden ersten 
Reihen hinaus aus. Die Achse des Grenzdomes weicht aus 
indem sie von einem Schichtensystem in das andere über~ 
geht. Sie hat das Streben, senkrecht zu den Schichten zu 
werden, und neigt sich in entgegengesetzter Richtung zu 
?en ~chic?~en. In ~en wagrechten ch.icht~n der Unterlage 
1st die Lm1e der großten Senkungen nicht m der ~litte des 
Abbaues; sie war im vorhergehenden Versuche rechts hier 
ist sie links. Die Senkung erscheint immer für di~ ver-
schiedenen Bänke und für die Oberfläche in Küvettenform. y e r s u c h 14. A u s h u b u n t e r g e n e i g t e u 
S c h l c h t e n, w e 1 c h e o b e n v o n h o r i z o n t a 1 e n 
Abb. 30. Abb. St. Abb. 32. 
form behalten und ist die Senku11g an den Rändern {Seiten) 
viel geringer. als in der Mitte. 
V e r s u c h 12. A b b a u u n t er h o r i z o n t a 1 e n, 
v 0 11 z w e i e r 1 e i S y - t e m e 11 v e r s c h i e cl e n g e-
11 e i g t e r ü b e r 1 a g : r t e r S c ~1 i c h t e n, w e 1 <: h 
letztere in gle1cher Richtung fallen 
(Abb. 27, 28 un~ 2.9). J?urch Wegnahme der 1. Reihe ver-
größert sich allmahlich die Senkungszone, ~och an~ta~t sym-
metrisch um eine vertikale Achse zu bleiben wie 111 dem 
Falle horizontaler Schichten allein, neigt sie sich in der 
Richtung der Neigung der Lagen und ihre Achse hat das 
Streben, senkrecht zu den e~tsprechenden. Ges~einsbänk:n 
zu werden. Die Linien A1, ~1·, A 3 durch die großten Pfeil-
höhen jeder Bank sind nicht kontim~!erlic~ f<;>rtgesetzt, 
sondern, indem sie von ei~en"l; Sy~tem Ban~e 111 em ander~s 
übergehen, verschieben s1e sich 111 der Richtu.ng d~r ~e1-
gung der neuen chichtenlage. Jede Bank zeigt die Sen-
kungsmuldenform. 
Die Wegnahme der 2. und 3. R~ihe erhöht die du:d1 
die t. Reihe bereits entstandenen Wir~Un~er:, doch .. smd 
einige Beson<l~rheiten hervorzuheben: Die Luue der großten 
S ~ h ich t e n bedeckt sind (Abb. 33, 34 und 35). 
Die Achse de; Kuppel,. zuerst geneigt und nahezu enkr ht 
zu den geneigten Schichten, wird beinahe vertikal, d. h. 
noch senkrecht zu den Schichten sobald man in die hori-zont~e Serie eintritt. Die Abb. J4 und 35 zeigen die Dis-
lokat10nen durch Wegnahme der 2. und 3. Reihe; die La t 
~ommt nac.h u1~ten zu und die Linie der größten Senkungei1 
ist tark befwarts von der Mitte des Au ·hub _. Auch in 
diesem Falle ist die Senkung verschiedener Bänke und die 
Senkung der ber:fläche wannenförrnig. 
V e r s u c h e 1 5 und 16. \V i r k u n g e i 11 e 
s t .ehe n g e 1 a s s e n e n Massivs {Pf e i 1 er ) in-
m i t t e n de .s Abbaue . , b bau durch h o r j z 0 11 _ 
tale.Sch rbeneiner mächtigen geneigten 
Sc .h ich t e {Abb. 36 und 37). Mau hat die Brettchen 
honzontal derart übereinander angeordnet daß · · 1 
t . . S . , 1e 111 ~es am e n eme geneigte cluchte bildeten , und di · lben 
111 der durch Zahlen an den Brettchen angegebenen Reihen-
fo~e Bv~n unten nach oben sowie in der chiefen Schichte 
. wohl 0 A und B D herausgenommen, ,1 B da-
zw1sch~u aber stehen gelassen. Der clarüb ·rlicgenclc Teil 
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der Geländeoberfläche i t nicht erreicht worden. Sobal<l 
man aber das stehengebliebene l\fa iv A B (SchutzpfejJer) 
angreift, breitet sich die Bewegw1g rasch aus; ie gelangt 
an die Oberfläche, sobald dieses. Massiv um 1/ 3 r cluziert ist. 
Durch Au beutung einer mächtigen, dicken, geneigten 
(Abb. 39). Da die S ·nkung. zon in d m . lall· g1üßt:r wird, 
als der Aushub an Ausdehnung g winnt, so i."t di • I•rn c 
zu beantworten hin. ichtlich ckr Un·nzc für die Fmipilanwng 
oder Ausbreitung der Bcwt:gung der Höhe na h, wenn cli' 
Oberfläche cler Aushebung i ·lt unb timmt wrgröß ri. 
Abb. 33. Abb. 3<l. Abb. 85. 
Schichte in horizontalen Schnitten entstehen ganz ähnlich 
Bodenbewegungen wie durch Ausbeutung in geneigten 
Schnitten. 
H o r i z o n t a 1 e S c h i c h t e n. 3 I.,agen Brettch n 
beiderseit des . tehengebli heuen Massivs A B wurden 
weggenommen (Abb. 38). E ind 3 Dome entstanden, 
Ein • fas. iv mit wagrc· ht ·11 , '·hi ht ·n wurd • isofü xt, in 1 111 
zwi„chen dem • Iateriale und cl ·n v ·1 tikal ·n \\'ändl•n dt: 
Kast n ein zusa11une11hängenclcr Hohlraum gcl , n i 2oJ, 
, omit lci ·tet an allen, tellcn ni hts in r, <.'nl·uu T \\'icl tun !. 
ieses . fas:iv ist nicht m hr !'eitlich ~ tiitzt. B •i \ l nahm 
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Abb. 36. Abb. 37. Abb. 88. 
wobei die Kurven V (der 3. Reihe) sich überschnitten. 
D r tehengelassene Pfeiler .A B war ungenüg nd, um 
die b rfläche zu schützen; er i t zusammengestürzt mit 
Ausnahme der kleinen drei kigen Stelle A. B M. fan 
kann die Oberfläche 0 D, welche vertikal mit A. B kor-
r spondiert, . chützen, indem das 'l\Ia iv A B 0 D durch 
2 vertikale chnitte CA, D B isoliert wird. Wenn di e 
chnitte gemacht sind, so ent tehen durch die Pfcilcrweg-
nahme rechts und links des Massivs A. B keine Senlnmgcn 







Versuch 17. Entfernung einer Schichte 
auf der ganzen Ausdehnung eines (Kohlen-) 
M a s s i v s. Der H ö h e n a c h b e g r e i1 z t e S e n k u n g 
hört jedoch in einer ge\ is cn Höhe nuf; di. n '\Vl; un, l r-
rcicht nicht die Ohl'rfiäch· (Ahh. 39). l i olum c1m hrnn 
der inneren Bänke hat den Hohlraum der AushelJUng :m-
gefüllt und die darübcrli ·gend · 1\fa: ·c ruht . uf d m zu-
amm ng unke11cn Boden. Der Dru k, wd ·h r durch cl. 
üb rli end' Terrain auf den B d n ausg •übt wird, i t \'id 
größer in der :'i.fitt der Aushebung als am Umf. ug rand. 
Auch hier bild t ich eine sanft Wann in d n ge-
se11kten Schichten. 
(Ports t.zuug folgt.) 
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l Ing. Dr. h. c. Richard Dirmoser t. I 
Am 23. März d. J. starb zu Pilsen der Ahteilungsvor. tand 
der Waffenfabrik der Skodawerkc Ing. Dr. h. . Riclrnrd Dir-
m o s c r, eine Zierde unseres Stnndc., ein genialer Konstrukteur 
von Fehöpferischer Kraft. 
Dir rn o s er wurde 1872 zu Brünn ge:boren, besuchte die 
Yolh- und die Real<dmle in Bielitz nncl hi rauf - unterbrochen 
dnn:h cleu Einjäh.r'g• 11dio1st heim Korps-Artillerieregiment Nr. 1 
in Kraknn - die T chnischc Uocl1Felrnle in Brüim. Nach 2jähriger 
Tätigkeit als Assistent fiir clic 111cclwnisch-technischcu Fächer an 
der füaat&gewcrbe~chu}e in Diclit~. kam Dir m o. s er im Jahre 
1897 in das Konstrnkt10nsburcau fur Dampfmaschmen cler Ersten 
Brünner MasChinen-Fabriks-A.- G. in Brünn, die damals den Bau 
von Ventildampfmaschinen mit Achsreglern aufnahm; an den 
Konstruktionen hiefür arbeitete Dir m o s er erfolgreich tnit. Als 
sich Emil Ritter v. k o da im Jahre 1900 entschloß, die Erzeugung 
von Geschii.tzmaterial in großem Pmfange aufzunehmen und seine 
Konstruktionsa btei!uugen allen Becl iirfni. Stil der \Vehrmacht ent-
sprechend auszugestalten, trat Dir lU o s er in die \Vaffenfabrik 
der kodawerke in Pilsen, u. zw. in clie Abteilung für den Bau 
großkalibriger Geschütze ein, deren Konstrnktion zu seinem Lebens-
werke werden sollte. Der vertrauliche Charakter und die geforderte 
geheime _Behandlung der .ein~chlägigeu Frage~1 ent;zog naturgemäß 
seine Le1sttmgen dem Embhcke der Üffenthchke1t. Um so mehr 
erscheint es als Pflicht, die Verdienste Dir moser s zu wiircligen 
und seine Stellung als Ingenieur zu kennzeichnen. 
D i r m o s e r nahm zunächst erfolgreichen Anteil an dem 
Bau der Geschütztürme für die österr.-ungar. Kriegsmarine und 
des Geschiitzmaterials für die scl1were Belagenmgs- und Küsten-
artillerie; er verstand es, die auf d~ Gebi_ete„ des. allgemeinen 
Ma. chiuenbaues erworben~ ko_11str~1k_t1ve Praxrs fu~ dieses SJ)<:zial-
gebiet zu verwerten und die Richthmen des allgcmeu~en Maschinen-
baues auf den Geschiitzbau zu ~hertragen. Versc!;t1edene Einzel-
heiten hat er mit Erfolg nach eigenen Ideen _ gelost, auf wekhc 
Patente erteilt wurden. Schon 7 Jahre vor Knegsausbruch stellte 
das Technische Militärkomitee die Konstruktionsbe~i11gungen für 
den im Kriege weltberühmt gewordenen 30:_5 cm-Morser fest u1'.d 
betraute die kodawerke mit dessen Ausfuhnmg. Es sollte em. 
auf Straßen bewegliches, schweres Wurfgeschiitz geschaffen„wcrden, 
das die Schießleistung aller bis dahin b~kannten Geschut".e um 
das 4fache iibertrdfen uncl das schnell nut Autos traus~rtierbar 
sein sollte. Schon an der Durchfühnwg dieser Kon trukUon hatte 
Dir moser großen Anteil; i;ie begründete den Weltruf der 
Skodawerke und bildete, unter ·tützt von der vorwärts eilenden 
Automobilindustrie, die Grundlage einer ungeahnten Entwicklung 
der schweren Artillerie, ein Ruhme blatt der österreichischen 
Waffentechnik. Im Jahre 19 13 an die Spitze seines Konstruktions-
burea us berufen, konnte D i r 111 o s e r die letzte Mei<;terhand an 
tlas \Verk legen und im 8ommcr 1914 donnerten die mächtigen 
Schliinde im Völkerstreit. 
Der Weltkrieg brachte nun eine FiiUe neuer Aufgaben, denn 
die österreichische schwere Artillerie mußte vou Grund nuf aus-
gebnut werden. Der urspriinglich für die Belagerung von Festungen 
gebaute 30"5 cm-Mörser sollte für den Kampf i111 freien Felde aus-
gestaltet werden, nm den weit ausholend n. raschen Bewegungen 
der Feldheere und den in der Feldschlacht rasch wechselnden 
Situationen fo~gen zu „können; die &hu ßweite sollte gesteigert 
werden._ohn~ die Geschutzlasten zu erhöhen. Auch diese , tcigerung 
der Sch~eßl~1stuug .um 30°0 ol~n · Gewicht~zugabe, die :\Iöglichkeit 
augenbltckllchen Z1elwechse:ls 1111 \•ollen l 'mkreis tmd die \ 'ervoll-
konmmung als Fahrzeug löste D i r 111 o s er als technisches .Meister-
stück. Die neue Konstruktion cl •r 30·5 ciu-1\lörser Modell 1916 bi~?ete die;; Grund.Jage fiir die noch mäc)'ttigeren G<-s~hwi!·ttr diese~ 
l\Iorsers, d~e nach ihm uoch eutstandrn smd. Karl Frcih. , .. s k o d n, 
der dar.nahge Generaldirtktor der kodawerk" gab iunächst, die 
n.och eme Bestel!ung der Ir.eeresverwaltung vorlag, dcn Auftrag, 
eme„38 cm-H~ubt~ze n11t weitestgehender Beweglichkeit zu bauen. 
Zunachst schteu Jeder Weg für die \Veiterentwi klung des \'or-
handenen. ver~.perr.t. Das Adhäsi n. gewicht der _\utozugwagen 
k?tulte 1'.ut Ruc~s1cht auf die Tragfähigkeit cler , traßenbriicken 
n1.cht weiter er.J:~ht werden und die allgemefoe \ ·erwe11dw1g von 
E!sen~ahngescliutzen verbot unser wenig dichtes Eisenba11unetz. 
Em.e u be~ra. chc?d schöne Lösung dieser Aufgabe wurde schon 1915 
durch die ge111~le Zusammenarbeit Dir m o s c r. , b zw. der 
ko<lawerke,_ mit den Osterr. Daitnlenverken unter Direktor 
Porsche m _ der Anwendung ßes .•. Elektrozuges" gefunden, bei 
de.m der Autoi:11gwagc11 h.aupl<;ach1tch al Generatorwageu ·wirkt; s~me durch emen Benzn;~motor angetriebene Dy:uamoma chine 
hefert auch den Strom fur Elektromotoren, welche die Achsen 
der .~ ngeku ppi:l ten Ges.eh ü tzlast wage~ antreiben. Diese ,;A-uordmmg 
ennogl.1chte eme 3- bis 4fache Erhohung der Geschutzgewichte 
und .. eme ebe.~1so große Steigerung der &hi ßleistung. Die pro 
Anhanger beforderten. utzlasten betrag n bei der 38 cm-Haubitze 
16.000 kg (Lafet~e), Je 22.000 k~ (für die 2 Tdle d1:r Bettung) u1~d 22.500 kg (fur da Rohr}; diese La ten w rden in der Ebene 
mit 16. km/h auf der Straße und mit 27 km/h auf Schienen (mit den~ eigenen .Generatorwagen) befördert; auf der traß~ werden 
'te1gungen ?is ~u 25°·0 , auf · 1ieneu bis 9°~ bczwung n. Die an-gege~~ Gewichte (Nutzlasten} erfahren bei der nach denselben 
Grnndsatzen geba~ten 42. m-lfaubitze 11och , teigenmgen bis zu 
3.0.000 ;kg. Außer dies 11 beiden Haubitzen, di ni ht zu verwech eln sm~ mit den sch_on m. der ersten Kriegszeit verwendeten Haubitzen 
ger.mger Bewegltchkeit, umfaßt die e Entwicklungsstufe auch eine 
weittragende 24 cm-Kanone und einen 21 c111-l\1örser. Neben 
großer. Beweglichkeit sind diese Typen durch die silmrciche Art 
des Em- und Ausbaues charakterisiert der ohne Zuhilft:nahme 
eines Kranes vor sich geht. Dieser glücklich n Konstruktion war 
es zu verdanken, daß die kodawerke alle großkalibrigen Geschütze 
vom 21 cm-.Mörser bis zur 42 cm-Haubitze einheitlich au. führen 
konnten und daß das Fortbring n, Aufstellen und Bedienen aller 
dieserGeschütze nach einheitlichen Yorschriftrneriolgte, was für den 
Gebrauch im Felde ung~1eue~ wichtig war; i~folge der Normali-
sienmg konnte andererseits die Herstellung zeit dieser Geschütze 
a ~1 ßer<?rde~tlicfi a bgekiirzt . ~ rd n ; übrigens ha 1.te D i r m o s e r 
d1e W1cl1~~ke1t,~es Normailsterens schon erkannt, bevor der Begriff 
„Normahs1eren. zum &hlagwort geworden war, denn schon vor 
15 Jahren arbeitete er Normalien für die Einzelheiten des Geschütz-
baues m den Skodawerken aus. 
Die Verdienste Dir moser s um die \Vaffenteclmik wurden 
auch anerkannt; die Brünner Technische Hochschule ernannte ilm 
in1 Ja~e 1915 zum Ehrendoktor, und nachdtm er während der 
Offensive gegen Italien in1 Frühjalu 1916 durch 3 !1-fonate bei der 
ersten 38 cnt-Haubitzbatterie als Leutnant i. d. E. d. I~. eiuge-
rü~kt war, ~rde ihm ~as Offiz~erskreuz ~es F:a.nz Jos ph -Ordens 
mit der Kne~sdekoration verltehen; gk1cl1ze1t1g wurde er zum 
Oberleutnant l. d. E. befördert. Die türkische Regierung verlieh 
ilun den Eisenten Halbmond. 
. Vom Felde nach. Pilsen zurückgekehrt, harrte Dir moser 
em~. neue Aufgabe: d~e Ko~truktion weittragender mobiler Ge-
scl~utze. Das Streben .ms Riesenhafte, das der Technik des Well-
kne$es ~nhafte! - dte Bom bardementg ·chütze fiir Paris zeigen, 
wohm dt~se marchenhafte Bahn ging - wie auch den ko<la-
werkC1;1 die letzten Auf~aben ?-es W~ltkrieg ·. Und wenn auch die 
~eend1g~.lllg desselben dies~ Riesen mcht mehr in de11 Dienst treten 
lteß, D 1 r ru o er s Arbeit al 1(01 ·trukteur war mit derselben 
Kühn~eit und icherheit getan, die alle seine Arbeiten ausz •ichnc;t 
und d!e das. überraschend te als einfache .!lbstvcr tändlichkelt 
er chemen ließen. An der mechanischen hießleistung der Ge-
schütze gemessen, ist Dr. Dir m 0 s er im letzten Jahrzehnt als 
Hauptkonstrukteur. an d r Entwicklung s~nve:ster. Ges~ü~ze 
bete11Igt gewe en, die ohne Einbuße an Bewcghc11ke1t (die schw1er1g-
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stcn Alp 11straße.i1 i.111 Hochgebirge wurd n glatt genomm n) eine 
Steigerung tler Schie ßlei:tung :mf das 40fache ergeben hat, eine 
Steigerung. wie sie in dner Technik, die mit solchen Gewichts-
bcschränknngeu arbeitet wie die Waffentedmik, in so kurzer Zeit 
nu_r durch Mii;nner cnu„glicht wurde. die über solche geistige Fähig-
keiten nnd em derart unverdro.c;sene A.rbeiu kraft verfügten, wie 
si Dir m o s er zu eigen waren. Dir m o s er vereinigte die 
wertvollsten Eige.i1schaften des schaffenden Ingenieurs in voll-
ndeter Wei ·e : größte Kiilmheit im Entwurf, ouveräne Beherr-
schung seines Faches als Konstn1kteur und mathe.iuati ehe Klar-
heit des De.i1kens. Alle seine Konstruktionen tragen den Stempel 
dieser Eigenschaften: momunentale Einfa W1eit der Anordnung 
1md eine Präzision im F\mktionieren, wie sie nur .:VIeister-
lösungen aufweisen. Charakteristisch für . eine große Persönlich-
k it ist auch die rückhaltlose Hingabe an sein Werk, der leider 
seine körperliche Konstitution nicht voll gewachsen war, so daß 
Dir moser, der neben der in großen Zügen skizzierten schöpfe-
rischen Tätigkeit auch noch eine Unmenge von Detailarbeiten 
leistete, als ein wahrer Held der Arbeit früh dahinscheiden· nm ßte. 
Sein Pflichtgefühl hat ihn gehindert, sich rechtzeitig jene Schonung 
aufzuerlegen, die diesen . eltenen Mann der ll!itwelt noch länger 
erhalten hätte. 
Um den Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein hat sich 
Dir moser große Verdienste erworben. Als unermüdlicher Vor-
kämpfer für die Standesinteresse.11 der Ingenieure hat er im Jahre 
1908 clen Pilsener 7,weigv rein ge. chaffen. trotz schier unüber-
windlicher Schwierigkeiten, die dieser Gründung besonders infolge 
cler dortigen nationalen Verhältnisse entgegenstanden. Der Zweig-
verein entwickelte bis in die jüngste Zeit ein riihriges und ersprieß-
liches Vereinsleben. Dir 111 o s er hat auch für die im Jahre 1908 
erfolgte Exkursion unseres Vereines nach Pilsen die Vorbereitungen 
getroffen, welche dem Verein die jedem Teilnehmer im Gedächtnis 
gebliebene glänzende Aufnahme brachte. 
Dieser kurzeAbriß der schöpferischen Tätigkeit D i r m o s e. r s 
charakterisiert seine Bedeutung für sein Fach und stempelt ihn 
zu einer der ersten Zierden der ö terreichischen Technikerschaft. 
Möge er nach dem Tode jene Anerkennung finderi, die ihm 
durch die Pre.indheit und die besonderen Verhältnisse seines Arbeits-
gebietes zu Lebzeiten in der Öffentlichkeit nicht zuteil werden 
konnte. 
Das Bild wäre nicht vollkommen, wenn es nicht auch des 
M c n s c h e 11 Dir moser gedächte. D i r moser war nicht 
nur als Techniker eine große, scharf umrissene Persönlichkeit; 
auch als Mensch gehörte er zu den Hervorragenden. Wer das Glück 
hatte, diesen aufrechte.11, echt deutschen Mann kennen zu lernen, 
war gefesselt durch eine Sachlichkeit, die Geradheit seines Cha-
rakters, die Treue einer Gesinnung, das reine Wollen und die Hin-
gabe an unser Volk, die er so oft Gelegenheit hatte zu betätigen, 
da er sein ganzes Leben auf heißem Boden, in1 sprachlich ge.inischten 
Gebiete, zubrachte. Allen, die ilm karmten, wird er auch als Mensch 
unrl Freund unvergeßlich . ein. 
Ing. Richnrd Jiretz. 
Rundschau. 
Arbeiterschutz. 
Der Ingenieur und seine Verpflichtungen gegenüber dem 
Arbeiter in sozialpolitischer Hinsicht. über dieses Thema prach 
GvWerb"i11spvktor Ing. Dr. Karl Schi m b s am 18. Juni gelegent-
lich einer Veranstaltung d r „Gesellschaft für Sozialtechnik" i111 
Wiener Elektrotechnischen Institute vor einer zablr icheu Zu-
hörerschaft. Der Vortragende betonte die \Vichti~kcit des Inter-
esses der Teclutlker für die Gebiete der Unfallverlnitung und tech-
nischen Gewerbehygie11e. Er verwies darauf, daß auch die Arbeiter 
nuru11ehr begännen, ihre Aufmerksamkeit den Schutzeinrichtungen 
in erhöhtem Maße zuzuwenden. Nach einer .Mitte Juli in Kraft 
tretenden Vollzugsanweisung werden die J3etriebsriite fü.n Ge-
werbeinspektor bei seinen Inspektionen zu begleiten haben. Von 
dieser gemeinsamen Tätigkeit verspricht sich Dr. Schi m b s 
großen Erfolg. Au Hand von 50 Lichtbildern bot er sodann ein n 
überblick über die Art der Schutzvorrichtungen an den verschieden-
sten Arbeitsmaschinen, über Luftbef uchtung, Staubabsaugung, 
Entnebelung in Arbeitsräumen sowie schließlich über die Lagerung 
xplo ionsgefährlicher Fliissigkeiten. 
Gesundheitstechnik. 
Gründung einer elektrohygienischen Versuchs- und Lehr-
anstalt in Wien. Am 5. Maid. J. hat der n.-ö. Gewerbeverein eine 
J3e rrechung von Vertretern der Behörden und Fachvereinigungen 
sowie der Arbeiterschaft und son tigdl Interessenten zur Errichtung 
einer elektro h y g fe n i s c h e n Versuchs- und Lehr-
a n ~ t a 1 t i n W i e n einberufen, in der nach einem eingehenden 
Bencl1te des Referenten, des bekannten Fachmanne auf dem 
Gebiete der Elektro_pntbologie ~nd -!1ygiene l'niYersitätsdoz~te.n 
Dr. Step~1an. J e 1 l 1 11 . k '.'1llse1tig die hohe Bedeutung ow1e dte 
Notwend1gke1t und Drmghchkeit eines derartigen blstitutes an-
e:kam;it . und das T hnischc Ver uchsamt ersucht wurde, 
d1~ Ei~le1tunge11 zl!-.r J?u.rchfül:rnng der Vorarb;!iten zu fördern. 
Die Ziele ~er künfti~en versuchs- und Lehranstalt sind 
von vornherem sehr weit gesteckt worden. E . ei uur angedeutet 
daß ~ich ihr Wir1:mngskreis .auf alle Prag n und Probleme de; 
P!ak!:fschen un~ w1ssenschafthcl1 n ~lek~rol1ygicne ausdehnen soll· 
~ieb 1 ~?.m111en msbesonde!e zur Berucks1cht1gung: die Forschungen 
uber Storungen und Schaden durch Stark- und &hwacbströine. 
die Üb~rp_rüfung von elektr?me~izi~i~~-htu Apparaten 1111rl Brtz-
sclmtze.1n:1cbtungc11, dann et~c Statistik und Sa111111lung Yon mit 
dem Geb1e~e der Elektroh.yg~ene zusan11nenhängu1dc11 Da tcn, die 
Anlegung mes elektrohyg1eruschen l\Iuseum._, endlich die weiteste 
Verbreitung der erzielten Erkenntnic;se durch Herausgaue von 
Vcröffentliclulllgen und durch rege Lehrtätigkeit. 
Kälteindustrie. 
Kühlschiffe für Lebensmitteltransport. Die Versorgung der 
B~nnenlände~ Europas .mit. genügenden und guten L~lKn,..mitteI;n 
wird wohl etne der w1chügsten Aufgaben de: aller~a hst n Zeit 
bilden. Von dieson Gesichtspunkte au. gewmnt die Frage der 
besten Methoden des Lebensmitteltransport s an B-:deutung. Ober-
ing nieur II. G u y e .r in Ziirich e~örtert di e F!age. uut~r be-
sonderer Berücksichtigung des Schiffstramport s m emer 111 der 
„Schw iz. Bauztg." v. 8. 2. 1919 veröffentlichtrn tudie. In erster 
Linie kommt der Transport von Getreide und Fleisch in Behacht. 
m den einheinüschen Viehstand zu schonen, wird in der ersten 
Ze.it eine starke Einfuhr von Gefrierftdsch erforderlich sein. Hiefür 
sind becondere Vorkehrungen notwendig, um das Verderben des 
Transportgutes aui>zuschließen. Für den überseetranspprt sind 
bereits seit einer Reihe von Jahren große Dampfer mit Kühleinricl1-
tungen in Ver~endung . ~iir den ~veiter.en Transport aber aus den 
Hafenstädten ins Landesl1111ere smd die vorhandenen Transport-
mittel zum größten Teile ungenügend. Die meisten heute vor-
handenen ysteme von Eiskühlwagen sind nicht imstande, genügend 
tiefe Temperaturen aufrecht zu erhalten und die erforderlichen 
F uchtigkeitsverhältnisse zu liefern. Für die maschinengekühlten 
Wagen ist das NächstliEgende der direkte Antrieb der Kältemaschine 
von der Wagenachse aus, was jedoch große Kälteakkumulierung 
und ein großes Totgewicllt erfordert. Vorteilhafter in bezug auf 
Raun1b da1 f und Gewicht ist eine selbständig betriebene Kälte-
anlage mit Antrieb durcl1 einen Benzin- oder Ölmotor. Man kann-
auch statt der Kühlwagen sogenannte Kühlzüge verwenden, die 
je einen Maschinenwagen besitzen, von dem aus 4 bis 6 kleinere 
Wagen gekühlt werden können. Auch hier ist viel totes Gewicht 
vorhanden, so daß das Ladegewicht vermindert wird. Gegenüber 
diesen Transportarten bietet der Transport in m a s c h in e n-
g e k i.i. h 1 t e n S c h 1 e p p k ä h 11 e n oder Güterbooten ganz 
bed utende Vorteile. Mittels derartiger Schleppkähne . kann bei-
spielsw ise Gefrierfki eh gut vorge1.'Ühlt, d. :11· be~ - 8 bis - 10° C, 
angeliefert werden. Der Verfasser beschreibt emen der von der 
Firma Escher \V y s s & Ci e. in Ziirich ansgeführten ~000 ~­
Kähne, die fiir die Rheinschiffahrt vorgesehen sind und die, ~111t 
einer Kohlensäure-Kühlanlage ausgerüstet, etwa 35q t G~fyier­
flei eh in einer Ladw1g mit einer verhältnis~äßig kl~~.men Kalte-
maschine transportieren können. Der ~:r .1st i:xut eigener moto-
rischer Kraft ausgerüstet, so daß er sich m et.nzelnen .Stre~en 
des Stromgebietes. au~h selbst V?rwäJ:ts bewegen kann. Dte Kal!e-
maschinenan.lage ist. m der S<:b1ffsmitte vorgesechen: Der ~tneb 
der Kälteanlage sowie der Schiffss~aube erfo~gt mit Rohol~ oder 
Be.i1zinmotor. Die Isolierung des Schiffes geschieht durch zw1scl1en 
Holzverschalungen eingelegte. Kork~teinpla~ten von et~a. 14 cm 
Stärke. Decke und Wände su~d mit Seilerohren ausgek_leidet, 
0
so 
da ß in d u 4 Laderäumen stets eme Temperatur _von - ~ bis- 10 C 
aufrechterhalten werden karm. B ·i einer. zweiten klemereu Type, 
einem 600 t-Kahn, ist die eigene motonscl1e Kraft weggelassen. 
Fiir den Antrieb der Kühli:1.iaschi11e wird &leichfalls e.~ Olmotor 
verwendet. Fi.ir die holländischen und belgischen Kanäle kommt, 
um die chleusen bewältige~ zu Js:önnen, ein noch kleineres, 5 1~ 
breites und 3 ·7 m langes Kuhls~ff zur Verwendung, we~ches. bei 
eimm Laclcrawu von etwa 150 bis 180 i;n3 rund 60 ~ Gef_r1er~e1sch 
faßt . .ßnt~pru.-heml d n Fahrstrecken lS~ das . Schi.~ nut eigener 
motorischer Kraft ausgest~ttet und es ist. die Kalt~aschi11~n­
tu1lage im IIinterttil des duffes zu ammen nnt der Antnebmaschme 
uncl drn1 Dampfkes.el .unt rgebracht. ~.ur Luftzirkulation in de~ 
Kühlrämm n isl auch em kluuer Luftkühler eingeschaltet. Da be1 
die er Art ,·ou chleppkäbneu eine I olation mit 14 cm Korkstein-
platten ohue weitere:, möglich ist, so kann auch die Temperatur 
stets auf t>twa - 8° C erhalten werden. Beim Kühlwagen dagegen 
ist man gezwungen, die I olation schwächer, etwa 8 cm, zu halten, 
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mn die Tara des Wagens nicht allzu hoch zu ~ekommen. Ein w~iterer 
ungünstiger Faktor des Bahntransportes ist, rlaß de~ spezifische 
Kältevcrlu t auch infolge des starken Luftzuges b~1 fahrenden 
Wagen relativ ungünstiger wird als heim langsam fahrem~en Schlepp-
kahn. Endlich sind au ·h die Kühlwasscrverhält11isse hum Schlepp-
kalm imgleich günstiger, da eine. uubegr~nzte Mc;1g~. KLihlwass r 
von niedriger 'l't:mperntur (10 bis 20° C) zur \erfugnng .c;;teht, 
während b~im Eisenbahnwagen eine relath· geringe Kiihlwassc.r-
menge stets wieder rückgekiihlt und neu Yen~ ·ndet ~ver9-ei;i. 1111;1 ß, 
was in den Sommermonaten nur auf za. 30 bis 40° C mogh h ist. 
Aus obiger G~gc11iib~rstellung: zeigt ~ich deutlich cli~ Überkgen-
heit des Transportes 111 maschmengcktihlten Schleppkähnen gegen-
über dem mit dem Eisenbahnwag n in kältetechnisc;11er Hinsicht. 
\Vie genaue Berechnungen ergeben haben, betr~gen c~w Ge s ~ m t-
k o s t e n f ü r d e n 'l r a n s p o r t v o n G e f r 1 e r f 1 e 1 s c h 
m i t t e 1 s c h 1 e p p k a h n e s r u n d 50 1 i s 6.0% j e n e r 
mittels Ei enbahnwagens. D;i der Kap1talsaufwaud 
andererseits, bezogen a~f die jährlich zu .transportierende Menge, 
keinen großen Unterschied ausmacht, so ist dem Wasserweg der 
Vorzug zu geben. Rb. 
Patentwesen. 
Zur Frage der Verlängerung der Patentdauer infolg~ des 
Krieges. Hierüber ist in c;J.ieser „z itsch~ift" wi~derholt bench~et 
worden. Es sei daran ermnert, daß die amtlichen Stellen 1111 
Deutschen Reiche sich bisher zu dieser Frage im ablehnenden 
Rinne ausgesprochen haben, trotz .. der aus vcr~chieden .:1 Iuter-
essentenkreisen laut gewordenen Wunsche nach cmer Verlangeruug 
der Patentdauer. Anregungen im gleichen. Sinne sind auch aus 
Deutschösterreich und Ungarn erfolgt. ~s ist daher .Yon ln~eresse 
zu hören daß dieser Gegenstand auch 111 anderen Landerum Er-
Örterung 'steht. So ber~chtet „T h e E.1 e c tri c i an" (London) 
v 22 J !. 1918 über die Beratungen emes Ausschusses der „I n-
sti t~tion of Electrica l Engineers", der einen kurzen 
Gesetzentwurf für wünschenswert hält, der eine Verlängerung der 
Patente vorsieht, um den Kriegsverhältnissen zu bege1.91en. D.!r 
Ausschuß war der Mei~ung, daß eine Vetläng.erung !ür ~men Z.it-
rawn gleich der vollsta11d1gen Dauer des Krieges fur die Patente 
gewährt werden sollte, welche bei Ausbruch des Krieges .in Kraft 
waren und im Z_itpunkte des Friedensschlusses noch 111 Kraft 
sind; bei Patenten, we~chc dll:~ch Z=itab~uf. während des Krieges 
erloschen sind, sollte die Verlangerung fur eme Dauer stattfinden 
gleich der vom Beginn des .Krieges bis zUJ~ normalen Er~de ~eser 
Patente; für andere als Kn~gspat~:rite ei;i.clllch, ~elche se1t .. Kn.egs-
beginn genommen worden smd, hatte die Verlangerung fur emen 
Zeltrawn stattzufinden gleich dem zwischen tlem zaitpunkte des 
Ansuchens und dem Ende des Krieges. Es fehlte freilich nicht an 
Stimmen, welche gegen die Verlängerun~ der Pa~entdauer gelt~1d 
machten daß eine solche Maßnahme die Patentinhaber zu emer besonder~ begünstigten Klasse erheben würde, die allein miter 
dem Kriege nicht zu leiden hätten. Aber für den Patent- und Muster-
gesetzentwurf, der im Hause der G · n inen demnächst eingebracht 
werden soll, sind Bestinunungen in Aussicht genommen, die sich 
auf die Dauer von Patenten beziehen, deren Ausübung durch den 
Krieg verhindert war. Der Ausschuß macht auch Vorschläge flir 
das p r o z e ß v e r f a h r e n bd Prozesse11, in denen wiss~u­
schaftliche Fragen entseluede11 w rden. Der Auss ·h u ß hält e 
für eine Schuldigkeit gegenüber der Industrie des L-inrle , claß 
im Hi g h Co i. r t o f J u s t i c e eine b~sondere Abteilung zur 
Verhandlung von Streitigkeiten bestimmt wii.rde, welche wisse 11-
s c h a f t 1 i ehe oder t e c h n i s c h e Fragen in sieh schließ ·n. 
Soll die Industrie zur höchsten Blüte gedeihen, so müsse eine Ein. 
richtU11g für die wirkliche Entscheidung über Klagen, betreffend 
technische Gegenstände, bestehen. Es seien wahrscheinlich mehr 
Geld und mehr ernste Gewinne mit Patent- und anderen t.echnisc11e11 
Fragen verknüpft als in allen anderen Prozessen zusammen. Es 
sei nach der Meinung des Ausschusses klar, daß nur von einem 
Gerichte, das sich ausschließlich mit techni eben Streitigkeiten 
befaßt, entsprechende Erfahrung gewonnen und ihnen die erforder-
liche Aufmerksamkeit zug •wendet werden kann. 
In einer in der „P r o p r i et e in du s tri e 11 e" ver-
öffentlichten Studie legt Paul Robin dar, in welcher Weise im 
besonderen die (Zivil- und Militär-) Kriegs g e f a n gen e n 
auf dem Gebiete des gewerblichen Rechtsschutzes benacl_ltciligt 
sind, namentlich diejenigen von ihne11, welclte erst na~ ~rtedens­
schluß in ihre Heimat zurückkehr n und daru1 noch em1ger Z·,it 
bedürfen, wn ihre angegriffene Gesundheit wiederhcrzu tellen 
und sich in die neuen Verhältnisse wieder einznleben. Im Interesse 
dieser Personen stellt er eine Reihe von Forderungen auf, die sowohl 
von der iimeren Gesetzgebw1g jedes Staates als auch durch inter-
nationale Vereinbarungen festzuleg n wären. Die in allen Einzel-
heiten ausgearbeiteten Vorscltläge beziehen sich bei bereits erteilt 11 
Patenten auf die Verlängerung der llöcl1stdauer der Patente mu 
einen gewissen Zeitrawn, auf die Nichteinrechnung dieses Z;.;it-
raumes für die Bezahlung der Jahres~ebühren, auf die Verlänge-
::nng der Ausübungsfristen und auf die Wiederinkraftsetzung der 
m diesem Zeitraume erloschenen Patentrechte; bei den anhängigen 
Patentanmeldungen auf die Verlängerung der Verfahreusfnsteu 
sowie der Fristen für die Zahlung von Verfahrens· oder Jahres-
gebühren tun inen gewissen Z<>itraum und auf die Verlängerung 
der Höchstdauer der angemeldeten Pat 'lltc in solchen Ländern, 
in denen die Patentdauer vom Tugc der bcrr iehuug der Patent-
anmeldung an gcrcchn t wird. \\'eitere \: orsehläge bezi •heu sirh 
auf die Vnlängenmg c1cr 12monatigen Priorität! frist cks UniotL-;-
vertrages und analoge Verfügungen hin. ichtlich cler fark n, 
Mnst.cr und .l\Ioclelle .. Mit b zug auf diesen V rschlag sei hier nur 
in Brinnenmg gehracht, daß dmcl1 die während des Krieges von 
seiten 0 s t c r r c i c h s e r 1 a s s c n e u Au · u n h m s b es t i m-
m u n gen, mit Ausnahme von Bestimmungen iihcr die \"er-
längerung der , ehutzdaucr, den meisten der hier a11gesch11itteue11 
Fragen in olc11em .Maßc Rechnung getragen wurde, daß eine 
' ltädigung von Inhabern gewerblic11er Schutzrechte, die entw der 
am Kriege teilgenommen haben oder durch die Krieg verhält-
nisse ü:gcnd\'.""ie an der \Vahrncl.rnmng ihrer Rechte behind ·rt 
waren, im weitestgehend u 1\-h ß~ lnntangehaltcn wird. (.,Patentbl." 
1919, :r. 3/4). H. 
Vermessungswesen. 
Das Nivellementsnetz der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika wurde vicnual, 1899, 1903, 1907 und 1912, eii1cr a 11 g e-
m einen Ausgleichung unterzogen. Nicht bloß die I, -
un.gcn der Coast and wdcti urvey, sondern auch die • yivellie-
rungen der U. S. Geological Survey, der P. S. Army Engineers u. a. 
erscheinen b:!nutzt. Nebst den eigentlichen Schleifcnnivelkment 
sind aucl1 au 2 Meeresp~gel als Endpunkte angebundene Linien 
als geschlossen~ Polygone angesehen, zudem aber auch Peg •lnull-
punl.-te verschiedener Küsten als in der gleichen Meeresfläche 
lieg 0 11cl angenonunen. Es sind in:g ·mein 84 Schl ifcn und ein 
R"ih..: Anschlnß.;treeken b.:handelt und kartographi -eh darge-
stellt. Vorerst fand eine a 11 gemeine Ausgleichung statt unter 
Verw~ndung der lben G.:!wiehts1.ahle11 für die verschied nen 
Nivdlemwtsar.ten wie .1907 und '"'.llrde diese mit d r Au· 1 iehnng 
von 1907 verglichen. Die 1907 b~tmunten IIöhen7 .ahl u der Punkte 
östlich einer durch den Mississippi gedachten Linie wurden für 
die praktische\ erwendung b_ib:!halten, indem dort von 69 Knot n-
punkten nur 14 einen Unter ·chied ü b<.:r 10 cm der Erg · bnL'>! 1907 
und 1912 aufwi en. An der folgend n be onderen Aus-
gleichung der westlich der h"zeichneten Linie geleg nen ivellements 
wurde uie orthometri ehe Höh ·11korrektion berück ichligt, die 
111-istens im G •birge die clllußfehler der Schleifen verring rte. 
G.:!gen früher wurden die G.:!wichtszahlcn der in verschiedener 
Güte, von verschied ne11 B ·hördcn und zu verschi denen Z iten 
durchgeführten Nivellii:nmgen geändert, nachd ·m vorher den 
Erg ·bnissen der G.!od ·tie und der .!Ological nrvey au· ncucr 
Z·!it in zu groß·· G.!wicht zu estanden worden war. 'eben wL-;scn-
schnftlichen wird auch ökonomischen Int r . scn nach Geld und 
Zeit entsprochen: bei'ipielsweise werden möglicl1st große Ziel-
wdten, bts zu 150 m, angewendet, auf Bahnlinien g •arbeitet.. die 
L'.ltten auf die (mit Kreide bezci hnet 11) Schienen aufg · tzt, 
L'!ute mit g wls$e.r 'httlbildung und ewi:sem Körpergewicht 
aus der b~trcffenden Gegend angeworben, Velozi . dwaget~ zur 
B ~förderung von Leuten und :rräten bcnu tzt u w. ~me Aul •1t~ng 
von 38 Punkten st ht int Gebrauch. Jede tr ·ckc wird vorwa.rts 
und rückwärts nivelliert und zur B-scitigung v 11 'trahlen-
brechungs- und T.:mp~ratur- 'infiüs.<;en die !'."ssttll$ auf Vor- und 
Nachmittugsstunclen hLschrä~1 t. Au:> d~r D1:kuss10? der Fehler 
·rgibt sieh die Verw>11dbark'?1t d ·r Nt"l:'elherungcn. Bei den Doppcl-
m •sstmgen en;chcint ein 1111ttlercr ~1101~eterfc~11cr. von etw~ 0·5 
bis 0·7 mm. Die Sehlnßfchlcr der Schleifen imt emem Max1111al-
betrag von 2 mm deuten auf sy„tematische Fehler. Die Höhen· 
angab~n erschein n in m und englis hen Fuß, wel h letzt re von 
den dortigeu Organen lieber benutzt werdt:n. J'z. P. 
Wirtschaftliche Mitteilungen. 
. J?ie Lage der ~schE'.ehischen Maschinenindustrie ist ine wenig 
b~fned1gende, da sie, die doch auf die Ausfuhr aufgebaut ist, das 
Absatzg ·biet in den ander n Tcilcn des früheren G.:samtstaalcs 
verloren hat, andererseits ab rauch bei der D.:ckung d ·s h ·imisch ·n 
B~darfes groß~n 1nvierigkeiten h gegnct urtd zudem unter d ·m 
reichsd uts lwn \Vettbew ·rbe leidet, der .Ma ·chinenanbotc zu 
Preis~n stellt, ~i bloß 50°~ der Erz ugnngsk sten der ts hechis hen 
Fabttken erre1chen. Infolge der ungeklärten Verhältni. sc i:t der 
Auftragsb~. tan~ der genannten Fabriken ein so g ring r, daß einige 
größ.:re l\faschmcubauanstalten UJn wnfangreiche staatliche Be-
stellungen ge?etcn hab ·11, da si . o~~ t zu rbeit r ·utla · ung ·n 
gezwungen wa:en, zumal der Bedarf d r He rcsvcrwaltm1g s1 11 
b.:d ·u~end _verrmg.er~ hab . D.ie Lei ~ung. fähigkeit der u •hecl1isch u 
Mas hmenmdustrte 1 t derzeit auch d1tr h die Knappheit 11 Roh-
und Bre~tofft·u stark v ·rmindcrt; ir ·bcsond ·rs fehlt c an • [ ·-
tall ·11, ~isen und au h ~11 Ko~ile. Anclcrers •it · best ht in man hcn 
In~lustnen, so nam ·11lhd1 b ! den Berg- und Hüttenwcrke11, t'lll 
dnngem!er Be~larf an .l\Iasclunen, d r iu absehbar r z it im 111-
la!lde 111.eht wird .g~de kt werd 11 können, daß d hin gcstrt•bt 
wrrd, .'. mful!rb w1lbgu11gcn insbesonder für am ·rikunische Her,_ 
und Hutten~erk:mascl1in ·n zu erlang 11• Da tli. _ t ·lmngsk steu 
der t.::>chechtsehen Mas hincnfabrike11 sich noch imm •r erhöh 11, 
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mußt.e vor kurzem eine wesentliche Erhöhung der Maschinenpreise 
I la tzgreifen. 7t. 
Deutschösterreichlsche Kohlenkäufe in Amerika. Am 12. Au-
gust 1919 ist in Obersd1lesien neuerlidi i>in Bergarbeiterstreik aus-
gebrochen, welcher fast 50°{, der Gruben wufaßt. Badurdi ist eine 
wes ntlid1e Behinderung in den deutschen Kohlenzu chüben nach 
Wien eingetreten, zumal wegen des .:\fangels an deutschösterreichi-
schen Waggons die Ahftthr der auf einzelnen Gruben lagernden 
Kohle nicht rfolgen kann. Die hiedurch verschärfte Kohlennot 
Deutschöstern•ichs hat nun zur Anbahnung von Verhandlungen 
in Amerika wegen Lief nmg größerer Mengen amerikanischer Kohle, 
insbesondcrs für Zwecke der Gaswerke, geführt. D r Preis der 
amerikanisch n Kohle stellt sich allerdings auße"rordentlich hod1, 
indem 1 t rund K 1300 kostet. 7t. 
Wegen Beteiligung deutschästerreichischer Arbeiter an ~en 
Wiederaufbauarbeiten in Frankreich verhande1t hi>kanntlich eme 
nach Paris entsaudte Vertretung staatlid1er Behörd n, der Arbeiter-
schaft und des deutschösterreichischen Wirtschaftsverbandes der 
Baugewerbe in aussichtsreicher W ise. Anscheinend handelt s 
sich nicht nur um die Entsendung von Arbeitern, onderu es dü~ften 
auch Ingenieure und Beamte in Betracht kommen. Der französische 
MinistLr für den Wiederaufbau soll einen G samtentwurf der zu-
n_ächst zu beginnenden Arbeiten aufstellen, während die usführung 
e1~1zel11er Tt-ilc an Unt.ern hnrnngen zur Vergebung gelangen sol~~n. 
D~. Entwürf für alle Ho hbaut 11, die Stadt- und die tra ßenplane 
wurden natürlich von Frankreich b igestellt. werden. ?in solches Y0 Pehen böte ma11d1e Vorzüge. Zunächst würden die deutsch-
osterreichischen Arbeiter bereitwilliger Arbeit in Frankreich ah-
nehmen, wenn sie wltcr bekannter Leitung stehen und ihre ge-
wo!mten Arbeitsverfahren zur Anwendung kommen köimt~; 
w_eiters könnten hiebci auch zahlreiche ~ei tige Arbeitskräfte, fur 
die es bei uns jeb:t an Betätigungsmöglichkeit fehlt, Veiwendung 
finden und endlich böte sich auch unserem Baugewerbe und den 
damit zusammenhängenden Beruf zweigen eine lohnende Verdienst-
möglichkeit. 7t. 
Die Kabelindustrie in Deutschösterreich mußte infolge des 
Kohlemnangels ihre Erzeugung wesentlich einschränken, so daß 
sie bei einzelnen Fabriken bis auf 1 / 10 der Frieden erzeugung zurück~ 
gegangen ist und d 11 Anforderungen des gar nicht unbefriedigenden 
Il:!andsbedarfes nicht nachgek~1nn1e11„w~rden k_ann. Eine Ausfuhr 
ware schon aus dem Grunde rucht moghch, weil unsere heimische 
Industrie des Kupfers und der Baumwolle entbehrt und noch immer 
mit „Ersatzs~offen ~u arbeiten gezwungen ist. Eine gewisse be-
s~rankte Emfuhr i ~ nach Pol~ und ~~men möglic.h gewesen. 
Die t.sched10-slowakische Kabelindustne ist besser beschäftigt, 
weil sie aud1 schon über Elektrolytkupfer verfügt nnd die dortige 
Regierung Einfuhrsbewilligungen für Kabel nur ganz ausnahms-
weise erteilt. 7t. 
Die Förderung des Ostrau-Karwiner Reviers hat im Juli 1919 
6, 146.422 q, gegen 5,655.411 q_ irl1; Juni„ erreicJ:it un~ damit. zum 
erstenmale seit dem Umsturz die Ziffer von 6 Mill. q uberschntteu. 
Die bishuige Höchstförderung im laufenden Jahre b_etrug ~,867.400_q 
und wurde im Jänner erzielt. Di€'. Kokserzeugung 1m .Juh 1919 rmt 
1, 101. 908 q überstieg gleichfalls die des Vormon~tes mit 1,018.6~0 q, 
blieb aber gegen die in den ersten Monaten dieses Jahres erzielte 
Erzeugung zurück. 7t. 
Handels• und Industrienachrichten. 
Die Aktienbrauerei Sa r a je v o hat ihre Erzeugung 
teilweise eingeschränkt, inunerhin ist aber die Gesellsch~f~ be-
schä~tigt und findet das gewonnene Bi~r raschl'll Ab~tz.__Die Jugo-
slaWlsche Regierung hatte der bosruschen Illdu, trie uberhaupt 
a~fangs große Schwierigkeiten bereit~t, die _allm~lich etwas ~e­
nuldert wurden. Die bosnische Braumdustrie weist nunmehr llll 
allgemeinen eine befriedigende geschäftliche Entwicklung auf. 
Gerste i t in entsprechender Menge vorhanden, so daß der Malz-
bereitung keine Schwierigkeiten entgegenst hen. Dagegen m cht 
sich ein <Mangel an Kohle merkbar, an der es überhaupt in Jugo-
slawien empfindlich mangelt. - . :qie Mehrheit der . Aktien «fer 
Aus tri a werft A.-G. (Stabil 1 m e n t o Te c n i c o T r 1 e-
s t in o) ist in den Besitz einer ital_ienischen G~uppe über~cgangi:n. 
Die Käufer heabsid1tigen, das Kapital vo:o. 6 l\~111. Kronen m 6 Mill. 
ital. Lire wnzuwandeln und in absehbarer Z_eit du~ch Neuausga_be 
von Aktien zu L 500 zum Nennwert das Aktienkapital. auf 18 Mill. 
Lire zu erhöhen. - Der D o n au - Da m p f s chi ff a h r t s-
g e s e 11 s c h a f t, die erst in der allerletzten Zeit den P~rso!len­
und Eilgüterverkehr bis Preßburg aufnehmen konnte, ist. Jetzt 
wieder gestattet worden, einen bescheidenen Nahverkehr zwischen 
~udapest und einzelnen unterJ:ialb .~er ~tadt g~legenen Ortsdiaften 
emzurichten, weicher namentlich für. die Gemus~versorgung Bud'!--
pests in Betracht kommt. Bekanntlich haben bis vor kurz~ ~e 
deutschösterreichischen Schiffahrtsunternehmungen der Fre1zugig-
keit auf der Donau entb<:hrt und nur den Verkehr auf der deutsch-
österreichi chen Strecke m1d auf dem Gebiete. des Deuts0en 
Reiches durchführen könmn. - Tschecho-slowakische Geldk afte 
gründen im Vereine mit jugoslawischen eine Fabrik zur Erzeugung 
von Stahlwaren, Draht und Kabeln. M~burg wt~rde desha~~ als 
St_attdort gewählt, weil es die bes~e Verbmd~g mlt Deutschoster-
reich besit.zt von wo die erforderlichen l\Iaschmen bezogen werden 
sollen. Mit dem Bau der Fabrik soll schon im Septen1ber l. J. be-
gonnen werdei1. 7t. 
B ü c h e r s c h a u. 
Hier '!Verden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werdeu. 
2598 Österreichischer Ingenieur- und Architekten-Kalender 
für 1919. Ein Taschei1buch nebst Notizbuch für Bau- und M.a chinen-
bau-Ingenieure, Architekten, Baumei ter, Studierende an T ch-
nisch n Hochschulen usw. Gegründet 1867 von Dr. R. o n n-
d o r f c r. Herausgegeben von Hofrat Professor Dpi. Ing. Dr. 
J. M c 1 an. 51. Jahrgang. XX+ 8 + 720 S. (16 X 10 cm). Wien 
1919, W a 1 d heim - Eber l e A.-G. (Preis gbd. K 12·50). 
Der vorliegende 51. Jahrgang d beliebten Hilf buche 
ersd1ci11t völlig neu g sct.zt, was Gelegenheit bot, den Text in 
allen. seinen Teilen cin~r. sorg~ältigeu Prüfung zu unterziehen, 
wobei es auch gelang, em1ge früher übersehene Druckfeltler aus-
z1u11cr7..en. In _der s<:hr gut a11:sgestatteten, vorzüglich leserlichen 
Neuausgabe smd die Abschnitte Elastizität und Festigkeit", 
„M.aschiuenba u ", „Elektrotechnik ",''Erd- und Felsarbeiten" und 
„Gründungen" t~ils. durdi Zu ätze erweitert, teils in größerem 
~mfange neu ~earbe1tct worden. Vollst.ändig neu hinzugekonuuen 
ist der Abschmtt „Telephon- und Telegraphenbau", womit nun-
mehr auc!1 der Schw~chst.romte hnik eme angem · cne Behand-
lung_ zuteil g worcl n. ist. In den Vorseluiften tlber 'l'rngwerke cr-
sch mt auch schon die Nachtragsverordnung vom <!ptembcr 1918 
heriicksiditigt. Der altvertraute Preund unserer Konstrukt urc 
wird a~ch i_n der neuen Ausgabe, di der ausgezeichnete Heraus-
geber m semer gewohnten Sorgfalt betreut hat, begrüßt. werden 
tmd zu cl n zahlreichen früheren gewiß wieder viel neue Ver-
wender finden. Im Friccl n würden wir den chon etwas unhandsam 
gewordciJ&n Kalender gerne wi der in 2 Teile getrcimt selten! r. 
15.886 Entbeh~liche Fremdwörter des Elelttrotechnikers. Von 
Ing. Rudol_f A. Pritsche. 230 . (22 x !Sem). Wien 1918, 
Wald h e i 111 - E b c,r 1 c A.-G. (Preis unsteif gbd. K 6). 
D r deutsche hl kl:!ot hnikcr achtete bisher auf die Sache 
und _nur selten ~uf das sie bezl'id111ende \Vort. Französische ullCl 
enghschc usclruckc wurden neb ·n denen aus c.l n ymna ium-
Sprachea ohne Bcden~ci1 und ?hnc Denken übernonunen. Ein 
:Mitglied mtSer s Verc111es hat sich nun der dankenswerten mit 
vieler Mühe verbundcucu Aufgabe unterzogcu, c.leutsche \Vorte 
für venneidbare Fremdwörter zu suchen und zusannn~nzustell~, 
d~e dem Begriffe mei~~ deutµch en~pr_echen,_ versti;indlich und m 
vielen Fällen ogar kurzer smd. Beisp1~e zeigen dies am besten: 
Das Amperemeter !st ein St r o 111ze1 g er? das Voltme~er = 
Spann u 11 g s zeige r, Wattmeter = L e 1 s tun g s z et g er, 
Dynamometer = Kraftmesser. ·wird der Monteur, d. h. 
der R 0 h r 1 e g er oder R i. c h t meister, es nicht ver tehen, 
wenn ihm vom Konstruktionsbureau, also der P 1a11- .oder 
Z e i c h e n s t e 11 e, Entwürfe mit diesen Ausdrücken zugemittelt 
werden? Oder wird ein 'chreiben aus der B r i e f s t e 11 e (Korre-
spondeuzbureau) von der Kundsc:haf~ deshalb mißversta~den 
werden ? über 8000 Fremdwörter smd m A-B-C-Folge angeführt, 
weil nebst dem dienstlichen auch der außerdienstliche Verkehr 
spradilich gebessert und von den Schlacken der Fremdwörter 
gereinigt werden will. Die in das deutsche prachgut übernommenen 
L eh 11 w ö r t er deren Schreibung, Aussprache und Betonung 
in unsere Sprach~ hineinpaßt, sind_ mit Rech.t nicht aufgeno~nen, 
auch nicht jene Premdwörter, die „Gememgut der Gebildeten 
aller Völker und Weltteile ge~vor~en _sind", wie z. B._ Elektro-
technik, M.agnetisruus u. a. Die nchtige Auswahl bed~i.gt auc:Ji. 
hier, wie überhaupt bei aJ.1:en yerdeutschllll&~vorschlag~n, . die 
Kenntnis der Weltsprachen, em femes.. pr~chgefühl tlllcl v1eµeicJ:it 
vor allem ein vorzügliches Sa.chverständrus. All das eint sich m 
detu Verfas5er, wie natn('ntlich auch das ,Vorwort und der man~e 
Ersatzwörter begründende Anhang erwe.i:;;t. Dem ~ten Buch7 ist 
Bea cli ttmg und eifrige Benutzung zu wunschen, d1e es verdient. 
Berane.ck. 
15 820 Der deutsche Seehafen Hamburg und seine Zukunft. 
Von Dr. 
0
Ing. Hubert E 11 g c l s, o. Professor für Wasserbau an der 
Teclmischcn Hoch chulc in Dresden, Geh. Rat.. 31 S. (27 X 18 cm). 
I~ipzig 1918, Wilhelm E 11ge1111 n n n (Preis gbd._M 1 ·50). 
Das Erscheinen der vorliegend~ Drucksdir.~ft wurd~ da· 
durch verursacht, daß in letzter Zeit mcderhol~ Aufsatze ersclnenen 
sind, die sich mit der Frage der nach d m Kneg~ zu erstrebe11d~1 
Gebiet.senveit.crung Hamburgs befaßten, und weil der Autor, em 
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genauer Kenner der örtlichen Verhältnisse, in den maßgebenden 
Kreisen Verständnis für die Forderungen erwecken will, die Ham-
burg nach dem KTiege stellen muß, weru1 es s_i11en Rang als erster 
europäischer Pestlandshafen behaupten soll. Einleitend werden 
einige Z1hlen angegeben, die die Verkehrszunahme Hamburas 
kennzeichnen. 1912 betrug die Einfuhr 14·8, die Ausfuhr 9·3 Mill. t, 
im Jahre 1917 sind diese Z1hlen auf 26·6, bezw. J8·1 gestiegen. In 
dem geµannten Jahre entfielen auf die Bim1enschiffahrt in der Ein-
fuhr 5, in der Ausfuhr 7, auf die Eisenbahnen 5, bezw. 3 l\.'Iill. t. 
\Veru1 auch Hamburg, sagt. Enge 1 s, den M•ttel- und .h1 gangs-
punkt des nordwestdeutschen Eisenbahnnetzes bildet, so sind 
doch die Elbe und die von ilu weit in das Hinterland ausstrahlenden 
Wasserstra B=n die eigenlliche Lebensader des Hamburger Handels. 
Im ersten Abschnitte kommt der Autor auf alle für den Hamburger 
Verkehr in B=tracht konunonden Binn~wasserstraß_n, ihre Be-
schaff~eit und b=sonderen Einrichtunge.n zu sprechen und er-
wähnt auch jene Kanali;>rojekte, wdcho die Verbindung der .Elbe 
einerseits mi.t dem Rhem, andererseits mit der Donau bewrrken 
sollen. Der zweite Abschnitt bcllandelt die Verbesserungsarboiten 
an der Unterelbe, d. i. jener Fluß:>trecke, in der sich bereits Ebbe 
und Flut b~merkbar machen. Daß heute bereits Schiffe von 11 m 
Tiefgang bi H<tmburg gelangen könne11, hat diesem Staate _185 Mill. 
l\hrk gekostet. Eine weitere Vertiefung der Fahrwasserrmne um 
3 m würde einen Kostenaufwand von 40 MU.1. M'lrk erfordern. 
Im letzten Abschnitt der vorliegenden Druckschrift beschäftigt 
sich der Autor mit der zukünftigen Entwicklung des Ha'mburger 
H:ift!ll'>. Er erwähnt, daß eine Vergröß<!ntng seiner Anlagen auf 
Hamburger Grund und Boden noch etwa um die Hälfte des jetzigen 
Gebietes möglich ist, daß aber dann entweder Preuß.m an Hamburg 
Grund abgeben oder Humburg dem preußischen Staa~e einverl~ibt 
werden müßte. Letzteres wäre für Hamburgs Entwicklung rucht 
vorteilhaft, denn jede B ~gii.nstigung, die dann Preu ~:!!I. Hamburg 
einräumen wollte, müßte es auch den anderen preußischen Häfen 
zugute kommen lassen. D~r Untern .h111ungsgeist, der Wagemut, 
der Hamburg groß genncht hat, würde verkümmern, an die Stelle 
hanseatischen, unb=h.inderten, entschlosse1~en und sofortigen Han-
delns würde zum Nachteile eines preußischen Hamburgs eine lang-
wierige und das Reich schädigende parlamentarische Kompromiß-
wirtschaft treten. Die hier kurz besprochene, von einer gründlichen 
Sachkennt.t-is sprechende Publikation ist selu lesenswert, da sie 
nicht nur wertvolle technische Daten hinsichtlich eit1es großen 
Tdles der deutschen Binnenwasserstraßen enthält, sondern auch 
s~r interessante wirtschaftliche Gesichtspunkte entwickelt. 
Ebner. 
15.963 Der wirt;chaftliche Aufbau der Elektromaschinen. 
Von Dr. techn. Milan V i dm a r. 113 S. (23 X 15 cm). Berlin 
1918, Julius Springer (Preis M 5·60). 
Der Verfasser geht von der Feststellung aus, daß mit Formeln 
allein eine gute M:ischine nicht aufgebaut werden kann. Das ist 
jedem klar, der b _ruflich im Elektromaschinenbau tätig ist und 
weiß, daß große Änderungen in1 G~samtbilde der Abmessungen 
zulässig sind, bevor der mathematisch günstigste Fall erheblich 
verschlechtert wird. Die Ergebnisse seiner Rechnung ändert der 
Berechner daher fast immer nach Erfaluungen, die in sein Gefühl 
übergegangen sind. Er bedient sich der praktischen Analyse und 
stellt sich durch Rückrechnung icher, daß seit1e Abmessungen 
noch zulässig ind. Der Verfa · er suchte mm und fand Ge etze 
einer Geometrie des Elektromaschinenbaues, die im Gefühl des 
erfahrenen R~dmers unausgesprochen wirksam waren. Nachdem 
sie in Kürz':! und Klarheit ausgesprochen sind, empfindet man 
darüber eine ~efriedigung wie i1be~ jedes erkannte ~aturg~setz. 
Die Gesetze, die der ,rerfasser ans Licht zog, erfassen nicht Emzel-
heite11 und einzehle Abm'!SSungen der ~1aschiue, sondern die ~!a­
. chine als Ganzes. D.::r Rawu zwingt zur Kiirze. Es seien nur die 
Überschriften einiger Abschnitte hier a11geführt: „Die Ge etze 
der wachsenden Maschine", „Das Prinzip des Ebemnaßes", „Das 
Verlustaufteilungsgesetz", ,.Das Gesetz der Joche und das Gesetz 
der Spulenköpfe", „Das Z1hnproblem". Ein Büchlein wie das 
vorliegende muß notwendig einen Verfasser haben; der den Stoff 
tiefgriindig beherr eh t und über eine groß~ Erfahrung verfügt. Es 
ist frisch und lebhaft geschrieben und wird mit Freude von 
allen gelesen werden, die das Aufstellen einer konstruktiv wirt-
schaftllchen Theorie des Elektromaschinenbaues begrüßen. 
Ing. Hugo Fach. 
15. 971 Kraft. Kalender für Fabrikbetrieb. Illu triertes lland-
und Hilfsbuch für Kraftanlagenbesitzer, Fabrikleiter, Ingenieure, 
Techniker, Werkführer, \Verkmeister, Monteure, Maschinisten, 
Heizer. Redigiert von Ernst Prüfer. 28. Jahrgang 1919. 442 S. 
( 15·5 x 10 cm) mit einer Eisenbahnkarte und 298 Abbildungen im 
Text. Be.rlin-Lankwitz 1919, RobertA. Ruh 1 a nd (Preisgbd. M 3). 
Die vorliegende Neuat1flage dieses in den im Titel näher 
bezeichneten Berufskreisen vielfach verbreiteten Hilf - und Nach-
schlagebu~es stellt sich als eine Kriegsausgabe dar, indem sich 
der Text. m. manchem den obwalten~en Verhältnissen anpassen 
mußte, ehe sich aus der ganzen Entwicklung unseres techni chen 
Wirtschaftslebens ergeben haben. D~r Kalender hat in allen seinen 
Teilen eine .sorgfältige Durcharbdtung und Verbessen.m.g erfahren, 
die Abschmtte „Dampfkessel" und „Ke.sselfeuerun~en" sind um-
gearbeitet und ergänzt worden, der Abschnitt „Indikatoren" zeigt 
eine wesentliche Ausgestaltung und Vervollständigung. Vielfach 
sind technische Neuerungen und Verbes erungen aufgenommen 
worden, die auch der Friedenswirtschaft dienen werden. Die Neu-
ausgabe dürfte daher zu eine1? kau.µi versagenden Ratgeber für 
seine Verwender werden und steh auch ferner deren Anerkennung 
verdienen. r. 
16. J05Freytags Gesamtplan von Wien. 1: 25.000. (BO X l IOcm .) 
Wien, G. Fr e y t a g & B er n d t (Preis K 8). 
E~ in Farb.en ausgeführter Plan! der a~1ß_r dem gauze11 
tadtgeb1et auch die angrenzenden Gl!m emden m1t tra ßenbezeich-
nimg m denselben enthält. 
7298 Güldners Kalender für Betriebsleitung und praktischen 
Masc~inenb.au .. Ausgabe für Ö.>.terreich-Ungam. 27. Jahrgang 1919. 
2 Teile. · Le1pztg, II. A. Ludwig Degen er (Preis M 5). 
Im vorlieg_enden Jalugang sind die sich aus den Erforder-
nissen der euzett ergebenden Ergänzungen berücksichtigt worden. 
Der Kalender gibt bekanntlich Auskunft bei. Betriebsstöru11ge11, 
Neueinrichtungen, über Betriebsmittel, Berechnunge11 u. dgl. 
Eingelangte Bücher. 
• Spende des Verfassers. Die Schriftleitung behält sich vor, die beachtenswerteren dieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen. 
15.930 Der Baustil. Gruudle~ung zur Erkenntnis der Bau- 14.559 Telephon- und Signalanlagen. Von Karl Be c k-
k"Unst. Von Hermaun'Eickcn. 8. 164 S. 111. Abb. Berlin 1918, mann. 2., _ver,bess. Aufl. 8°. 31Z . m. 426 Abb. Jlerlin 1918 
Ernst Was m u t b. Julius S p r 1 n g r. (M 8'60). ' 
*15.931 Die Erhöhung der Güterproduktion durch staatliche 13.
0
983 E~ektnsche Starkstr?manlagen. Von E1llil K 0 s a c k. Handelsmonopole auf Elektrizität, Stickstoff und Getreide. Vou 3. Aufl. 8 . 303 S. tu. 290 Abb. B~rlin 1918, J ulius S p r i 11 g e r (M 8). 
Eugen Pilz. 8°. 44 S. Wien 1917, Manz. (Sonderdruck.) 90.?3 Kurzes Lehrb
0
uch der Elektrotechnik. Von Dr. Adolf 
*15.932 Die k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien Tho _malen. 7. Aud. 8. 493 . ln. 463 Abb. Berlin 1918, Juliu · 
in den Jahren 1892 bis 1917. 4°. 327 S. Wien 1917, Akademie der Springer (~I 18). 
bildenden Künste. 11.573 pie Lehre von der Wiifm~. Von R. Bö r n s t e i n . 
91 15.933 Die Atomtheorie in ihrer neuesten Entwicklung. Von 2. Aufl. Kl.-8 · 118 S. m. 33 Abb. Le1pz1g 1918 B G Te u b n er 
Dr. Leo G r a et z. 30, 88 S. m. 30 Abb. Stut.tgart 1918, J. Enge 1- (M 1 ·20). ' · · 
h o r n s Nachf. (M 2·50). . 15.935 Der Öl~otor. Z~il~chrift für die gesamten Fort-
15.934 Völker- und Sprachenkarte von Österreich-Ungarn. scl::-ntte auf del~l Gebiete der Verbrennungsmotoren. 40_ Monatlich. 
1: 1,500.000. 70 x 90 cm. Wien 1918, G. Fr e y t a g & Bernd t Wien und B<!tllll. Ab 1918. 
(K 5). . 15.?.36 Draeger-Hefte . . Periodische .Mitteilungen des Draeger-
2627 Uhlands Ingenieur-Kalender 1919. 2 Teile. Leipzig werkes Lubeck. 4°. Monathch. Lübeck. Ab 1917. 
1919, Alfred Kröne r (M 5). 15.937 Jahrbuc,h der kgl. preußischen Kunstsammlungen. 
15.729 Differential- und Integralrechnung. Von Dr. Ludwig 39. Band, ,3. Heft. Gr.-4". 144. 8. m. 38 Abb. und 8 nf. Berlin 
B i e b erb a c h. Band II: Integralrechnullg. 8°. 141 S. m. 25 Abb. l 9 l8, G. G r o t e sehe Verlagsbuchhandluug. 
Leipzig 1918, B. G. Te u b n er (M 3·40). l5.938 !echnischer Literatur-Kalender 1918. 30_ 320 S. 
f h' V R V I w· k m. 1 Abb. !\lunchen 1918. R. Oltlenbourg. . 
10.147 Die Damp masc me. 011 · a t er. · tr ·uugs- 15.939 G:undlage~ zur Berechnung der Gasrohrleitungen. 
weise des Darupfes im Ke sel und in der Maschine. 4. Au11. Kl.-8°. Von. Dr. B. B t e g c 1e 1 s e n. 80. 162 . 111 . 55 .~bb. ttticl 1 'f,nf. ,108 s. 111. 37 Abb. Leipzig 1918, B. G. Tc lt b 1l c r (M l '20). B 1 tl r "L " 
10.147 Die Dam~fmaschine. Von R. Vater. II. Ihre Ge- er 111 un :il iincl~en l9 l8, R. 0 1 den b o ur g (M 9). 
.. Ö 15.9~0 Arbeiten der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 
staltung und Verwen ung. 2. Aufl. Kl.-8°. 101 S. m. 105 Abb. fur sterre1ch. so. Zwanglos. Wien uncl Leipzig. Karl Ger 0 J d s Leipzig 1918, B. G. Teu bner (M 1'20). Sohn. Ah 1918. 
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15.940 .Forderungen der österreichischen Landwirtschaft auf 
dem ~ebiete der Kriegs- und Übergangswirtschaft. Heft l der 
„Arbeiten der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft für Oster-
reich". 8°. Wien und L~ipzig 1918, Karl Gerol4s Sohn. 
15.940 Landwirtschaftliche Zeitfragen. Berichte ans dem 
Gebiete der Landwirtschaftstechnik. Heft 2 der „Arbeiten der 
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft für 0 terreich". ao. 195 S. 
m. 37 Abb. und 16 Taf. Wien und· Leipzig 1918, Karl Gerolds Sohn. 
15.941 Bericht über den gegenwärtigen Stand der Motorpflug-
frage. Von Josef Re z e k. 8°. 23 S. m. 25 Abb. Wien 1918, fülbst-
verlng. 
15.942 Vierstellige Tafeln zum logarithmischen und Zahlen-
rechnen für Schule und Leben. Von Dr. Ph. L ö t z b e y er. Gr.-8°. 
28 S. Leipzig und Berlin 1918, B. G. Te u b n er (M 1 ·40). 
15.943 Der goldene Schnitt. Von H. E. Time r d in g. 
Kl.-8°. 57 S. m. 16 Abb. Leipzig und Berlin 1918, B. G. Te u b n er 
(M !). -
15. 944 Vom sparsamen Bauen. Ein Beitrag zur Siedelungs-
f.rage. Von Peter B c h r e 11 s. 8°. 79 . m. Abb. Berlin 1918, Ver-
lag der „Bauwelt". 
15.945 Fluoride als Mittel gegen Hausschwamm. Von Robert 
No wo t 11 y. Kl.-8°. 3 S. Wien 1918, S~lb tverlag. (Sonderdruck.) 
15.946 Versuche mit Eisenbetonbalken zur Ermittlung des 
Einflusses von Erschütterungen. Von Hermann .Scheit, H. 
Am o s und Otto W a w r z i n i ok. Heft 40 des Deutschen Aus-
schusses für Eisenbeton. Lex.-8°. 88 S. m. 123 Abb. und 33 Zahlen-
tafeln. Berlin 1918, Wilhelm Ern s t & Sohn. 
15.946 Brandproben an Eisenbetonbauten. 3. Bericht. Von 
M. Gar y. Heft 41 des Deutschen Ausschusses für Eisenbeton. 
Lex.-8°. 38 S. m. 21 Abb. und 14 Tab. Berlin 1918, Wilhelm Er n 's t 
& Sohn. · 
15.946 Schwindung von Zementmörteln an der Luft. 2. Be-
richt. Von M. Gar y. Heft 42 des Deutschen Ausschusses für 
Eisenbeton. Lex.-8°. 35 S. m. 16 Abb. und 22 Tab. Berlin 1918, 
Wilhelm Er n s t & Sohn. 
15.946 Veröffentlichungen des Deutschen Ausschusses für 
Eisenbeton. Lex.-8°. Zwanglos. Berlin. Ab Heft 5. 
15.947 Photographie für Alle. Ill. Zeitschrift für alle Zweige 
der · Photographie. 4°. Monatlich zweimal. Berlin-Wilmersdorf. 
Ab 1916. 
15.948 Die Baukunst in ihrer Entwicklung von der Urzeit 
bis zur Gegenwart. Von K. 0. Hartmann. Band 1: Die Bau-
k u n s t d e s A 1 t e r t u m s u n d d e s I s 1 a m s. 8°. 241 S. 
111. 253 Abb.; Band 2: Die Baukunst des Mitte 1a1 t er s 
und der Ren a iss an c e. 8°. 347 S. m . 377 Abb.; Band 3: 
D i e B a u k u n s t d e s B a r o· c k s u n d d e r N e u z e i t. 
8°. 402 S. m. 318 Abb. Leipzig, Karl Sc h o 1 t z e. 
. 15: 949 Ku~stgeschichtliche Grundbegriffe. Das Problem der 
Stilentw1cklung 1ll der neueren Kunst. Von Heinrich W ö 1 fl in. 
2. Aufl. 8°. 260 S. m. Abb. München 1917, Hugo B r u c km a n n. 
15.950 Die Architektur der Barock- und Rokokozeit in 
Deutschland und der Schweiz. Von Hermann Pop p. 40, 287 S. 
111. 454 Abb. Stuttgart 1913, Julius Hoffmann. 
15.951 Eine Umwälzung im Theater-Bühnenbau (Die G. D.-
Bühne). Von Gustav Dehmel. 8°. 15 S. 111. Abb. Charlotten-
burg, ohne Jalu (1918), Selbstverlag. 
15.952 Zusammenstellung der für den Staatsbaudienst wich-
tigen Gesetze, Verordnungen und Normalerlässe. 2. vermehrte Auf-
lage. Gr.-8°. 112 S. Wien 1918, n.-ö. Landesregierung (K 5). 
15. 953 Volkswirtschaftslehre. Von Eugen S c h w i e d 1 a n d. 
Gr.-80. 775 S. Wien und Leipzig 1918, Manzsche Verlagsbuch-
handlung (K 23·95) . 
Vermischtes. 
Ausstellungen. 
Ausstellung für Brennstoffersparung. Das deutschöster-
reichische pewerb~förderungsamt beabsichtigt ~ der Erwägung, 
daß der großte Teil unseres Kohlenbedarfes sowie der Rohölbedarf 
zur Gänze aus den Nachbarländern gedeckt werden muß, was be-
denkliche Rückwirkungen auf unser Wirtschaftsleben hat und uns 
zwingt, uns von den1 Beuge von Brennstoffen aus dem Auslande 
dadurch möglichst unabhängig zu machen, daß wir einerseits einen 
Ersatz für die aus den Brennstoffen gewonnene Energie schaffen, 
anderersei~ die erhältlic~en Brennstoffe mi~ der größtmöglichen 
Sparsamkeit verwerten, Wl Herbste I. J. eine „Ausstellung für 
BreIUlStoff rsparung" zu veranstalten, in der an der Rand von 
praktischen Gebrauchsobjekten, Mustern und Modellen, von Plänen 
und graphischen Darstellungen sowie von Statistiken gezeigt werden 
soll, ~as a'!lf d~ ei_nschlägigen Gebieten bereits geleistet und welcl1e 
Vorteile luebe1 erzielt wurden. Zugelassen werden Objekte, die mit 
der Hauptaufgabe der Ausstellung in unmittelbarem Zusammen-
-!-ia,e stehen, in der Herstellung qualitätsmäßig einwandfrei und 
Ob. er Formgebung zweckmäßig und wohlgefällig sind. Größere 
Jekte ;wären durcl1 Modelle, gute Lichtbilder und Pläne zu ver-
a~ischauliche11. Soweit es die Verhältnisse zulassen sollen auch die e!11{-~lndn GegenstäJ::?e praktisch erprobt und vo;geführt werden, 
"?. ur as Gewerbefordemngsamt über WlUlS h selbst Sorge tragen 
wurde. Au~t~llungsgüter aus dem Auslande könnten durch das 
4-mt zollfrei e~1- m1d ausgeführt werden, wobei nur dann nachträg· 
lieh d~r Zoll emgehc;iben werden würde, wenn der betreffende Gegen-
tand m1 ~land bleibt. Den Ausstellen1 wird der erforderliche Raum unentgeltlicl~ zur Verfügung g tellt und es kann auch allenfalls 
Wasser, Stemkohlen~as und elektrische Energie (Drehstrom von 
4 ~-Per: und 220V, Gleichstrom von 220V) kostenlos beigestellt werden. 
~ur die _Frachtkosten S?Wie für allfällige größere Bau- und Mon-
tl!!rWlgskost 11 ?aben die Aussteller selbst aufzukommen. Die Ge-
b,1ete, wel~he .die Ausstellung umfassen ·oll, ist aus der folgenden 
Gruppe11e111tc1lu11g ersichtlich. 
I. B!.cnnstoffs~areude Feu nmgsanlagen nnd Erhitzungs-
a ppnrate fur gewerbliche Zwecke : 
a) ~i.edfenerkonstruktionen mit Winderhitzung, Wasser-
ifusErttzung oder Wa erdampfzufülirung Kleingeneratoren, 
bl..1, g~sfduerunge11, Eiti.richtungeu zur Erhitzung des Ge-
vo~eSc1hmis dder der cfiewöl111lic.1Ien V~rbrennungsluft, Ersatz 
aller Art f'~ ~~~er1 11 urch kleme Ofen, Ofenkonstruktionen 
l.cl F ur u izwe ke. rwendwig der Abhitze gewerb-1 1er ·~uerungsanlagcu. Backöfen 
b) Gew:erbliche Feuenmgsaulag 11 f~ die Verwendung jetzt 
werug gebrauchter Brenns~ffe, wie z. B. Torf, Sägespäne, 
Ifhe, ~olilcn- tmd Koks~1eß und taubförmige Brenn$toffe. 
c) ~lektn~~he Öfen Wl.~ Erhitz';l;ngsapparate, Härte- und Glüh-
ofen, Lötkolbenerwanner, Bugeleise.i1 usw. 
II. Okonomisierung von Wärmekraftanlagen (Dampfma-
schinen und Verbrennungsmotoren), Ausnutzung der Abwärme für 
die verschiedenen Zwecke. Dampfüberhitzung, moderne Kon-
densationen und mechanische Kesselfeuerungen. 
III. Brennstofiersparung im Haushalte (Wohnhausbau usw.): 
a) Praktische Anordnungen y-on Herdei1 und Ofen in Wohnungen, 
Gasthäusern, Werkstätten, Ausführung von Neubauten mit 
geringen1 Wärmebedarf. Darstellung der Eigenschaften der 
verschiedenen Baustoffe in bezug auf Wärmeersparung, 
· praktische Anordnung der einzelnen Räume (Wohrihäuser, 
besonders Kleinwohnhäuser kleiner, mittlerer Betriebs-
anlagen) zweckentsprechende Abmessungen an Wohnräumen. 
b) Darstell~g .der teChnisch-wirtsch~ftlichen Grundlagen f~r 
die Konstruktion guter Ofen. Vorführung verbesserter He1z-
ofe11konstruktionen (Öfen mit Zuführung von Sekundärluft. 
Vorwärmung der Verbrennungsluft, Einführung von Wasser 
oder Dampf). 
c) Vorführung neuartiger oder noch nicht genügend bekannter 
brem1stoffsparender Feuemngsanlageu für ~?chzwecke 
(Klei.t1-Kohlenöfchen zum Aufsetzen auf den Kuchenherd, 
Grudeherde, Azetylenkocher, Kochkisten und ähnliche Be-
helfe). . . . 
d) Die verscluedensten elektr1scl1e11 HetzapEarate. .. 
N. Ersatzbrennstoffe Für Motorenbetneb und fur Feue-
rungen. 
V. Sparsame Beleuchtung. . 
VI. Wärmehaushalt in der Gemeindewirtscha~t. yerbm?ung 
von städtiscl1e11 Elektrizitäts- nnd Gas~erken 11llt offentlid?:en 
Bädern, Fernheizanlagen, Gewächshaushe.tzungen u. dgl., Mull-
verbre.tmung. Gasgewinnung aus Klärschlamm. 
VII. Literatur. 
Das Gewerbeförderungsamt richtet nun an alle in Betracht 
kommenden Unternehmen die Einladung zur Beteiligung an der 
beabsichtigten Ausstellung mi~ dem -?rs~~en •. ihi:t (Wien, IX/2. 
Severingasse 9) ehebaldigst die Bere.ttwilligke1t htezu unter An· · 
gabe des Umfanges derselben (Beschreibung der auszustellenden 
Objekte) w1d des A~1sm~~es de~. 7:ur Aufstellung ~er Ausstellungs-
gegenstände vorauSSlchthCh benotigten Boden-, Tisch- oder Wand-
fläche in m2 beka1111tgeben zu wollen. 
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. 
Bei der Stad4l;e111einde Graz gelangt die. Lieferung des Detail-
entwmfes für das R ö t h e 1 s t e i n e r W a s s e r k r a f t w e r k 
der Stadtgemeinde zur Vergebung. Anbote sind bis Montag den 
22. Septeinber 1919, vormittags l lh, bei der Einlaufstelle der ~tadt­
ratsabteilune; III einzubringen. Die ausführliche Anbotausschre.tbung 
ist im Anzeigenteil die es Heftes enthalten. 
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Vereinsangelegenheiten. 
Fachgruppenberichte. 
Fachgruppe der Bam= und Eisenbahn=lngenieure. 
Bericht über die Versammlung am S. April 1919. 
Der \'orsitzende Ministerialrat Ing. Karl G r ü 11 h u t er-
öffnet die Versammlung um 1/,7h abends, begrüßt die Erschienenen 
und leitet die Neuwahlen in tlen Fachgruppcnausschuß ein. t'ber 
\'or ·chlag des abtretenden Ausschusses werden durch Zuruf ge-
wählt: Staatsbahnrat Ing. Artur Ad 1 er, Zivilingenieur Ing. 
Karl Dem e 1, Bauinspektor Ing. Alexander Fr i e d 1, Bauinspektor 
Ing. Robert Frisch a u_.f, Baudirektor-St.ellver~ett;r Z:!ntral-
inspektor Ing. Franz X. Gurke, Prof. Ing. Dr. Fnednch II a r t-
m an n, Baurat Ing. Dr. Franz l\I u s i l und Oberbaurat Ing. 
Hermann Sc h um a 1111. Nach erfolgter Wahl dankt der Yor-
sitzende den abtretenden Ausschußmitgliedem für ihre opfer-
willige ArbeiL..;leistung, wünscht der Tätigkeit des neuen Ans-
schusses die besten Arbeitserfolge tmd bitt.et Ing. Friedrich 
Z i e r i t z, den angekiindigteu Vortrag über: „D i e A n 1 a g l~ 
von Schleppbahn n in bezug auf ökonomische 
Anschauung und rationellen wirtschaftlichen 
Be tri e b" zu halten. 
Als Kem1zifier für die Grenze eines wirtschaftlichen 'chlcpp-
bahnbctriebes sieht der Vort.ragende die Mindestanzahl der jähr-
lich zugestreiften Wagg<;>ns an, die notwt;ndig is~. w!1 den _Ha.~1 der 
Schleppbahn kaufmännisch zu rechtfertigen. Die Grundemlosung 
wird l:>ei der Aufstellun~ der \.Virtschaftlichkeitsrechnung in der 
Praxis llicht berücksichtigt. Werden die Kosten der Verfrachtm1g 
mittels Fuhrwerk Bahnstation-Fabriksgebäucle für jPcles tkm 
mit k, die Baukosten der Schleppbahn mit B, die gewählte Ver-
zinsung mit p%, die jährlichen Erhaltungskosten eines Bahn-km 
mit E, die von der Bahn für jeden Waggon eingehobenen Zustellungs-
gebühren mit z, das zwischen Station und Fabriksgebände hin 
und zurück verfrachtete Jahresgewicht in t mit Q und die jähr-
liche Abschreibung mit a bezeichnet, so kann die Forderung ge-
stellt werden: Bp Q _ 
IOO + E. L + a t IQ . z < k. D . Q, 
worin L die Länge des Schleppgleises und D die Länge des be-
stehenden Zustreifweges für Pltluwerk von der Bahnstation :imn 
Fabriksgebäude bedeuten. Für den Grenzfall der Wirtschaftlich-
keit sind die beiden Ausdrücke einander gleich zu setzen. Die Gl. 
erhält bei Zusammenfassung der konstanten Ausdrücke die Form 
Q 






, Der \~ort.r!igend~ kündigt weitere ).Iittcilungen iiher den 
<...cgenstancl ;n t;lllCJn un Herbst abzuhaltenden \-ortrag an. 
Der ·' or ·1tZ('~de dan!ct de1~l Vortragenden für die inter-
essanten wirt;schaftlichen Fmg~rzc1ge und gibt ihm die \'ersiche-
~.mg, daß ~ie Fachgruppe sei.neu angekündigten weiteren Aus-
führungen 1m ~~enstande nnt Vergnügen entgegensieht. „ rat'lt 
Beantwortung emiger von Versa11u11lungstcilnehmem gestellter 
Anfragen durch den Vortragenden schließt der Vorsitzende 1u11 1/,8h abends die Pachgruppenversanuulung. 
Der Vorsitzende : Der &hriftführer: 
Grünhut. Ing. Felix KiihneU. 
Fachgruppe der Bodenkultur:slngenieure. 
Bericht über die Versammlung am 15. April 1919. 
Ing. Erich Kurze 1 - Ru 11 t s c h e i 11 er hielt einen Yor-
trag über „Erfahrungt·n des Krieges auf dem (,e-
h i e t e d e s T r a n s p o r t w e s c n s u n cl i h r e .A u s-
w er tu 11 g i n der Fr i e den s w i r t s c h a f t". . ·achcltm 
der \'ortragende kurz auf den großen Hinfluß hingewiesen hatte, 
welchen die Anfordenmgen der Kri g. kunst in allen Jahrhuncll·rt ·u 
auf die Entwicklung des Tram;portwescns genonunen hatten und 
mehrere Beispiele dieser Art aus ~lter, neuer u~1d neueste~. Z~it 
vorgeführt.hatte, legte er dar, daß ms besondere cl1e obere zulass1gc 
Grenze der Achsbelastung es .mit sich .g ·hra~lü hat, _da Ll Motor-
fahrzeuge normaler Konstruktion nur bis zu emer gewissen oberen 
Lei tungsgrenze ausgeführt werden können. Die Type, welch '. h.:i 
Berücksichtigung dieser oberen Grenze der .Achslrlastung einer-
seits und d •r Anfotdenu1g na h größtm~glich('r Tragkraft m~cl 
\\'iru chaftlichkcit andcrers il<; entstand, bt der 10 t-Automoh1l-
lastzug. Die Anforc1erungen, welche die verschiedenen Ile<:r ·s-
verwaltungen an die Motorfahrzeuge zum Zwecke des Transportes 
sdnverer Geschütze stellten, führten vom Einac11s„11a11trieb zum 
Vordrrantrieb und endlich zur Ausbildung des Y~dachscn-
a":!Iiebes. Dieser Weg mußte bcsch~iUet~ werden, als mit der \'cr-
großerm:ig:. der Achsbelastu~ig allem dte zur Fortbringung der 
muner gr?ßer werdenden Emzcllasten notwendige Zugkraft nicht 
m.ehr erzielt werden konnte. In bunter Folge sah man nun die 
B_tlder, ~er Fahrzeuge i;Ier Motoqnörscrbatterien, clie Zugwagen, 
dte C-Zuge! noru~alspur1g~ und . chmalspurige Feldbahnziige und 
Stra ßenscl11~enzuge vorubcrgletten; alle diese Bilder wurden 
~rläut~t 1111t Erklärung.en ~ber ihre kriegerische Verwendung und 
uber d~e V~wCJ1dbarke1t di~ser Faluzcuge im Frieden. D~nn :;ah 
man die .Biider der .. .r.Iotortr.1ebwagcu für Feldbahnen, welChe auf 
allen Knegsschauplatzcn clte Pferdefeldbahnen ersetzten, nach-
dem uns_ere Verln.~te an Pferden so groß gewordl·n waren, daß 
ma!l zu muuer WCit<';rgehend~ ~lechanisierung aller Zugleistungen 
gr~!en mußte. An vi~len . Be1sp1 •leu und Bildern wurde die vtel-
se!tige Verwendb~rket\ dieser .l\Iotortriebwagen in der Friedens-
wirtschaft aufgezei~t. t hergehend auf die Bestrebm1ge11 zur Hebung 
de~ ~odenprodukti<;>n. wurden die einzelnen Typen der von der 
hemuschen Industrie unter der Patronanz des gC1ueinsa111en Er-
nährungsausschusses erzeugten l\lotorpflüge und landwirLr;chaft-
lichen Zu~wagen )Jesprocl~Cll. Es wurde darauf hingewiesen, vou 
w~lcher \V~chtigke1t die ~ve1tcstgchende :.\Icchauisicruug der Arbeits-
leistung ·n. m d.er Landwutschaft ~ür unst:r zuküi_lltig.es Ernährungs-
system sem wird 11ncl cla ß auf diese \Ve1 ·e allem die Konkurre11z-
f~1ig kei t. u nser('r Land wi~sclta ft gegcnü ber tle~ .\u~la ndskonkurrenz 
wml g~stchert ~verden konuen. Auch der IImwe1s auf die groß~ 
v?lksw1rtschaftltch~ .Bedeutung _der Bremistoffbe. haffung durftt· 
mcht fehlen. Es sCJ ·1chcr, daß die BrellllStofie nicht b sser WL'Tden 
würden als in den letzten Jahren, eher noch schlechter. Die Kon-
strukteure Yon l\Iotorfahrzeugen müßten diesem Umstande Rech-
nung tragen, denn nur jene Pabrikate würden Käufer finden bei 
de!len die Bem~~zung V?n Ersa_tz?rennsto~en auf keinerlei &:hwi~rig­
kett stoßen wurde. Die St.re1fücht.er, mit welchen der große und 
interessante Pragenkomple.x beleuchtet wurde, z,eigen - so schloß 
der Vortragende - zur Genüge, daß die ri htige Lösung aller tli „,er 
l"ragen ll:ur ~emjenigen gelingen karu1, der sich in diese neue Wissen-
schaft _w1rkhch vertieft hat. Es ist unmöglich, daß eil~ Ingenieur 
und sei er sonst aucl1 der hervorragendste Facluuann, d1 se Fragen 
voll _und r~stlos lösen kann, wetm ihm die Pührung der Transport-
a bte1lung !lll Unternelum:n, dem er seine Dien.ste widmet, als so 
m~d so v~l'ltes • 'l'l>cngeschäft zugewi ·cn wird. Di ser Aufgabe 
w!nl nur. J~ner g;wach~ ·n sein, cl_cr ~ich diere1_11 ."pcz~algehiete ~er 
w1rtschattlldwn fechmk atL<;schheßhch zu widmen unstanclc ist. 
Daher werden i_noden1e Großb ·trit:bl·, weitverzweigte G 110.-sen-
scliaf~en, Gememdcn und Staa tsbctrieb<: die Kategorien ihrer 
t ·chn1schen Angestellten um eine vcnnehreu müssen: um die eines 
Verkehrs in gen i e ur s. Dieser wird da. ges..'lmte Tran>-
portwesen in nlkn seinen Zw igen und diese in ihren wirtschaft-
lichen und technischen Eigenheiten keimen, er wird dann wn Rat. 
g •fragt werden und auch Rat wissen, wenn es sich darum handelt, 
die in jeder Hinsicht vorteilhaft ·tc .Art der Dun:hführung vou 
~fassentransporten und Zugleistungen a nznord ncn. 
Dem mit lebhaftem Heifa Ilt• aufgcnommcn.en Vorlrage 
folgte eine längere, anregende \V chsdredc, an der steh besonders 
o. ö. Professor an dc·r Hochs ·Irnle für Bodenkultur Ing.IJ o ·ef 
R · z e k hcleiligt.c. Bei dieser wurde die \'erwcnclung motonscher 
Kraft iu der L-indwirtsehaft de· nähcren erörtert und insbesondere 
darüber .. ßc:sprochen, ob und wann Benzin- oder Dampfmotoren am 
zweckmaß1gstcn .\.uwendung finden sollten. Der Obmnrui: 
I ny. A. R ucken~tei 11er. 
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines. 
Bekanntmachung der Vereinsleitung 1919. 
Allg. d.-ö. Arbeitsnachweisstelle für Ingenieure mit Hochschulbildung. 
Alle st.ellensucl~end ·n Kolkgen . owie alle arbeitvcrgebendl·n 
Stellen werden auf diese von unserem Verein· gemcins haftlich mit 
der ~wcrkschaftder Ingenieure im Prh·atdieust ges hafiene Arb its-
yen~uttlung besond ~s aufmerksam g macht. Die • ·achw •isstclle 
1.-t. m misercm Ver m~hause, I. Escheubachgassc 9, III. lock, 
imtergehracl!t. und amtiert an a 11 e n \V o c h e n t a g c n mit .\11:,_ 
schlnß des Samstags von 4 his 6h. 
Persönliches. 
D.:r Präs.idcn t <~er __ ra tlo~y1I vcr~~1111111lu11i.: hat ck 111 llofra tc 
tles„St'.1atsbaucl1enstes m • '1eclerosterr~ich Ing. Adalbcrt ~ t r ad a J 
anlaßhch der ·r~cklll'!I ( hcruahme m c1 n clautmrlrn Ruhcslnn<l 
(~l'll Charakter c.:mcs st.aatsh a111ll:1_1 der viert ·n Ran •:kla St! n-r-
hchl'll uncl den l•orst111c1ster Ini.:. :\Iu:hael F c)) 11 c r Y.lllll }ror tra lc 
ernannt. 
. Die 1'.. -ii .. Lancksr gierung hat clem .\rch . .K rl II a y h ä c k 
dtt· Bcfugni~ l'llll'. h~h . a~1t. Zivilin_genieur. fiir .\rd1iteklur uncl 
Ifodtbau nut dem \\iohn. 1tzc m Wiu1 erteilt. 
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